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3 Spannes.
Phalaena fafciaria.

Geometra fafciaria. JVienerverz* 96*. ». ös»

R'öfel Infi I, CL 3« pap. noct. Tab. g*

Wohnort: Albern, Föhren.

Raupenzeit : Junius.

Raupe : fittichgrün.

Anm. Diefer Spanner ändert an Farben fehr merklich

ab: er ift zuweilen grünlicht, fonft aber matt und blafs-

roth, ein andermal ifabell - und kupfer - oder zimmetfar-

ben. Das Querband , oder der mittlere Theil des Ober-

flügels ift insgemein ein wenig dunkel : vornämlich an fei-

nen beyden Rändern , die von weifsen Querftrichen be-

fchränkt find, welche manchmal von andern hellen Farben

fchielen. Die Unterflügel zeigen nur einen einzigen folche»

dunzeln, und nach diefem einen hellen Querftrich b) %

^ B. *

Weifsflriemige Sp.

Einfarbig hellgrün, oder

weifs; über alle Flügel eine

oder zwo Weifse Linien;

die Unterflügel meiftens mit

einer vorfpringenden Ecke.

Schofs raupen,

icr Füfse. Grün , oder

mit Rothbraun gemengt; der

Kopf oben gefpaltet, zwo

andere Spizen auf dem nach-

ften Ringe oder fonft auf

dem Körper. In der Ruhe

faft fenkrecht aufgerichtet.

Verwandlung: in einem fehr durchfichtigen Ge-

webe c).

Wald«

b) Schifferm. a. a» O,

c) Wienerverz. 96.



Spanner, 3

Waldreben Sp. 1-607. Blafsgrün: die Flügel gerundet:

zween weiße gerade Querftriche durch die

obern , einer durch die untern.

Phalaena vernaria.

Geometr-a vernaria» Wienerver^ "9f. » 3, ™
Hübner Beytr. I. 4. 6. Tab. u Fig* D+

Schaffet icon. 122. Fig. 5-

Wohnort: auf der Waldrebe oder Clematis Vitalba;

Ünfenöhrchen Sp. 1608. Die Flügel etwas winklich,'

weifslicht blafegrün : zween weifse Gerad-

itriche quer über die obern* einer über dia

untern.

Phalaena bupleurarla,

Geometra hupleuraria. Wienerverz. 97. k, 4,

Geometra fubftriataria» Knocb Beytr. I. 1. Tah, I*

Fig. 1. das Männchen.

Wohnort-, das fichelblättrige B-upleuffum, und anver«?

wandte Arten.

Heimat-: bey Möhring nä'chll: Ingolftadt*

Flugzeit: mit Anfang des JimJus.

Änm* Milchweifs ( nur die Kammzähne "des MaWfL-

<chens d ) blafs rothgelb * die vier Flügel oben blafs

weifslicht -grün mit zween weifsen Geradftrichen quer über

die -obern , einem über die untern ; der Hinterrand der

Oberflügel *us zwo geraden Linien, die in der Mitte einen

Winkel machen; ein cranienrother Punkt am Aufsenrsnde.

Die fenterflügel etwas gezähnt ; unten alle Flügel perl-

fatben mit den . durchfezenden Quefßreifen,

_
A 2. Milch-

d) Der Aasgang in aria bedeutet allemal gekämmte Fühl-

hörner be/m Männchen.,,



4 Spanner«.
Mi Uhweifser Sp. 1 609, Weifs j ein milchweifscr

Querflreif auf allen Flügeln ; die Hinterflügel

mit einer Ecke.

Phalaena lactearia.

Phalaena Geometra lactearia. Scop. carn* n. 529.

Heimat: um Neuburg an der Donau.

Flugzeit: May.

Anm% Die Flügel ziehen etwas aus dem Hellweifsen

ins Perlenfarbige , der Querftrich aber ift milchweifs. Der

Vorderflügel beträgt keinen halben Zoll.

* C. *

Spinnerförmige Sp. Rinderaupen.

Der Bruftrücken breit

,

Baumrindenf ärbig , faft

wollig; die Flügel rund, durchgehendsgleichdfck; der

meift weifsgrau, darüber dü> Kopf vorne platt abgefchnit-

ltere Striche und Punkte; ten, oben etwas gefpaltet.

die Männchen mit einem kur- Sitten: fie drücken fich

zen zugefpizten Leib , und am Tage an die Baumrin-

ftark gekämmten Fühlhör- den an.

nern.

Verwandlung 1 unter der Erde £).

Birken Sp. 1610. Grauweifs, allenthalben mit fchWar-

zen, ungleich grofsen Punkten und Flecken

überfäet.

Phalaena betularia.

Geometra betularia. JVienerverz. 99. ». 2.

Kleemann Beytr. I. Tab. 39. Fig. 1-7»

^

ß. Wie

Wieneiverz. 9$.



Spanner« £

ß. Wie die Vorige ; auf den Oberflügeln zwo carmelit»

braune Binden: die hintere ziczacförmig»

Sulzer Gffclu Tab. 23. Fig. 1.

Wo'mort : auf Birken.

Raupenzeit: Auguft, September.

Raupe : verfchieden gefärbt : allemal zerftreute ora-

nienfarbige Flecke; auf dem 8 und 11 Ringe

ein kleiner Höcker.

Flugzeit : May , Junius.

Afehengrauer Sp. 161 1. Die Flügel gezähnt, oben

afchengrau, weifslichtgelb beftäubt; unten ein-

farbig afchengrau mit einem weifsen Quer-

ftreife»

Phalaena cinerata.

Heimat', um Rurghaufen.

Anm* Er fpannt fad 1 1/2
u

. Oben ift er afchengrau

mit Wtifslichtgelb beftaubt;. mitten über die Flügel gehen

tinige fchwärzlichte Punkte in einer Bogenreihe, und fol-

che Punkte liehen auch in den Winkeln der Zähne des

Hinterrandes, Das Fühlhorn unten gelblicht,

* d. *

Z'acktnßriemige Sp* Stengelraupen*

Der Bruilrücken ziemlich Gleichdick, fchlank, der

fchmal ; der Leib dünn 5 Kopf vorne platt abgefchni.:-

breite, meift lichrgraue Flu- ten , fall ganz in den Leib

gel : darüber zackige Linien, verileckt.

oft ein fchwarzgefaumtes

Fleckchen im Mittel ; am
Hinterrande eine fchwärz-

lichte , meift unterbrochene

Binde. A 3 Ver-



6 Spanne?.
Verwandlung: unter der Erde/).

[fFe ißb liehen Sp. 1612. Die Flügel alle weifs , fchwärz~

licht beftäubt : alle mit drey ftaubgrauen , et-

was gewellten , Querftreifen , und einem

fchwärziichten Punkte zwifchen dem erließ

fr und zweyten. Pbyf* Aufß 215.»

Phaiaena repandata. Scog, carn* n, 531,,

Wohnort : auf Birken.

Heimat: um Weihering*

Flugzeit : Julius»

Agley 5p* 161 3, Weifslicht afehengratt durch alle Flü-

gel, dunkler beftäubt, mit mehrern jfehwärä».

Hcht afchengrauen und einer weifslichten Za-

ckenlinie über alle Flügel; auf den unten*

ein dufterer Mittelpunkt*

Phälat 1 crepufeularia.

Geometra crepufeularia. F/iensrver^ ioi. «; &
Heimat: um Burghaufen.

'g&c keu li nig e r Sp. 1614. WeifsHchtafchengrau, fchwärz»

lichtafchengrau beftäubt ; eine fehwärzlrchte

Zackenlinie über die. untern , zwo fchwarze

über die obern: die hintere ftark gezackt

>

zwifchen beyden ein fchwarzer Punkt»

Phalaena ziezagaria.

Heimat: um Gern,

Anm* Kaum von mittlerer Größe, Der Hinterrand

aller Flügel mit entfernten fchwarzen Punkten befezt^ die

Vorder«

/) Wienerrcrz. ics>.



Spinner. 7

Vorderflügel trüber. Die hintere Zackenlinie fängt «m

Innenrande etwas über der Mitte mit einem hufeifenför-

migcii grofsen Bogen an, fenkt fich mit zwey Mondchen

gegjn den Hinterrand , läuft mit drey Zacken , die ein

W vorftellen , mit demfelben parallel , und hebt fich wie-

der mit einem ftärkern Bogen, indem fie den Auffenrand

erreicht; fie ift rückwärts, wie die vordere vorwärts,

Weifslicht gerandet; die Mittelmakel ift faft ein Mondchen.

Auf der Unterfeite, aller Flügel em ichwarzer Mittel-

punkt mit einer kreisförmigen Zackenlinie hinter demfelben.

* E. #

Geradfireifige Spa Zw ei gfchofsr aupen,

Zw-tn gerade Querftri- Jungen Baumäftchen oder

ehe auf den Öbei üügeiti

,

Pflanzenzweigea ähnlich,

einwärts etwas gegen ein- glatt allenthalben » nur auf

ander geneigt , und den Flu dem lezten^ Ringe ein Paar

gelraum in drey gleiche Fei- kleiner Spizen ausgenom-

der theilend. men.

Verwandlung : an der Erde g )»

Halbfir eifriger Sp^ 161 5. Afchengrau 5 auf den Unter-

fiügein ein fchwärzlichter Querftreif, zween

auf den obern : der vordere aus zween zu-

fammengefezt , davon der hintere nur hälf-

tig ift*.

Phalaena dimidiata.

Heimat: um Ingolfhdtv

Ahm, Der Querftreif der Oberßügel , der dem Grunde:

Häher ift , ift aus zween zufammengefezt 9 davon der hin-

h

A. 4 tere

g) Wienerverr« 104,



$ Spanen
tre den Au(Tenrand nicht erreicht. Unten find alle Flügel

afchengrau , dunkler beftäubt.
. Die Querflreife find bey

diefer Art doch etwas gefchwungen.

Mattgeßricbter Sp. 1616, Schiefergrau mit zween

matt olivenbraunen Querftreifen , und einem

fchwaizen Punkte im Mittelfelde der Ober-

flügel.

Phalaena artefiaria, Wienerverz. 102. tt. 2.

Heimat : um Möhring nächft Ingoiftadt ; auf dem

Donaumoore.

Flugzeit: Junius,

Anm. Durchaus von der Farbe der Solenhofer Schie-

fer. Auf den überflügeln , davon jeder 8 ;// lang ifi:,

zween olivenbraune Querftriche, und ein Schrägeftrich am

AuflenWinkel.

Gepurpurter Sp. 1617. Die Oberflügel grünlicht:

oben zwo Binden roth j die Unterflügel gelb

:

oben eine Binde roth.

Phalaena purpurata. Fabr. mant, IL 210. n. 213*

Phalaena Geometra purpurata, Linn faunfuec.n. 1302.

Heimati um Regensburg.

Anm. Die ausgefpannten Oberflügel meifen n 1/2 u,9

einer allein nur 5 1/2 Ul
. Sie find oben grünlicht, haben

bald am Grunde eine purpurrothe Binde, eine andere nä-

her dem Hinterrande, Auch die Franzen aller Flügel find

nebft dem AufTenwinkel der obern purpurroten. Die Unter-

flügel gelb, mit einem angefangenen Querftriche am Innen-

rande. Unten find alle Flügel gelb mit einer Querbinde

,

die auf den obern nur angefangen ift. Die Fühlhörner,

durch das Suchglas gefehen, erfchemen doch etwas ge-

bürdet.

Holz-
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Holz taubenfärben er Sp, 1618. Die Flügel oben

holztaubenfärbig : die hintern gerundet; die

vordem am Außenwinkel mit einem braunen

Schrägeflriche , zwifchen den braunen Quer-

ftrichen der Mitte ein fchwarzer Punkt.

Phalaena palumbaria* Wienerverz, 102. n, 7*

Phalaena Geom. chlorofata. Scop, carn* n, 551.

Phalaena Geom, mucronata. Scopol, carn, 552.

Heimat x um Neuburg an der Donau.

Flugzeit: May.

Anm. Die Flügel find oben hellgraulicht mit afchenf är-

bigen Punkten wie mit der feinden Migniatur getrübt; die

Unterflügel gerundet; die Oberflügel am AiuTer 'inkel in

eine kurze Spize ausgefchweift. Ueber die unrern fchlingt

fich ein dunkler Querftreif, der von einem heilern Licht

begleitet wird ; über die obern ziehen fich zween gelb-

braune Querftriche, zwifchen ihnen ein fchwarzer Punkt;

aulTer ihnen ift noch unweit des Grundes ein kleiner

bräunlichter Querftrich , und ein kurzer Schrägeftrich am

Außenwinkel da.

Heckenwicken Sp. 16 ig* Goldgelb ; die Flügel gerun-

det: die ob?rn mit drey., die untern mit

zween Querftrichen.

Phalaena aureolaria.

Geometra aureolaria. Wienerverz, 102» n, 8.

Wohnort: Heckenwirken, und anverwandte Pflanzen.

Anm, Klein; die Fühlhörner fchwarz; die Querftriche

oben meiflens nur fatter , unten famt dem Hinterrande

bräunlicht; auf den obern fehlt unten oft der hinterfte

Querftrich , oder ift undeutlich.

A5 W*i-
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Wegtritt Sp> 1610. Onniengelb; zween deutliche

p rpurne Querftriche oben über die Oberflü-

gel, nur einer unten über die Unterrlügel.

Phalaena purpuraria, Wienerverz, 102. w, 9.

jSchäffer icon. 173. Hg. 5. 6. blos kenntliche

Wobuort : Wegtritt.,

Flugzeit : Auguit , September.

Anm* Er fliegt bey Tage , und gehört unter die klei-

nem. Die Flügel fallen unten weniger in Roth als oben»

fi.tijsbla.tt Sp, 1621. Gelblicht^ mit einer breite»

blafsbräunlichten , dunkler eingefaisten Quer««

binde über die Oberflügel 1 ein fchwärz-iiehtei?

Punkt im Mittel,

Phalaena elinguaria.

Geometra elinguaria. TYienerverz. 103. n. 11».

R'öfei biß I. Ct. 3. pap^ noä. Tab. 9.

Wohnon? Geifsblatt , Birnbäume, Schlehen»

Raupenzeit : May.

Raupe : hellgrau und' ochergelb bunt ; ein gefchwun«»

gener dunkler Längsikich- auf dem Rücken»

Flugzeit ; Junius.

* F. *

Zackenflu geltge Sp9 Aefieraupeju

Zackige, ungleich ausge- Äeftchen ähnlich, an Far«

fchweifte , in der Ruhe auf- he , Länge des Leibes , und

gerichtete Flügel* gewiiTen Ausvvüchfen und

Höckern. Der Kopf vorra-

gend und breit gedrückt.

Verwand«
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Verwandlung: ober der Erde zwifchen Blättern 9

in einem geringen Gewebe b)*

Holländer Sp. 1622. Schwefelgelb; alle Flügel mit

Ecken ; auf cien obern zween bräunlichte Quer-

ftriche» auf den untern einer, und zvveea

fchwärzlichte Punkte am Innenwinkel»

Phalaena fambucaria.

Geometra fambucaria. Wienerverz, 103» n, i a

Rö/el Inf l CK 3. pap. noß. Tab. 6.

Wohnort: Hollünder , Linden, Obftbäume 3 Hopfea,

Agley, -
Raupenzeit : May , Junius.

Heimat', Burghaufen; Hu v. Hufnagel,

Raupe: nach der Länge gerunzelt, röthlickbraun

,

mit ftark abgefezten Ringen, dann 3 Auflecken

von gefchobenen Ringen : 2 an den Seiten deg

fechften Ringes, der dritte oben auf dem

achten«

Flugzeit : Junius » Julius.

frlen Sp. 1623. Die Flügel ochergelb, blafsbräunlicht

gefprengt: der Hinterrand vertrieben oranien=»

gelb, vielfach ausgezackt«

Phalaena alniaria,

Geometra "alniaria. Wienerverz. ios. n. s.

Kofel Infi I. CA. 3. pap. noä. Tab. 1, Weibchen«

Wohnort: Erlen, Linden, Eichen, Obflbäume.

Raupenzeit: Junius und Auguft.

Raupe : erdbraun ; 3 ausgerandete , zufamnienge*

drückte an den Seiten gelbe Höcker; 3 gelbe

Punkte

V) Wienerverz. 103,



« Spanner,,

Punkte an jeder Seite, und ein gelber Strich

zwifchen dem lezten Paar Bauchfüfse und dem

Schwänze.

Flugzeit : zweymal im Jafrre ; im May und Auguft.

Sandlinden Sp. 1624. Blafs ochergelb ; die Flügel

am Hinterrande eckig ausgefchweift : die vor-

dem mit zween reinbraunen Querftrichen , die

hintern mit einem; unten auf jedem Flügel ein

brauner Mittelpunkt,

Phalaena zonaria.

Geometra zonaria. IVienerveru 103. «. §
La Zone. Geoffr. pari*. IL 12,7. n. 36.

Wohnort : Linden.

Heimat: um Weilheim.

Anm. Unten haben alle Flügel am Hinterrande eine

breite dunklere Binde ; der Mittelpunkt der vordem ift dem

Auffenrande genähert*

Flugzeit: Julius,

Hageichen Sp. 162S* Die Flügel ausgenagt, blafs

ochergelb : auf den vordem zween ocherbräun-

lichte Querstriche, und ein Schrägeftrich vom

Auffenrande auf den hintern Querftrich ge-

führt.

Phalaena erofaria.

Geometra erofaria. Wienerverz. 103. «. 4»

Phal. Geom. quercinaria Göze Beytr. HL 3. 372*

«. 39-

Phalaena Geometra canaria. Hübner Beytr, IL 4»

Tab. 4. Fig. Y,

Kleemann Beytr, L Tab, 26. Figt a+ b*

Wohnort .-
1 Eichen,

Holt"
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Holzbirn Sp. 1626. Die Flügel rückwärts ausgenagt

:

die vordem vom Grunde bis zur Hälfte, und

ein mondförmiger Fleck am Außenwinkel fat-

ter gefärbt, ein weifses geftieltes Mondchen

im Mittel.

/

Phalaena lunaria.

Phalaena Geometra lunaria. Wienerverz. 276 et 28U
Tab. 1 et 2. Fig. 4.

Phalaena Geometra iunularia. Hübner Beytr. /, 3,

27. Tab. 3. Fig. T.

Wohnort : Sauerdorn , Steinobftbäume , Eichen £

Stachelbeeren, Rofen, Flieder, Mehlbaum %

Com us.

Raupenzeit: Junius.

Flugzeit : Julius.

Heimat : um Burghaufen.

Anm. Die Raupen diefer und der folgenden Arten

find einander , wie die Schmetterlinge , fehr ähnlich , und

fall nur durch die Farbe verfchieden. Alle kommen übri-

gens in folgenden Stücken überein : Das dritte Paar der

Bruflfüfse ungewöhnlich lang; der fünfte Ring mit einem,

oft zweytheiligen , Höcker, der fiebente und achte ange-

fchwollen* Ich habe die Raupen nicht erzogen , und weis

daher die nähern Unterfchiede , welche die Raupe der ge-

genwärtigen Art von der folgenden trennen, nicht anzu-

geben.

Hebrmond Sp. 1627. Die Flügel rückwärts ausgenagt;

vom Grunde bis zur Hälfte, und ein mondför-

miger Fleck am Außenwinkel der vordem,

fatter gefärbt ; ein weifses ßiellofes Mondchen

in
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in der Mitte, und ein fchwarzer Punkt im

Hinterfelde»

Phalaena phoebearia*

Phalaena Geometra lunaria. Hühner Beytr. I. 4. 5^

Tab. 1. %. C.

Phalaena Geometra lunaria. Wienerverz. 283. ». 5»

Heimat: um Ingolftadt.

./fam» Die Wohnörter, die ich bey der vorigen Art

angegeben habe, find wahrfcheinlich zwifchen ihr und der

gegenwärtigen, und wahrfcheinlich noch zwifchen einer

und der andern hierher gehörigen Art zu vertheilen.

Flieder Sp. 1628. Die Flügel rückwärts gezähnt blafs

olivenbräunlicht (oder rofenröthlicht) grau:

•die obern mit oraniengelben vertriebenen Eck-

flecken, einem weifsen Aufsenrandflecke , und

einem dunkelbraunen Querflriche.

Phalaena Syringaria»

Geometra Syringaria. Wienerverz. 103. n, 8.

Kofel Inf I. C/. 3. pap. noci. Tab. 10.

Wohnort: auf fpanifchen Flieder.

Kaupenzeit : Junius.

Raupe: blaulicht fleifchfarben mit krebsrothen Zeich-

nungen , Höckern und Hacken ; die zween

Hacken auf dem achten Ringe anfehnlich grofs.

Flugzeit: Julius.

Anm* Der dunkelbraune Querftrich ift auf allen Flü-

geln da, und läuft ziemlieh gerade vom Innenrande nach

dem Auflenrande hin , wird aber dafelbft auf den Oberflü-

geln von einer weifsen oder blafs rofenrothen dreyeckigen

Makel , die vom Auffenran.de fchief herabliegt , verdrängt,

und
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und gezwungen mit feiner bisherigen Richtung einen Win-

kel von etwa 80 ° zu machen, um an den Rand 211 kom-

men $ von der Spize der weifsen Makel läuft noch eine

braune Querlinie aus , die fich aber bald verliert. Eine

weifse Querlinie fizt am Außenwinkel. Die Unterflügel

haben über der Querlinie eine querlaufende Punktreihe.

Zabnflriemiger Sp. 1629. Grau; die Oberflügel

fchwärzlicht beftäubt , mit zwo fchwärzlich-

ten Querflriemen , und einem weifsen, fchwarz-

gerandeten Punkte im Mittelfelde ; auf den Un-

terilügeln ein ähnlicher Punkt und eine dunk-

lere Strieme.

Phalacna dentaria.

Geometra dentaria. Hübner Beytr. L 4» 7. Tah. u
%. L.

Heimat: in den Tannenwaldungen von Schamhaup-

ten bey Ingolftadt*

Flugzeit: May.

Anm. Die Gröfse wie beym Vorhergehenden. Die

Hinterftrieme etwas zackig, zuweilen weiftgerandet.

Verfchieden von Phal. dentaria des Hrn. Fabricius.

Mein Spanner ift lichter als Hrn. Hübners Zeichnung,

doch ift er nicht verflogen , vielmehr noch nicht einmal

vollkommen entwickelt.

Ampfer Sp. 1630. Graulicht beinfarben , der Hinterrand

und ein breiter Gemeinftrich an allen Flügeln

purpurfarbig , eine fchwache gelchwungene

Linie fchwarz ; die Vorderflügel ganzrandig,

die Unterflügel mit einer vorfpringenden Ecke.

jPhalaena amataria,

Geome*



l6 Spanner.
Geometra amataria. Wienerverz, 103* n. 9,

Scbäffer icon. 122. Fig. 4.

Wohnort : Ampfer.

Flugzeit: Junius.

Anm. Der Querftrich geht über die Unterflügel gerade

herüber, aber an den Oberflügeln fängt er etwas über

der Mitte des Innenrandes an , und geht bis an die Spize

des Außenwinkels fort in einer gefenkten Richtung. Zwi-

fchen ihm und dem AufTenrande in der Mitte läuft der

feine gefchwungene Querftrich fort.

Ausger an det er Sp. 1631. Die Flügel mit ausgefchweif-

tem Hinterrande , ocherbräunlicht beinfarben

:

zween gefchwungene feine Querstriche, ein

Hinterrandsftrich , und ein Mittelpunkt braun.

Phalaena emarginata.

Geometra emarginata. Wienerverz* 104. n, 10.

Heimat: um Gern.

Anm, Diefer Spanner gehört mit unter die kleinern;

er fpannt nur 11 lu aus. Die Flügel find gerundet, aber

ausgefchweift , und werden von zween röthlichtbraunen

gefchwungenen Querftrichen in drey gleiche Felder abge-

dient: in der Mitte des Mittelfeldes ein brauner Punkt

;

der rothe Hinterrandsquerftrich läuft parallel mit dem

Hinterrande herum.

Weiden Sp, 1632. Die Flügel eckig, weifslicht afchen-

grau : auf den vordem eine Auffenrandsmakel,

ein Mondftrich am Rande des Außenwinkels,

und 4 bis 5 fliegengefchmeifsähnliche gedräng-

te Punkte im Mittel , braun.

Phalaena notataria.

Geome*
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Geometra notataria. Wienerverz, 104. » iu

Wohnort* Weiden, Eichen,

Raupenzeit : Junius,

Raupe: blafsgrün mit gelben Einfchnitten.

Flugzeit: Julius 9 Auguft.

Weißdorn Sp* 1633, Die Flügel rein fchwefelgelb

:

<lie vordem mit fparfamen lederbraunen Fle-*

cken am Auflenrande, und einem weifsen m

fchwarz eingefafsten 9 weiter zurück.

Phalaena crataegata.

Geometra crataegata. Wienerverz. 104, n, 13,
~

Bergßr'dfier Berl. Befch. IV* 29* Tab. 2,

Schaffet' icon. 163. Fig., 2, 3»

Wohnort: Weifsdorn,

Raupenzeit: Junius.

Raupe: holzrindenfärben (in tter Jugend grün mi£

rothen Knöpfen ) , mit zween in der Mitte ih-*

rer Länge nebeneinander flehenden Höckern.

Spizrandiger Sp, 1634. ®lQ Flügel blafs oraniengelfc

mit fattern Querftrichelchen , und einem breiten,

veylgrauen Hinterrandsfaume : fein« Richtung

auf den obern nach dem Außenwinkel gefenkt.

Phalaena apiciaria.

Geometra apiciaria. Wienerverz, 104, k. 14*

Heimat : um Amberg.

Anm. Die Oberflügel fehen einem oraniengelb ilJuffiiinir-

ten Stücke einer feinen Birkenrinde , befonders unter der

vergröfsernden Glaslinfe , ähnlich. Am Grunde der Ober-

flügel ein Bogenftrich von veylgrauer Farbe , der -etwas fpi-

zig zu läuft, und denUmrifs eines Hainbuchenblattes vor-

Fauna boica 2, B. 3. Abth, B Hellt.
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üellt« Der ganze Hinterrand aller Flügel ift mit einer brei-

ten veylgrauen Binde eingefafst, die an ihrer Innenfeite

ziemlich glattrandig ift: an den Oberflügeln fenkt fich diefe

Binde vom Innenrande des Flügels an feinen Außenwinkel

herab, fo dafs fie dort in eine Spize ausläuft.

Der Spanner hat fehr das Anfehen einer Eule aus der

Schiffermüllerfchen Familie S. , oder unferer Familie O.

Veylgraurandiger Sp. Oraniengelb (Er) 9 oder ge-

meingelb (Sie): die Flügel fatter querge-

ftrichelt: alle mit einem an def*Tnner>feite

eckig gefchwungenen breiten veylgrauen Quer-

bande.

Phalaena parallelaria. Wienerverz. 104. ».15. —
Hübner Beytr. IL 4. 94. Tab» 3. Fig. Q.

Anm. Man hat diefen Schmetterling in Baiern noch

nicht gefunden $ ich führe ihn, jedoch ohne Nummer,

blos deswegen an , um Verwirrung zu verhüten : denn er

ift dem eben befchriebenen höchft ähnlich , und nur an

feiner Binde davon verfchieden , die an ihrer innern Seite

nicht glattrandig ift, föndern beträchtliche Einbuchten hat,

auch , wenigftens beym Männchen , mit ihrer ganzen Breite

den AuiTenrand erreicht.

Wintereichen Sp. 1635« Die Flügel beinweifs, gelb-

bräunlicht birkenrindenförmig geftrichelt, am

Innenwinkel bräunlicht veylengrau.

Phalaena dolabraria.

Geometra dolabraria. Wienerverz. 104. ». 16% ZT!

Sulzer Gefch- Tab. 11. Fig. 9.

? Phalaena dileetaria. Hübner ßeytr. II. 4« 7&

Tab. 4. Fig. 4, IV. kaum ; aber ähnlich.

Wohn"
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Wohnort: Eichen.

Heimat: um Amberg.

Pflaumen Sp. 1636. Die Flügel fall gerundet, ora-

niengelb , birkenrindenf örmig bräunlicht ge-

ftrichek, ein bräunlichter Strichfleck im Mit-

tel; die Hinterrandsfranzen mit Schwarz ge-

wechfelt.

Phalaena prunaria.

Geometra prunaria» Wienerver%. 104. ». if.

Schaffer km. 17. Fig. a» 3.

Wohnort 1 Pflaumenbäume.

Sy ringen Sp. 1637. Die Flügel faft gerundet , birken-

rindenförmig geßrichelt, braun mit einer hell-

färbigen Binde,

Phalaena fcrdiaria.

Geometra icrdiata. üöze Beytr. III. 3, 342« n. 263»

Kofel Inf. IIL Tab. 3, Weibchen.

Kleemann Beytr. I. Tab. a8. Fig. 4. Weibchen,

Capieux Naturf XV. 6$. Tab, 3* &g. 15.

Männchen.

Wohnort : Flieder.

Raupenzeit: May, Junius.

Raupe : bräunlicht ( mehr oder weniger ) , mit vie-

len kleinen Knöpfchen, einem Paare hornför-

miger Höcker auf dem achten Ringe, und ei-

nem andern viel kleinem Paare auf dem eilften.

Flugzeit : Junius , Julius.

Anm, Die Farbe der Flügel ändert ab, bald dunkler,

bald heller ; dit Mittelbinde gewöhnlich ochergelb.

Sie ift doch gewifs eine eigene, von der vorigen ver-

fchiedene^ Art.

B % * G. *
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* G. *

Staubige Sp. Streifr aupen*

Die Flügel gerundet , mit Mit breitlichten , doch;

ftaubigen oder punktähnli- zuweilen unterbrochenen

,

chen Strichelchen beftäubt. meift hellfarbigen Längs*

ftrichen,

Verwandlung : in einer lockern Erde , oder ober der-«

felben in einem geringen Gewebe z).

* Mit einem faß gleichförmigen wellenrandigen

Querbande.

Waldlinden Sp. 1638. Die Flügel ochergelb, ftaubig,

mit einem breiten Querftreife und grofsem

Punkte auf den obern ( Er) ; oder flügellos,

weifs, reihenweife fchwarz punktirt (Sie),

Phalaenä defoliaria.

Geometra defoliaria. Wienerverz. 105» n. u
Reaum. Inf. IL 2. 151* Tab. 30.

Rdfel Inf. III. Tab, 14. Raupe und Weibchen.

Wohnort'. Pflaumen, Weiden, Linden, Abricofen,

Pfirfichbäumen.

1 Raupenzeit : Sommer.

Raupe : Veylenröthlicht braun » an den Seiten gelb

mit rothen Punkten.

Flugzeit l Herbft.

'Anm. Die Raupe ift häufig und zahlreich auf den Kern-

obftbäumen , und bringt, wegen ihrer Menge, derObftgärt-

nerey beträchtlichen Schaden. Dennoch lebt fie immer

einfiedlerifch , nie in Gefellfchaften » und ift eben fo gar

leicht

*) Wienerverz« 103,
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Jeicht nicht zu entdecken; ihre Vertilgung würde daher

viele Mühe und Zeit koften, und gleichwohl würde fie

nicht gar zu viel ausrichten. Die Naturgefchichte diefer

Spannerart giebt ein leichteres Mittel an die Hand. Die

Raupe geht , um fich zu verwandeln , in die Erde. Das

entwickelte Weibchen ift flügellos , und angewiefen , feine

Eyer an die Knofpen zu legen, damit die mit dem Laub-

triebe zugleich hervorbrechenden Räupchen ihr Futter in

der Nähe finden.* * Um diefen Auftrag zu erfüllen , kann

es nicht anders an die Knofpen kommen , als dafs es

längs des Stammes hinauf kriecht. Torbern Berg-*

wann that daher den Vorfchlag, man follte im Herbfte

Rinden, um die Stämme befeftigen , diefe Rinden mit Theer

oder Wagenfchmier beftreichen , und diefen fchmierigen

Ueberzug in feiner Klebrigkeit zu erhalten fachen. Crou-

fi'ddt folgte im Jahr 1769. diefem Rathe, und freute den

Verfuch an 597 Obstbäumen feines Gartens an. Der Er-

folg War, dafs er vom 23. Sept. bis zum 19.. Okt. 22715

Weibchen ßen&, die am Theere kleben geblieben wa-

ren k). Nehmen wir nun für jedes Weibchen nur 50

Eyer an ». die es würde geleget haben , welches gewifs

nicht zu viel ift, fo hat Cronflädt auf diefem Wege

i> 135800 Raupen vertilget, ehe fie noch da waren.

* *• Mit zufammenßiefsenden Querftrichen«

Flocken kraut 5p.- 16*39. Die Flügel roftgelb (Er) 9,

oder weifslicht afchengrau (Sie), braun be-

fläubt , mit drey braunen Querzügen auf den

obern : die beyden hinterften zufammenflie-

fend; zween Züge auf den untern.

B- 3 Phalaer

k) Schwed. Abhaad, 1769. 19.
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Phalaena atomaria,

Geometra atomaria« Wienerverz. io£. n. 5.

Phaiaena pennata. Scop. carn. n. 569. Männchen»

Phalaena ifofcelata. Scop. carn. n. 558. Weibchen.

Phalaena artemifiaria. Herbfl in Füefsl. Arch* II.

Wohnort: Beyfufs , Aeberreis, Flockenblume,

Kaupenzeit : Auguft % September,

Raupe: hell carmelitbraun mit einem fatten Rücken«

ftreife , und beyderfeits an jedem Ringe drey«

eckigen Flecke j die. vier erften Ringe an den

Seiten fleifchfarben«

Flugzeit ; May»

Braunflaubiger Sp. 1640. Die Flügel blafsgelblicht

braun beftäubt > drey Züge auf den obern

(die beyden hinterften zufammenfliefsend

}

%

zween auf den untern braun..

Phalaena adfperfaria. Phyfi Aufjfl 16^ 8* :zz Fabr^

mant. II. 189. ». 45*

Heimat: um Ingolliadt. und Neuburg*

Flugzeit : Junius.

Sandfarbener Sp.. 1641« Saedgrau und weifslicht ge~

mifcht, mit undeutlichen Querzügen.

Phalaena glarearia.

? Geometra glarearia, Wienerverz* 106. n. <5.

Wohnort : auf Wiefen,

Anm. Ich bin freylich wegen meines Citates nicht ge-

wifs , weil ich keine Angaben für mein Unheil habe , als

den lateinifchen Trivialnamen , und die Stelle zunächft an

Ph. atomaria , womit diefe Art auch an Gröfse überein-

kömmt.
* * * Mit
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&#* Mit nur angefangenen Querftrichen oder

zufammengefloflenen Punkten am AuiTenrande

der Oberflügel.

Föhren Sp. 16*42. Die Hinterflügel unten grau oder gelb*

bräun licht : zwo fattgraue Binden über die

Mitte , und ein weifser Längsftrich vom Grun-

de an den Hinterrand.

Phalaena piniaria.

Geometra piniaria. Wienerverz. io6\ n. f.

Schaffet icon. 159. Fig. 1. 2. Männchen.

Wohnort : Föhren , Fichten.

Flugzeit , April, May.

Raupe: geftreift : ein glänzendweifser Mittelftreif , zu

" jeder Seite deffelben ein gelblichter, und ober

den Füisen ein fattgelber l).

Anm. Die Ober flügel oben berufst weifs , hinten mit

«iner breiten, bis an den halben AulTenrand heraufgehen-

den, aber einwärts immer fchmäler werdenden Binde, die

gewöhnlich gegen die Mitte der Fiügellänge noch eine

fchmale Binde abgieht; unten faß wie oben 5. aber das

Schwarze ift nur fatt afchengrau , oft mit Gelb beftäubt.

Die Hinterflügel am Auflenrande,. Hinterrande, und zwo

Querbinden, fchwarz; unten fchwärzlicht (oder fchwärz-

licht und gelb gemifcht ) beftäubt , mit zwo fchwarzen

Querbinden, keiner Hinterrandsbinde , aber einem weisen

Längsftreife , über den die Qtierbinden fortlaufen , und der

auch oben einigermaßen zu fehen ift. Männchen.

Ph. Geometra piniaria. hin. faun. fuec. n. 1233.

B 4 Die

/) Brahm Infectenk. II. iso.
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Die Flügel oben unrein oramengelb, mit bräunlich-

ter , einen Winkel grundwärts auswerfenden , Hinterrands«,

binde; unten wie oben, aber bläfler. Die UnterRügel

wnrein oramengelb, bindenlos; unten wie beym Männ-
chen, aber bräunlicat gelb, weifs beftäubt, und die Quer-

binden unterbrochen»
j

Phalaena Geometra tiliaria. hin. faitn. fitec. n. 1234*

Jabaunisbeer $p. 1643. Sandgrau, mit vier fchwärz-

lichten angefangenen Querftreifen am Äufiea-

rande der Oberflügel.

Phalaena Vauaria*

Geometra Wauaria» Wienerverz, 106. ». 12»

R'öfel Infi, I, C/. 3. pap. ?iocl. Tab. 4.

Scbäffer icon* 58. Fig^ 1,

Wohnort: auf Johannisbeerftauderi»

'Raupenzeit ; Junius.

Raupe : grün , feinborftig , mit einer gelben Seiten-

linie,

Anm* Ueberall finde ich JVauaria gefcftrieben , von
jLinne angefangen. Doch konnte diefes Wort anfänglich

nichts anders als ein Schreib- oder Druckfehler für Vaua-

ria feyn : denn der zweyte. angefangene Querftreif wirft

eine feine Linie grundwärts , mit welcher er einen Winkel

von 45 , alfo ein V bildet, kein W.

* H, *

IVechfelnäe Sp. Strichraupen,,

Die Flügel düfter beftäubt Schräge Seiten - oder ein

und dunkel querftreifig, aber gerader Mittelasien auf je-

fodafsbald die Streife, bald v dem Pvinge.

die Staubpunkte mehr in die

Augen fallen.

Vervpnni-
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Verwandlung: ober der Erde in einem geringen

Gewebe, oder ganz frey in der Luft m).

^ Mit einem Querflriche.

Hangelbirken Sp. 1644. Alle Flügel gerundet,

afchengrau: ein roügelbes Aeuglein, und ein©

fehwarze querlaufende Punktiinie.

Phalaena pendularia.

Geometra pendularia. Wienerverz* 107. n* i. .Lin*

faun. fuec. n% 1244.

Wohnort : auf Birken ; auch , nach Linne* , auf

Weiden. Ich erhielt fie vom erfien Baume

aus Neuburg an der Donau ; fie hieng ßch in

einem fehr lockern Neze geftürzt auf 9 verdarb

aber.

Maßern Sp. 1645« Die Flügel gelblichtweifs mit einer

gemeinfchaftüchen braunen gezähnelten Binde»

und einem kleinen o vor derfelben* Pbjfi

Auff. 169.

Phalaena omicronaria.

Phalaena Geometra omicronaria. Wienerverz* io^

n. 3. Ä Hübner Beytr. h 4* 25. Tab. 4,

Fig. U.

Reaum. Inf. IL 2. 159* Tab. 31* Fig. 16*

Wohnort : Mafsholder.

Flugzeit: Junius^ Julius*

Amn. Eigentlich find doch drey fehwarze bogenförmi-

ge Zackenlinien bey diefem Spanner da: eine am Grunde 9

und zwo einander fehr genäherte etwas über der Mitte,

B 5. welche

»0 Wienerverz» 10&
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welche leztern zufammen und mit dem eingefchloflenen

braunen oder braungelben Räume die Binde ausmachen.

* * Mit. drey Querfti ichen.

Weiß birken Sp. 1645. Schneeweifs, mit gerundeten

Flügein: drey blafs fchattenbraune Querßriche

auf den vordem (der erfle etwas entfernter),

zween auf den untern.

Phalaena pufäria.

Phalaena Geometra pufaria. Winerverz* 107. tf. &..

Scbaffer icon. in. Fig. 7.

Wohnort: auf Birken»

Flugzeit'. May.

Blafs gefi riebt er• Sp. 1647. Schneeweifs, mit gerun-

- deten Flügeln: drey beehrt blaffe bräunlichte

Queritriche ( gleich weit entfernet), auf den

obern, zween auf den uncern.

Phalaena exanthemata* Scolp. cam* n* 542.

Wohnort - - um Neuburg und Ingolftadt ; viel ge»

meiner als der vorhergehende.

Flugzeit 1 May und wieder Auguft.

Anm. Kleiner als. der Vorhergehende. In der Mitte

jedes Flügers unten ein kleiner fchwarzer Punkt, der aber

auch öfters fehlt. Seiner Schneewufse unbefchadet liegt

doch ein etwas graulichter Staub auf den Flügeln.

Hr v. Rotten bürg befchreibt n) die Raupe des

Weifsbirkenfpanners, und fagt, fie fey gelblichtgrün mit

einer unterbrochenen carminrothen Rückenlinie, und ro-

then Bruftfüfsen. Er fezt hinzu , fie wohne auf Erlen , im

Julius
11

») Naturf. XI, 66.
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Julius und Augulr. , fpinne einige Blätter zufammen, zwi*

fchen denen fie fich verwandelt , und gebe im Maymonate

des folgenden Jahres den Schmetterling. — Ich weis nichts

zu welchem der angeführten beyden Spanner diefes gehö-

ren dürfte % die gar zu leicht verwechfelt werden können,

*« Mit untereinanderverflochtenen Nerven -

und Querftrichen*.

Gegitterter Sp.. 164.8. Die Flügel gerundet, weifs,

mit vielen fich gitterförmig durchkreuzenden

fchwarzen Querzügen und Adern.

Phalaena clathrata. Wienerv%r'%« 106* n* 6* ™ £#/-

zer G.efcb. Tab-, 2,3. Fig. $*

. Wohnort: in Waldungen*

Anm. Er kömmt auch geiblicht mit gelblichtbrauner»

Gitter vor, und die Fühlhörner find unter dem Suchglafe

zierlich gekämms.

Flugzeit: Julius,,

Strichgittriger Sp. 1649. *3ie Flügel gerundet,

fchimmernd graulichtweifs , mit feinen, gelb-

fchwärzlichten Staubltrichen gegittert.,

Phalaena deculTata.

Geometra deeuflata. Wienerverz. iq6,, n, 7*

Heimat: um Ingolftadt.

Anm. Er fpannt über io //; aus, und hat fehr viele

Aehnlichkeit mit dem vorigen , aber die Flügel find grau

,

fchimmernd, und haben einen gelbiichten Blick; die gelb-

lichtfchwarzen Strichelchen
,

" die dem freyen Auge wie

Staub vorkommen, find fo geordnet, dafs durch ihre Här-

tere Anhäufung Gitterbinden entliehen, die denen der vo-

rigen
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tigen Art gleich kommen 9 aber viel undeutlicher , feiner ,

und lockerer find; auch find die Nerven nicht fichtbar.

«#* Mit gehäuften undeutlichen Wellenli-

nien»

Zdunlilien Sp. i6$o. Die Flügel durchaus gelblicht

hellgrau, beftäubt, mit undeutlichen Querli*

nien; die Hinterfrügei fall ausgenaget.

Phalaena immorata.

Phalaena Geometra immorata. Lin. fauti. fisd »*

1290. §J Wienerverz. 106. », 8»

Wohnort i in LaubWaldungen.

Flugzeit: Junius.

Ännu Er gehört unter die kleinern Spanner 9. und träge

in der Ruhe die Flügel aufrecht wie die Falter. Mit

freyera Auge bemerkt man auf ihnen einige grauere, we-

niger gelblichte, Querftriche auf .beyden Seiten (untea

deutlicher),, aber bey der kleinften Vergröfserung ver-

ichwinde.n fie , und man fleht bjos einen zerftxeuten bräun?-

lichten Staub«

m i#
$t

JVellenftriemige Sp* Scheineulenraupen,,

Gehäufte gleichlaufende Dick , kurzleibig , meifc

Wellenlinien über die Flügel, grün mit bleichen Längsli-

nien oder röthliehten Stri-

chen : die Ringe deutlich, ab^

gefondert.

Verwandlung; (der lesten Art ausgenommen ): un-

ter der Erde 0)..

#-Die

0) Wiengrverzi ioS»
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* Die Unterflügel deutlich gezähnt;

[Kreuzdorn Sp. 165 1. Afchengrau; die Flügel gezähntf

mit vielen dunklern Querftriemen , und zwo

fchwärzlichten fchmalen Querbinden ; unten

einfarbig grau: ein Punkt und Weilenftric]*

fchwarz.

Phalaena rhamnata»

Geometra rhamnata. Wienerverz. 109. n. g.

Wohnort : Kreuzdorn«

Flugzeit: Junius.

Anm. Einer von den gröfsern': ein Oberflügel 9
In lang*

Afchengrau mit etwas tiefern wellenförmigen Querftrichen

über alle Flügel, und zween vertriebenen noch tiefem

durch die Mitte der obern.

Wegdorn Sp. i6$2. Die Flügel gezähnt, fchimmernd ,'

mit wechfelweife weifslicht und fchwarz punk-

tirten Nerven: die vordem kupferbraun mit

dunklem Binden.

Phalaena dubitata, Wienerverz. 109. n, 3»

Kleemann Beytr. I. Tab. 28. Fig» 2.

Wohnort: Kreuzdorn.

Anm. Von den gröfsern einer» Die düftern Flügel ha-

ben fehr vielen Metallglanz; dje hintern find ftark rund-

gezähnt, und die Nerven find wechfelweife fchwarz und

weifslicht punktirt , endlich die Unterflügel den Oberflügeln

nicht gleichfarbig; das ift alles, was Geh mit Deutlichkeit

fagen läfst; beyderley Flügel haben häufige duftere Quer-

linien , die auf den obem Binden find , davon eine fcharfe

Ikken hat. /

# Alle



30 Spanner*
** Alle Flügel gerundet; gelinde Wellenftriche

nur über die obern.

Gelbgrauer Sp. 1653. Die Flügel gerundet: die obern

gelblicht grau mit dunklern Weilenftrichen und

zwo gelbbraunen Binden ; ein fchwarzer Punkt

dazwifchen.

Phalaena grileata.

Heimat: um Gern.

Anm. Von der Gröfse des Johanniskrautfpanners , und

Von gleichem UmrilTe des Hinterrandes der Oberflügel,

Weifsgürtliger Sp. 1654. Die Oberflügel dunkel

afchengrau mit einem fchwarzen Punkte in der

Weifsgrauen ftriehlofen Mittelbinde*

Phalaena bicommata.

Wohnort: in Erlerigebüfchen.

Flugzeit: May, Junius.

Anm. Von mittlerer Gröfse. Gegen den Außenwinkel

der Oberflügel ein Paar fchwarze Längsltrichelchen , da-

von eines höher fleht. Unten alle Flügel verwifcht grau-

licht mit einem dunklern Mittelpunkte, und zween ihm

gleichfarbigen ßogenftreifen hinter demfeiben.

Dreifarbiger Sp. 16*55. Die Oberilügel gelbgrün-

licht grau: vier Binden und eine Querlinie

veylengrau, eine blafsgraue Mittelbinde; alle

gewellt.

Phalaena tricolorata.

Heimat: um München.

Anm*, Noch ein fchwarzes Strichelchen fchräg gegen

den Auffenwinkel. Der Grund der Oberflügel, dann eine

gewell-
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gewellte Querlinie , und eine Binde veylenbläulicht grau>

dann die weifslichte Binde, die beyderfeits von einer vey-

len grauen eingefafst ift : aber diefe einfallenden Binden wer-

den gegen den Jnnenrand hin ein blofser Streif; endlich

roch eine veylengraue Binde.

Frubtbirn Spt 1656« Dunkel nufsbraun , mit ganzran-

digen Flügeln : vier dunkkre , noch dunkler

gerandete Binden auf den obern : eine am

Grunde, zwo in der Mitte, eine am Hinter-

rande (Er).

Sehr kurzflüglig: die Flügel nufsbräunlicht,

mit vier dunklern Binden (Sie).

Phalaena brumata.

Phalaena Geometra brumata* PPienerverz. 109. ». 9*

Kleemann Beytr. I. Tab* 31.

Wohnort : Eichen , Buchen , Obftbaume , vorzüglich

Pflaumenbäume ; die Raupe fpinnt die Blätter

zufammen 9 zwifchen denen fie fizt.

Raupenzeit : Frühling und Vorfommer.

Raupe: bleichgrün , mit hellem Streifen nach der

Länge, und einer dunklern Rückenlinie.

Flugzeit: October , November.

Anm. Der Raum zwifchen den beyden Mittelbinden

ift zuweilen faß ganz dunkel und beynahe fchwärzlicht

,

ein ander Mal verlieren fich beyde Binden in diefen Mit-

telraum , dafs fie nur eine einzige Binde ausmachen , die

aber zugleich fo verlofchen ift , dafs man fie kaum wahr-

nimmt.

Das Weibchen mit feinen armfeligen Flügeln ift zum

Fluge nicht gefchickter , als das vom Waldlindenfpinner«.

Die
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Die ökonomifche Naturgefchichte diefer Raupenart ift auch'

im Ganzen diefelbe, und die Weife, den Schaden, den fie

anrichten , möglichft zu vermindern , ebenfalls diefelbe.

*#Wfc Feine Wellenlinien über alle Flügel»

Saal weiden Sp. 1657* Düfter afchengrau; die Flügel

gezähnt , mit zahlreichen dunklern Wellenftrie-

men , unten gleichfarbig , blaffer , mit einem

Punkte in der Mitte.

Phalaena undulata.

Phalaena Geometra undulata. Wienerverz. 109^

»1(5, ZU Lin. fiiun. fuec. n. 1272.

Wohnort: auf Weiden.

Anm. Von der Größe der folgenden , und etwas dar»

über, faft eben fo geftriemt, aber gröber.

JPUderßofi Sp. 1658. Goldgelb, feidenglatt
, ; mit

zahlreichen braunen , und einigen weifsen Wel«»

lenlinien über alle Flügel : auf den obern eine

linienlofe zeichnungslofe Binde,

Phalaena bilineata.

Pfealaena Geometra bilineata. Wienerverz, nof #. 17,

ZZ Lin. fiiun. fitec. 11. 1284.

Wohnort: die zweyhäufige Lychnis.

Flugzeit : Junius.

Anm. Seidenglänzend goldgelb , ohne Metallglanz ; auf

den obern Flügeln .vier weifse fehr dünne Wellenlinien,

davon die erfte fehr unmerklich ift. Die übrigen Wellen-8

linien braun und fchwärzlicht , doch verbreiten fich zwo

fehr gewöhnlich in eben fo viele fchmale Wellenbinden ;

eine breitere gewellte Binde ohne Zeichnung und Striche,

von
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von der fadenähnlichen Göl'dfarbe der Flügel , noch vor

der Mitte. Am Hinterrande alle Flügel etwas gezähnt.

Hecken Sp. 1659* Verblafst Iedergeib, mit zahlreichen

braunen und wenigen weifsen Wellenlinien

auf allen Flügeln : auf den obern eine iinjen-

lofe Binde mit gleichfarbigen bräunlichten Um-
rifszeichnungen,

Phalaena dumetata»

Scb'äff'er icon* 12. F/go4»

Wohnort: - - Er fliegt nicht feiten in den Hecken

im Sommer.

Anm, Vollkommen der vorigen Art in allen Stücken

gleleh, nur ftatc goldgelb zu feyn ? blafs iedergeib (die

Farbe der däflifchen Handfchuhe ) , und anftatt der leeren

Mittelbinde auf den Überflügeln eben diefe wellen (triehlofe

Binde mit einem bräunlichten Punkte, und einigen (4)
bräun licht eingefafsten , runden eckigen Zeichnungen von

der blaffen Lederfarbe , welche die Grundfarbe des Flü-

gels ift: eine diefer Zeichnungen vor dem Punkte am
Aufienrande, drey nach dem Punkte einwärts.

Schwingel $p. 1660. Öchergelb , mit vier dunklern

bogenförmigen Queritrichen oben, unten mit

zweeii und einem (phwarzen Punkte in der

Mitte.

Phalaena ochrearia,

Phalaena ochreata. Scop t carß* »» 567,

Wohnort: auf Schwingel p)„

Fing-

I?) Wienerverz. HO. «. xo,

Fauna boica. 3, B. 2, Abth,



34 Spannes.'

Flugzeit: Auguft.

Anm. Klein ; durchaus und auf beyden Seiten oranien*

gelb ocherfärbig; oben auf dem Flügel vier, unten zwo
bogenförmige Querlinien. Das Männchen hat Fühlhörner,

die auf der Unterfeite gebürdet find.

Langflu geliger Sp. 1661. Alle Flügel graulicht

weifs : die vordem fchmal , mit einer doppel-

ten trübern Hinterrands - und angefangenen

Mittelbinde : ein fchwarzer Punkt in der

leztern.

Phalaena* fuccenturiata.

Phalaena Geometra fuccenturiata. Wienerverz. no.

». 25 zz: Litt, faun. fuec. ». 1294.

Heimat: um Ingolftadt.

Flugzeit: Junius.

Anm. Klein. Der Kopf fchwärzlicht ; der Bruftrü-

clien weifs : zu beyden Seiten deffelben eine mit weifsen

Flügelfchuppen bedeckte Platte, die neben ihm herliegt,

und fo lang als er iit (woher hinni Anlafs zum Tri-

vialnamen fuccenturiata genommen hat); der erfte und

lezte Ring des Hinterleibes weifs , die übrigen trüb afchen-

grau mit einem kleinen Höcker in der Mitte , und Ichwar-

zen Luftlöchern Der O^erfiügel lang 4 2/3 '"
, £raulicht

weifs, mit einer grauen Randmakel, die bis zum fch War-

zen Punkt hereinkömmt.

fVachbolder Sp. 1662. Langflüglig, fatt afchengrau;

die Flügel mit vielen trübern Wellenlinien,

der Hinterrand mit fchwarzen Strichelchen ge-

faumt ; ein fchwarzer Mittelpunkt oben auf den

vordem , unten auf allen.

Phalae-
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Phalaena pufilhta.

Geometra pufillata, Wienerverz* 110, »„ a6*

Wohnort: Wachholder, Auch der Schmetterling

fliegt viel in Riefen Stauden*

Anm. Obgleich diefer graue Spanner nur klein ift, fo

fpannt er doch 1

1

ni
, weil feine obem Flügel verhältnifs-

mälsig auf ihre Breite und auf die Länge des Leibes vor*

züglich lang find*

«« Ein wechselndes Querband auf den Über-

flügeln,

Krammets Sp. i66%* Die Oberüüge! graugeTb, mit

verfchiedenen Wellenlinien, und einer dunkeln

Binde in der Mitte $ am Außenwinkel «in

fchwarzer Schrägeftrich,

Phalaena jurriperata.

Phalaena Geometra juniperata. Wienerverz, no,
n. 29. ZZ Lin. fyft. nat. %?i. n t %6u

Wohnort : auf Wachholder»

Flugzeit : Auguft»

Anm* Die Raupe hingt ihre fpizköpfige Pupe an einem

Baumzweige in freyer Luft auf. Im Schmetterlinge ift die

Binde zuweilen in zahlreiche Wellenlinien aufgelöst q}*

i K. *

Mittelfireifige Sp* Runzelraupen*

Gefchwungene wellen- Ziemlich kurz und dick;

förmige Querlinien : im Mit- die Kaut querfaltig ; die Far-

telraume in ein gleichbreites be gewöhnlich bleich,

Querband gehäuft und ver-

dunkelt.

_ C % Verwand-

$) Wienerverz, 110,
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Verwandlung: unter der Erde r).

* Die Oberflügel graiu

Johanniskraut Sp. 1664.. Die Oberflügel weifslicht

afchengrau mit zwo dunklem Querbinden,

jede aus 'drey gefchiängelten Linien ; am Auf-

fenvvinkel ein brauner Schrägtftrüh ; der Hin-

terrand trüblicht, durch eine weiise Querlinie

getheilt*

Phalaena plagiata.

Phalaena Geonutra plagiata-, Wienerver*. in, ff» 4*

Scbäffer icon. 12. Fig. 1. 2>

Wohnort: Johanniskraut»

Flugzeit 1 May.

^4«^ e Key Anführung des Scbäfferfchen Citats fragt

G'öze, ob wohl gegenwärtige Art, oder die Mülleriche

Matronaria dafelbft abgebildet fey. Das ift gewifs, dafs

Scbäffer am angezeigten Orte eben dasjenige Infekt ab-

bilde, welches Hr. RsuhTSchiffermüller unter feinet

Plagiata verlieht , der meine Exemplare -, die genau de?

Schäfferfchen Abbildung entfprechen , dafür erkannte.

In der Ruhe fizt diefer Spanner wie ein Zünsler«

Lulcb Sp> 166$. Die Oberflügel weifslidu afchengrau*

mit etwas dunklem Wehenftrichen und Bin-

den: zween fchwarze genäherte Punkte int

Mittelraume*

Phalaena bipunftaria-.

Phalaena Geometra bipunclaria. JVienervers. tiU

». 5* „ .

'

Schaf«

r) Wienerver2t 11U
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Schaffer icon. 72. Fig. 1. 2.

Wounort ; auf Lulch.

* L. *

Eckflreifige Sp. Schuppenr nupen.

Eine dunkle Querbinde Gleichdick, nicht ionder-

im Mictelraume der Ober- lieh fchlank ; auf allen Rin-

ilügel • eine oder mehrere gen mit Winkelftreifen oder

$us derfelben rückwärts her- Kreisbogen, davon die Sehet«

vorfpringend : Ecken. tel vornwärts gerichtet ift»

Verwandlung: zwifchen Blättern in einem Gewebe

nahe an der Erde s}.

* Mit einer Ecke des Querbandes*

GHnfefuß Sp. 1666. Die Oberflügel hellgelblicht

braun: am Grunde, die eineckige Binde, ein

AufienrandsBeck an der weifsen Wellenlinie,

ijnd der Schrägeitrich am Außenwinkel tief«

brau»*.

Phalaena chenopodiata,

Phalaena Geometra chenopodiata, Wienerverz. uz»

n. 1.

Kleemann Bytr. l. Tab. 37.

Fnfch hfect. V. S. 35. Tab. 14. fchlecht.
.

Wohnort : auf Gänfefufs,

Raupen%eit : Auguft, September.

Raupe: grün oder violetbraun , mit Zeichnungen auf

dem Rücken, die vorwärts gerichteten gleich—

fchenkligen Dreyecken gleichen, die dachzie-

gelfprmig übereinander lägen,

__
C 3 Flug*

O Wienern«« uz.
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Flugzeit: Julius«.

'Sonnen zeichen Sp. 1667. Afchengrau ; auf den Ober-

_ flügeln zwa in der Mitte zufammenßiefende

Binden und am Außenwinkel das Zeichen der

Sonne (©) braun.

Phalaena folata*

Heimat: ura Burghaufen.

Anm. Die Oberflügel länglich*, oder was man in der

Botanik eyförmig lanzettähnlich nennt, fo dafs die Spize

am Grunde ift. Um die Mitte des AuiTenrandes entliehen

zwo fchwärzlichtbraune Binden , die ura die Mitte des

Flügels zufammen treffen, und dann nur Eine ausmachen*

.Vor dem Außenwinkel das Zeichen (©) von gleicher Farbe

anit der Binde * wovon jedoch ein Bogen durch d^n Auf-

fenrand abgefchnitten iß.
(

[Feflungs Sp,> i66d* Die Oberflügel oben granbräunlichs

mit einer fchwarzbraunen Mittelbinde auf den

vordem; unten gelblicht fübergrau, mit einem

Punkte und zween Querftreifea,

Fhalaena propugnata.

Phalaena Geometra propugnata* Wienerverz. iis#

». 8.

Wohnort : um Gern.

Anm. Oben dem mondmakh'gen Spanner faß ähnlich ge-

zeichnet, und auch faß gemalt, aber viel gröfser; unten

auf jedem Flügel ein fchwarzer Punkt und zween trübe

Querftriche, davon der hintere der Unterflügel aus blofsen

Punkten befteht.

Sin au
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Sin au Sp. 1669* Die Oberflügel fchwärzlieht , mit zwo
weifslichten wellenrandigen Binden durch den

Mittelraum 9 und einer weifslichten Wellenlinie

am Hinterrande ; ein fchwarzer Mittelpunkt

beyderfeits auf allen Flügeln»

Phalaena alchemillata.

Phalaena Geornetra alchemillata* Litt, faun. fuec»

n. 1282.

Wohnort : auf Sinau,

Raupe ; grün » an den Seiten weifsgeftfeift 9 mit gelb»

lichten Ringegelenken*

Ami. Vollkommen ähnlich dem Gartenfpanner, nur

andere Farben»

Garten Sp. 1670. Die Oberflügel graubraun: eine tief-

graue breite weifslicht eingefaumte Mittelbinds

mit einem fchwärzlichten Mittelpunkte.

Phalaena hortularia»

Phalaena. Ein, faun. ßiec. nt 2292«

Phalaena Geornetra hortuläna, G'ö&e Beytr. IIL &*

3^7* n. 23.

Wohnort: in Gärten; nicht- feiten.

Anm. GLgen den Außenwinkel drey nach dem Hinter-

rande gerichtete fchwarze Zähne; die Hinterfiügel grau 1

am Hinterrande dunkler; Unten alle Flügel mit einem

fchwärzüchten Mittelpunkte und graubraunem Hinternnde^

Länge eines Oberflügels tZL 5 1/2 UK

Leb erfarbiger Sp. 1671» Grau mit zwo leberbraunc»

Binden : die hintere rückwärts eckig.

Phalaena hepararia.

C 4 Wohn\
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Wohnort : in Gürten.

Anm. Dem vorigen ähnlich und an Bau und Gröfse

gleich. Eigentlich find die Oberflügel leberbraun ; aber

unweit des Grundes ziehen fi:h zween fehl*' genäherte

wafsgraue Striche herüber, und der Hinterrand ift breit

£rau und vorwärts eckig, Unten find alle Flügel rufsig

grau , haben auf ihrer vordem Hälfte einen weifsen Punkt,

und die hintere Hälfte etwas lichter: beyde Hälften find

durch eine gefchwungene Linie getrennt. Länge des Vor-

derflügels ZZ 5 3/4
/;/

. — Bey diefer , wie bey der vo-

rigen Art hat das Männchen gekämmte Fühlhörner.

Ich zweifle doch, ob diefe Art nicht vielmehr in die

folgende Abtheilung der Familie gehöre , allein ich kann

das Infect nicht mehr vergleichen.

Zw ey bind ige r Sp. 1672. Afchengrau ; auf den über-

flügeln der Grund und eine Mittelbinde dunk-

ler; ein Längsftrichelchen und Punkt auf der

Mittelbinde , und ein Schrägeftrich am Außen-

winkel fchwarz.

Phalaena bifafeiata.

Heimat: um Gern.

Anm. Das Strichelchen der Mittelbinde theilt fie nach

der Länge gerade, wo fie den Winkel macht , in zween

Theüe ; der fehr kleine Punkt näher am AuflTenrande. Un-

ten auf allen Flügeln ein Punkt, und hinter ihm ein ge-

fchwungener Querftrich fchattenbräunlicht.

Labkraut Sp. 1673. Die Oberilügel oben mattweifs:

am Grunde, und eine breite gezähnte Mittel-

binde fchwärzlicht , fchwarz geftriemt; auf

der Unterfeite fieben weifsiiehte Punkte vor

dem Hinterrande.

Phalae-



Spanner. 41

Phalaena ocellata.

Phalaena Geometra ocellata. Wienerverz. 113, n» 9.

=: hin, faun. fuec* n, 12.80.

Phalaena fafciata. Seop. caru, n. 550.

Wohnort ; Labkraut.

Amin Länge des Oherflügels ZZ 6,n 9 Breite ZU 4
/w

.

Die Oberfiügel oben roattweifs, am Grunde fchwärzlicht-

braun ; in der Mitte eine breite , gezähnte , fchwärzlichte

Binde mit noch fchwärzern Zeichnungen. Gegen den Hin-

ter- and mattgraue Wolken, zwifchen diefen, näher- dem

Auffenran-de , zween genäherte bräunlichte Fleckchen mit

Weifsem Mittel wie Augen. Unten find die Oberflügel

fchattenbräunlicht :. eine Binde, einige gewellte Querlinien,

und fieben Punkte vor dem Hinterrande, weils.li.cht.

Serpentin Sp. 1674. ®1Q Oberflügel btefs kupferfar-

big,: der Grund, der Hinterrand, und eine

gefchwungene , aus zwoen zufaminengefloffenc.

Y - förmige Mittelbinde eichblattgrün; ein wei-

ßer Fleck am Auffenrande.

Phalaena ophitata.,

Heimat: um IngaHladt..

Flugzeit-, März und AuguS,

Anm. Ich ftand lange bey mir an,, ob ich nicht Hrn.

Knochs Ph. Geom. lichenaria vor mir hätte: Gröfse, Um-
rifs , Farben ftimmten damit überein , nicht fehr war die

Befchreibung entgegen, aber die Bemalung der Oberfiügel

Weicht in der Zeichnung ab.

Obgleich die blafsrothe Farbe den kleinften Raum auf

den Oberflügeln einnimmt, fo darf man fie doch für die

Grundfarbe annehmen; üq blickt überall durch, wo nur ei-

C 5 niger
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niger Raum dafür da ift, da hingegen die trübe Eichblatfc»

färbe (ich hätte fie lieber Chloritfarhe genannt; denn fie

ift völlig die Farbe der fogenannten Chloriterde) nur ftau-

big aufgetragen, ift; fie ift die herrfchende am Flügelgrunde,

Wo lie vier wellenförmige Querlinien bildet, die an ihr

ren Rändern gegeneinander vertrieben find, gleichwohl aber

um die. Mitte ihrer Querlänge von einem fatten und du*

ftern Kupferroth verdrängt wird, fo dafs fie. nur am In-

nen- und Auifenrande in ihrer ganzen Stärke, ericheint; fie

läuft ferner um die Mitte der Flügtllänge in mehrern ge«

fckwungnen Wellenftreifen herüber, und bildet eigentlich,

eine einzige, einwärts' verengerte, Binde, aber wird durch

die vordringende Kupferfarbe unterwegs fo verändert, dafs

das freye Auge zwo Binden zu fehen glaubt , die ein-

WfLrts ineinander fließen ; in diefer Binde , nicht weit vom

AuÜen winke! fizt der weifse Fleck; der Auffenrand felbft

iß wieder Eichblattgrün. Die blaffe Kupferfarbe ift über-

all wolkig düfter getrübt. Die Unterfeite aller Flügel hl

grau mit einem Ichwarzen querlangen Mittelpunkte; der

Hinterfaum der Oberffügei ift breit bläfTer, die Unterflügel

haben hinter dem Mittelpunkte zween fchwärzlichte bogen-

förmige Q lerftriche , davon der innere bläffer ift, und die

beym Weibchen wohl alle beyde verfchwinden. Wenn

man eine ziemlich ftarke Vergröfferung anbringt, fo fieht

maa freyiich die Fühlhörner des Männchens unten mit

kurzen Bürftchen ' frefezt , aber fie find auch dann fo

fchwac.h,. dafs man fie noch immer, für rein borftenför«?

mig annehmen kann.

*# Mit mehrern Ecken des Querbandes.

Mond mäkliger Sp. 1675. Grau; vier dunkelbraune

Binden auf den Oberßügeln: die erften zwo

ganz,
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ganz, die dritte verwifcht fortgefezt, mit ei-

nem fchwarzen weifsgerandeten Mondchen , die

vierte nur angefangen,

Phalaena lucinata.

Heimat: um Regensburg.

Anm* Die Lange eines Vorderflügels ~ 7* oder

(beym Weibchen) 7 1/2 y//
* Durchaus grau. Auf den

Oberflügeln vier dunkelbraune, faft ichwärzlichte , Binden:

die erfte nahe am Grunde , ein einfacher Bogen ; die zweyte

*in offnerer , grundwärts dunklerer , rückwärts etwas ge-

wellter Bogen-, die dritte gezähnt, nur bis in die Mitte

des Flügelfeldes dunkelfarbig , und von da an bis an den

Innenrand nur leicht angezeigt : in der erden Hälfte ihres

Laufes wirft üe zween ftarke Zähne aus , die ein fchwar-

zes, hinerwärts weifsgerandetes Mondchen zwifchen iich

haben; die vierte der dritten genähert, und blos angefan-

gen ; im Mittelraume zwifchen der zweyten und dritten

Binde ein Punkt, am Augenwinkel ein fchiefer Beyftrich

fchwarz. Die Unterflügel fchwach gezähnt, blos mit ei-

nem kleingewellten Querftriche über das Mittelfeld, und

einem fchmalen Saume am Hinterrande : beyde fchwarz.

Unten alle Fiügel heller grau, mk einem fchwärzlichten

Punkte, und einer Binde, die die Farbe des Flügelfeldes

liat, aber von zween dunkelgrauen Querßrichen begränzet

wird, davon der hintere gewellt ift.

Ich bemerke auch bey dieferArt die beyden befiederten

Platten , welche , da üe längs des Bruftrückens wie kleine

überzählige Flügel beyderfeits herliegen, den ältesn Linui
veranlaflet haben , einer Spannerart, die (ie hat , den Namen

Succmturiata zu geben , und bey einem andern Spanner fo

grofs
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grofs werden, dafs man wirklich fechs Flügel zu felicn

glaubt.

Berg $p, 1676. Milchweifs : der Grund der Vorderßü-

gel und eine Mittelbinde braungrau: ein wea*

fter Fleck am Auffenrande der Mittelbinde mit

einem fd; Warzen Punkte.

Phalaena montanata.

Ph. Geom. montanata. Wienerverz. 113. %, 14,

Phaliena ocellata. Fahr* mant. II, 106. ». 178.

Heimat : um Ingoiftadt. Verflogen fand ich ihn auch

im Erbftoilen des Bifenbergwerkes im Yogel-

walde bey Neukirchen Baierfchen Antheiles.

Anm. Mittelmäfsig grofs ; die Flügel gerundet, unrein

milch weifs. Die obern Flügel gegen den Hinterrand , und

«lie wr.ern auch. in der Mitte mi: undeutlichen trübern wel-

lenförmigen Querlinien»

B l in d'du giger Sp. 1.67-7* Die Flügel weifs, gerundet 1

auf den vordem der Grund, eine Binde, eia

Fleck am Hinterende , nebft Kopf und Bruftr

rücken fchwarzbraun.

Phalaena lyneeata. Fahr. mant. IL 206, « $79,

Phataena lyncea. Fabr. £yjh entom. 635, n. 79.

Heimat : um München und Ingoiftadt,

Flugzeit: Junius.

Anmt Kopf, Brultrücken und Grund d$g Oberflügel

fchwarzbraun , dann eine weifse breite Binde auf den Ober«*

flü^eln , durch welche (wenn das Stück recht gut erhalten

ift} ein kaum fichtbarer gefchwungener rothgelber, mit ei-

nigen fchwarzen Punkten befezter Querftrich mitten durch-
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Uzt; auf diefe Binde folgr. eine breite fchwarzbraune 8 vor-

wärts ocherbraun gerandete , tieffchwai z gefleckte , ge-

fchwungene Binde ; der Hinterrand der Flügel weifs , aber

gerade in der Mitte (und auch nähet gegen den Innen-

winkel wieder) eine undeutlich abgetchnittene fchatten-

braune Makel. Die Unterfliigel etwas gezähnt , weifs mit

einem Paare trüber Bindtn , und einem breiten beinwei-

fsen , trüber gerleckten Hinterrande 5 zvvey fehr kleine

fchwarze Mondchen vor dem Saume»--., in der Miete ein

fchwarzer Punkt, zween andere am Innenrande. Die Un-

terfeite aller Flügel weinfuppenfarben mit feinen Querttri-

chelchen , einer fchwärzlichten Querbinde und Hinterrands-

inakej. an den obern , vetfehiedenen fchwärzlichten Fleck*

eben und zwo Hintcrrandsmakeln auf den untern.

Sauerdorn Spt i6?B* Die Oberflügel afchengrau, mit

undeutlichen dunklem unterbrochenen Wellen-

linien ': ein fchwarzlichtes , gegen den Auflen-

rand gabiiges, beyderfeits fchmal weifslicht

eingefafstes Querband; die Unterflügel ge-

zähnt,

Phalaena berberata*

Phalaena Geometra berberata« JVienerverx. 113.

«23'
Wohnort: Sauerdorn.

Ranpenzeit : Junius.

Raupe: walzenförmig, veylblau licht graufchwarz

mit vier, nur durch das Suchglas Achtbaren

Streifen aus weifsen Punkten; an den Seiten

perlengrau mit einem gelben Flecke auf jedem

Ringe und zween fchwarzen Punkten auf dem-

felbei?,
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felben. Der Kopf blafs gelbbraun , oben ein

wenig ausgerandet.

Flugzeit : April.

Antn. Auf den Oberflügeln ein fchmaler Weifslichter

Querftrich unweit des Hinterrandes; die Unterfeite hell

efelgrau mit einem fchwarzen Punkte , und einigen ange-

fangenen dunklern Querftrichen.

% *# Der Rand des Querbandes unrichtig; hin-

ter demfelben ein helles Querband.

ßirkenbufcb Sp. 1579. Alle Flügel beyderfeits rein-

fchwarz , weifsgefleckt , mit weifsen Binden ;

die hinterfte fchwarz punktirt, mit einer vor-

fpringenden fpondonförmigen Zeichnung.

Phalaena haftata.

Phalaena Geometra haftata. Litu fyft. nat, 870.

n. 254. ZZ Degeer Ueberf. IL I. 334. Tab. 8*

Fig. 19. 20.

Kleemann Beytr. I. Tab. 44»

Wohnort : Birkenblätter.

Raupenzeit : May , Junius.

Raupe : fchwarzbraun oder braungelb , mit huFeifen«

formigen Zeichnungen an den Seiten der Ringe.

Sie geht zur Verwandlung nicht in die

Erde , fondern fpinnt einige Biätter zufammen,

zwifchen denen fie ihre Raupenhaut ablegt*

Halbtrauer Sp. 1680. Alle Flügel oben fattfchwarz,

weifspunktir.t : zwo weifse Binden mit fchwar-

zen Punkten.

Phalaena triftata.

Phalae-
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Phalaena Geometra triftata. Wienerver^ 113. » ft0*,

EU hin. fyft. nat. 869. n. 252.

Phalaena Geometra luctuata. Hühner Bejtr. I. 31*

Tab. 4. Fig. Y.

Heimat : um Weltenburg.

Flugzeit: Junius.

Anm* Sehr ähnlich der vorhergehenden Art, aber viel

kleiner, und die hinterfte Binde treibt keine fpondonförmi-

ge Ecke in die fchwarze Hinterrandsbinde vor.

* M. *

Halbßr eifige Sp* Zeiche nraupen.

Die Oberflügel weifs , mit Hellfarbig i oben und an

einem unvollkommnen Quer- den Seiten mit rothen oder

bände von dunkler Farbe. fchwarzen Flecken.

Venvandlung: in einem leichten Gewebe *).

* Das Querband abgebrochen.

Meerrettich Sp. 1681, Bleich afchengrau, mit drey

fchwarzen angefangenen Binden: am Grunde $

an der Mitte , am Außenwinkel.

Phalaena fluetuata.

Phalaena Geometra fluetuata. Göze Beytr. HL j,

34O. 71. 260,

Scbäffer icon. 123. Hg. 6.

Wohnort : Meerrettich , Kreffe.

Anm. Die Binde am Grunde geht doch bis an den In«

Benrand fort, ift aber darum nicht länger als eine de*

andern.

Hin dm
m

O Wienerverz, m%
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Hindbeeren Sp. 1682. Die Flügel weifs: an den vor-

dem der Grund und eine angefangene Mittel-

binde graufchwarz , der Hinterrand unterbnw

chen fchattenbraun.

Phalaena albicillatä,

Phalaena Geometra albicillata» tVienervevz* 1 14, «. g*

Knocb Beytr. / 40» Tab, 1* Fig. 8. Raupe»

Phalaena Geometra Velhlis-. Walch Naturf. XIIU
oö. Tab. 3* Fig* 2' Schmetterling; fchlecht.

Wohnort : Himbeeren.

Raupe: faft walzenförmig, niedergedrücket , grünt

an den Seiten der drey erften Ringe und der

leztern eine punktirte karminrothe Linie ; ein

karminrother eckiger Punkt am Ende jedes det

fechs mittlem Ringe über den Rücken»

Annu Der Bruftrücken und der Grund der weifsen

Oberflügel breit graufchwarz, eine graufchwarze grofse

Makel als der Anfang einer Mitrelbinde , aber etwas wei-

ter gegen den Hinterrand gerückt; der Hinterrand trüb

gefleckt, fo dafs die Flecke eine unterbrochene Binde aus-

machen, die gegen die Mitte fchmäier, und am Innenrande

Wieder dicker wird. Die Unterflügel weifs : eine jener der

Öberflügel ähnliche Hinterrandsbinde, und vor derfelben

ein unterbrochener Querftrich aus verwifchten Punkten

;

unten alle Flügel weifs (oft mit etwas durchscheinenden

Zeichnungen der Oberfeite), mit einem fchwarzen Mittel-

punkte.

Spüllebaum Sp. 1683. Weifs; der Bruftrücken, und

an den Überflügeln der Grund, eine angefan*

gene Binde , und der Hinterrand graufchwarz %

eine
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eine grofse Makel und eine unterbrochene

Wellenlinie am Hinterrande weifs.

Phalaena adufhta.

Phalaena Geometra aduftata, Wienerverz. 114. ». 9.

Degeer Ueberfi IL i» 258. Tab, 6. Fig. 2,

Wohnort : Spindelbaum.

Flugzeit : Junius , Julius.

Anm, Die Flügel weifs : über alle mehrere verwifchte

graulichte Wellenlinien , wovon eine am Innenrande , in-

dem iie dort an ihrem lezten Bogen vollfärbiger wird,

ein Mondchen bildet. Die weifse Makel des breit grau«

fchwarzen Hinterrandes gerade in der Mitte. Die Hinter-

flügel mit einem graulichten durch eine weifse Wellenlinie

entzwey getheilten Hinterrande ; bey einigen Stücken

kömmt auch hier eine, obgleich nur kleine, weifse Hin-

terrandsmakel vor.

Verwifcht gütliger 5p. 16*84» "Die Flügel" weifslicht,

gerundet: die obere fchwarzgraue Mittelbinde

einwärts verwifcht, der Hinterrand breit fchat-

tenbräunlicht : durch eine Wellenlinie getheilt,

Phalaena derafata.

Heimat : um Burghaufen.

Anm. Klein , zart ; am Grunde der Vorderflügel eine

angefangene graue Binde ; eine grofse fchwarzgraue AuiTer-

randsmakel in der Mitte, der Anfang einer zweyteh Bin-

de , davon man gegenüber am Innenrande wirklich das En-

de fieht: ein fchwarzer Punkt in der Auflenrandsmakel

;

ein breiter , blafs fchattenbrauner , von einer Mark gewell-

ten weifsen Querlinie entzwey getheilter Hinterrand. Vor

Fauna boica 2. B, 2. Abth. Ö dsn



go Spanner, *

%

den Hinterrandsfranzen eine Punktreihe aus fchwarzen

paarweife flehenden Punkten , die aber nur durch das Such-

glas fichtbar find; ein gröfserer Punkt zwifchen dem er-

ften und zweyten Punktpaare und der weifsen Querlinie»

Der Oberflügel ift nur 4
7// laug,

Hafelftauden Sp. 1685. Die Flügel fchneeweifs : die

Einfaflung fchwärzlicht : am Hinterrande aller

ftätig, am Aufienrande der Obern unter-

brochen*

Phalaena marginata.

Phalaena Geometra marginata, Wienerveru inj»

» io.

Wohnort: Hafelftauden, Weiden.

Flugzeit: Junius, Julius.

Anm, Im Mittelraume der Oberflügel noch ein fchwärz-

lichter Punkt. Die Einfaflung des Auffenrandes befteht

blos aus zween länglichten Flecken. — Es giebt doch Stü-

cke, bey welchen der Hinterrand der Unterflügel nicht

eine fiätige Bordirung hat.

** Die Flecke faß zerftreut.

Stachelbeer Sp. 1686. Die Flügel weifs , mit runden

fchwarzen Flecken : auf den obern zween ora-

niengelbe, von fchwarzen Makeln begleitete

Querftreife.

Phalaena groflulariata.

Phalaena Geometra groflulariata. Ii». ßjß* nat. Z^7*

n. 242.

R'öfel Inf. I. C7. 3. pap. nocl. Tab. 3.

Schaffer icon. 67. Fig. U 2.

Wohnort ; Ribesarten, Sauerdorn, Weiden.

Raupt i
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Raupe : welfs , mit fchwarzen Punkten auf den 3

vordersten und 4 hinterließ Ringen, zwifchen

den Bruft- und Bauchfüfsen ein tulpenförmi-

ger Fiek, der feine drey Spizen rückwärts:

kehrt, und zween Punkte hinter demfeiben.

An den Seiten die ganze Länge hinab eine

Reihe fchwarzer Punkte, dann ein oramengel-

ber Streif, und wieder eine Reihe größerer Punk*

te. Kopf und Bruflf üfse fchwarz ; ein fchwarzen

Fleck auf den Bauch - und Schwanzfüfsen.

Die Verwandlung gefchieht mit wenigem

Gewebe 9 wovon die Pupe geltürzt hangt.

Die Pupe glänzend fchwarzbraun, mitgoid«

gelben Reifen«

Flugzeit: Julius,

Gefleckter Sp. i<58?. Die Flügel allentnalben goldgelb

mit unordentlichen fchwarzen Flecken»

Phalaena maeulata»

Geometra macuiata. Wienerverz, u£. n. 13,

Kleemann ßeytr. U Tab. 14. Fig. 5.

Schaffer icön* 50. Fig. 1 - 3.

Heimat: ura Weltenburg»

**#& Mit einem beyderfelts verkürzten Quer«

bände»

Alpen Sp. 16S8» Schwarz mit einem bindenförmigea

Oranienflecke auf allen Flügeln.

Phalaena alpinata.

Phalaena equeftrata. Fabr. gen. infi IL ä88. ih 65 -

66. HZ Göze Beytr. III. 3, 421. ». 313.

Phalaena Geometra aipinata. Wimervw% % 115, «. 14.

D % Phalae-
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Phalaena Geometra aethyopiata, Scop. carn. n. £go.

ZZ Göze Beytr* III. 3. 412. «,256.

Ph. Geom. quadrifaria. Sulzer Gtjcb. Tab. 23. Hg.

4. ZZ Göze i><?j?r. ///. 3, 387. n. 91.

Heimat: auf dem Gebirge von Hohenichwanngau.

Flugzeit: Julius.

/4wwi. Hr. Fabricius giebt Hamburg für die Ge-

gend an, wo man diefen Spanner finden foll; aber ver-

muthlich nur in den Sammlungen. Hr. Schulz fcheint

ihn von Wien nebft mehrern andern Infecten dahin

gebracht zu haben. Bey uns wohnt er lediglich auf Ge-

birgen , und zwar ziemlich hoch, wo fie fchon anfangen

kahl zu werden.

* N. *

Einfarbige Sp. Spr eckenraupen.

Durchaus einfarbig, we- Bisher ift nur noch eine

nige Punkte oder Linien am einzige bekannt.

Rande der Oberflügel etwa

ausgenommen u).

Kohlfchwarzer Sp. 16S9. Durchaus rufsig fchwarz.

Phalaena carbonata.

Heimat: auf dem Gebirge um Hohenfchwanngau.

Amn* Gröfse und Bau des Folgenden , aber durchaus

fchwarz ohne irgend eine andere Farbe.

Kälber kern Sp. 1690. Schwarz mit weifser Einfaflung

des AufTenwinkels der Vordernugel.

Phalaena chaerophyllata.

Phalae-

») Wienerverz. 115.
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Phalaena Geometra chaerophyllata. Wienerverz. 116+

11. 1, ~ Lin. faun. fuec. n. 1174.

Kühn Berl. Befcb. III. Tab. 1. Fig. 3.

Wohnort: auf Chaerophyllura fylveftre ; wenigftens

fchvvärmt def entwickelte Spanner nicht etwa

einzeln , fondern fehr häufig um diefe Pflanze,

und nur einzelne Stücke entfernen üch , und

nie weit , von ihr*

Anm. Diefe Spannerart gehört wirklich unter die felt-

nern , fo gemein ihre Futterpflanze id. Mir ift fie noch

nirgends als zu Burghaufen und zu Weltenburg vorgekom-

men. Aber wo fie vorkömmt, da ift fie auch häufig,

Flugzeit: Junius«,

Liebt grauer Sp. 1691. Durchaus lichtgrau.

Phalaena grifeata.

Phalaena Geometra grifeata. Wienerverz* iio\ «. 2.

Heimat: um Gern.

Anm. Der ganze Schmetterling kaum gröfser als ein

Vorderflügel des vorhergehenden.

Geweifst e r Sp. 1 692. Kreidenweifs ; auf der Unter-

feite die Nerven fchwärzlicht.

Phalaena 'dealbata.

Phalaena Geometra dealbata. Wienerverz, n6\ ». 3.

_Z1 'Lin 4 ßft. nat. 870. n, 256.

Sulzer Gefcb. Tab. 23. Fig. 3.

Heimat: um Ingolftadt und Regensburg. Selten.

Anm. Nicht ganz- fo grofs als der Weifsdornfalter , mit

dem er Aehnliehkeit hat.

D 3 Schnee*
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Schmeflügeliger Sp, 1693. Durchaus reinweifs; die

Flügel glattrandig»

Phalaena nivearia.

Phalaena Geometra nivearia. Wienerverz. n6\ s, 4.

Phalaena niveata. Scop. carnt n. 539,

Wohnort : in Gärten 9 aber fparfam*

'Bogenfiriemige Sp. Fadenraupen*

Weifslicht Ä mit zween Fadenförmig, fehr dunnj

oder drey ein wenig ge* berührt rollen fie die er-

schwungenen Querftrichen. ften Ringe fchnirkelförmig

ein.

Verwandlung: unter der Erde w)»

Schwelen Sp, 1694. Graulicht ftrohfarben mit drey ro-

fenrothen Querftrichen (der zweyte vertrieben),

und einem gleichfarbigen Punkte*

Phalaena vibicaria.

Phalaena Geometra vibicaria* Wienerverz, 117, ». 2^

Wohnort: Wiefengräfer»

Anm» Die Oberflügel haben einen etwas fpizigen Auf-

fenwinkel. Der mittlere Querftrich gerade, dicklicht, der

liinterfte gefchwungen 9 und , wie der erfte , fehr fein,

Breitßriemiger Sp. i6g$. Bleich röthlicht beinfar*

ben , mit einer blafsbraunen Binde durch alle

Flügel: vor derfelben ein Punkt,

Phalaena averfata.

Phalaena Geometra averfata* Lin. faun. fuec. 1286%

? Schäffer icon, 12, Fig, 5,
Wohn*

v) Wienerverz. %Uj
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Wohnort: in Gärten j fparfam,

Anm. Ich finde in meinen Papieren angemerkt, dafs

Ich auch aufser der Binde im frifchen Schmetterlinge noch

eine feine Linie gefehen habe, die aber wenigftens in dem

Stücke, das ich noch befize, gewifs nicht vorhanden ift.

Das Citat aus Seh äffer führt G'öze bey der vori-

gen Art an; aber diefer fieht die Schäfferfche Abbildung

weniger gleich, als der gegenwärtigen. Vielleicht hielt

Seh äffer das Rothbraun der Binde für ein verlofchenes

Roth , und liefs bey der Ausmalung das blaulichte Rofen«

roth nehmen,

Yo-^etwiche» Sp. 1696. Bleichgrau: drey kleingewellte

Querftriche über die obern , zween über die

untern Flügel, und ein Punkt auf allen 9

fchwarz; der Hinterrandsfaum afchengrau.

Fhalaena mediata. Fahr* mant, IL 209. «. 206".

Phataena Geometra ftrigilata. Wienerverz* 11^. ».4^

Wohnort x auf Vogelwiesen»

Flugzeit:. Augufo

Anm, Ziemlich klein , blafs fandgrau ; auf den Oberflü-

geln zwo fehr feine feingewellte fchwarze Querlinien , und

zwifchen beyden eine etwas breitere , aber weniger

fchwarze; zwifchen, diefer und der erflen ein fehr feiner

fchwarzer Punkt; an die dritte ftöfst der dunklergraue

Hinterfaum, der eigentlich aus zwo afchengrauen gewell-

ten Querlinien befteht; der Hinterrand felbft hat acht

fchwarze Punkte. Die Unterflügel haben nur zwo folche

Querlinien , zwifchen beyden einen kleinen fchwarzen

?unkt, und an der hintern der Hinterrandsfaum ; der Hin-

terrand felbft hat abermal acht, fchwarze Punkte. Unten

D 4 find
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find die Flügel trüber , haben alle nur zwo Querlinien

,

zwifchen beyden den fchwarzen Punkt, und dann die

Hinterrandspunkte.

Zaunwicken Sp. 1697. Graulicht beinfarben: drey

Querftriche über die obern Flügel , zween

über die untern , ein Punkt , und die äufserfte

HinterrandseinfafTung fchwärzlichf,

Phalaena remutata.

Phalaena Geometra remutata. Lin, fyß< naU 812«

«, 266.

Heimat: um Ingolftadt,

Anm, Der Punkt auf den Überflügeln oben zwifchen

dem erften und zweyten Querftrich \ unten auf allen Flü-

geln nur zween Querftriche , und der Punkt auf dem er-

ften felbft. Auch durch die Hinterraudsfranzen einige

Punkte,

Beingrauer Sp. 1698. Bdngrau £ die Flügel oben

punktlos; die Hinterrandsfranzen fchwärzlicht

punktirt ; auf den obern drey und ein ange-

fangener, auf den untern zween fchwärzlichte

Querftreife,

Phalaena cariata.

Heimat : um Ingolftadt,

Anm. Die Farbe eines an der Luft grau gewordenen

Knochens, Unten alle Flügel mit zween Querftreifen

:

zwifchen ihnen ein Punkt. Die Flügel gerundet.

Zünslerförmiger Sp. i5qq. Verwifcht graulicht bein-

weifs; die Flügel beyderfeits punktlos: auf

den obern zween trüblichtere Querftreife über

die Mitte f drey am Hinterrande»

Phalae-
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Phalaena ternata.

Heimat; Burghaufen.

Anm. Etwas ftaubig. Auf der Unterfeite der Hinter»

üügel gewahrt man doch mit dem Suchglafe einen fehr klei-

nen Punkt im Mittel.

Staubgrauer Sp. 1700. Blafs afchengrau, trüb be-

ftäubt; die Hinterflügel etwas eckig; drey

gelbiichtgraue Querftriche und ein fchwärzlich-

ter Punkt auf allen Flügeln.

Phalaena infperfata,

? Scbiiffer icon, 12. Fig. 6,

Heimat; um Ingolstadt.

Anm. Unten viel bläfTer; eine kaum gefchwungene trü-

be Querlinie hinter dem Punkte auf den oberri, dann (und

dies auf allen) eine etwas gezähnt gefchwungene Querlinie,

und hinter. diefer eine Querreihe trüber Punkte.

Funktreihiger Sp* 1701. Die Oberflügel weifsgrau

:

zween Querftriche über die Mitte, und zween

am Hinterrande ; überall der erfte mit einer

Reihe fchwärzlichter Punkte befezt.

Phalaena feriaca.

Heimat : Er kommt zu Ingolftadt in die Zimmer,

Flugzeit : Junius.

Anm* Klein, felbft in feiner Familie. Auf jedem Flü-

gel (die obern gegen die Breite etwas lang) ein fchwärz-

lichter Punkt im Mittel; die Punkte der hinterften Reihe

durch fchwärzlichte Strichelchen verbunden. Auf den

Franzen des Hinterrandes eine Punktreihe. Die beyden

mittlem Querftriche find oft fehr verblafst, und der vor-

dere fehlt den Hinterflügeln, auf welchen der Punkt in

D 5 einer
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einer kleinen Bucht des Mittelftriches liegt. Von den bey*

den Querftrichen am Hintertheile aller Flügel ift der vor-

dere längs feines ganzen Laufes durch einen gleichlaufen-»

den weifs lichten entzwey getheilet, wovon der vordere

und fchmälcre Theil mit einer Reihe fchwarzer Punkte be-

fezt ift ! fchwarze kurze Querftrichelchen begleiten den

Hinterfaum , auf deflen Zähnen fchwarze Punkte fizen.

Er ift vielleicht Ph. Geometra maniliata des Wiener«*

verzeichnifles.

Zünsler,
* Langfchnauzige*

Brauner Z. 1702. Die Oberflügei ftaubbraun » mit

dritthalben Querftrichen ;. Weifslichte Punkte

hinter dem tezten*

Pyralis probofcidalis. Wienerverz. 119* ». i* ~
Hühner Zünsl. 6. n. 6, Fig. 7.

Wohnort: m Gehägen^

Hoffen Z, 1703. Olivenbraun: ein Längsftreif am Au£»~

fenrande der Oberflügel , und vertriebene Ma*

kein am Hinterrande gelbbraun ; ein fchwatzes

Schrägeftrichelchen am Außenwinkel,

Pyralis roftralis. Wienerverz. 119. « 3.

Rofel Inf. L Ch 4. pty* nocl. Tab, 6.

Wohnort-i Hopfen.

Raupe: grün mit einem dunkler-n Rückenftreife > ei*

nem weifslichten fchmalen Sekenftreife , und

ichmalen weifslichten Rändern der Ringe.

Bug*.
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Flugzeit: Julius, Auguft.

'Grauflügetiger Z. 1704, Ueber die rothgrauen Flü-

gel zween gelbe Querßriche: der hintere auch

auf der Unterfeite.

Pyralis glaucin?.lis. Lin. faun, ßec. ».1349,

Heimat: um Ingolftadt*

Flugzeit: AugufL

Schmalz Z. 1705. Die Flügel graulicht braun: am Äu£-

fenrande mit Anfängen fchwarzer Binden.

Pyralis pinguinaiis* Lim. fyfi. nat. 8g2. & 3.36» ZZZ

Hubner ZüifsL 9. ». %. Figi 24.

Schaffer icon. 197.. Kg, 3.. 4,

Anm* Das Männehen um die Hälfte kleiner, mit kur*

zen und gebogenen Mundfpizen
ft

und gekämmten Fühl-

hörnern.

Wohnort t in Haufern..

Zahn Z. 1705. Die Oberflügel graulicht grün, mit vie-

len weifsen fqhwarzgerandeten ftarken Zahn-

zeichnungen*

Pyralis dentalis. Wienerverz. 120. ». 14. ~ Hüh-

ner Beytr* I. 4. 15. Tab. %. Fig^ M. —. Hüb»,

ner Zünsl. 9. 11. 3. Fig. 25.

Wohnort: um Burghaufen ; vielleicht auf der fchmal-

blättrigen Wolfsmilch^

** Kurzfchnauzige.

Keffel Z* 1707. Wei&lichtgelb , mit 3 bis 4 haibfchat*

tigen wellenförmigen» grundwärts vertriebe-

nen , Binden auf den Überflügeln»

Pyra*
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Pyralis verticalis. Göze Beytr. III. 4. 58. n. 335,

:zr Hübher Zünsl, 27. n, 3. F/gt 57.

Äö/e/ Inf. I. Cl. 4. jwp. noct. Tab. 4.

Wohnort: Nefieln.

Raupenzeit : Julius.

Raupe : grün , etwas behaart*

Ruhe : zwifchen zufammengewickelten Blättern , a

6is 3 Wochen lang.

Gelbfaum Z. 1703. Schwarz: die HfciterÖügel gelb

eingefaumt.

Pyralis marginalis.

Phalaena Tinea marginalis. Hühner Beytr* I. I.

17. Tab. 1. Fig. K.

Phalaena noctua marginea. Wienerverz. 69. 13.

Heimat: in der Nachbarfchaft von Diliingen.

Unt engefärbt er Z. 1709, Unrein glänzend weifs

:

die Flügel unten mit fchwärzlichten Zeich-

nungen,

Pyralis averfalis. Pbyf. Auff. 170« «.13.

Wohnort : auf Wiefen , um Neuburg.

Flugzeit : Junius.

Anm. Von der Gröfse des Brennneflelzünslers.

Brennneffe l Z. 1710. Die Flügel weifs : bindenförmig

fchattenbraun gefleckt ; der Bruftrücken und

die EinfafTungen der Ringe des Hinterleibes

gelb.

Pyralis urticalis* Wienerverz. 121. «. 12» ZU Hüh-

ner Zünsl. 21. n. 5. Fig. 78«

Phalaena Geometra urticata. hin, fyflt nat. 873.

». 222.

Kofel
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Kofel Inf. I. C/. 4. pap. noB. Tab, 14.

Schäffer icon. 119. Fig. 1. 2.

Wohnort : Neffeln.

Raupenzeit: Julius und September.

Raupe: graulicht blafsgrün mit einem fchwarzen

Kopfe , und fchwärzlichten helleingefafsten Rü-

ckenftreife.

Rübe : in der Pupe vom erftern Monate wenige

Wochen , vom leztem über Winter.

Wafferlinfen Z. 171 1. Im Mittel aller Flügel ein

fchwarzer Punkt; am Hinterrande der Unter-

flügel eine tieffchwarze, beyderfeits roftgelb

eingefauirtye Binde mit filbernen Strichen.

Pyralis lemnalis* Wienerverz. 123. n. 30. HZ Hüb-

ner Zünsl, 18. n. 3. Fig. 83.

Phalaena lemnata, Fabr. mant. II. 215. n. 251.

Reaum. Inf IL Tab. 32. Fig. 13 - 17,

Wohnort: WafTerlinfen , daraus fich die Larve einen

Sack macht.

Die Larve hat 16 Füfse, und gehört daher

nicht unter die Spanner.

Flugzeit: Julius.

Anm. Gewöhnlich weifs , mit einigen verwifchten

Querlinien von mattem Roftgelb auf den Oberflügeln; al-

lemal im Mittel aller Flügel ein fchwärzlichter Punkt , und

auf den Oberflügeln ein roflgelber Hinterfaum. Auf den Un-

terflügeln unweit des Grundes eine mattgoldgelbe Binde vom

Innenrande bis an die Mitte ; zwo bis drey gefchlängelte

fchwärzlichte Querlinien hinter dem Punkte, eine breitlich-

te tieffchwarze Binde mit ülbernen Strichelchen , und von

einer roflfarbenen Einfallung begleitet,

« Der
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Der Zünsler kömmt übrigens auch durchaus erdgrau

vor, jedoch fo , dafs obige Zeichnungen nicht fehlen.

Silberbrüfiiger Z. 1712. Die Flügel oben trübgrau-

licht: die obern mit undeutlichen fchwärz-

lichten Querbinden; Brufl: und Füfse glänzend

perlenweifs.

Pyralis julialis. Phjjl Auff. <2i6~.

Wohnort: in Waldungen um Weihering.

Flugzeit: Julius»

Sumpf Z. 1713, Schneeweifs mit einem feinen fchwärz-»

lichten Hinterfaumftriche (auf den untern ge-

zähnt), und einer gefchvvungenen bräunlich-

ten , zwo Hinterrandsmakeln verbindenden,

Querlinie auf allen Flügeln.

Pyralis paludalis.

Ph. Geometra paludata. Lin. ßift. nat. 873. ß. 277.

Ph. inftita, Naturf. XU 74. ». 47.

Wohnort : an Sümpfen»

Annu Der Flügelbau und die ganze Geftalt eines Span-

ners , aber der Flug , und vielleicht die Lebensart, wenig-

ftens der Ort, wie der nächftfolgenden. Er ift gröfser als

der nächfte QLinni giebt ihn kleiner an); die beyden

Makeln unweit des Hinterrandes auf allen Flügeln (denn

die Zeichnung ift durchaus gleich) nierenf örmig , bräun-

Hcht, an ihrem Rücken fchwarz gerandet, von einander

entfernt. Im Mittel des Unterflügels ein fchwarzer Punkt.

Saamenkraut Z. 1714. Die Flügel weifs , mit gelb-

braunen Zügen , Querftreifen und Einfaflungen

weifser Räume durchflochten * der Saum des

Hinter-«
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Hinterrandes gelb; ein verbundener Mittel«

fleck auf den untern.

Tyralis potamogalis* Hübner Zünsl. 19. «• 5.

Fig. 82.

Ph. Geometra potamogata. Lin. /nun. fuec* n. 1299»

Wohnort: Blätter des Saamenkrautes.

Flugzeit*. Auguft.

Anm. Die Unterflügel haben in der Mitte einen kleinen

fchwärzlichten Fleck , der mit dem Querßriche , der dem

Grunde am nächflen ift, zufammenhängt. Diefer Zünsler ift

um die Hälfte kleiner, als der folgende*

Seeblumen Z. 171 5. Die Flügel weifs, mit gelbbrau-

nen Binden, Querftrichen und Einfaffungen

weilser Räume durchfochten ; der Saum des

Hinterrandes gelb, auf den untern ein freyer

bräunlichter Mittelfleck.

Pyralis nymphealis. Hübner Zünsl. 19. n. 4. Fig. 8£;

Ph. Geometra nympheata. Lin. faun> fuec. ». 1298«

Reaum. Inf, IL 2. 183. Tab. $2. Fig. 1 - 12.

Wohnort ; die weifse und gelbe Seeblume ; vielleicht

auch der Frofchbifs. -—
' Die Raupe fchneidet

ein eyförmiges Stück aus dem Blatte, und

leimt es mit Seide auf einem andern Theile des

Blattes an , um darin im Trocknen zu woh-

nen ; öfters leimt fie zwey ausgefchnittene ey-

formige Stücke zufammen , die ihr zur beweg-

lichen Wohnung dienen.

Schrift Z. 1-16. Braun mit weifsen fchmalen Zügen

auf allen Flügeln,

Pyralis
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Pyralis litteralis. Wienerverz. 122* m 1$.

~ Hüb*

ner Zünsl. 18. ». 8. 1%. 86\ •

Heimat: um Ingolftadt.

^«;«. Der Flügelbau ( nicht die Zeichnung ) hat viele

Aehnlichkeit mit den beyden vorhergehenden Arten, Zwi-

lchen welchen diefe der Gröfse nach das Mittel hält,

Ginfler Z, 1717* Blafsgelb ; auf den Überflügeln an

der hintern Hälfte gezähnte Querlinien , zwo

rundlichte fchattengraue Makeln an der vor-

dem ; zwo Binden auf den Hinterflügeln, f.

Pyralis limbalis. Hühner Zünsl, 23. n. 8. Fig. 71* 73,

Wohnort : auf Spartium fcoparium , bey Griesbach

nächft Aichach,

Raupenzeit : Junius.

Anm* Ich kenne mir die Raupe.

Durchßchtiger Z. 1718* Dünnflüglig: auf den Ober«

öügeln zwo Querlinien auf der hintern Hälfte,

ein Kreis an der vordem fchattenbräunlicht.

Pyralis hyalinalis. Hühner Zünsl. 23. n, 5, Fig. 74.

Wohnort :. in Gebüfchen*
1

Haine Z. 1719. Die Oberflügel am Grunde weifslicht

gelb mit einem fattern Neze , dann fchimmernd

gelbbräunlicht : : der Hinterrand ausgefchweift

:

die Franzen weifs und bräunlicht gewechfelt.

Pyralis nemoralis. Wienerverz. 123. «.34* — Hub»

ner Zünsl. 17, ». 7* Fig, 100.

Phalaena nemoralis. Scop, cavn. 61 8*

Heimat: Neuburg an der Donau.

Flugzeit: May,

Anm,
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Anm. Nach dem hellgelben Grunde fpielen die Flügel

etwas kupferfarben , dann kömmt ein dunkel ocherbrau-

ner Punkt, und von ihm an find die Flügel ocherbräun-

licht. Die Unterflügel fchattenbräun licht mit einem Gold-

fchimmer und einer fchwärzlichten Querlinie.

Länge des Infekts vom Kopfe bis zum Ende des Ober-

flügels = 5
//;

.

K upfe rfc hi elend er Z* 1 720. SehWarz , kupferröth-

licht fchielend.

Pyralis nigralis. Hühner Zünsl. 30. ». d$. Fig. 46.

Heimat: um Ingolftadt. Selten.

Weifshandirter Z. 1721. Schwarz oder dunkelgrau?

die Hinterrandsfranzen , und ein Querftrieh

durch alle Flügel, und auf den obern ein

Punkt weifs,

Pyralis fafcialis.

Pyralis anguiftalis» Hühner ZünsU 13. k. 7. Fig. 32.

La teigne cordeliere. Geoffr. paris. II, 194. «, 32.

Wohnort: auf Wiefen um Ingolftadt.

Flugzeit: May.

Anm, Er fpannt mit beyden Flügeln 6"1 aus.

Weifs gewellt er Z, 172,1* Schwärzlicht; mit einem

gewellten weifslichten Querftrieh durch alle

Flügel.

Pyralis undulalis.

Wohnort : auf dem Donaumoore.

Anmt In der Sonne und beym Kerzenlichte fpielt der

Zünsler mit einem fehr lebhaften Metallglanze. Er ift der

kleinfte aus allen mir wo immer her bekannten Zünslern.

Fauna boiea. 2« B. 2. Abth, E Weiß»
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fVeifsßreifiger Z. 1723. Schwärzlicht, mit einem

gefchwungenen welfsen Querftriche durch al*

k Flügel : die Franzen fchwarz.

Pyralis cingulalis. Wienerverz. 123. »1 31» — Hüb*

ner Zünsl. 13. n. 6. Fig. 30,

Wohnort : Grasplaze,,

Flugzeit : Auguft»

F/e ißfUckiger fc 1724. ! Seidenfehwarz ; die FJügel

miiehweifs gefleckt , weifslicht 'gefranzet ; der

Bruftrücken am Flügelgrunde gelb, fjs

Pyralis guttalis«, Hübner Zünsl, 20. 11. 4. Fzg* 75»

Heimat : in Baiern ; Hr. Hubner.

Ma/en Z* 1725. Die Unterflügel fchwarz mit zween

gelben Querftreifen.

Pyralis cefpitalis* Wienerverz. 123. «. 32. ~ Hub»

ner Zünsl. 15. Fig. 39. :

Wohnort : auf Aeckern , um Ingolftadt.

Flugzeit: Julius..

Anm. Ich finde bey unverfiogenen Stücken die Ober-

flügel zimmetbraun mit einem fchwärzlichten Staube und

einem verlofchenen gelben Querftriche ; aliein man weis

bereits, dafs bey djefer Art die Farbe der Oberflügel viel-

fältig abändere»,

Forpbyr Z* 1J16* Die Oberflügel fchwärzlicht roth

mit einem oranienrothen Flecke und 'einigen

Punkten-^ die Unterflügel fchwarz; eine ein-

zige gelbe Binde.

Pyralis porphyralis. Wienerverz. 317. • n. 50. Jfi

Hübner Zünsl. 14. », 10. Fig. .3 6»

Wohnort 1 auf Angern,
. Wtifs*
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Weißdorn Z. 17a?* Die Oberflügel dunkel purpurrot!!

(Er), oder röthlicht fchattenbraun (Sie)

mir, einer fchrägen gelben Fleckenbinde; die

Unterflügel fchwarz; eine Binde und ein Punkt

gelb»

Pyraiis pürpüralis. fVienevoerz, 124. n. 4a ~ Hüb"

ner ZünsU 14. ». 12, Fig. 35»

Schaffet* icon. 19, Fig. 14. If.

Wohnort : auf Weifsdorn.

^«/», Vor dem Hintefrande der Unterflügel Zuweilen:

fioch eine kurze kleirsgefclilängeite gelbe Queriinie, zuwei-

ien ßätt ihrer nur era glänzender dunkelpurpurner unbe-

igränzter Querftreif, aber ebenfalls gefclilängelt.

Fur$urro?her Z, i?2&. Die Oberflügel fa'ttrötn : am

Grunde, ein Punkt, und eine Schrägebinde

'gelb ; die Unterflügel fchwarz: eine querlan-

ge Auffenrandmakel , eine gefchwungene Binde,

und ein abgekürzter Queritrich am Hinterrande

-gelb,

l?yralis punicealis. PVienervefz, 31^. #»49, — Jjßfe

rier Zünsl. 14. ». u. Fig, 34,

Wohnort: auf Graspläzen ; Weiden.

Difiel Z. 3729. Dm Oberflügel weife weinfuppenfärblg

mit fleifchfarbenem AufTenrande und einer

fchiefen abgebrochenen nufsbraunen Binde.

Pyralis cardualis,

Wohnort: vermuthlich auf Difteln: wenigstens auf

und unter ihnen aliein fah ich dielen kleinen

Zünsler in der Abenddämmerung am 8. Auguft

herumichwärmen.

E 2- Annu
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Ann*. Er ähnelt fehr einer Motte , vorzuglich wegen

feiner fchmalen Oberflügel , die jedoch rückwärts fchief ab-

gefchnitten find, wie es bey der Gattung Sitte ift. Sie

find weifs mit einem weinfuppenfarbigen Blicke, aber längs

des ganzen Auflfenrandes herab herrfcht ein blafles Rofen-

roth , das fich einwärts verliert ; vom Innenrande läuft um

die Mite der Flügellänge eine nufsbraune Binde fchief her-

ab, die jedoch den Rand nicht erreicht, fondern fich in

der Röthe verliert. Länge eines Oberflügels ~ 3 '".

Mehl Z> 1730« Die Oberflügel röthlichtbraun : der

Grund und der Außenwinkel fatter ; zween

weifse gefchwungene Querftriche durch alle

Flügel.

Pyralis farinalis. Wienerverz* 123. «,3 3« ~ Hüb'"

ner Zünsh 17, n. $. Fig. 95.

La phatene ä ventre releve\ Geoffr. paris. Ih 167*

« 113.

Reaum. Inf IL 1, Tab. 1. Fig* 4*

Sch'dffer icon* 95* Fig. 8. 9.

Wohnort: in Häufern»

Wickler,
* Grüne,

Eichen W. 1731* Die Oberflügel hellgrün mit zweeft

geraden Querstrichen.

Tortrix quercana. Wienerverz. 12$* #• U
Tortrix bicolorana. Füefsl. fchweiz» * 798*

Kofel Inf. IV* Tab* *<$•J
Wohn*
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Wohnort: Eichen.

Heimat : Hr. v. Gobi hat ihn bey Burghaufen ge«

funden.

Raupenzeit : May.

Raupe: fittichgrün mit einem gelben Seitenftreife und

einem kleinen Zapfen auf dem zweyten Ringe.

Ruhe: auf dem Blatte im Pupenftande 3 Wochen

lang.

H&geicben W. 1732. Die Oberflügel hellgrün mit zween

fchiefen gelben Querftrichen : der Hinterfand K

die Füfse und die Fühlhörner roth.

Tortrix prafinana. Wienerverz. 125. » 2.

Pyralis fagana. Fabr. fpec. infi II. 276\ ». U
Röfel Infi IV. Tab. 22.

Wohnort: Eiche, Buche.

Heimat : Weltenburg.

Antn. Hr. Fabriciut führt ihn aus Röfel IV. Tab»

10. an; aber der dafelbft abgebildete Wickler ift die vorige Art.

Kahneichen W. 1733. Die Oberflügel rein hellgrün;

die Unterflügel fchattenbraun.

Tortrix viridana. Wienerverz. 125. «• $
Röfil Infi I. Cl. 4. pap. noci. Tab. x,

Wohnort: Eichen. \

Raupenzeit 1 May, Junius.

Raupe : gelbgrün : auf den erften Ringen unrein

grün, auf allen zwey Paare fchwarzer Punk-

te : die der hintern Paare entfernter , die der

vordem Paare gröfser ; die Luftlöcher fchwarze

Punkte. Auch der Bauch fchwarzpunktirt.

aber kleiner. Pupenftand 14 Tage.

E $ Flug-



Flugzeit: Junius.

JVeiden JV. 1734» D *e Oberflügel grün, weifsgeran*

det ; die Unterflügel weifs.

Tortrix chlorana. Wienerverz* 126. n* &^

Rofel Inf* I. Cl* 4» p/ip* mcit Tab* 3,

Wohnort: Weiden.

Raupenzeit : Julius , Auguft.

Raupe: grünlichtgrau, bucklicht.

Ruhe: im Pupenftande über der Erde 14 Tage bh

3 Wochen lang.

Flugzeit: April und wieder Auguft, September.

«M* Metallreiche*

Ahorn W% 173 5» Die Oberflügel, wie der Kopf, ora»

nienfärbig roftgelb: mit fchwärzlicht fiibernen

Buchftaben I. L., und Hinterrandseinfäffung.

Tortrix Lecheana. Wienerverz. 126* 7* 3» ~ Hüb-

ner Beyn. Jt. 2* ig* -Tab. 3«, Fig. O* zu

dunkel.

Wohnort: Ahorn.

Anm. Auch der Bruftrücken und ein Fleck am Grunde

trüb fiibern. Die Oberflügel unten Ä die Unterflügel bey-

derfeits fchwarz.

Bergm'dnnifcher W. 1735* Die Oberflügel gelb, mit

vier fchrägen vergoldeten Querftrichen; dei

lezte mit dem Hinterrande gleichlaufend.

Tortrix Bergmanniana, Wknerverz* 126* n. 6*

Heimat; Ingolßadi»

Flugzeit l Julius*.

Anmi
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Anmx Lang 3 ifz 111
. Die Silberftriche oraniengelb

gerandet, 1 -
3. vom. Auffenrande gegen den Innenrand

»

und bis an ihn % der vierte am Hinterrande. Einige Silber-

punkte an der Spize des Auifenrandes* Die UnterSügel

und alle Unurfeiten blafs fchattenbraun.

Schrift zeichen W» 1737* Blafs fchwarz ;, Kopf,

Bruftrücken und Oberflügel fatt roftfarhen mit

dm filbernen Buchftaben Q L. am Hinter.*

rande«.

Xortrix litterana.

Heimat: um, Ingolftadt» Der Wohnort* vielleicht auf

der Erle*

Flugzeit :, Junius.

Anm, Länge des Oberflügels ~ 3 1/4
/;/

. Breite des

Wicklers bey gefchloffenen Flügeln m 1 i/V"* Am Auf-

fenrande des Oberflügels über der Hälfte einige fatt.ere fehr

fchiefe Striche , zween £phwärzlicht filberne zwifchen ih-

nen, davon der hintere mit einem Strichelchen ein deutli-

ches L bildet; weiter zurück ein gelblicht filbernes C
Stßblpunktiger W+ 1738. Gelb 9 gelbbraun gefleckt»

mit Stahlpunkten*

Tortrix chalybeana*

Wohnort: in Hecken um Ingolftadt,,

Flugzeit : Julius«,

Anm, Er ift von den kleinem Wicklern einer. Die

Oberflügel find gelb , haben aber eine grofse braune Ma-

kel , die zwo Binden vorteilt, welche gegen den Innen-

rand ineinander verfliefsen : fie- ift unter dem Suchglafe

gelbbraun. Ueber die Flügel find zahlreiche Punkte ausga-

fäet, weiche die Farbe des angelaufenen Stahls haben*

£ 4 A$fü
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Apfel W. 1739» Die Oberflügel fchwarzbraun , weifs-

grau quergeftrichelt ; ein grofser braunrother

Fleck am Innenwinkel mit zwey gegeneinander

gekehrten goldenen Halbkreifen.

Tortrix pomonana« JVienerverz. ii6% « io*

Köfel Inf. L Ch 4. pap. nocl. Tab, 13«

Wohnort: Stein- und Kernobft.

Raupe; bekannt genug. Sie geht zur Verwandlung

in die Erde , und in Qbftbehältniflen bohrt fie

fich wohl auch zwifchen die Fugen der Bret-»

ter ein, derer Späne fie abnagt«

Afterfireifiger W. 1740, Die Oberflügel bräunlicht

afchengrau, an der hintern Hälfte dunkelbraun

mit roftgeibem Staube und kürzern und länger«

Silberftrichen*

Tortrix anana«

Heimat: um Neuburg an der Donauä

Flugzeit; May«

Anm, Die vordere Hälfte der Oberflügel bräun licht

afchengrau , die hintere tiefbraun und faft fchwarz , aber

zwifchen den Silberlinien mit einem roftgelben Staube be-

itäubt , acht Silberftriche an diefer Hälfte am Auflenrande

:

ein längerer , fchräger , zween kurze , nur angefangene

,

abermal ein langer fchräger, der bis an den Hinterrand

reicht, dann drey angefangene, endlich eine querlaufende

Silberlinie am Hinterrande felbft , die mit der zweyten

fchrägen Linie ein rechtwinkliges Dreyeck bildet, davon

fie die kleinere Seite , die fchräge aber die Hypothenufe

ausmacht« Zween Silberftriche am Innenwinkel, die gerade

find , aber zween Bogen zu bilden fcheinen , weil der Flu*

gel dort gewölbt ift#

Penk-
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Penklerifcber W. 1741. Die Oberflügel grau und gelb

gemengt , mit Silberftrichen : zwo weifslichte

Binden und der Auflenrand grau und weifsiicht

gewechselt*

Tortrix penkleriana« Wienerverz* 12& »• 12,
~

Fabr. mant. IL 236% ». 107.

Wohnort : auf den Wiefen. des ehemaligen Donaumoo

res , bey Pöttmes*

Flugzeit : Auguft , September«,

Sechspunktiger W. 17$%. Die Oberflügel erdbraun

mit. zwo nufsbraunen Binden und mit metalli-

fchen Zeichnungen ; drey fchwarze Punkte auf

den Hinterrandsfranzen*

Tortrix fexpunctana
,

Heimat:, um Ingolftadt,

Anm. Die metallifchen, Zeichnungen haben die Farbe,

einer auf Silber aufgetragenen und geglätteten Schwärze.

Der Hinterrand aller Flügel mit bräunHchtweifsen Franzen

befezt : drey fchwarze Punkte auf ihnen : 1 am Außenwin-

kel, 1 am InnenWinkel, 1 in der Mitte«."

Mond W. 1743. Die Oberflügel mit einem weifsen Ge«

meinmonde , und matten, Silberftrichen,.

Tortrix lunulana. Wienerverz. 127« n. 15,

Pyralis dorfana. Fabr. fyfi. entom* 654« na 52«

Heimat: um Ingolftadt«

Anm. Er gehört unter die kleinern feiner Gattung«

Die Oberflügel fchwärzlicht gelbbraun , fchieien aber unter

gewiflen Richtungen mit einer Goldfarbe ; um die Mitte

ihrer Länge ein gemeinfehaftlicher milchrahmfarbener Halb-

E 5 mondj.
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mond; am Außenrande einige niilchrahmfarbene Fleclce-.,

und gegen den Außenwinkel zween filberne, oder viel-

mehr ftahifarbene. Striche. Die Unterflügel bleyfarben»

Bim W. 1744. Die Oberflügel oraniengelblicht roilfar-

ben : am Au{r^nran4e eine dreyeckige* weifst

MakeL,

Tornrix holmiana. Müller prodr. n. 15 10*

Wohnort: auf Birnbläitern,, nach Liane*

Heimat: um IngoHhdt.

Flugzeit:, Auguft,

QUmmerflügliger T¥. 174^ Schw-ärzlichtgrau : eine

aus vier Strichen zufaramengefezte Binde über

die Mitte der Oberflügel , eine- andere fchief

aufwärts vom Innenwinkel weifsgrau».

Tortrix micana. Wienerverz, 12.7» ». 1.7«

Wohnort :. in Erlengebüichea,

Flugzeit/. Julius.,

Änm. Das blofse Auge ßeht den Schmetterling nut

fchwarzgrau , mit den beyden weifsgrauen Binden : bemerke

aber dennoch in der querdurchlaufenden die Trennungen;

eine mäßige Glaslinfe zeigt den Flügeiftaub glimmerig,^

aber weniger regelmäfsig ; die beyden Binden und einige

Punkte am 4uffenrande lind dann Kazenfilber, die, Grund-

farbe des Flügels .
kömmt, von fchwarzem Glimmer , und

gegen das obere Ende der fchie.fen Bin^e, die vom Innen-

winkel aufwärts nach dem Aufienrand hinläuft , ohne ihn

zu erreichen, ift. blafles Kazengald'.

Armer W. 1.746. Schwärzlicht afchengrati ; über die

Oberilügel, eine ftaubgjcaue Binde* und, am In?

nenwin-



W i c fe 1 e ff. y-g

aenwinkel eine weifse Gemeinmakel ; faß: i|i

Querftriche gefarameke ßahlfärbige Punkte,

Tortrix pauperana»

Wohnort : in Hecken um Ingolftadt und N'eubiirg.

Flugzeit : Julius»

Anm, I>ie Stahlpunkte , oder fchmuzigen Silberpunkte

bilden fad Striche, find aber kaum durch das Suchglas

fichtbar genug, diejenigen ausgenommen-, die am himesn

Flügehheile in zween fchiefe Striche gefammelt find.

m%% Gelbe,.

Kirfchen W, 1747« ßie O.bsrflugel- gelb , braun be~

ftäubt , mit einer braunen Querbinde,

Tortrix cetafana. Hühner Bejtn I. 1, 14. Tab, 1,

Fig. H.

Wohnort : Kirfchen - Schlehdornblätter 9.
zur Zeit der

Biüthe- des Baums.

Raupe : grün mit einem fchWarzen Kopfe.

Flugzeit : May.

Necken W: 1748. Die Oberfiügel citrongelb- mit einem

lederbraunen Wiederhacken am Innenwinkel.

Tortrix hamana. Wienerverz, 127. n. 3. ~ Lin*

faun. fuec. n, 1309.

Wohnort: in Hecken um Ingolftadt;

Flugzeit: Junius , Julius.

Anm. Er hat das Anfehen einer Motte , gleichbreite

Oberflügei, und' faft die Gröfse der Angermotte. Die

Oberflügei citrongelb mit vier kaum merklichen bräunlich-

ten Flecken am Aufienrande ; vom Innenwinkel des Hinr.

terrandes zieht üch in das Flügelfeld ein kdsrbrauner ftie-

fslför-»
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felförmiger Streif hinein, davon die Kappe am Winkel ift;

höher am Innenrande Cizt ein anderer kürzerer fchiefer

Streit; von gleicher Farbe. Die Unterflügel fchattenbraun,

Sonft kömmt er auch fo vor:

Die Oberflügel ftrohgelb : ein Punkt in der Mitte und

eine Hackenzeichnung vom Innenwinkel bis gegen die Mitte

roftroth,

RandmakUger W. VtJH9t\ Ledergelb; auf jedem Ober-

flügel tine tiefbraune Auffenrandmakel und ei«

blafsbrauner fchräger Strich.

Tortrix coftana. Wienerverz,* 137. «, &»,

Heimat: um Ingolftadt»

Flugzeit i JuljuSo

Gbriftiernifcher W, 1750. Die Oberflügel blafsgelb^

mit rofenrothen Gitterftreifen.

Tortrix Chriftiernana. Wienerverz. 128. ».9«

Schäffer icon. 145. Fig a 4.

lieimat: um Regensburg und Gern.

Saal weiden W. 5751. Braungelb mit einer gemein«

fehaftlichen grofsen fattgelbbraunen Makel am

Grunde der Oberflügel.

Tortrix Ameriana« > Lin. Jyfl. nat. S77* ». 298.

Reaum. Inf. III. Tab. 18. Fig. I, 3, 4» 5 » 6,

7, der Schmetterling fchlecht.

Wohnort : Weiden.

Flugzeit: May.

Anm. Die grofse Makel der Öberflügel ift von dem

übrigen Felde durch eine fchmale gefchlängelte weifse Li-

nie getrennt; der Auflenrand itt an feinem hinten! Ende

braun und weifs gewechfelu
Win-
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Winktlhacken W. 1752. Schwefelgelb: auf den Ober-

flügeln zween gemeinfchaftliche rothbraune

Winkelhacken i der hintere kürzer.

Tortrix biangulana.

Wohnort : um Schamhaupten in den Waldungen»

Flugzeit: May.

Annt. Von der Größe des Heckrofenwicklers , aber

weniger breir. Der Leib oben und die Oberflügel fchwe-

fe'gelb , mit zwo gemeinfchaftiichen gelbbraunen Binden

»

die am Innenrande fo gebrochen find, dafs fie an der Ver-

einigung der beyden Flügel zween gleiche Winkel bilden

,

die nach dem Bruftrücken hin fehen, und davon fie die

Schenkel find , jedoch fo , dafs die Schenkel des hintern

Winkels kürzer find, als die des vordem.

Auf dem erften Anblick könnte man diefe Art für

Tortrix gnomana oder Tortrix avellana halten, befonders

da die Winkel, die die beyden Binden jedes Oberflügels

mit denen des andern am Innenrande machen, nicht fehr

von einem rechten abweichen ; allein man vergleiche die

Linnäifchen Befchreibungen diefer Wickler x) , und man

wird den Unterfchied finden.

Hartmannifcher W. 1753, Hell oraniengelb: auf den

Obertlügeln einige Makeln und ein gemein»

fchäftlicher Kreisumrifs braun.

Tortrix hartmanniana. Hühner Beytr. I, 2. 16**

Tab* 3. Fig, N.

Wohnort: in den Hecken um Ingolftadt f fparfam.

itkmh Rothe.

Buchen

*) Faun, fuec. m 1337«
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Bücfren W. 17^4. Die Oberß'igel biafs röthllcht : der

Aufien - und Hinterrand 9 und zwo Außen«

fandsmakeln gelb; die Fühlhörner auswar»

dicker.

Torrrix Fag-ana, Wwxrver-z,* ag?+

Wohnort : Rothbüchen,

Flugzeit Z Julius» _

***** Braune.

Vogelkirfchen PV. 17SS* Dunkel kaffeebraun mit dfef

fchiefen noch dunklern Binden.

Tortrix padana.

La chappe brune. Gecjfr. parif. II. 16©. «. ii&

Wohnort : auf Vogelkirfchen um Neuburg.

Flugzeit : Junius«

Ewetfchgen TV. 1756". Die Oberfliigel bräunlicht mit

dunklern gepaarten Binden; -die hintere unvoll*

ftändig.

Tortrix oporana. TVienerverz. 128. «. a.

Röfel Iwf. L QU 4* ptff>. nocl* Tab. £
Wohnort ; Abrikofen - und Pflaumenbaume -5 def

Mehl-beerftrauch ; die Heckenkirfchen»

'Flugzeit : Junius.

Änm. Auf jedem Oberflüge] ein ganz abgesonderter

Fleck auf dem erften Drittel ihrer Länge , über die Mitte

eine fchräge Binde , und eine andere gegen den Hinterrand

fchräge einwärts fchmälere , am lezten Drittel.

Wollenkraut W. 1757. Die Oberflügel wallnufsbraun»

oben mit einem dunklem undeutlichen Neze ;

die Unterflügel beyderfeits bräunlichtweifs.

Toftdx
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Tortris verbafcana.

Wohnort: auf dem Wollkraut« unter den Woll«*

krautmotten.

(i Anm. Er ift kleim

Leb erbraun er W. 1758. Die Flügel braünlicht mit

fehr feinen dunklern Querftrichen fall ge-

gittert.

Tortrix heparana, Wienerver%, 128*. #• 3»

Heimat; um Gern.

$<oj>oliJcher W. 1759. Kaffeebraun : an den Öberßü-

1] geln der Grund , zween Bogen, und ein Paar

Punkte am Außenrande weifsglänzend.

Tortrix feopoliana, Wienerverz, 129. «. n, ;—

;

Fabr. mnnt. IL 238. » i&f?

Scbäffer icon* 16$. Fig. 5. 6% fcheint ganz unfer

Wickler zu feyn.

Wohnort : auf fumpfigen Wiefen , um Pöttmes»

Flugzeit: Augiul , September,

p #
• # * % * Graue»

Schrparzhöckeriger W\ 1760* Weiß; die Oberflügel

mit wo Binden aus trüben Flecken und

fchwarzen und braunen Höckern: eine Ora-

nienmakel am Außenwinkel»

Tortrix verrucana,

Heimat: um Ingolftadt.

Flugzeit: Julius.

Anm. Die Oberflügel unten fchatteübraurt mit weifsen

unkten am Auflfenrande; die ' Unterilügel oben fchatten-

braufl , unten grau mit einem KieleUin rder Mitte, über

welchen
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welchen fchattenbraune Striche ziehen ; der Kopf und Bruft-

rücken weifs, auch der Hinterleib unten, aber oben fchat-

tenbraun mit weifsen Rändern der Ringe.

Schwarzgrauer TV. if&u Schwarzgrau: auf den

Oberflügeln eine breite, einwärts verengerte,

Weifsgfaue Binde mit einem vorfpringenden

Winkel gegen den Hinterrand»

Tortrix einerana.

Heimat: um Ingolftadt.

Flugzeit: Julius.

Steinkellnerifcber W. l?6i. Grau mit einem

fchwvärzlichten S auf den Oberflügein.

Tortrix Steinkellneriana. fVienerverz. 130, «. if,

Heimat : um Ingolftadt.

Awn. Die Oberflügel afchengraü mit einigen kleinen-

fchwärzlichten Punkten und einem grofsen fchwärzlichten

S, das nirgends den Rand berührt, ausgenommen den In-

nern mit feinem untern Ende.

Korbweiden W. 1763. Erdgrau; auf den Oberflügeln

zvveen fattere Querftriche.

Tortrix vitelliana»

Wohnort \ Weiden.

Raupenzeit : JuniüS.

Raupe: grün, mit fchwarzen Punkten: die auf dem

Rücken weifs eingefafst ; der Kopf fchwarz-

braun»

Revajfifcher W* 1764. Tief afchengraü : zwo gleich-

färbige fchwarzgerandete Wellenbinden, und

ein .rothbrauner Mittelpunkt auf den obern.

Tortrix
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Tortrix revayana. Wienerverz* 130. ». 18*

Heimat: um Gern»

^4«?«. Länge des VorderÖügels — 4
W

. Ein dünner

tieffchwarzer Schrageftrich vom Grunde des Auflenrandes an

den Innenrand, als wenn es ein zurückgelegtes Fühlhorn

wäre ; vier fchwarze gewellte Querlinien paarweife genä-

hert; zwifchen beyden Qin rothbrauner Funkt.

Grauwelliger W, 17 65. Hellgrau; dunkelgraue Flecke

und eine fchiefe Binde am AulTenrande der

OberÖügel ; der Auffenrand felbft hell und

dunkelgrau fcheckig.

Tortrix fluidana. Wienervcrz* 31-8. "w. 39.

Wohnort ; in Hecken um Ingolstadt.

Flugzeit: Julius.

Anm, Von den kleinern. Die Oberflügel ziemlich hell-

grau» am Auflenrande mit abwechfelnden dunklem und

hellem Strichelchen , unter weichen (ich vorzüglich die

vier leztern dunklern auszeichnen. Um die Mitte eine et-

was dunklere fall abgebrochene bindenförmige Zeichnung;

ein breitlichter Streif von der Mitte des Hinterrandes fchief

nach dem AulTenrande hin , den es nicht erreichet > von

dunkelgrauer Farbe, und Weifslicht fchmal eingefafst, da-

durch wird das Feld des Außenwinkels abgefchnitten»

Gtrv äffe rter W. 1 766. Efelgrau ; auf den überflügeln

eine Binde , und auf der hintern Hälfte drey

ineinander fliefsende Zeichnungen weifslicht»

Tortrix rivulana. Scop. carn. »» 6oo,

Wohnort; um Ingolftadt,

Fauna boica 2. B, % s Abth, F Anm,
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Anm. Die Binde XI gerade, aber nicht aus zween»

fondern, genau betrachtet, aus vier weifslichten Strichen

2ufammengefezet. Auf der hintern HälrVe drey weifslichte

Zeichnungen , wie Binden , jede längs ihres Mittels dunk-

ler : die erfte vom Aufienrande gegen den Innenwinkel

;

die zweyte vom Innenrande auf die Mitte der vorigen;

die dritte vom Hinterrande gegen den Grund der erften»

Fünf Paare weifser Strichelchen am Auflenrande , das Feld

zvvifchen jeden zwey Paaren dunkler.

Eicbenbufch W. 1767. Die Oberflügel dunkelgrau,

mit einer weifsen Binde vor dem Hinterende

und einem fchwarzen Punkte in d^rfelben.

Tortrix roborana. Wienerverz, 131. n % 127.

Pyralis cynosbana. Fabr. mant. IL 238. »• IA%

Wohnort 1 Eichen, um Ingolftadt,

Flugzeit : Julius.

'Anm* Lang 4
///

. Die Oberflügel länglicht, eyförmig

gerundet, dunkel afchengrau, vor dem Hinterende eine

weiffe Binde mit einem tieffchwarzen Punkte auf ihrer

Mitte; über diefer Binde grundwärts eine übelbegränzte

fchwärzlichte , die breiter ift als fie fcheint, weil fie gleich

an ihrem Grunde mit einer dunkel afchengrauen ab|Wech-

feit, die von der Grundfarbe der Flügel grundwärts nur

durch einen fchwachen gewellten Querftreif gerrennt ift.

Zweygütliger W* 1768. Schwarzgrau; zwo weiflfe

gerade Binden über die Vorderflügel»

Tortrix alpinana.

Wohnort: auf dem Gebirge bey Steingaden.

Flugzeit: Junius*

Anm. Länge der Oberflügel 2 1/2 '".

Sand"
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Sandgrauer W. 1769. Die Oberflügel a'fcliengrau

,

trüblicht gewäffert, mit zwo ganzen und einet

angefangenen fchwarzgrauen Binde,

Tortrix glareana,

Wohnort : in Gefträuchen.

Anm. Lang $
f(f

.

W eifisbandirter W, 1 7 70. Die Oberflügel fchwärzlicht

afchengrau, mit einer breiten weifsen Binde

nahe am Hinterrande.

Tortrix fafciana. Wienerverz. 13 1, n. 3<5„

Wohnort: hier und da auf dem Lande,

Anm. Der Hintetrand feibli fchwärzlicht grau , uni

die weiile Binde darein vertrieben,

Bandweiden W. 1771. Blaulicht tiefgrau; die Ober.«

flügel längs der Innen feite weifslicht*

Tortrix falicana. Wienerverz. 131 n. 37.

Tinea falicella. Lin. fyfl. nnt. 887. ». 357.

i^ö/p/ /??/ I. Cl. 4. p/ip. »o#. Tab, 9.

Wohnort: Weiden,

Raupenzeit : Junius,

Raupe : fchwarz mit wehTen Punkten*

Flugzeit : Julius*

******* Duftere,

Wacbskucben W, 1772. Die Oberflügel grau: der In-

nenrand breit braunroftgelb , fchwarzpunktirt.

Tortrix cereana. Blohm filmred* Abb. 1764. 13,

Tab. 2. Fig. 1-5.

Reaum. Infi IIL 1, 313 - 333. Tab* 19.
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Wohnort: in den alten Wachskuchen der Bienen*

flocke.

Raupe : fieifchfarbig beinweifs , mit braunem Kopfe.

Flugzeit: Julius.

Sshwalbenfchwhnziger W. 1773. Die Oberflügel

düfter mit einem beinweiisen Längsftriche und

vielen zufallenden Strichekhen ; der Außen-

winkel gefchwänzt»

Tortrix hirundana*

Hwnat: um Ingolftadt»

Flugzeit: May*

Anm. Der beinweifse Längsftrich , dem rechts und link«

fehr kleine Schrägeftrichelchen zufallen , erreicht dennoch

das Ende der Flügel nicht ; er theilt die Breite des Flügel«

in drey Theile , davon er felbft den mittlem ausmacht»

Hoch gelb mäkliger W. 1774. Schwärzlicht; auf den

Überflügeln eine breite Gemeinmakel und Zeich-

nungen am Auflenrande goldgelb.

Tortrix Trauniana. JVienerverz* 132. « 4.

Wohnort : in Gebüfchen um Ingolfhdt.

Anm. Unter den kleinern. Schwärzlicht grau ; eine

gemeinfchaftliche goldgelbe Querbinde über die Oberflügel

um die Mitte ihrer Länge, aber verkürzt, dafs fie nicht

bis an die mittlere Flügelbreite reicht. Der Außenwinkel

bräunlicht goldgelb, und in feiner Nachbarfchaft einige

Strichekhen und Punkte bräunlicht goldgelb mit fchwar*

zem Mittel.

Karten W. 1775. Der Bruftrücken glatt, eine erhabe-

ne Querlinie, und ein getheilter Schopf am

Schild*
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Schildchen fchwarz ; die Oberflügel fchwa'rz-

lichtbraun mit dintenblauen und erdgelbe»

Zeichnungen und erdgelbem Gemeinbande.

Tortrix dipfacana.

Wohnort: im Blütbeboden der wilden Kartendiftel*

Raupenzeit : Junius»

Flugzeit: Julius.

Anm. Vielleicht Tortrix Jacquiniana des Wienerver-

«eiclmifles.

Linden W. 1776. Die Oberflügel trüb afchengrau mit

drey graubraunen Binden ; die Unterflügel

fchwärzlicht ; am AuiTenrande weifslicht.

Tortrix tüiana»

Wohnort : Lindenblätter.

Raupenzeit : Junius.

Raupe: hellgrün; auch der Kopf, aber blafs;

zween kleine braune Punkte auf dem erfte*

Ringe.

Flugzeit : Julius.

Anm. Von den drey dunklern Binden eine am Grunde,

eine über die Mitte, eine am Hinterende; die Schnauze

ftumpf; der After (des Weibchens) roftgelb.

Düßerer W. 1777. Grau; die Oberflügel fchwarz: zwo

erdfarbene Gemeinmakeln, und zwo andere a»

Jedem AuiTenrande.

Tortrix obfcurana.

Heimat: um IngoitTadt.

Anm, Lang 4 1/5 ut
. Die Farbe der Makeln auf de»

Überflügeln gelblicht erdgrau , die Randmakeln kaum von

F 3 einan-
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einander .getrennt der Rand felbft fehr fehmal weifs. Die

Vorderfüfse archengrau und fchwarz geringelt»

Haarßrang W. 1778. Die Schnauzen hornartig krumm;

der Bruftrücken gelb ; die Gberflügei braun-

gelb mir einem fchwarzen Punkte, rückwärts

gerundet. *{\

. Tortrix heracleana. Lin. fyfl. nat. 8S0. »• 325. —
Reaum. biß IL i k 301» Tab, 16. Fig. 1-4»

Schaffet' Abband. I. 124. Tab. 2. Fig. 1 - 5,

Wohnort: das Geweb der Raupe fand ich um In-

golftadt an den Dolden des oüidnelien Haar-

ftrangs, und dann fpäter zwifchen Neuburg

und Pöttmes in den Dolden der Möhre; aber

Pupe und/ Schmetterling fand ich nicht.

Anm. Ich fürchte, dafs unter diefer Art mehrere an-

dere vermenget find. Noch habe ich nicht Gelegenheit ge-

habt, mich über dielen Zweirel aufzuklären, weil ich

noch keine Raupe zur Verwandlung gebracht habe*

Allgemeine Anmerkung.

Die Raupen diefer Gattung find meiltens grün oder

fchwarz, mit zerftreuten Punkten befezet, und die fe Punkte

haben oft eine ganz verfchiedene Farbe. Einzelne Haare

liehen hier und da auf dem Leibe. Sie find raeißens fehr

lebhaft, und willen ihrer Gefangenfchaft, fo bald Gefehr

droht, fchnell auszuweichen". Sie wickeln die Blätter der

Pflanzen , worauf fie lieh nähren , zufammen , aber die ver-

fchiedenen Arten benehmen fich dabey fehr verfchieden.

Einige legen nur ein Stück des Blattrandes um, heften die-

fes umgelegte. Stück an die ßiattfläche mit Haften von

Seide
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Seide künftlich an, und verbergen (ich in der Höhlung»

Andere rollen die Blätter in mehrere Gewinde; und wie-

der aridere fp ; nnen mehrere Blätter oder Blüthen zufam-

men. Endlich gie.bt es einige, welche im Marke der

Pflanzen oder in ihren markigen Früchten leben, die dann

derjenigen , welche im Wachfe der Bienenftöcke lebt»

und die man fonft unter die Motten gefezet hat , womit
t

fie ihrer Geftalr wegen im Widerfpruche- iß:, eine Aufnah-

me in diefer Gattung verfchaffen mögen.

Federmott e*

Wief'engras F, 1779» S.-hwarz , mit ftark gekämmte**

Fühlhörnern; die Flügel durchfichtig. fchwarz,

gerundet. QEr).

Flügellos, raupenförmig. (5^>).

Pfyche Graminum,

Tinea granrnella. Wienerverz. 133. ff. r.

Phal. Bomb, atra. hin. Jyfi. nkt\ 82.3/ n. 4^,

Phal. B.'inb. graminella. Borkhaitfen Naturg. HI* 279,

v, Scbev n Naturf. XX. 59-71. Tab. 2. Fig.

Füifsly Anh. II. (wo ich ihre • Naturgefchichte ge-

liefert habe).

Reaum. Inf. III, i. Tab. 11. Fig. icv

IVoJmort 1 Gras,

:
.

Die Verwandlung geht im .Sacke der Raupe vor fich ;

den fie an den Baumltämmen oder andern dergleichen hö-

her in die Luft ragenden Körpern befeftiget»- Dies ift eben

fo bey allen folgenden Arten.

F 4 Anm;
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Anm. Das Weibchen legt zuverläfflg zuweilen Eyer,

daraus Räupchen hervorkommen , ohne dafs eine Begattung

vorhergegangen wäre; aber fie wachfen nicht grofs.

Die Raupe wohnt in einem Sacke, den fie (ich aus

abgenagten Stücken von Gras - und andern Blättern macht*

die unordentlich an das feidene Unterfutter angeheftet find.

Wicken F. 1780. Afchengrau , mit ftark gekämmten,

Fühlhörnern j die Flügel gerundet ( Er)*

Ein pupenf örmiger Sack (Si<0«

Pfyche Viciae

Tinea viciella« Wienerverz* a88» Tab* l et 2»

Wohnort : Wicken und anverwandte Pflanzen*

Die Raupe wohnt in einem eckigen Sacke aus dürren

feinen ordentlich quergelegten Grasftengeln oder Blattribben.

Anm. Auch bey diefer Art fah Hr, Abbt Schiffer*

muH er die Räupchen aus den gewifs unbefruchteten Ey-

ern auskriechen ; aber fie wuchfen nicht grofs«

Straufsgras F, 1781. Schwarz; mit ftark gekämmten

Fühlhörnern, und rufsig fchwarzen gerunde-

ten Flügeln (Er).

Sackförmig, flügellos, gelblicht: die Ober-

feite der vorderften Ringe glänzend fchwarz ;

der Kopf eingebogen (Sie),

^Pfyche Agroftidis.

Phal. Bombyx atra. Borkhaufen Naturg. III. <i$$m

Wohnort : im Gräfe auf Wiefen * auch zuweilen

auf Aeckern.

Raupenzeit : April und Junius*

Anm*
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Anm. Vielleicht ift diefe Federmotte die, Tinea nir-

iutella des Herrn Seh iffe rmüllers y\

Die Raupe, wie bey der erßen Art* aber fchwärz-

licht.

Der Sack mit vielen Reihen von Blattftücken abgenag-

ter Grasblätter , und zuweilen einem oder dem andern

Halmftü.cke unordentlich ährenf örmig befezt. Beym ausge-

wachsenem Infekte ift diefer Sack um die Hälfte kürzer*

als bey der er&ea Art.

Nahimg: Gras* leb fand diefe Federmottenart fo-

wohl in ihrem Raupenalter als. auch, in vollendeter Ge«

Halt allemal fehr fpariam und einzeln. Allein im Maymo-

ttate 1701» erfchien fie in den Gegenden von Wolfraths-

häufen und Tegernfee. in fo ungeheurer Menge,- auf Wie-

fen , und. feibft auf Aeckern» dafs fie Auffehen und Be-

{türzung erregte. Die Larven febienen wie gesäet zu feyiu

Der Landmann» der fich nicht zu helfen wufste» Hellte

öffentliche Gebete an, versäumte aber dabey nicht ,. in der

Hauptftadt Anzeige zu thun, und Rath zu begehren. Ich,

erhielt daher Briefe , in welchen man mein Gutachten ver-

langte. Ich habe an einem andern Orte erzählt % was, ich

gerathen habe. Näher hieher gehört eine Beobachtung»

welche Hr* Geifll. Rath Maurus Magold; an. Ort und

Stelle gemacht hat : die Raupen fanden fich nur auf fchlecht

beforgten und ungedüngten Wiefen ein. Auf gedüngten

war ihnen nämlich das Gras bereits viel zu ftark gewor-

den, um davon gtniefsen zu können. Ich habe felbft die

Bemerkung gemacht , dafs fie nur junge und erft heran-

_
F 5 wach-

*) Wienerverz. 318. n, 2-3,
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wachfende Gräfer benagen , aber ficher aus Hunger um-

kommen , wenn man ihnen diefelbigen Gräfer, aber bereits

ausgewachfen , vorlegt.

Die Pupe 9 wie bey der e-rften Art«

Aus den Raupen , die im Maymonate erwachfen find ,

erfcheint der Schmetterling im halben Junius nach einem

Pupenftande Von etwa drey Wochen.

Das Weibchen ift ein fchmuzig gelber geringelter Sack,

kaum mit einer geringen Spur von Füfscn , und äufserft

unh-hilßich. Der Kopf ift an die &ruft gebogen, wie bey

dor\ Cicaden, uod fieht einem Larvenkopfe irgend einer

BUttwefpe g'.eich ; das vordere Ende macht daher der er-

ite Leibring aas, der nebft dem zweyten oben glänzend

fchwaiz ift.

Hagebuchen F* 1782. Die Oberflügel glänzend: braun-

grau, an der Inaenfeite und am Hinterrande

genranzet (Er)*

Raupenförmig, fchmuzig weifs» mit braunen Bin*

den (Sie )»

Pfyche Carpini,

Phal. Bombyx cafta» Pallas nov, a&, nat. cur* IIf.

h 437*

Phal. Bombyx nana* Borkljaußn Naturg* III, 28*.

La teigne ä tuyau fait de brins de gramen. Reaunr.

Inf. III. Tab, 11. Fig. 5, 6^9.
La teigne ä fourreau de paille. fimple, Geoffr. pa-

ri/. IL 203. ». 50.

Wüefsty Arck. IL Fig. 1-7. (wo icJi inre G'efchlchte

erzähle)«

G'öz. Natur/. XIX, 75. Tab. 4. Fig. 1.0 - 14*

Wohn-
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Wohnort: auf Hagebuchen, Rüßern, Schlehen,

Raupe7izeit : Junjus.

Anm. Mir giengen die ifolirten Weibchen diefer Art

allemal zu Grunde , ohne, wenigfteris fruchtbare, Eyer zu

legen, die doch Kenumür zuweilen erhalten hatte.

Endlich trag ich im J. 1789. gegen das Ende des Junius

13 Raupen, die ich alle auf Schlehen gefammelt hatte,

und die noch auf meinem Studierzimmer , und imGlafe, wo
ich fie zur Beobachtung frmgefezet hatte» herumkrochen,

»ach Haute. I>och war es fchon hohe Zeit ; die meiden

begaben lkh an das Papier , das ich auf das Zuckerglas

gebun en hatte; und da ich ein paar Tage darauf friiches

Futter geben wollte, hatten fie fich fchon fefl gefponne»,

und zu ihrem Pupenfrand angefchickt. Den 8. Julius waren

die meiden von denen, die am Papitr hiengen a ausge-

krochen» und hiengen noch an ihren Säcken: denn es

waren lauter Weibchen,. Ich Hellte nun das Zuckerglas

uneröiFnet auf meinen Schreibtifch hin , weil ich von den

übci ;;vn noch Männchen erwartete. Den 12. Julius öffnete

ich das GlaSj um die Männchen, die etwa ausgekrochen

»

und fchon wieder geworben feyn mochten», zu fuchen ;

und nun fand ich , dafs zwey Weibchen Junge gezeuget

hatten, die fich bereits auch fchon Säcke gemacht hatten,

in allen Stücken den Raupen diefer Art gleich fahen

,

und am mütterlichen Sacke, munter herumkrochen. Defto

eifriger fuchte ich nun nach Männchen , und fand keines»

Nun öffnete ich die Säcke , an denen ich keine ausgekro-

chene Weibeben fah, und fand 1) eine noch unverwandelte

Raupe, 1) eine Raunentödter Hülfe, darin der Raupen-

töd-ter fchon völlig ausgebildet war, 3) ein Weibchen,

das in feiner Pupe vertrocknet war, 4) ein Weibchen,

das
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das. zwar fchon aus feiner Pupe ausgekrochen, aber todt,

obgleich noch weich war. Der ganz gerathenen weibli-

chen Schmetterlinge waren neun ; das find nun , die vom

Ra.spenödter aufgefreflene Raupe dazu gerechnet, 13 Rau-

pen, davon 11 Weibchen,, und unter dielen zwey ohne

Begattung fruchtbar waren. Sollte man einen Verdacht

haben , oh nicht diefe beyden fruchtbaren Weibchen ihre

P .pe fch' n im Freyen. verlaßen hatten, und von einem

Männchen befruchtet worden feyen, fo verfichere ich, dafs

fich wenigftens eines davon unter denen Stücken befunden

habe , die fich am papiernen Deckel meines ZuckergUfet

feit gemacht hatten*

WaKzenfiechten F 1783* .

- - -

Kyche Lichenum.

Fihfsl. ArcJu IL Fig. S* 9.

Reaum. Infi, III. i. Tab. 15. Fig. VIII - X*

Wohnort: aa Eichen und Föhrenftämmen , wo die

Raupe ihren.Sack mit den Trümmern kleiner

Schuppenflechten und Warzenflechten Überklei-

der, denen fie auch nach der Länge gelegte

dünne Splitter oder Trümmer von Föhrenna-

deln einmengt.

Den Schmetterling fah ich nicht*

Allgemeine Anmerkung.

Um dfe Angaben zu einer Naturgefchichte diefer in man-

cherley Rückfichten höchft merkwürdigen Gattung beyfam-

snen zu haben, will ich noch dasjenige fammeln, was

mir aus andern SGhriftftellern davon bekannt geworden ift.

Mit
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Uit einem erheblichem Theile ihrer Gefchichte kenne

ich nur noch zwo hiehergehörige Arten ; nämlich

:

Eiehenbufcb F. Graüfchwarz; der Bruflrücken gemein-

grau zottig; die Flügel gerundet {Er).

Madenf örmig , flügellos ; der Kopf fehr

klein > unausgebiidet; die Füße nur angezeigt

{Sie),

Pfyche Quereus.

Pbalaena Bombyx Xylophthorus. Pallas nov< üct.

hat. cur. III. 434.

G'öz Naturf. XV1L 200. Tab. 4* Fig. HO 9

Wohnort ; auf Eichen , davon die Raupe die Blätter

benagt«

Raupenzeit l May.

Raupe : unrein beinweifs oder beingelb , tnh einem

trübern Rücken; über die drey erften Ringe

oben zwo mit jedem Ringe unterbrochene

fchWarze Längsftriche.

Flugzeit: juniüs*

Amn. Die Weibchen diefef Art fah Hr. Pallas ohne

Vorhergegangene Begattung Eyer legen, aus weichen nichts

deftowenigtjr muntere und fcheinbar gefunde Räupchen in

grofser Menge ausgekrochen , die gleich darauf an 6engen

,

den mütterlichen Sack zu benagen, und fich aus den abge-

nagten Spänen einen Ueberzug für die ihrigen zu berei-

ten. Aber üe wuchien nicht fort.

Pflaumen F. Weifsgrau mit fchwärzlichten Querlinien

und einem Mittelkreife auf den Oberrlügeln

(Er).

Sackförmig (Sit)*
Pfyche
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Pfyche Pruni.

Der grofse Sackträger. Kühn Namrf. VII. 17

u

Tab. 3, Fig. 1, 1.

f v. Scheven Natuvf. XX. 63. Tab. 2. Fig. 1 - 5,

Wohnort : Eichenftämme , Pflaumenbäume , davon

die Raupe die zarten Blätter benagt,

Raupenzeit : Junius.

Raupe: wie bey der vorigen Art, aber die Grund-!

färbe graugrünlicht*

Anm. Kühn fah von einem Weibchen diefer Art, ohne

vorhergegangene Begattung, gelegte Eyer , aus welchen

nach einiger Zeit grüne Räupchen auskrochen , und fich aus

den Spänen des alten Sackes eine Bekleidung für den ih-

rigen nachten. Es gelang ihm doch, drey davon bis in den

Herbft mit zarten Ptlaumenblättern zu erziehen , aber fie

wurden immer fchwächer, und darben endlich.

Die Schevenfche Federmotte icheint vielmehr zu mei*

aex erften Art, als zur gegenwärtigen zu gehören.

Aus diefen Beobachtungen gehen nun gerade und ohne

Gonfequenzmacherey folgende Wahrheiten und völlige

T&atfachen hervor;

Erfle Tb atfache. Die Männchen diefer Gattung

find fpinnerförmig; die Weibchen plumpe Eyersäcke,

wie ein blofser Entwurf einer äufsern thierifchen Bil-

dung. v

Augenzeugen diefer Thatfache find: bey der Wiefen-

grasfedermotte t die Therefianiften und ich} bey der Wi-

cken*
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ekenfedermotte ift es Hr. Schiff'er m tili er , und mit ihm

find es alle diejenigen , welche damal im Thereli riiim

wohnten, und an der Erfcheinung Theil nehmen wollten;.

ich habe von diefer Art keine Raupe zur Verwandlung

gebracht. Bey der Straufsgrasfedermotte bin ichs -, bey der

Hagcbuchevfedermotte find es Reaumür , Hr. Pallas,

und ich; bey der Eichenbufchfedermotte ift es Hr. Pallas.

und bey der Pflaumenfe'der'motte ift es Kühn. Da fehlt

dann nur eine einzige. Art, wovon man die Raupen erzo-

gen, aber nicht zur Verwandlung gebracht hat, und viel-

leicht vier, wovon man die Raupen nicht kennt. Viel-

leicht, läge ich : denn ich glaube , dafs wohl eine oder die

andere der von mir angeführten Arten darunter flecken

möchten.

Jedoch diefe erfte Thatfache bedarf diefer vielen Be-

flättigungen nicht; defto nöthiger find fie bey der

zweyten.

Zweyte Tha tfa c h e> Die Weibchen diefer Gat-

tung legen zuweilen fruchtbare Eyer, ohne empfangen

zu haben.

Diefe Thatfache fahen bey der

fViefengrasfedermotte ich :

Wkkenfedermotte Hr„ Schiffer müll er und die

Therefianiften

;

Hagebüchenfedermotte Reaumür , Hr. Pallas,

und ich;

Bichenbufchfedermotte Hr. Pallas;

Pflaumenfedermotte Kuhn,

Von der Straufsgrasfedermotte hat aufler mir, meines

Willens, noch niemand die Raupen beobachtet, und meine

Raulen
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Raupen giengen bis auf drey alle zu Grunde, weil ich

nicht wufste, und erft durch ihre Erziehung felbft dar-

über belehrt wurde, dafs fie nur junges Gras freuen. Die

Warzenflechten - Federmotte endlich hat > meines Wifiens ,

noch niemand zur Verwandlung gebracht»

Ergo NON omne ovum ex coitu.

Diefe Thatfache ift Co fehr erhärtet » als es etwas in

der Naturgefchichte feyn kann. Ich berufe mich hier nicht

weiter auf Hrn. Kuhns und des grofsen Reaumiirs

ÄnfehenJ beyde haben die Erfcheinung unter Umitänden

gefehen, die über die Richtigkeit ihrer Beobachtungen kei-

nen Zweifel zurücklaffen ; aber fie haben fich darüber verr

wundert, ohne in der Folge eine eigene Aufmerk famkeit darauf

Verwendet zu haben. Hr. Pal Ins hingegen hat diefe Erfchei-

Hung oft, und mit Aufmetkfamkeit beobachtet ;
ganz mit den

Folgen feiner Beobachtung bekannt, ganz bekannt mit den

Widerfprüchen , die fie erregen könnte , kündiget iie diefer

grofse Beobachter fchon in demTirei feiner Abhandlung mit

'den dürrelten Worten an : fine habito cum mafculis zommer-

do fiecunda vva parit. Hr. Schiffermüller sonderte

drey weibliche Pupen feiner Wiekenfedermotte in ein be-

fonderes Glas ab » das er aufs genauere verfchlofs ; gleich*

Wohl brachen aus zwey Siückeil die Raupchen aus, die

bey diefer Art fchon kn Leibe der Mutter Eyern entkrie-

chelu Meine Beobachtungen habe ich bereits erzählt , fie

find fo , dafs fich nichts dagegen erinnern laist , befonders

da ich nicht einmal die Papiere , womit ich meine Zucker-

gläfer überdecke , mit Nadeiftichen durchlöchere. Unmög-

lich konnte bey def angewandten Sorgfalt ein Irrthum ein*

fchleichen,

Ich
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Ich weis wohl, dafs Hr. v. Scbeven und Hr.

Borkbaujen wegen diefer Thatfache einige Bedenklich-

keiten gehabt haben. Aber die Raupe meiner Hagebü-

chenfedermotte , die lieh an dem papiernen Deckel meines

Zuckerglafes befeftigte , war denn doch gewifs Raupe

:

denn weder Pupe noch weiblicher Schmetterling dieler Art

vermögen an einem Giafe aufzukriechen , vielweniger fich

an dem Papiere , das man darüber gebunden hat , anzu-

fpinnen; Unter den dreyzehn Stücken , die ich allein im

Glafe hatte, war kein einziges Männchen; gleichwohl er-

hielt ich von diefem und noch einem andern Weibchen aus

feiner Gefellfchaft muntere Räupchen. Nun gilt aber ein

einziger pofitiver , wohl beftättigter Beweis mehr, als tau-

fend negative.

f[
Dritte Thatfache* Diefe Geburt ohne vor-

hergegangene Begattung ift gleichwohl eine ziemlich fei*,

tenc Erfchdnung.

Ich habe meine fruchtlofen Beobachtungen mit abge»

fönderten Raupen der Hagebüchenfedermotte erzählt, und

alle diejenigen, welche die zweyte Thatfache durch nega-

& itive Beweife zu entkräften fuchen, beweifen eben damit

die dritte.

Vierte Thatfache. Die ohne vorhergegangene

Begattung aus den Eyerh ausgekommenen Raupen wach-

fen nicht grofs*

Diefe Thatfache ift gerade diejenige, welche durch

Beobachtungen am fchlechteften unterftüzet wird. Sie

(gründet fich blos darauf, dafs es noch niemanden geglücket

hat, fie grofs zu erziehen. Diefe negativen Beweife

würden weniger kräftig feyn, wenn die Erziehung diefer

Ich Fauna boiea. 3. B. %• Abth, G Rau«
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Raupen , die man bereits weit genug herangewachfen ge«

fangen hat, weniger fchwierig wäre. Kühn und Hr.

Schiffer müller befafsen den Willen und die Gefchick-

lichkeit, die ausgekommenen Räupchen zu erziehen, in ei-

nem hohen Grade; doch gelang es ihnen nicht.

Fünfte Tbatfache. In dieler Gattung ift die

Anzahl der Weibchen bey weitem gröfser als die der

Männchen.

Diefe Thatfache gründet fich lediglich auf meine Beob-

achtungen an den Hagebüchenfedermotten und Straufsgras-

federmotten , bey welchen ich aus einer fehr grofsen An-

zahl Raupen, die ich nach und nach gefammelt hatte,

kaum eines oder das andere Männchen erhielt. Von den

übrigen Arten habe ich nur wenige Stücke erzogen. Ueb-

rigens dringe ich nicht ftark auf diefe meine Beobach-

tung. So fonderbar auch der Fall wäre, dafs mir von

diefen beyden Arten gerade faß lauter Raupen in die Hän-

de hätten kommen follen , die Weibchen geben würden , fo

ilf er doch nicht unmöglich.

Gemein
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Gemeinmotte.

Mit geraden Schnauzen»

9 Mit breit gerundeten Ober-Hügeln»

Schwarzpunktirte G. 1784* Die Oberflügel .grau«

ein ichwarzer Punkt in der Mitte.

Tinea colonella. fVknerverz* 133. ». 1.

Wohnort : Wie Ten.

Flugzeit: Juihhs* Diefe Motte kömmt gerne $m
Abends an das Licht., und zwar beyde Ge*-

fchiechter.

Anm< Länge der Motte 5SI 7 T.fe.'
u

\ auch ZU & HK
Die Fläche der Oberflügel ift in -drey Felder getheilt, da*

von das erlle und hinterfte gemeingrau find 9 das mittlere

rcrhliehtgrau i#, und einen fchwarzen Punkt hat.

Znckenfiriemige G. 17 86* Blafsrothgrau mit ein^'r

gleichfarbigen dunkler gerandeten gezackten

Binde auf den Oberflügeln.

Tinea tribunella* Wienerverz* 3190

Wohnort: Wiefen.

Anm. Kaum kleiner als die vorige -, ohne Punkt auf

den Oberflügeln, aber dafür zwo ftark zackige Querlinien

über die hintere Hälfte derfelben»

G % Anger
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Anger G. 1786% Die Oberflügel bleichgelb: ein filber*

ner Längsftrich, mit rückwärts zufallenden

Streifchen; der Hinterrand fchwarz punktirt.

Tinea pafcuella. Wienerverz» 134. », 4. ZU Litu

faun. fuec. «. 1367.

Wohnort: Grasivurzeln auf Wiefen und Weidepläzen»

Flugzeit: Sommer.

Anm. Dem hintern filbernen Geradftreife fallen gegen

das Hinterende einige kleine filberne Streifchen zu.

Hecken G. 1687. Die Oberflügel unrein weinfuppen fär-

ben , mit zween fchiefen braunen Geradftrichen

vom Innenrande an den Auflenrand herab»

Tinea arbuftellä.

Wohnort: in Hecken, um Ingolftadt.

Flugzeit : Auguft.

Anm, Gröfse und Umrifs, wie bey der AngergememJ

motte. Die erfte bräunlichte fchiefe Linie fängt um die

Hälfte des Innenrandes ah, die zweyte ift um eine Linie

Weiter entfernet.

(j ab elftreifige G» 1788. Die Oberflügel unrein wein«

ifüppenfarben , mit einem einfachen geraden >

am Ende zweyfpaltigen , Silberftriche ; die Üft*

terflügel fchwärzlicht*

Tinea fufciheliä.

Heimal: um Ingolftadt,

Flugzeit*. Auguft.

Anm. Von der Gröfse der Angermotte , von welcher?

fie fich unterfcheidet , 1) dafs dem filbernen Geradftreife

keine filbernen Strichelchen zufallen, fondern er felbft fich,

ohne
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okne breiter zu werden, in ein paar kurze Strichelchen auf-

löfet, die aber den Hinterrand nicht erreichen ; 2) dafs die

Unterflügei nicht weifslicht, fondern, wie die Unterfeitea

aller Flügel , blafs dintenfarben find.

Rautenfleckige G. 1789. Afchengrau ; eine gemein-

fchaftliche weif&lichte Raute über beyde Ober-

flügel am Innenrande.

Tinea cinerella. Göze Beytr* III. 4. 164. «. 273.

Le lozange cendrd. Gecffr. paris, IL 192. nt 26,

Wohnort', in Erlengebüfchen um Ingolftedt.

Flugzeit : Auguft\

Atim. Lang 3 '". Der gemeinfchaftliche Rautenfleck

(izt eigentlich in der Mitte der Flügellänge, und ift der

gröfste Fleck; außerdem fizt noch ein anderer am Innen-

winkel nahe am Hinterrande , und ein kleiner zwifchen der

Fiügelwurzel und dem Rautenflecke.

Berlenfireif G* 1790. Schwarzgrau; längs der Ober-

flügei ein filberner , zweymal unterbrochener,

Geradeftreif.

Tinea margaritella, Wienerverz* 134. n, 5.

La teigne ä ra^ure d'Argent. Geoffr. paris. IL

183. » 3-

Wohnort; um Ingolftadt.

Flugzeit: Julius.

Anm, Von der Gröfse und dem Baue der Angergemein-

motte.

M-öhreu G, 1791, Die Oberflügel bräunlicht oranien-

gelb , mit einem zweymal unterbrochenen fü-

bernen Längsbande.

G 3 Tinea
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Tinea pinetella. Knock Beytr, I. 69. Tab. 4. Fig. 7.

Wohnort: Föhren.

Anm, Das fiPoerne Längsband ftellt ein langes faftgleich-

fchenkliges Dreyeck vor, das durch zwo braune fchiefe

Querlinien zweymal (in der Mitte, und an (Hnem Grunde,

der nach dem Hinterrande hin gekehrt iit) unterbrochen

wird.

Wurzel G. 1792. Die Ob arflügeL filbergrau mit blafs-

bräunlichten Aderftrichen , und einem Mittel-

punkte; der Hinterrand mit einem fchwarzen

Querftrichelchen , und einigen (4 5) Punkten.

Tinea culmella» Wienerverz. 135,. »« 9. ZZZ hin*

faun> fuec. n. 1370.

Wohnort-, Wiefen , Viehweiden.

Flugzeit:. Frühling und Herbft«

Anm. Gröfse , Bau und faft Zeichnung wie bey des

Angermotte«.

Fe vis nfarbe-ne G, 1793., Die Flügel oben perlfarben»

glänzend , unten fchattenbräunlicht.

Tinea perlella* Scop* carn* ». 620» ZZ; Knock

Beytr* I. Tab, 4» Fig. 6.

Wohnort*, auf Wiefen.

Flugzeit: May, und wieder Augufl.

Anm, Faft fo. grofs als die Angermotte; oben durchaus

einfarbig.

Ochergelbe G. 1794. Die Schnauzen lang, fammt

Kopf, Bruftrücken » und den. Oherflügeln blafa

ochergelb»

Tinea luteelia.

% Tinea
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? Tinea flavella. Scop. carn. n, 639.

Heimat: um Tngolitadt.

'Flugzeit; Junius und Auguß*

Anm. Eine von den längften Gemeinmotten, fafl: 7
//#

lang Die Unterflügel beyderfeits, und die Oberflügel un-

ten höchft blafs fchattengrau.

Eingewickelte G. 1795. Durchaus bleyfarben; die

Oberflügel eingerollt, oben auf bleyfarbenem

Grunde fchwärzlicht afchengrau; die Schnauze

lang, gelblichtgrau.

Tinea involutella.

? Tinea convolutella. Wienerverz, 134* » 1$*

Heimat: um Ingolftadt»

Flugzeit: Auguß.

Anm. Lang vom Kopfe bis zum Ende der Oberflüge!

7 in
; Länge der Schnauze 1 \f\

//;
. Das ganze Infekt

,

die Oberflügel oben und die Schnauze ausgenommen, un-

getrübt bleyfarben. Die Oberflügel oben dicht mit

fchwärzlichten , doch etwas in Gelb blickenden , Schuppen

bedeckt, und davon, ungefleckt afchengrau, doch wifchen

fich diefe Schuppen leicht ab, und dann blickt der bley-

farbene Grund durch. Kopf und Schnauzen genau von

der Farbe des Hafenbalgs, das ift,. blafs roftgelb und

fchwarz gemifcht.

Arme G. 1796* Die Oberflügel beinfarben mit vielen

verkürzten fchwärzlichten Aderftrichen % einer

metallenen Hinterrandsborte , und drey fchWar-

zen Punkten vor derfelben am Innenwinkel.

Tinea falfella, Wknerverz* 134, n, 16V

G 4 Wohn*



104 .Gemcitimotte.

Wohnort : Viehweiden»

Anm. Von der Gröfse der Angergemeinmotte. Die

Oberflügel unten , und die Ünterflügel zu beyden Seiten

bleyfärbig, leztere mit einer weifslichten Borte am Hin*

terrande»

Hülfenaasf'ö-rmige G. 1797. Kurzfchnauzig , grau;

die Oberflügel flach aufliegend mit drey un-

deutlichen Binden am Auffenrande: ein helle-

rer Fleck zwifchen der zweyten und dritten«

Tinea phryganella.

Wohnort 1 um Ingolftadfc»

Flugzeit 1 Auguft,

Anm. Lang vom Kopfe bis ans Ende der Oberflüge!

6
' ifi

ut
. Durchaus erdgrau: die Oberflügel etwas in

Gelblicht ziehend* Die Oberflügel haben drey fchwäiz-»

licht graue, undeutlich begränzte Binden vom Aufienrande

einwärts, auch wohl eine vierte unfern des Hinterrandes,

die aber fehr unmerklich ift; zwifchen der zweyten und

dritten Binde ift nahe am Aufienrande ein hellerer Fleck»

Die Motte trägt ihre Oberflügel nach Art vieler Zünsler

wie eine offene Scheere.

Ffriemenblüthe G. 1798. Einfarbig afchengrau; die

Schnauzen lang, gerade, mit einem aufrech-

ten Zahne in der Mitte; die Fühlhörner weifs

und afchengrau geringelt*

Tinea fpartiella*

Wohnort: in den Blüthen des gemeinen Pfriemen-

krautes ( Spartium fcoparium ) , von derer Blu-

menblättern und Staubgefäfsen lieh die Raupe

nährt.

Die
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Die Verwandlung geht in der Erde vor«,

Flugzeit: Julius«

Anm, Lang etwa 5 '" Einfarbig afchengrau. Die

Schnauzen find lang, gerade, ftark behaart; in der Mitte

einer jeden fleht ein kleines gerades Hörn fenkrecht in die

Höhe; zwifchen den Schnauzen eine Rollzunge. Die Au-

gen klein und, fchwarz ; die Fühlhörner weifs und afchen-

grau geringelt.

£ t r icbm.a k l
i
g e G* 1 799 . Mattfehwarz * auf den Ober-

ßügeln eine filberne Gemeinmakel aus vier

Querftrichen zufamrnengefeztt .

Tinea compofitelia. Fabr. fyfi. entom. 663. n* 4.6»

ZZ Preyßler in-Mayer pbyf Auff. I» I2Cv

Tinea quadrillel.la, G'öze Beytr. HL 4. p* 153»

La teign.e ä cniadriiie. Geoffr4 paris* II. 189. » 17.

Heimat : um Ingolßadt» — Die Motte fliegt häufig

auf Wiefen zwifchea dem Wiefenklee * und aß

Weifsdornßauden.

Flugzeit : May.

Anm*. Die Stirne weifs; der Aufienrand der Oberflü-

gel mit acht Silberftricheichen.

Weinfuppenfarbige G. i8oq. Die Oberflügel blafs

weinfuppenfarben mit rufsigem AuiTenrande und

einer weinfuppenfarbenen Auffenrandslinie»

Tinea vinacella.

Heimat: um Ingolftadt,

Anm. Länge des Hinterleibes 4'". Kopf,. Bruftrücken

und Oberflügel find blafsweinfuppenfarben und am Auflen-

G 5 rande
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rande blafs berufst , jedoch geht längs des AufTenrandes

felbft noch ein weinfuppenfarbener Strich nicht völlig bis

zum AuITenrandwinke! hin. Vor dem Hinterrande 8 bis 9

fchwarze Punkte ; und die Hinterrandsfranzen filbern.

Bandweiden G. 1&01. Die Oberflügel gelb, hinten

faß abgeftuzt , am Aufienrande ein weifser

dreyeekiger Fleck mit einem Hacken an der

Spize

Tinea ftigmatella. Fabr. tnant. II. 246. n. 57. zz:

Kömer Berh Schrift. XL 164. Tab. 3* Fig4 3.

Wohnort: in den Blättern der Bandweide , welche

die Raupe faft einer geichloffenen Tüte ahn*

lieh zufaramenrollt«,

Raupenzeit ; Julius, Auguft*

Flugzeit: Auguft, September,

** Mit fchmal gerundeten Oberflügeln*

jp*/* G, 1802, Metallgrau mit roftgeJbem Kopfwirbel;*

die Oberflügei blafsgrau mit einem fchwärzlich-

ten Punkte.

Tinea pellionella. Fabr. manu IL 246% n. 54.

R'öfel Inf. I. Ch 4. pap, nocl. Tab. 17..

Wohnort : in Pelzwaaren,

Raupe: weifslichtgelb mit einem durchfeheinenden

rothen Eingeweide. ( In einem Sacke > den fie

fich. aus Pelzhaaren gemacht hat.)

Fupenfiand: etwa 14 Tage lang.

Mogenflriemige Ga 1803. Die Oberflügei limonien-

gelb: ein Punkt und eine bogenförmige Binde

olivenbraun»
Tinea
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Tinea arcuatella»

Tinea ocella flava. Kühn Berl. Befch. III* Tab, i-

% 9-

Heimat: um Gern,

Linden G. 1804. Die Oberflügel gerundet, blendend

weifs, grau gefprengt.

Tinea tiliella.

? Tinea argyrella* Wiensrverz. 135. n* 2>%

? Teignes ä fourreaü en croffe. Reaum. Inf. HI*

T/?fc. 16» Fig. 1 — 5.

iG/ö« Naturf. X. 16g, Tab. 1, F/g. su

Wohnort : Linden , Schlehen ( Eichen ? ).

Anm. Die Hülle oder der Sack, welchen die Larve

jr.it fkh herumträgt, ift fchwarz , pupenthnlich, vorzüg-

lich den Pupen der Blattkäfer ähnlich ; man entdeckt

(oder glaubt es doch) daran fogar die Flügelfcheiden« Er

irT übrigens ganz aus der Seide der Raupe gemacht, und

wird von ihr immer aufrecht getragen,' Länge des Sa=»

ckes zzl 3 1/3 ">.

Die Verwandlung gefehieht auf einem Blatte des

Baums \ worauf iich die Raupe genährt hat , indem üq

jezt ihren Sack mit dem untern Ende daran befeftiget»

Die Motte weift, geradfehnauzig: die Schnauzen

kurz. Die Oberflügel fchmal, blendend weifs, mit fehr

kleinen grauen Punkten gefprengt ; unten und die, Hinter-

flügel allenthalben fehr blafs fchattengrau. Die Fühlhörner

von der Länge des Körpers, gelbgrau und weifs geringelte

das erfte Glied dick, mit Federchen bedeckt, einwärts

bartig. Im Leben ftreckt fie das Infekt gerade vor fleh

Im 9 wie die Phryganeea,

Wiefe®
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Wiefen G* 1805. Die Oberflügel grau , mit fchwarzen

, Punkten gefprengt : ein weifser am. Ende zer-

fplitternder Längsftrich.

Tinea pratella* JVienerverz* 135. w. 30.

Wohnort ; Weidepläze.

Anm% Von der Gröfse und vom Baue der Wurzelge-

meinmotte.

Wecbfelbindige G. 1806, Weifsgrau j auf den über-

flügeln drey gewellte düftergraue. Binden,

Tinea alternella. Wienerverzf 135. » 33..

Flugzeit: Julius.

Anm. Die Farbe iß überhaupt blafs afchengrau; aber'

die Oberilügel werden durch drey düftergraue eckige Bin-

den fo durchschnitten, dafs es fchwer ift, zu fagen , welche

von beyden Farben Grund, welche Zeichnung fey. Die

erfte Binde bildet fall einen Bogen , die zvveyte geht fchief

nach dem Innenrand hin, und die dritte nimmt das Flü-

gelende ein.

Atomen G» 1801, Die Flügel afchengrau : auf den obern,

Stäubchen , Punkte am Rande und im Mittel,

fchwarz : zween Querftreife fchwärzlicht,

Tinea difparella.

Phalaena Tortrix atomana. Knoch Beytr. III. us#

Tab, 5. Fig. 9 - 13* ZZZ Tab. 6. Fig> 1. 2.

Wohnort: Weifsbirke, Aefpe, Linde, Eiche, Ha-

gebuche, Rothbüche, davon die Raupe die

Blätter doppelt zufammennäht.

Jlaupenzeit ; Auguft , September,

Raupe:
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Raupe: gelbgrünlicht; das dritte Fufspaar länger,

feitwärts geftreckt : das lezte Gelenk unten

eingefügt in das vorlezte kugelförmige.

Flugzeit: Frühling,

Anm. Das Weibchen hat vier lanzettförmige Flügel»

womit es nicht fliegt.

Dreypunktige G. 1808. Flachsbräuniicht ; auf jedem

Oberflügel drey fchwarze Punkte.

Tinea tripunctella. Wienerverz. 319. *t 36-37*

m Fahr, manu II. 248. ». 85.

Heimat: um Ingolftadt*

Flugzeit : Julius

Anm. Klein , von der Farbe der reifen Leinkapfeln \

der Kopfwirbelbufch fatter; um die Mitte jedes Oberflü-

gels 3 fchwarze Punkte, nämlich 1 und i 9 Die Fühlhör-

ner fchwarz.

G e l bfc h öpfig e G. 1809« Der Kopf fchopfig , nebft dem

Grunde der Fühlhörner urich^emem Punkte

beyderfeits am Bruftrücken vor den Flügeln

bleichgoldgelb ; die Flügel auf hellgrauem

Grunde von zufaramenfliefsenden Punkten

fchwarz fcheckig.

Tinea crinitella*

Heimat: um Ingolftadt.

Flugzeit: Julius»

Anm* Länge der Vorderflügel ~ 3
UK Die Füfse aus-

wärts mit abwechfelnden fchwarzen und bleichgoldgelben

Bändern ; die Schienbeine der Hintern mit einem langen

Barte, Die Oberflügel kann man eigentlich von keiner be-

ftimm«
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ftimmten Farbe benennen ; auf einem grauen Grunde find

häufige kleine, aber zufammenfliefsende, Punkte ausgebet,

die ihnen ein fchwärzlichtes aber doch
. fcheckiges Anfehen

geben.

dffeH raue G* ^ lo * Durchaus efelgrau, glänzend: un-

ten heller ; die Fühlhörner fchwarz.

Tinea murmeila*

Phabena murinella. Scop t cam. # 66$*

Heimat : um IngolitadU

Flugzeit i Junius.

Anm. Länge der Oberflügel — 3 i/*3 //;
, ihre Breite

^ZZ i iU
; Länge eines Fühlhorns zz: 2 '"

*#* Mit gefpizten Oberfiügeln»

Prifmenfack G. 181 1» Die Oberfiügel glänzend grau

mit dunkelbraunen Strichelchen und Funkten

:

ein durchfcheiniger eingedrückter Punkt in der

Mitte; die Stirne brandgelb.

Tinea henierobiella. Scop. carn. « 650.

Frifclu Ifiß Deut, L 37.

Wohnort : auf Obftbaumem

Der Sack ift gelblicht Oder braun , faß

walzenförmig , doch in der Mitte etwas di-

cker, und gegen das vordere Ende prißnatifch».

Er ift von purer Seide , und das Räupchen

fchleppt ihn allenthalben mit fich herum.

Raupenzeit : den ganzen Frühling hindurch«.

Anm, 3 1/3
tu lang* Die Augen grofs , fchwarz J

der Kopf zottig roftgelb. Die Oberflügel lanzettförmig 9

oben glänzend grau mit vielen dunkelbraunen Punkten

und



G em einm o 1 1 e»' III

und Fleckchen 9 die ineinander fliefsen ; mitten auf ihnen

ein eingegrabener Punkt, der das Licht durchläfst. Unten

find fie dunkelgrau j die Unterflügel beyderfeits und die

Fühlhörner hellgrau ; der Körper und die Füfse glänzend ,

aber abgebleicht , ifabellfarben*

Silberfchnur G* 1812* Die Qberflügel mattgelb mit

drey Silberflrichen : der mittlere der längftes

unterbrochen.

Tinea vineteila. Fabr. manu IL 242. «. 23.

Wohnort: um Ingolfhdt*

Anw* Lang 5 '" Die Oberflügel fehr fchmal , blafs

mattgeib , mit drey Silberllrichen : 2 aus dem Grunde 9

auseinander fahrend; der dritte aus dem erflen Drittel der

Länge: er fezt bis an die Spize fort, iß aber unterwegs

einmal unterbrochen; am Auflenrande fallen ihm drey Sil—

berftrichelchen zu. Die Unterflügel fehr fchmai, fehr

fpizig; fehr breit gefranzeu

Goldbogige G. 1813. Die Oberfiügel (ilbern: ein Bo«

gen und eine Makel gemeinfchaftlich und golden*

Tinea aureila.

Heimat;, um Ingolstadt,

Flugzeit: Julius.

Anm. Nicht gröfser als die Kornmotte. Die Flügel

dachförmig : die obern filbern : über die Mitte ein mit

den Schenkeln rückwärts flehender Bogen , und hinter dem-

felben eine Gemeinmakel : beyde golden.

Sattel G. 1814« Die Oberflügel braun vergoldet: ein

breites weifses > in der Mitte unterbrochenes,

Längsband,

Tinea
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Tinea ephippiella* Fabr. gen* inf. 297.

Heimat: bey Gern»

Anm Sehr klein; der Kopf glänzend weifs; die Ober-

flügel blafsbräunlicht vergoldet ; ein breites , auch auf der

Unterfeite fichtbares, weifses Band läuft (beyden Ober-

flügeln gemein fchaftlich) am Innenrande nach der Länge

herab, wird aber Von einer blafsröthlicht goldenen Binde

unterbrochen.

Sanftmnrmorirte G. 18 15. Silberweifs und matt

knpferroth vertrieben gefcheckt; Kopf und

Rücken fchneeweifs.

Tinea marmorelia. PJryfi, Auff. 12$,

Heimat: bey Waldach,

Flügzeit: September.

Apfelblatt G* i'8i5. Die Oberflügel gefchwänzt, hin*

ten mit einer goldenen Makel , und einem

föhwärzen Punkte Vor dem Schwänzchen»

Tinea mälella.

Wohnort : Unter der Blatthaut der Apfelblätter, wor-

unter die Raupe Gänge minirt.

Flugzeit: Junius.

Anm. Lang 2w. Weifs ; der Kopf und die Bruft nie-

dergebogen , mit einer deutlichen Zunge , und nebenher zwo

geraden Schnauzen ; die Fühlhörner fo lang als das Infekt

;

die Flügel etwas gerollt: die obern Weifs, über der Hälfte

mit einer länglichten Goldmakel und drey fchwärzlichten

Strichen von diefer an den Auflenrand ; am Hinterrande ein

Schwänzchen : an deflen Grunde ein tieffchwarzer Punkt;

die Unterflügel fchwärzlicht ; ein fchwärzlichtes Schöpf-

chen auf dem Nacken.
Clerks
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Chris G. 1817. Die Flügel filbern , fchmal: auf den

obern, gefchwänzten, ein goldener Längsitrich,

und vor dem Schwänzchen ein tieffchwarzer

Punkt.

Tinea Clerkella» Lin. faun. fuec. n% 141 1, — Fähr,

fyfi. entom. 666, n, 66,

Wohnort : in Gebüfchen um Ingolstadt«.

Flugzeit: September.

Anm. Länge des. Oberflügels 1 1/2 ll\ Das ganze In-

fekt filbern: der Hinterleib rufsig gelb, und' die Flügel

unten zwar filbern , aber berufst. Die Fühlhörner kürzer

als die Flügel. Die Oberflügel fchmal , mit einer golde-

nen Längsfurche ; gefchwänzt : vor dem Schwänzchen ei-

nige graue Querlinien und ein tieffchwarzer Punkt; das

Schwänzchen gabiig. Die Unterflügel fehr fchmal, lanzett-

förmig, langgefranzet»

Harrers G, 1818. Durchaus filbern; die Schnauzen

von der halben Länge der Fühlhörner, bruft-

wärts gelegt; die Flügel fpizig»

Tinea Harrerella.

Wohnort: vernuuhlich unter der Blatthaut der Erle;

um Ingolftadt.

Flugzeit : / u^ilt.

Anm, Lang 1 UK Die Fühlhörner von der halben Länge

des Thierchens.

Huhn Gt 18 19. Silbern; die Oberflügel lanzettförmig,

gefchwänzt, blafsgolden; drey Gemeinmakeln

und eine abgebrochene Binde filbern j das

Schwänzchen fchwarz.

Fauna boic«. 2, B. %, Abth, H Tinea
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Tinea gallinella.

Wohnort % in Erlengebüfchen*

Flugzeit : Auguft.

Anm. Lang i 1/4
"l

. Die Oberflügel blafsgolden mit

drey filbernen Gemeinmakeln am Innenrande , davon die

am Grunde länglicht ; eine filberne abgebrochene Binde,

die vom Auflenrande einwärts läuft , und noch eine zweyte,

fehr fchmale, die der dritten Gemeinmakel unter einem fpi-

zigen Winkel begegnet; endlich ein fchmales filbernes

Streifchen vom Flügelgrunde bis an die zweyte Ge-

meinmakel. Das fchwärzlichte Schwänzchen der Oberflü-

gel trägt die Motte, wie eine Henne, aufgerichtet, und

die Spize der Fühlhörner krümmt üe fo, dafs ile dem

freyen Auge oft kolbenförmig vorkommen» Die Schnau-

zen find äuiserft kurz.

* B. *

Die Schnauzen krumm;

* Mit breitern gerundeten Oberflügeln,

Wollkraut G. 1820* Die Flügel flach auflegend: die

obern flachsbräunlicht mit 3 fchwarzen Punk-

ten auf jedem; die vordem kleiner,

Tinea verbafcella. Wienerverz. 136. ». 36.

Schaffer icon. 145. Fig. 2. 3.

Wohnort: die Wurzelblätter des Wollkrautes, die

Häupter des Ampelkrautes,

Raupetizeit : Junius% ,

Flugzeit: Julius»

Anm*
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Anm. Das hier aus Schuffern angeführte Citat

hat Göze bey T. padella, und wieder bey T. culmella

angeführt. Ich weis gar nicht , wie es möge gekommen

feyn, dafs man diefe nicht fchlechte Abbildung bey £o

fehr verfchiedenen Arten anführen konnte.

Feuerfch warn m G. 1821. Geibiicht fandfarben; au€

den überflügeln dunkel gezeichnet 5 drey

fchwärzliehte Längslinien auf dem Bauche,

Tinea boletella.

Noctua Boleti. Fabn gen, inf. 282,

Wohnort: im Feuerfchwamme.

Flugzeit \ Auguft.

Weiden dorn G* 1822. Die Oberflügel bleich fandflr-

big : eine AuiTenrandmakel am Grunde, und

drey Punkte längs der Mitte fchwarz.

Tinea Hippophaella.

Wohnort', in den Spizen des Sanddorns.

Raupenzeit : Junius.

Flugzeit: Ende des Julius.

Anm. Die Flügel flach aufliegend* -Ueberhäüpt viele

Aehnlichkeit mit der Wollkrautmotte, aber kleiner, und

die Raupe wohnt einfam , da hingegen jene gefeliig ift.

Schiefergelbe G* 1823. Schiefergelblicht; die Ober-

flügel breitlicht gerundet ; eine Brandmakel um
die Mitte, und eine Reihe fchwarzer Punkt*

chen vor den Hinterrandsfranzen.

Tinea liturella» Wienerverz. 137. ?:» 4»

Heimat: um Ingolftadt.

Flugzeit: Julius,

Hüas 'Anm»
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Anm. 5
//y lang; alte Flügel vor den Franzen des

Hinterrandes mit einer Querreihe fchwarzer Punkte, Die

Schienbeine, Fufsblätter, und Fühlhörner fchwärzlicht

,

übrigens das ganze Infekt von der graugelben Farbe der

Solenhofer Schiefer; die Brandmakel und noch ein paar

kaum merkliche Pünktchen der Oberflügel ausgenommen»

Die Schnauzen fehr ftark.

D unk elgefpr engte G, 1824. Bleich fandgrau, dun-

kel gefprengt.

Tinea atomella. Wienerverz. 137, n, 6\

Heimat: um Ingolftadt. Sie flog Nachts auf den

1. Auguft in mein Zimmer, vom Lichte ge-

lockt; auch um Neuburg^ fchon im Junius.

Anm. Die krummen Schnauzen fehr grofs und lang,

fall von der Hälfte der Fühlhörner; die Fühlhörner auf

der Unterfeite fehr kurz - und zart gefranzet. Länge des

Infekts ~ 4'".

Zw ey mäklige G. 1825. Durchaus gelblichtweifs ; die

Flügel dachförmig: auf den obern nahe am

Auflenrande eine braune Makel.

Tinea bimaculella.

? La teigne ä queue d'hirondelle. Geoffr. par. II,

182. w. 1. wahrfcheinlich.

Heimat: bey Ingolftadt.

Anm. Lang fall 5
hl

. Vom Anfehen eines Spinners

.mit abhängenden Flügeln ; durchaus einfarbig bis auf die^

Makel an jedem Oberflügel, die mit einigen Punkten be-

gleitet ift.

Rüffel G. 1826. Die Oberflügel zimmetbraun: ein bo-

genförmiger-breiter Längsftrich am Innenrande,

der
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der Hinterrand und ein Fleck nöbft Kopf,

Bruftrücken, und Schnauzen fchwefelgelb.

Tinea probafcidella. Sulzer Gefch. 163. Tab, 23.

Fig. 14. 15.

Heimat: um Gern»

Anm, Lang 5 1/2
//;

. Die Sulzerifche Abbildung Hellt

das Infekt ftatt zimmerbraun fad rofenroth vor.

Lappen G. 1827. Bräunlichtgrau : drey fchwarze Höcker

auf den überflügeln.

Tinea lobella. Wienerverz. 138. «. 9.

Anm, Die Flügel dachförmig: die vordem 4'" lang»

mit drey Höckern auf jedem in einem Dreyecke : die bey-

den vordem in einer fchiefen Linie Qzuweiien ihrer drey)»

der hintere aus zween zufammengefezt.

* J Mit fchmälern gerundeten Oberflügeln.

Fl eifc brandige G. 1828. Die Oberflügel gelb, am

Aufienrande breit fleifchroth : der Auffenrand

felbft weife

Tinea carnella. Fabr. Jpec* inf, IL 293» 0. 21.

Sulzer Gtßh. Tab. 23. Fig. 12»

Wohnort : auf Wiefen.

Hageichen G. 1829* Schwärzlichtgrau, mit zwo fchie-

fen weiften Querbinden: auf den Oberllügein.

Tinea roborella. Wienerverz, 138. n. 14.

Reaum. Inf, III. Tab. 3. Fig, 9 - iu
Wohnort; unter der ßlatthaut der EichenbJätter, wo

die Raupe erilens einzeln und gangweife , dann

gemeinfchaftlich und in Flözen minirt.

H 3 Spin*
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Spnielhnum G. 1830. Die Oberflügel oben fehnee-

weifs mit vielen fchwarzen Punkten ; die Un?

tqrflügel fchattenbraun mit weifsen Franzen,

Tinea evonymella. Wienervsrz. 138. ». 18,

Reaum* Inf IL 1. n. 2$7*

Kofel Inf L CL 4. pp. nach Tak 8»

Wohnort : Spindelbaum.

Kaupenzeit : May , Juniiis,

Raupe: gefellig; gelb mit fchwarzen Punkten undl

fchwarzem Kopfe»

yogelkirfchen G. 1831. Die Oberflügel trübweifa

mit vielen fchwarzen Punkten ; die Unterflü«

ßügel fchattenbraun mit gleichf äri igen Franzen«

Tinea padella. Jfieyerverz. 139« n. 33*

JReaum, Inf IL 1. 250. Tab. 12.

Roßt Inf 7. Cl. 4. päp* noch Tab, 7.

JVohnort: Pflaumenbäume, Trauhenkirfchen - , nach

Reaumur^ auch AepfeMume*

Raupenzeit: Frühling.

Raupe : gefellig ; fchmuzig gelb mit fchwarzen

Punktreihen und fchwarzem Kopfe.

Tifcb G. 1833. Die Gberflügel blafs graubraun, mit

zween einwärts gegeneinander geneigten wei-

fen GeradftricheR.

Tinea trapezella.

Heimat 1 um Ingolßadt*

'Anm. Von der Geftait eines Zünslers. Die Oberßüge!

unten rufsig ; nur der hintere weifse Geradftrich ift auch

unten (aber bräunlicht) weifs zu fehen«

Sont"
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Sommerfproffen G. 1833. Die Flügel gerollt: die

obern weifs: zahlreiche Punkte, und ein gro-

fer im Mittel jedes Oberflügels fchwarz.

Tinea lentigineila. Phyf. Anff. 120*

? Tinea plumbella. Wienerverz. 139. n* 34»

Wohnort: in den Laubhölzern um Weihering*

Flugzeit : Julius.

Vierpunkt ige G. 1834. Mattfchwarz ; auf jedem

Oberflügel zween Weifslichte Punkte über der

Mitte.

Tinea quadripuncteüa. Fahr, feec* Inf. IL 298.

«75 ^.

Flugzeit : May ; um Ingolftadt.

Anm. Lang 3
//7

. Sie trägt die Flügel auseftfanderfah-

rend und ein wenig abhangend , fad wie ein Wickler ; üe

find, wie der Leib, mattfchwarz, glanzlos; auf den obern

ift etwas weiter hinterrandwärts , als genau in der Mitte

der Länge , am Innenrande ein querlänglichter gelbiicht-

weifser Punkt, und ein anderer noch weiter rückwärts

am Auflenrande , aber etwas kleiner und weniger läng-

licht ; beyde zufammen Hellen auf den erften Anblick eine

weifslichte unterbrochene Binde vor. Die FüTse und die

Unterfeiten der Flügel find dunkel afckengrau.

Bleichfchwarze G. 1835. Die Oberflügel fchwarz

£Er) oder fchwärzlichtgrau (Sie) ; der Kör-

per weifslicht; die Fühlhörner körperlang,

Weifs und fchwarz gewechfelu

Tinea obfcureifcu Fahr* mant. lh 248. ». 83»

II 4 Anm.
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Anm. Lang 3
//x

. Die Fiügel fchmal : die vordem ge-

rundet. Aehnlich der Pfriemenblüthe- Gemeinmotte ; aber

krummfehn.-.uzig , uni dunkler.

Aefpen G. 1836. Die Oberflügel dunkel afebengrau mit

einigen fchvvarzen länglichten Punkten. Phyjl

Auff. 217.

Tinea populella. hin. faun% fuec. n, 144&
Heimat : um Weihering.

Flugzeit ; Julius*

Zwifcbenßrich G. 1837, Die Oberflügel etwas ein-

gerollt , hell gelbbraun , mit einem erhabenen

fchwarz und weifsen Längsftriche,

Tinea parenthefella. Pbjf Auff 219, ZZ Lin, faun»
'**

fuec. n. 1435.

Heimat: um Weihering,

Flugzeit: Julius,

Vierßriemige G. 1838. Bleygrau, mit vier dunklern

Querftrichen auf den Oberflügeln*

Tinea quadriftrigella.

Heimat : zu Ingolßadt ; fie kam mir ans Fenfter.

Flugzeit: Junius.

Anm* Länge vom Kopfe bis zum Ende des Oberflü-

gels-~ 4
///

4 .
Die Fühlhörner fehr fein, von der Länge

des halben Infektes, Die Oberflügei licht bleygrau mit vier

fchmalen Querbinden, davon die erfte etwas vor der

Hälfte der Flügellänge und entfernt, die drey andern an

dem lezten Drittel derfelben, und ziemlich genähert vom

Innenrande an den Auflenrand herüber laufen. Das In-

fekt trägt feine Fiügel flach aufliegend.

Kleidtr
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Kleider G. 1839. Die Flügel afchengrau; am Bruftrü-

cken beyderfeits ein weifser Punkt*

Tinea farcitella. Wiener verz, 139. w. 41.

Wohnort: wolkne Kleider, wollene Tücher und

Zeuge überhaupt«

Anm* Calmet fchreibt diefer Motte den levitifchen

Kleiderausfaz zu z) % der aber viel wahrfcheinlicher ein

blofses Ausfallen der Haare war, was von Sterbewolle

herrührt /*).

Weißt G, 1840« Weifs ; die Augen fchwarz; die Fühl-

hörner und Füise verbleicht gelblicht»

Tinea alabaitrella. Wienerverz. 139. «. 43.

L'Albätre. Geoffr, paris* IL 168. «. 115»

Wohnort: um Ingolliadt,

Flugzeit: Julius».

Anm* Lang 3
//y

. Vom Baue der Kleidermotte, aber

ganz weifs und ohne Punkt; gleichwohl find die Ober«

Hügel ein bischen weniger reinweifs. Sie gehört nicht ge-

nau in dieie Familie..

Weifs baue hige G. 1841» Die Oberflügel grau mit einem

greisen fchwarzen. Gemeinpunkte, am Hinter-

rande fchwarz mit einem grauen Saumpunkte,

Tinea leucogaftrella.

Heimat: um Ingolftadt«

Flugzeit'. Auguit
.

s

Anm. Lang 4
//y

, faft. Die Flügel eingerollt;, die obern,

wie das ganze Infekt, afchengrau, mit einem grofsen

H 5 fchwar-

2) Proleg. I. 80.

a) Michaelis mof. Recht, IV. ZQZ*
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fchwarzen Gemeinpunkte an der Mitte ihrer Länge; auch

der ganze Hinterrand (der dicht - und feinfranzig ift) nebft

feinen Franzen fchwarz* Der Bauch weite. Die Zunge

länger als der halbe Leib*

Harzbeulen G. 1842. Schattenbraun; diQ Oberflügel

mit gesättigtem vergoldeten Querlinien durch-

zogen»

Tinea refinella. TJn. Jyfi. nat. 892. n. 40&,

R'öfel Inf. C/. 4. pap. noct. Tab. 16.

Wohnort : an Kieferzweigen a in harzigen Beulen.

Raupenzeit : Herbft.

Flugzeit : May , Junius.

Rain/arm G. 1843* Metallifchgrau ; auf den Oberflü-

geln am Hinterende eine tieffchwarze Querlinie

vor den Franzen, und ein fchräger weifser

Strich vom Aufienrande an den Innenwinkel.

Tinea tanacetella.

Wohnort : an den Blü-then des Rainfarrn*.

Flugzeit-. Julius.

Anm^ Die Flügel fail eingerollt , fehr fchmal. Länge-

des Infekts ~ 3
//y

.

Viert r opfige G, 1844. Schwarz; auf jedem Oberflü-

gel zween gegenüberflehende gelbe Punkte.

Tinea minutela. Wienerverz. 140. a. 50.

Wohnort : Ingolftadt. Ich üeng fie am Fenfter mei-

nes Wohnzimmers*

Flugzeit : May.

Anm. Sie ift mattfehwarz oder fätt rufsfg; über die

totere Hälfte der Oberilügel geht ein gelber, in der Mitte

unter-
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unterbrochener, Querftreif. Sie ift fo klein eben nicht , als

der Name anzuzeigen fcheiöt: die Länge des Oberflügels,

die Franzen mitgerechnet, ~ 3
/7/

.

Neblicbte G4 1845. Trüb afehengrau: der Hinterrand

der Oberflügei dunkler mit einem lichtem

Querftrichej eine angefangene fchmale Binde

vor der Längehälfte fchwarz.

Tinea nebulella* Wienerverz. 140. n* 52*

Heimat: um Ingolftadt.

Flugzeit x Junius, Julius.

Anm% Lang 3 ifi
ni

. Durchaus afehengrau* Die fchmale

Binde am Rande der Oberflügel noch vor der Hälfte der

Flügeliäjige ift eigentlich aus zween, etwas in die Quere

gezogenen,. Punkten zufammengefezt. Der After ift gelb-

licht.

Fr ifc h ifc L s G* 1 846* Schwärzlicht , goldg^gUttet ;

die Fühlhörner ungeheuer lang, weifs, am

Grunde fchwarz..

Tinea Frifchella. Wienerverz. 14.0. ». 5*3.

Tinea fcabiofella. Sulzer Gefch.. TaK 23. J%, ict.

Pha'äena fea-biofelk. Scop. cani. n. 644.

Wohnort 1 Wiefen £ der Schmetterling felbft ßzt gern

auf Scabiofenköpfen,

Flugzeit; May, Junius*

dxm* Lang 4 ifi.'
u

, das Fühlhorn io//;
. Die Flügel

fchwärzlichtbraun , vergoldet » unten fchwarz. Die Fühl-

hörner vom Grunde bis an die Mitte fchwarz A dann

:weifs* Die Umerflügel kupferblau*
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**# Die Oberflügel gefpizt. *

Dotterblumen G> 184.7» Schwärzlicht goldgeglättet;

der £opf gelbzottig; die Fühlhörner kaum fo

lang als der Körper.

Tinea Calthella* Wienerverz, 144. « 36.
~ Litt.

faun, fuec. n. 1432,

? Phalaena nifimitrella. Scop. cam, n, 649*.

Wohnort : Dotterblume^

Flugzeit: May.

Anm, Um mehr dann die Hälfte kleiner als die vorige

Art , weniger, golden \ die Unterfeite fchwarz ; die Fühl-

hörner kurz, fchwarz.

Fufsbin den G. 1848. Die Oberfiügel linienförmig, gol~

den mit drey fchwarzen Binden ; die Unter-

flügel golden mit zwo fchwarzen Binden,

Tinea pedella. Lin. faun. fuec. n. 1433.

Wohnort ; in Laubhölzern um Neuburg. Die Raupe

foli, nach Linne, die Blätter der Erle mi-

niren,

Flugzeit: Junius.

Anm. Lang 2, ifs
iU

, Die Unterflügel berufst* —

-

Litini fcheint nur ein verflogenes Stück gefehen zu

haben,

§teinfaamen G. 1849. ^e Oberflügel fchwarz: längs

herab ein breiter, beyderfeits fehr buchtig aus-

gezackter weifser Streif.

Tinea fequella. Lin. faun. fuec* n. 1365.

Phalaena tinea pufiella. Hübner Beytr. h 1. 6.

Tab. i 4 Fig% D, 1-4.

Phalaena
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Phalaena tinea fcalacella* Kühn berl. BefihHft. 1HB
36. Tab. 1. Fig. 6.

Tinea fcalicella, Fabr, fpec. inf. IL 294. », z$.

Tinea fcalella. Scop. carn. ». 654*

Wohnort: auf Steinfaamen.

Atmu Von der Gröfse der Vogelkirfchen - Gemein-

motte ; durchaus weiis : auf den Oberflügeln ein gemein-

fchaftliches beyderieits ausgezacktes Längsband am Innen-

rande, und verfchiedene Zeichnungen am AufTenrande,

fchwarz; die Unterflügel filbergrau«.

Tieffchwarze G. 1850* Schwarz mit vier gelben

Punkten»

Tinea atrella. Wienerverz* 140, « 6o.

Heimat\ um Ingolftadt.

Flugzeit: Junius«.

Anm. Schwarz; auf* jedem Oberflügel unweit des Hin*

terrandei zween mattgelbe Punkte in fchiefer Richtung,

Silberftrich G. 1851- Bleygrau; Kopf und Bruftrü-

cken fchneeweifs; die Oberflügel mit Silber-

ftrichen ; die Fühlhörner am Grunde gebartet»

Pbyf. Auff. 170.

Tinea pennella. Wienerverz, 140. w. 6r.

Wohnort : auf Wiefen , um Neuburg. 1

Flugzeit'. Junius.

Münchner ifc he G. 1 852. Schwärzlicht filbergrau ; die

Oberflügel lanzettförmig, einfarbig fchwarz»

Tinea monacella.

Heimat: um München,

Flugzeit: Junius.

Anm*
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Anm Länge der Oberflügel ~ 2 i/i'". Die Eil«;

den der Füfse faft völlig filberweifs.

Weidenröschen G. 1853. Roftgrau mit drey bräun-

lichten Querftrichen ; der Kopf weifslicht.

Tinea epilobiella. Wienerverz. 141. n. 56.

Wohnort : am großblumigen Schorenweiderich , an

defifen noch nicht blühenden Zweigen die Rau-

pe die obern Blätter unordentlich zufammen*

fpinnt auch wohl umbeugt.

Die Verwandlung geht zwifchen eben die-;

fen Blättern vor (ich.

Flugzeit : Auguft. -?

Anm. Kaum %
iU lang. Die Oberflügel ftumpf ; die

Unterllügel bleygrau, fehr ipizig, am Auffenrande ttark ge«

franzet»

Heckenkirfcben G. 1854. Schattenbraun: längs der

Oberflügel ein gemein ichattlicher beyderfeits

gezähnter weifslichter Streif.

Tinea xyloßella. Wienerverz* 137. b, 54»

Röfil Inf. L Cl. 4. pap. noct. Tab. 10.

Wohnort: Heckenkirfchen , Schlehen.

Flugzeit ; Julius.
. *

Reiche G. i8$5. Die Oberflügel am Grunde filbern,

dann golden mit zween Silberßecken am Auf«

ienrande.

Tinea iocupletellä. Wienerverz, 14U «. jri.

Wohnort: um Ingolftadt,

Flugzeit ; Junius.

^4»w. Lang 2 1/2'". Der Leib allenthalben, auch

Kopf und Füfse, filbern; die ünterüügel fchwarz. Die

Ober«
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Oberflügel lanzettförmig, filbern , aber dies Silber verliert

lieh um die Hälfte allmählig in Gold; im goldenen Theile

am Auflenrande zwo filberne kleine Makeln»

Bleichfleckige G. 1856. Blank bräunlichtfchwarz

:

ein fchiefer unvollendeter Querftrich am Grun-

de, ein Punkt an der Spize, und der Hinter-

rand bleichgelb.

Tinea acceffella. Wienervevz. 141, n» 74.

Heimat: um Gern, Der Schmetterling hält fich viel

auf Scabiofenköpfen auf,

Flugzeit : Heumonat.

Atm, Lang 3 ijinl. Auch der Halskragen mit einer

bleichen Binde. Die Flügel fpielen auf braunfehwarzem

Grunde in Gold. Wann die Motte alt ift, fo bleichen fich

die gelben Theile.

Schieben G. 1857. Die Oberflügel etwas gerollt, braun«;

grau , mit kurzen dunklern Strichelchen.

Tinea pruniella. Lin. faun. Juec, ti+ 138^

Wohnort : auf Schlehenftauden,

Anm. Sehr klein; etwa fo lang als ein Roggenkörn-

chen , aber vom Körpergehalte kaum über die Hälfte der

gröfsern Bälgleinklappe.

Leuwenhoecks G. 1858. Metallifch glänzend fchwarz;

die Oberflügel oben tieffchwarz: ein oranien-

gelb goldener Geradftrich von drey blafsgolde-

nen Binden unterbrochen. Pbyfi Aufß 221.

Tinea Leuwenhoekelia. Fahr, mant, IU 252. ?/. 125,

Heimat : bey Weihering,

Flugzeit; Julius*

Korn
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Korn G* I8$9- Silberweifs m,it braunem Kopfe, und
fchwarzen Flecken und Stäubchen auf den

Oberflügeln.

Tinea gfanella. Wienerverz. 141. n. 77. sc G?/«fr

Zureh. Abb. I. 256. Th&. 1.

Kofel Inf I. Cl. 4. pap. noä. Tab. 12*

Wohnort: aufbewahrtes Getreide, vorzüglich Roggen.

Flugzeit: May, Junius.

* C. %

Schnauzenlos.

* Mit gerundeten Oberflügeln*

Swammerdams G. 1860., Die Fühlhörner fehr lang;

die Oberflügel blafs meflingfarben.

Tinea Swammerdamella. Wienerverz. 141* n. 2.

Wohnort : Hecken ; um Ingolftadt.

Flugzeit : May.

Anm. Lang 4 if}
111

.

Wachskuchen G. 1861. Die Flügel graut die obern

hinten röthlicht grau ; der Bruftrücken fchwarz,

am Ende weifs.

Tinea mellonella. Fabr. fpec. inf. II. 296. « 35.

Reaum. Inf. III. I. Tab. 19. F/g.. 7-9*

Wohnort: in den Wachskuchen der Bienen.

Tapeten G. 1862. Der Körper fchwärzlicht : die Stirne

weifs ; die Oberflügel zur vordem Hälfte matt-

fchwarz , zur hintern weifs mit fchvvärzlichten

Flecken gefchecket.

Tinea



Gemeinmotte. I29

Tinea tapezella. Wietierverz. 142. ». 13* ~ hin.

faun* fuec. » 14 14.

La teigne bedeaude ä tete blanche. Geoffr» paris, IL

187. n* 13.

Reaum* Inf. III. Tab» 20» Fig* 1 - 4.

Wohnort: Tapeten.

Flugzeit : Junius.'

Anm, Der Körper fchwarzgrau, vorne fatter, die Af-

terfpize und die Stirne weifs ; die Füfse weifslicht : die

Fufsblätter weifs und fchwarz geringelt. Die Oberflügel

am Grunde bis faß zur Hälfte ganz fchwarzgrau , die übrige

Hälfte weifs: am Hinterrande fchwärzlichtgrau mit einer

braungelben Makel am Außenwinkel ; ein fchwarzer Fleck

an der Mitte des AufTenrandes , und die Gegend herum ge-

trübt. Die Unterflügel reinfehwärzlicht afchengrau.

Sammetfchwarze G. 1863. Durchaus fammetfehwarz

;

die Oberflügel fchmal 3 gerundet, an den Adern

behaart.

Tinea walofella.

Wohnort: zu Ingolftadt. Ich fieng fie 179.1. den

19. May am Fenfter meiner Bibliothek.

Antn. Durchaus tieffchwarz ; nicht ganz 3'" lang. Sie

trägt die Flügel dachförmig, die nicht mit Schuppen,

fondern mit Haaren , und zwar blos an den Adern , be-

deckt find ; der Saum ift mit gleichen , aber längern , Haa-

ren eingefafst. Auch die Hinterfüfse find mit Haaren ge-

franzet.

Kleinße G# 1864. Bleyfarben; ein weifser Querftrich

über die Oberflügel,

Fauna boica, a. B. 2, Afeth. I Tinea
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Tinea exiguella* Wienerverz» 14.3. n» 21,

Wohnort: im Lendinger Holze nächft IngolftadU

Flugzeit: May»

Anm. Kaum etwas länger als ein grofser Floh*

*.$ Die Oberflügel gefpizt*

Dege ers (Z. 1865. Die Fühlhörner fehr lang; die Ober-

flügel güldifch braunfchwarz , mit einer Gold-

binde*

Tinea Degeerella« hin, faun fuec* » 1333*

Wohnort: Laubhölzer«

Flugzeit* Julius*

Anm. Höchft ähnlich der folgenden Art, aber die

Fühlhörner fehr verfchieden.

Sulz ers G. 1866. Die Fühlhörner mittehnäfsig , länget

als der Körper ; die Oberflügel braun mit

Goldfchimmer : eine gelbe Binde»

Tinea Sulzella. Wienerverz. 143. « 23*

Wohnort'. Wiefen*

Anm» Lang 1 if$
nt

; aber die Länge eines Vorderflü-

gels ~ 3 l/3
/;/

5 und die Länge eines Fühlhorns nur cf
l9
9

da üe bey der vorigen Art noch über i" ift* Das Infekt

fchwarz mit zerftreuten Goldfchuppen ; der Kopf und die

Fühlhörner bis über die Hälfte bläulicht rothgolden ; die

untere Hälfte der Fühlhörner etwas dick , deutlich gefchup-

pet , dann ungefchuppet , dünner , gegen das Ende weifs*

Ueber die Mitte der Qberflügel eine gelbe Binde, die vey-

lenblau gerandet ift»

Dotter-
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Dotter&eiden G* 1867, Die Fühlhörner fehr lang;

fchwarz : die Oberflügel mit Goldglanz 5 die

Stirne weifs.

Tinea Reaumurella, Wienerverz* 143, «, 24. —

-

Lin. faun, fuec. 11+ 1392a

Wohnort : auf Wiefen*

Flugzeit: May*

Codarts G. 1868. Die Oberflügel golden: zwo Bin-

den und drey Mäkeln filbern«

Tinea Goedartella* Wienerverz. 143* n, 29« HZ £,/#„

j5#. nat. 897. ». 436.

Wohnort : in Gehägen«,

Flugzeit: May*

/4kw, Von den drey Makeln eine am Grunde -, eine am
Aufienrande* eine am Innenwinkel*

Goldfirich G* 1869. Schwarz: auf den Oberflügeln

ein Längsftrich am Innenrande , ein anderer am
Auflenrande und eine unterbrochene Binde

golden*

Tinea Schrankeila. G'öze Beytr* III. 4, 167. « 284,

La teigne ä bände doree et anneau blanc aux an»

tennes. Geoffr. pnris, IL 198. ». 42,

Wohnort: zwifchen Feldgebüfchen.

^«w» Die Längsftriche kurz ; ein weifser Ring um
die Mitte der Fühlhörner. Die Motte fehr klein.

Merianifche G. 1870. Die Oberflügel fchwarzgolden

mit drey Silberbinden: die erde grundwärts,

die dritte fpizewärts gebogen.

I a Tinea
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Tinea Merianella. Li», faun. fuec. ti. 1402*

Wohnort: Gehäge»

Erlenblatt G. 1871. Die Oberflügel golden: auf der

vordem Hälfte eine Längslinie durch die Mitte

und eine gemein fchaftliche am Innenrande, auf

der hintern drey Makeln am Außenrande und

zwo gemeinfchaftliche filbern (£>)

Oben golden ; an jedem Oberflügel ein

Längsftrich, eine rückwärts vorfpringende un-

terbrochene Binde , und drey Stricheichen, am

Auffenrande reinweifs (Sie).

Tinea Rayella, hin, faun. fuec. n. 1407.

Phalaena chryfargyria alni. Degeer eäit. galh L
440, Tab. 31. Fig. 1- iai ~ Ueberf. I. 3.

Qu. 37. Tab. 31. Fig. 1-12.

Wohnort: auf der Unterfeite der Erlenblätter unter

der Oberhaut, wo die Raupe Zwilchen zwo

Seitenribben plözlich minirt , dabey das Zellge-

webe der Unterfeite an diefer Stelle aufzeh-

ret , aber das der entfprechenden Oberfeite ver-

fchont, das dann fortfährt fich zu ernähren;

dadurch wird aber die Oberfeite dort gewölbt,

und das Oberhäutchen der gegenüber liegenden

Seite bildet eine lofe Falte, was dem Räup-

v chen freyen Spielraum verfchafft.

Der Schmetterling ift 2,n lang , hat dach-

förmige Flügel, die Füfse und die körperlan-

gen Tühlhörner find oben fchwarz, unten fil-

bern; die zwo vordem filbernen Gemeinma-

keln find rautenförmig, und die vordere Auf-

fenrandmakel fezt weit ins Flügelfeld hinein.

Das
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Das Weibchen ift etwas verfchieden; es

hat kein Silber, fondern dafür Weift. Ueber

dem Bruftrücken am Fiügelgrunde ein fchmaler

weißer Strich; auf jedem Oberfiügel ein wei-

fer Längsflrich vom Grunde bis an das Ende

des erften Drittels, dann zween fchiefe gegen

den Hinterrand geneigte Striche: einer vom

Innenrande , einer vom AuiTenrdnde, gerade

gegen über, aber in der Mitte, wo fie fich

begegnen füllten , lafien fie aus ; hinter diefen

drey Binden, die- nicht ganz an den Innenrand

reichen: alle reinweif?; auch haben alle weifse

Linien eine fchwarze fehmale Einfaffung. Die

Fühlhörner nicht ganz von der Länge des

Körpers*

Weißdorn G, 1S72» Schwärzlicht bleyfarben j die Fü-

fe und Fühlhörner trüb roftgeib.

Tinea fpinella.

Wohnort: auf den jungen Blättern des Weifsdorns,

Anm. Sie gehört in die Familie derjenigen Motten , die

fich aus den Blatthäuten einen faß walzenförmigen , an

einer Seite etwas fchneidigen Sack mit einer dreykantigen

Oeffnung bilden, und die Reaumür (b) Blattmotten

nennt.

Länge des Infekts — 2;//.

'

1

Bejflrich G, 1873. Schwärzlicht mit gelblichten Zeich-

nungen auf den überflügeln.

Tinea commatella.

Heimat: zu Ingolftadt ; fie kam mir des Nachts im

Julius durch das offene Fenfter ins Zimmer.

I 3 Anm,
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Anm. Nur sf^
lu lang , nicht dicker als ein etwas

dicklichter Beyftrich ; durch das zufammengefezte Mikro-

skop gefehen, hat fie ein etwas zottiges Anfehen. Die

Füfse find nackt und gelbliche y der Leib dünn behaart 9

und berufst gelblicht*

• D. *

Noch unbeftimmte Familie*

Äufser den angeführten Motten fah ich noch einige

andere, die ich um der Vollftändigkeit Willen anführen

mufs, obwohl ich fie in keine Familie ordnen kann. Die

meiften fah ich doch in ihrem vollendeten Zuftande ; aber

fie wartn zu klein , um nicht durch die Aufbewahrung

felbft zu leiden, oder ich konnte fie gar nur in der vol-

len Freyheit beobachten und befchreiben : in beyden Fäl-

len war es mir nicht möglich, über die Bildung der Schnau-

zen Zuverläfligkeit zu erhalten» Von einigen fah ich nur

die Raupen.

Rehfarbene G. 1874. D* e Oberflügel lanzettförmig,

breielicht, oben nebft dem Bruftrücken durch-*

aus rehfarben ; die Bruft filbern.

Tinea cervinella.

Phalaena cervinella. Scop. carn, n, 636.

Wohnort: am Donaumoore.

Flugzeit: Junius.

JVeißhörnige G, 1875. Die Oberflügel lanzettförmig,

fchwärzlicht, goldfchielend , mit zwo weifs-

lichten Makeln,

a> ? Tinea leucocerella» Scop, carn «. 664*

Wohn-
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Wohnort : um Xngolßadt.

Flugzeit: May»

Anm. Lang 1 i/2 ///
. Eine Makel am AufTenrande , die

andere am Innenrande. Die Fühlhörner länger als der

Körper» auswärts weifs.

Gegenmaklige G. 1876. Schwarz; eine AulTenrand-

makel am Grunde, und eine abgebrochene

Binde der Oberflügel gelb.

Tinea oppofitella.

Alucita oppofitella. Fabr, faß*, entom* 670. n. 2.

Wohnort '.. um IngolftadU

Anm. Sehr klein.

Zufaz: Sie gehört? wie mich fpätere Beobachtungen

lehrten , in die Unterabtheilung * * * der Familie B.

Wilkifche G. 1877. Der Kopf weifs; die Flügel

fchwarz mit vier filberweifsen Binden»

Tinea Wilkella. Lin. faun. fuec« n. 1403*

Heimat: um Ingolfladt.

Anm. Kaum eine Linie lang,

Allee G. 1878. Die Flügel gerundet; die obern mit

wechfelweifen fchwefelgelben und kupferro-

then fall viereckigen Flecken.

Tinea alleslla. iSiaunf. IX. io<5» Tab, 1. ~ZZ Fabr«

fpec. in£ IL 5oq»

Heimat: um Gern.

Anm. Die kupferrothen Flecke mit Silber eingefafst»

Schneek'öpfige G. 1879. Kopf und Bruftrücken weifs;

die Oberflügel einförmig gelb»

1 4 Tinea
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Tinea lucella.

Alucita lucella. Fabr. fpec. inf. Ih 667. «, 4»

Heimat: bey Gern.

Anm> Ich fah fie nur einmal , und in der Freyheif.

Weifsgürtlige G. 18 So. Die Flügel flach» fchwarz*.

eine filberne Geradbinde auf den obern.

Tinea cinctella« Lin* J)fl. nat* 891. «. 390.

Heimat: um Ingolftadt.

Anm. Ich fah fie nur einmal im Julius in einem Ge-

büfche. Sie ift etwa itn lang.

Flieder G. 1881. Die Flügel fichelförmig aufwärts ge-

bogen: die obern gelblichtgrau mit weifslich«

ten Fleckchen und Strichelchen*

Tinea fyringella.

Tinea Denifelia. Neu Müncbn. Abb. IL 387.

Wohnort: untar der Oberhaut der Fliederblauer»

die fie pläziich minirt.

Raupenzeit : April , May.

Bogenflrichige G. 1882» Weifs ; die Flügel faft ge-

rollt : am Grunde der obern ein LängsftricH

und über die Mitte ein Bogen blafsbraun*

Tinea arcella. Fabr. gen, inf, p. 295.

Heimat: um IngoKladt, in Gebüfchen*

Flugzeit: AuguRu

Anm t Die beyden Bogenfchenkel fchiiefsen ein eyför*

miges Feld, jedoch unvollkommen, ein. Der Schmetter-

ling etwa 3"' lang»

Schwarz-
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Schwarz dorn G. 1883. Bräunlichtgrau: auf den Ober-

flügeln ein Längsitrich und der Hinterrand

weifslicht.

Tinea oxyacanthella# Fabr. mant* Ih 242. «. 22.

Wohnort ; um Ingolftadt ; auf Schlehenftauden ? D«

flog fie.

Flugzeit : May.

Gefchmackvolle G. 1884. Die Oberflügel nelken-

braun : eine Gemeinbinde und zween Mittel*

flecke auf jedem reingolden»

Tinea fpeciofella.

Heimat : um Ingolftadt,

Flugzeit; May«

Anm. Nicht gröfser als Tipula hirta; ich konnte fie

daher nicht fangen , um fie näher zu unterfuchen. Sie hat

die Gertalt eines Spinners mit dachförmigen Flügeln. Die

Oberflügel haben die Farbe, wie des Dornfalters von der

Rothnefiel , unweit des Grundes durchzieht fie eine fchma-

]e Binde, und im Mittelfelde jedes Flügels befinden (ich

zween grofse Punkte , alles lehr feingolden«

Kienfpr offen G. 1885. Die Flügel rofrgelb und filber-

weifs bunt; der Bruftrücken dottergelb. >f%

Tinea turionella« Lin^faun, fuec. «. 1420.

Wohnort: in den neuen KienfprofTen , um Neubtirg,

wie ich aus Amtsberichten fehe.

Eichel G. i88<5. Die Flügel aufliegend: die Obern

bräunlichtgrau, braun gewölket. %
Tinea glandella.

Reaum, Infi 11, 2, 326*.

I $ Wohn»
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Wohnort : iin Eicheln.

Flugzeit : Julius.

Amn. Die Raupe bohrt fich bald nach dem Eichelfalle

«us und geht in die Erde, fich zu verpupen.

Ich fah den Schmetterling felbft nicht, aber wohl die

Raupe.

Hafel G. 1887« - - - T. Avellanella.

Wohnort : unter der Blatthaut der Hafelftaude»

Raupenzeit : September , Oktober.

Anm* Ich habe diefe Art verfchiedene Male zahlreich

bis zur Pupe gebracht ; ich war aber allemal auf dem

Lande , und vermutlich litten die Pupen durch das Fah-

ren in der Nachhausreife : ich brachte nie einen Schmetter-

ling aus.

Die Raupe minirt pläzlich , fall 10 wie die Erlenbiatt-

Gemeinmotte.

Schiingenbaum G. 1888. — - T. Lantanella.

Wohnort: auf der Unterfeite der Schiingenbaum«

blatten

Änm* Den Schmetterling kenne ich nicht. Die R.aupe

minirt auf der Unterfeite der Blätter einen länglichten

Fleck zwifchen zwo Nebenribben des Blattes, das dann

dort eine Falte macht. Ausgewachfen fpinnt fie fich an

eben der Stelle unter der minirten Oberhaut eine weifse

feinfeidene Hülfe, in welcher fie fich verwandelt; aber

häufig ehält man ftatt der Motte einen Raupentödter»

Weiderichblatt G. 1889. - - T. clandeftinella»

Wohnort: in den Blättern des grofsblumigen Scho-

tenweiderichs.

Anttii
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Antn. Die Raupe minirt einen mäßigen eyförmigen

Fleck unter der untern Oberhaut des Blattes; fie greift

das obere Nez gar nicht an , daher man auch keine Spur

von einem Minirräupchen findet, wenn man nicht gerade

die untere Seite unterfucht. Die Verwandlung geht unter

eben demfeiben Oberhäutchen vor lieh. Die Pupe ift fehr

hell fchildkrötenbräunlicht.

Rofenblatt G. 1890. - - - T. rofella.

Degeer Ueberf. I. 4. .Quart, 41. Tab, 31, Figa

13 - 21.

Wohnort: unter der Oberhaut der Rofenblätter 9

welche die Raupe gang weife minirt. -

Raupenzeit : Herbit.

Anm, Die Raupe hat 18 häutige Füfse, aber gar kei-

ne hornartigen Bruftfüfse.

G e i ft c h e n,

Preyfireifiges G. 1891. Die Oberflügel fichelförrnig,

braun, zweyfpaltig, mit drey weifsen Quer-

ftrichen; die Unterflügel fchattenbraun , drey-

fingerig; die Füfse weifs geringelt.

Alticita trichodaetyla, Wienerverz* 145. ». 3,

Schaffer icon. 93. n, 2*

Heimat: um Gern,

Winde G. 1892. Die Flügel hell mufchelbraun : die obera

mit einem fchwarzen Punkte, zweyfpaltig; die

untern dreyfpaltig.

Alucita pterodaetyla. Wienerverz. 297. Tab. rt Fig. 8.
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Wohnort x Feldwinde, Zaunwinde.

Raupe: wenig behaart, meergrün, mit einem breit-

lichten purpurnen Rückenftreife; der Kopf

blafsgelb mit fchwarzbraunen Flecken«

Graues G. 1893. Die Oberflügel röthlichtgrau » fchwärz-

licht gefleckt , zweyfpaltig ; die Unterflügel

afchengrau , dreyfingerig.

Alucita megadactyla, Wienerverz. 146. ». 8*

Heimat: um Ingolftadt.

Anm. Ein bräunlichter Punkt bey der Theilung der

Oberflügel , ein anderer am Aufrenrande.

Sehlehen G. 1894. Schneeweifs; die Oberflügel zwey-

fpaltig, die Unterflügel dreyfingerig.

Alucita pentadactyla. Wienerperz, 146* «. 9.

Röfel Inf. I. Ct 4. pap. nocl, Tab. 5. Fig. I - 6.

Wohnort: Schlehendorn , Pflaumenbaum»

Raupenzeit: May, Junius.

"Raupe: affeiförmig,' uneben, mit fparfamen weg-

flehenden Haaren , blafsgrün , hellgeftreift

,

fchwärzlicht punktirt, gelbgerandec an den

Seiten ; der Kopf blafsgelb.

Betrach
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Betrachtung
über

die fyftematifche Anordnung

der

Schmetterlinge.

Kein Theil der sämtlichen Thiergefchichte iß noch von

fo vielen Beobachtern laudieret worden , als die Naturge-

fchichte der Schmetterlinge; dennoch hat man die fyftema*

tifche Anordnung in keinem Theile mehr vernachläffiget

,

als gerade in diefem. Linns kannte in diefer ungeheuren

Abtheilung nicht mehr als drey Gattungen : Papilla ,

Sphinx und Phalaena, Um in fein endlofes Verzeichnifs

der dahin gehörigen Arten einige Erleichterung zu brin-

gen, fah er (ich wohl genöthiget, Artenfamilien zu er-

denken, und weil auch diefe in der lezten Gattung, der

artenreichften aus allen, nicht hinreichten, fammelte er

diefe Familien in einige gröfsere Haufen, denen er befon-

— der«
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dere Namen , und diefen deutlichere , beffer begränzte

,

Beilimmungen gab, als bey den übrigen Familien nicht ge-

fchehen war» Bombyx , Noctua , Geometra , P^ralis ,

Tortrix , Tinea, Alucita, find deutliche Namen von Gat-

tungen, und die Kennzeichen, welche er dafür angiebt,

find wohl eben fo gut, als die Kennzeichen, welche er

von manchen Käfergattungen angegeben hatte. Es fehlte

nur noch ein Schritt, diefe grofsen Familien für das zu

erklären, für welches er fie ftiilfchtveigend wirklich zu

halten fchien, für Gattungen. Ich weis gar nicht, was

ihn mochte abgehalten haben , diefen in der That gar nicht

gewagten Schritt zu ithun.

- Hr. Fabricius kam, und that ihn. Er that noch

mehr. Die Gattung Sphinx theilte er in drey neue Gat-

tungen ab, Sphinx, Sefia und Zygaena, und aus der gro-

fen Linnäifchen Phalänenfamilie Tinea machte er zwo Gat-«

tungen, Tinea und Alucita, indem er die Gattung der

Geiftchen mit dem Namen . Pterophorus belegte. Auch von

der Linnäifchen Noctua fönderte er die Schmetterlinge mit

fchwachgekämmten Fühlhörnern » aus Wurzelraupen unter

dem Namen Hepialus ab.

Da (ich fein Syftem lediglich auf die Mundtheile und

die Fühlhörner
3
befchränket, und der Bau der erftern we-

nig Verfchiedenheit an die Hand giebt , fo wars freylich

nicht wohl möglich , auf diefem Wege die nöthigen An-

gaben für viele Gattungen zu erhalten. Gleichwohl wä-

ren auch nach diefer Methode noch manche weitere Zer*

f ällungen in mehrere Gattungen möglich gewefen. Es ifl

z. B. gewifs , dafs verfchiedene Spinner und Eulen faft

ssungenlos find ; das Dafeyn oder der Mangel eines fo we-

fentlichen
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fentlichen Organs, welches Hr. Fabricius bey den

wefpenartigen Infekten allemal ibrgfältig bemerket hat, ift

doch wohl ohne Vergleich ein erheblicheres Kennzeichen

,

als die Kolben- od^r Beilform des Endes der Frefsfpizen,

oder die um Eins gröfsere oder kleinere Anzahl der Glie-

der an denielben , oder eine Haafenfcharte an der Unter-

lippe. Nicht überall haben die Barte oder Schnauzen ei-

nerley Bau ; nicht überall find fie von derfelben AnzabU

Die weitere Zerfällung diefer noch immer Ungeheuern

Gattungen ift alfo möglich. Sie ift aber auch dringendes

Bedürfnifs. Die Angaben der Kennzeichen bey den Arten

werden mit jedem Tage fchwankender , weil bey dem gro-

fen Fleifse unferer Sammler mit jedem Tage neue Arten

hinzukommen ; und für die Trivialnamen finden fich in

unfern dickften Wörterbüchern bald keine Worte mehr«

Dem erften Bedürfnifle hat man dadurch abzuhelfen ge-

flieht, dafs man diefe grofsen Gattungen in verfchiedene

Familien vertheilte , von welchen man deutliche Kennzei-

chen feftiezre. Oder man theilte fie in Horden ein , und

gab den Horden weitere Unterabtheilungen , die gieichfam

fo viele Familien der Horden find.

Beyde Methoden find aber bey ihren unverkennbaren

Vorzügen nicht ohne eigene Befchwerlichkeiten. Macht

man die Familien zu klein und artenarm , fo hfien fich die

dahin gehörenden Schmetterlinge wohl allerdings in einer

gefchmackvollen Ordnung in der Sammlung aneinander rei-

hen, aber die Gränzlinien der Familien können nicht fcharf

genug gezogen werden. Dadurch laflen fie, wenn nicht

einige zufällig fehr auszeichnend find , den , welcher einen

ihm bisher unbekannten Schmetterling auffucht, in Un-

gewifs-
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gewifsheit , ob er auch die rechte Familie getroffen habe*

Dies gilt von den Eulen und Spannern noch mehr als von

den Spinnern, obgleich auch bey dielen manche Familien,

ohne dafs man fleh bereits eine beträchtliche Ueb^ng ver-

fchaffet habe , fchwer genug zu errathen find. Macht man

fie aber nach den Angaben deutlicher und ftandhafter Kenn«

zeichen grofs und fcharf beftimmt, Warum fchleppt man

fich ferner mit dem Familiennamen, und nennt das, was

man gemacht hat, nicht eine abgeforderte, für fich befte-

hende Gattung?

Die andere Methode ift eigentlich das, was Linni
eine fynoptifche Darftellung nennt , und was man fonft

bey andern Gefchäften eine tabellarifche Darfteilung zu

nennen pflegt. Sie ift vortrefflich , um eine grofse Menge

von Gegenftänden gleichfam auf einem einzigen Blicke zu

überfehen , aber fehr unbequem zum Aufluchen ; fie ift

vortrefflich zum Vortrage, indem der Lehrer vom allge*

meinen auf das fonderheitli.che fortgeht , aber es ift fchwer,

diefen Weg zurück zu gehen, weil gerade in dem fonder-

heitlichen Stücke keine der Eigenfchaften hegt, welche

dazu dienen könnte, an die fynoptifche Ordnung zu er-

innern.

Eigentlich befteht die Beschwerlichkeit der Synopfe

nur darin, dafs man fich auf eine Menge Dinge erinnern

mufs, wozu man kein finnliches Hilfsmittel vor Augen

hat. Die Schwierigkeit liegt nur in der Darfteilung , nicht

in der Sache felbft. Ein Beyfpiel mag das Gefagte erklären.

Hr. Borkhaufen legt bey den Schmetterlingen die

drey bekannten- Linnäifchen Gattungen , nebft den grofsen

Abtheilungen der lezten ebenfalls als Gattungen betrachtet,

zum
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ÄUtn Grunde; jede Gattung theilt er in Hürden, jede

Horde in Familien , diele zuweilen in Linien, und diefe,

oder unmittelbar die Familien, in Arten. Der Rofgras-

falcer z. B. ift eine Oreade , welches de viere Familie

der Nymphalen ift, die die erfte Horde der Fairer ausma-

chen. Sezt man die Charaktere des Falters, der Nympha-

le , der Oreade überall befonders an , fo mufs ich bey

Vergleichung des Stücks, das ich vor mir habe, ehe ich

noch wegen der Art nachfchlagen kmn, drey verfchiede-

ne, ziemlich zufammengefezte, Begaffe aus eben fo vie-

len Stellen des Buches zufammenlefen : den Begriff des Fal-

ters , der Nymphale und der Oreade. Man feze aber die

wefent Hälften, den wenigften Ausnahmen unterworfenen,

Beftimmungen diefer dreyerley Begriffe zufammen , und

fchreibe den Namen Oreas bey, fo hat man eine Gattung.

Das mühefame Zufammenfuchen der auf verfchiedene Seiten

zerftreuten Kennzeichen wird dem Lefer erfpart , und

zween Namen , die fein Gedächtnifs nur vergeblich be-

fchweren, Papilio und Nymphalis , fallen weg.

Aus diefer Urfache haben die Botaniften von jeher

die fogenannten natürlichen Pflanzenfamilien in viele künft-

liche Gattungen getrennt : denn was bey dem Entomolo-

gen Papilio, Bombyx f
Noctua, Tinea ift , das ift beym

Botaniften Gramen , Calamaria, Afperifolia, Stellata. Wirk-

lich ift Lycopfu pulla von Anchufa officinalis weniger ver-

fchieden , als Papilio Hermione von Papilio Machaon, Da-

her wird man auch wohlihun , wenn man im Deutfchen

die bereits üblich gewordenen Namen Falter, Spinner,

Eule , Motte u. f. w. , als Namen der Gattungsfamilien

beybehält , und nur durch einen leichten Zufaz zu Namen

Fauna boiea. 2. B, 2. Abth, K der
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der verfchiedenen neuen Gattungen erhebt, wie wir im

Deutfchen Ruchgras , Kammgras , Rofsgras u. f. w. fagen.

So habe ichs wenigftens bey der Gattungsfamilie der Fal-

ter machen zu muffen geglaubt, wo ich Dickfalter, Edel-

falter , Stuzfalter u. £ w, , zu Gattungsnamen fchuf*

Man denkt vielleicht, es liege wenig daran, ob man

diefe Neuerung belieben , oder ob man es beym Al-

ten laflen wolle. Ich bin anderer Meynung. Man hat

den Himmel und die Hölle des Heidenthums geplündert,

alle Helden wider und für Troja vorgeladen , die ganze

übrige heroifche Gefchichte in Requifnion gefezt , und alle

Idyllendichter durchfocht , um die Schmetterlinge mit Na-

men zu verfehen. Durch die Menge diefer gan^ willkür-

lichen Trivialnamen geht aber der Zweck völlig verloh-

ren , den man anfänglich dabey gehabt hatte , durch die

Seltfamkeit der Benennung dem Bilde des Gegenflandes ei-

nen lebhaftem Eindruck zu verfchaffen.

Die viel belfern deutfchen, und zum Theile auch la-

teinifchen , Benennungen , die man entweder von einigen an

dem entwickelten Infekte wahrgenommenen Eigenheiten,

oder vom Futter der Raupe entlehnet hat , werden eben

fo fchwankend- Man hat wohl wenigftens zwölferley

Spinner , die ihr Futter von der Eiche nehmen» So vor-

trefflich aber , fo lehrreich die vom Futter hergenomme-

nen Namen der Schmetterlinge find (die beften aus allen),

fo fchwankend werden fie, wenn man fich m diefem Falle

mit Synonymien fchleppen mufs : denn die Worte Trujf-

eichen , Kahneichen , Schwarzeichen u. f. w. , heifsen in ge-

genwärtigem Falle doch weiter nichts als Eichen, fo fehr

verlchieden , und fo wenig gleichgiltig ihre Bedeutungen

fonft
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fonft auch feyn mögen. Da hätten wir denn zehn bis

zwölf Eichen (pinner , von denen keiner dem^andern

gleicht , und bey denen ihre Trivialnamen um nichts be£

fer find, als wenn man fagte: Eiäienfpmner Num. 1 ;

Eichen fp inner Num. 2. u. £ f*

Aber ganz anders verhält fich die Sache, wenn diefe

verfchiedenen Schmetterlinge nicht mehr von einerley Gat-

tung find. Der Pelzfpinner der Eiche (Lafiocampa Querem

;

—

Bomb, Ouepcuc) wird nun nicht mehr mit dem Streck-

bein fpinner der Eiche (Laria nivgfa — Bomb, nivofus)

verwechfelt' werden können j und die Benennungen eines

Äugenfpinners vom Schwarzdorne (ßatumia Spini ~ Bomh

Spini

)

, oder eines Augenipinners der Buche (Saturniß

Tau zf Bomb. Tau) werden ganz andere Begriffe gewäh-

ren, als dießenennungen eines Sichelfpinners vom Schwarz-

dorne ( Drepana Spinula ~ Bomb, Spinula ) , oder eiues

Sichelfpinners der Buche { Drepana Hamuta zz Bomb. Ha*

mula )«

Diefe Betrachtungen bewogen mich, nicht nur nach

dem Vorgange des Hrn. Fabricius die Linnäifche Gat-

tung Sphinx in mehrere Gattungen zu trennen , und feinen

Hepialus als eine eigene Gattung, jedoch mit einiger Ver-

änderung, anzunehmen, fondern auch den von ihm unzer-

theilt gelaufenen Linnäifchen Papilio in mehrere Gattungen

zu zerfallen. Gerne hätte ich dies auch bey dm folgen-

den grofsen Familien gethan ; allein ich geftehe es , dafs es

mir dazu an den nöthi'gen Beobachtungen fehle. Der Ge-

danke , dies für die Schmetterlinge zu thun , was man

für alle übrigen Infekten fchon lange gethan hat, entltand

erft in mir bey der lezten Bearbeitung diefes Stückes mei-

K a ner
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ner Fauna, im Winter, wo ich gar keine andere zuverläS«

fige Hilfsquelle haben konnte , als meine gar nicht ftarka

Sammlung. Bruchftücke hätten lieh wohl angeben lafTen „

die aber dadurch die Gattungsbeftimmung des Reftes noch

zweydeutiger gemacht haben würden» Es war ohnedies

nicht in meinem Plane, ein Syftem zu bearbeiten ; nur die

Thiere eines befondern Landes aufzuzählen , war meine Ab-

ficht, das mufste wohl mit Ordnung gefchehen , aber

diefe Ordnung konnte durch jedes bereits eingeführte Sy-'

ftem erhalren werden. Auf unbedingte Vollkommenheit

mufs man bey dergleichen Schriften ohnehin Verzicht thun,

bey denen es immer etwas auszufeilen geben wird , fo

lange die Natur Beobachter haben wird.

Unterdeflen mögen zu weiterer Bearbeitung diefe

Bruchftücke hier folgen , wo fie abgeföndert , und aus

dem Ganzen enthoben , da flehen , und eben darum keine

Verwirrung und Undeutlichkeit veranlagen können.

Spin-
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Spinnerförmige Schmetterlinge.

Lepidoptera hombyciformia.

Augenfpinner. Fühlhörner i zweyreihig gekämmt: beyde

Saturnia, Reihen faft in einerley Fläche ver*

breitet.

Zunge: fehlt.

Schnauzen : zwo , behaart»

Flügel: dicht befchuppet , in der Ruhe

aufliegend, ziemlich verbreitet: die

obern breit.'

Raupe: nackt, walzenförmig, mit bor-

ftig geftirnten Warzen.

Hieher rechne ich die Familie B. des Wie-

nerverzeichniffes nebft dem Bombyx T*.

aus der vorhergehenden Familie. Alf«

i.^Satiirnia Pyri.

Bombyx Pyri meiner Fauna n. 1420.

a. Saturnia Spini.

Bombyx Spini meiner Fauna n. 1421*

3. Saturnia Carpini*

Bombyx Carpini meiner Fauna » 142a,

4, Saturnia Tau.

Bombyx Tau meiner Fauna n, 14 19.

K 9 Seiden-
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Seidenfpinner« Fühlhörner: zweyreihig gekämmt: die»

Bombyx. Reihen gegeneinander eingerollt.

Zunge : undeutlich.

Schnauzen: zwo, zottig.

Flügelx in der Ruhe fchwach abhangend,

ungefchloßen.

Raupe \ völlig nackt , vorwärts ftark ver-

fchmächtiget; der Kopf klein.

Hieher ziehe ich

:

I. Bombyx Mori meiner Fauna ». 141 5.

2* Bombyx verficolor meiner Fauna, n, 1416»

Streckbeinfpinner. Fühlhörner : zweyreihig gekämmt : die

Laria* Reihen gegen einander geneigt.

Zunge: äufserll kurz.

Schnauzen : zwo , behaart.

Flügel : dichtbefchuppet , in der Ruhe

dachförmig: die obern länglicht.!

Füfse: in der Ruhe die vordem ftark

vorgeftreckt : die Schenkel zottig.

,Raupe : pelzig : die Haare (meiftens) an

r verfchiedenen Stellen in Büfcheln ge-

fammelt.

Hieher ziehe ich die Familien D , G und H.

des Wienerverzeichnifles 9 namentlich

X. Laria nivofa.

Bombyx nivofus meiner Fauna «. 1425.

». Laria Salicis.

Bombyx Salicis meiner Fauna n. 1426* ..*

3. Laria chryibrrhoea.

Bombyx chryforrhoeus meiner Fauna n. 1427,

4» Laria
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4. Laiia auriflua«

Bombyx aurifluus meiner Fauna 0. 1428»

5. Laria Monacha.

Bombyx Monacha meiner Fauna tt, 1429*

6. Laria difpar.

Bombyx difpar meiner Fauna » 1430.

f. Laria pudibunda»

Bombyx pudibundus meiner Fauna n. 1444%

£. Laria abietis.

Bombyx abietis meiner Fauna n* 1445*

p. Laria fa Icelina»

Bombyx fäfcelinus meiner Fauna ». 1446*

10. Laria Coryii.

Bombyx Coryii meiner Fauna n. 1447»

11. Laria antiqua.

Bombyx antiquus meiner Fauna n. 1443«

12.
' Laria Gonoftigma»

Bombyx Gonoftigma meiner Fauna ». 1449^

13. Laria Anaßomofls.

Bombyx Anaftomofis meiner Fauna n. 1450,

14. Laria Curtula» Die Flügel röthlichtgelb : auf

den ohern vier weißUchte Querknien , eine

rothbraune fchwarzpunktirte Makel am Außen-

winkel.

Bombyx Anachoreta. EJper. ettr. fchmett. III.

Tab. 51. Fig. 5,

Ph» Bombyx Curtula» Li», faun,\ fuec* u,

1124.

15. Laria Anachoreta»

Bombyx Anachoreta meiner Fauna n. 145 1.

K 4 \6, Laria
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16*. Laria Reclufa.

Bonibyx Reclufa meiner Fauna n> 1453.

Bärenfpinner. Fühlhörner: zweyreihig gekämmt: die Rei-

Arctia. hen gegeneinander geneigt; oder bor-

ftenformig,

Zunge: kurz»

Schnauzen: zwo 9 behaart, einfach*

BrußriUken : fcho; flos.

Flügel : feiJenähniiJi dicht befchuppet *

die obern länglicht.

Raupe: dkhtpe'zig, mit langen wegfte-

henden Haaren auf Knöpfen,

Hieher rechne ich :

5« Arctia Caja,

Bombyx .Caja meiner Fauna «. 1431,

2. Arctia Hebe. Das Halsband roth ; die Oberflü-

gel flammetfänvarz mit weiß gelbgefaumten

Bändern ; die Unterflügelfiharlacbrotb, fchvoarz,

gefleckt.

Bombyx Hebe* Wienerverz. 52* ». 3* ZZZ Efl*

per europ. fchmett. 111. Tab. 34,

3. Arctia Hera.

Bombyx Hera meiner Fauna «, 1432.

4. Arct;a plantaginis.

Bombyx plantaginis meiner Fauna n* 1433»

5. Arctia Marronula.

Bombyx Matronula meiner Fauna » 1434.

6» Arctia Auiica.

Bombyx Auiica meiner Fauna ». 1435«

7. Arctia Villica.

Bombyx Villica meiner Fama w, 1435.

8. Arctia
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g. Arctia Dominula.

Bombyx Dominula meiner Fauna «, 1437.

9. Arctia purpurea.

Bombyx purpureus meiner Fauna «. 1438»

10. Arctia maculola. Die Oberflügel graubraun ,

fcbwarz gefleckt; die Unterfinget' roth , fcbwarz,

gtfleckt.

Ph. Bombyx maculofa» Knocb Beytr. III. 100,

Tab. 5. Fig. 2,

11. Arctia fuliginofa.

Bombyx fuliginofus meiner Fauna n t 1439.

12. Arctia grammica.

Bombyx grammicus meiner Fauna » 144Q,

13. Arctia Ruilula.

Bombyx RuiTala meiner Fauna n. 1441*

14. Arctia Menthaftri.

Bombyx Memhaftri meiner Fauna n, 144a,

15. Arctia Lubricipeda.

Bombyx Lubricipeda meiner Fauna « 1443.

l6\ Arctia mendica. Braungrau .( Er) oder weifi

(Sie); auf den Oberflügeln vier fchivarze

Punkte im Vierecke; die Schenkel reingelb.

Ph, Bombyx mendica, Knocb Beytr* III. 47.

Tab. 2.

Pelzfpinner, Fühlhörner : zweyreihig gekämmt : die

Lafiocampa» Reihen gegeneinander geneigt.

Schnauzen', zwo, zottig, fall kürzer als

der nafenförmige Stirnfchopf.

Zunve: klein«

Flügel : in der Ruhe abhangend , fpiz*

dachförmig.

K 5 Raupe:
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Raupe : pelzig , mit niederliegenden rer*

worrenen Haaren.

Hieher zähle ich:

t. Lafiocampa quercifolia.

Bombyx Quercifolium meiner Fauna n. I45S»

$. Lafiocampa ilicifolia.

Bombyx ilicifolium meiner Fauna « 1454*

3. Lafiocampa Pruni.

Bombyx Pruni meiner Fauna n, 1455»

4, Lafiocampa Pini.

Bombyx Pini meiner Fauna » J45 "»

6\ Lafiocampa potatoria.

Bombyx potatorius meiner Fauna n. 1457*

7* Lafiocampa Rubi.

Bombyx Rubi meiner Fauna n. 1458.

8» Lafiocampa Quercus.

Bombyx Quercus meiner Faunen. 146©.

9. Lafiocampa Roboris.

Bombyx Roboris meiner Fauna ». 1461.

10. Lafiocampa Trifolii.

Bombyx Trifolii meiner Fauna » 1462.

11. Lafiocampa dumeti*

Bombyx dumeti meiner Fauna ». 1459.

12. Lafiocampa Rimicola , röthlichtgrau , einfärhigl

auf den Oherftügeln ein weißer Mittelpunkt.

Phal. Bomb. Catax. Efper europ. fchmett. 111*

Tab. 16, Figt 1 - 5,

15. Lafiocampa laneftris.

Bombyx laneftris meiner Fauna n. 1463.

14« Lafiocampa Catax*

Bombyx Catax meiner Fauna n, 1464.

15. Lafie-



Spinnerförmige Schmetterlinge« 155

15. Lafiocampa neuftria.

Bombyx neuftria meiner Fauna n, 1465.

Xtf. Lafiocampa caftrenfis.

N
Bombyx caftrenfis meiner Fauna n. 14.66.

Gabelfpinner. Fühlhörner: zweyreihig gekämmt: die

Cerura, Reihen gegeneinander geneigt : die»

Enden kammlos.

Schnauzen : zwo , zottig.

Zunge 1 äufserft kurz»

Flügel : dachförmig.

Raupe: 14 füfsig: der Schwanz mit

zween Gabelarmen.

Hieher gehörige Arten find :

2« Cerura terriflca. Die Flügel v^eifdichtgrau: auf

den ohern am Innenrande zwo Zeiclmungen 9

auf den untern eine Makel am Innenrands

Jchwarz*

Phal. Bomb. Vidua. Knoch Beytr. I. 48. Tab*

2. Fig. 3.

2, Cerura Fagi.

Bombyx Fagi meiner Fauna n. 1480,

$ Cerura Vinula.

Bombyx Vinula meiner Fauna n. 148 1,

4. Cerura Furcula.

Bombyx Furcula meiner Fauna n, 1482,

Sichelfpinner. FÄ/j/£ärwer: -zweyreihig kurzgekämmt: die

Drepana* Reihen gegeneinander geneigt.

Schnauzen: fehr kurz , kaum befiedert.

Zunge: fehr unmerklich.

Köpf: völlig fchopflost

Flügel;
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Hügel: fehr abhangend: die obern faft

von der Breite der untern.

Raupe: 14 füfsig , nackt; der Schwanz

erhoben , gefpizt : die Spize einfach.

Hieher gehören:

I, Drepana Sicula. Die Oberflügel mit einem fichel-

formigen Hinterrande 9 roßgelb: eine Binde

ocherbraun,

Phal. Bomb. Sicula. Efper europ. febmett, HI,

Tab. 74*

3. Drepana Falcula.

Bombyx Falcula meiner Fauna « 1483»

3. Drepana Flexula»

Bombyx Flexula meiner Fauna ». 1484.

4. Drepana Hamula.

Bombyx Hamula meiner Fauna ». 1485*

5. Drepana Lacertula.

Bombyx Lacertula meiner Fauna n, i486',

6. Drepana Spinula.

Bombyx Spinula meiner Fauna n. 1487V

Eulen«



m

Eulenförmige Schmetterlinge

Leyidopera Nocluaeformia^

Scheckeule. Fühlhörner: borftenförmig : unten mit ei-

Puecilia. ner zweyreihig feinbehaarten feichten

Rinne.

Schnauzen: zwo, fichelförmig , fpizig.

Flügel : dachförmig : die obern etwas

breitlicht.

Raupe : nackt oder fehr armhaarig , gleich-

dick.

Hieher gehören

:

i, Poedlia Perla.

Noctua Perla meiner Fauna n. 15 15,

2. Poecil^a aprilina.
,

Noctua aftfilina meiner Fauna ». 1516%

3* Poecilia Runica,

Noctua Runica meiner Fauna » 15 17.

Kapuzeule, Fühlhörner: borftenförmig : unten mit einer

Cucullia. beyderfeits feinborftigen Rinne (Er)

oder rundlicht (S*0*

Schnauzen: zwo, gerade ßarzzottig: am

Ende nackter.

Zunge: lang, «ingerollt.

Brujl*
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BrußrUcken : mit einem fpizkappenförntf-

gen Federfchopfe.

Flügel : die obern lang , fchmal , lanzett-

förmig; in der Ruhe abhangend»

Raupe: nackt, gleichdick.

Hieher gehören ohne alle Ausnahme die in

die Eulenfamilien G und H meiner Fau-

na, oder in die Eulenfamüien I und K
des WienerverzeichnitTes gehöngen Schmet-

terlinge.

Die Eulenfamüien M und N des Wienerverzeichnifleö

(K und L unferer Fauna) liefsvn fich etwa füglich in ei-

nerley Gattung "zufammenftellen , die den Namen Gerne i n *

eitle, Ndctua, haben könnte; eben fo glaube ich bey

Vergleichung meines geringen Vorrathes aus den Familien

und P Cin der Fauna M und N), dafs fie wohl zu-

fammen eine einzige Gattung ausmachen dürften, welcher

ich den Namen Hadena, Triibeule, geben würde Ich

bemerke von beyden diefen vorgefchlagenen Gattungen,

dafs die Männchen , fo weit mir mein in diefem Stücke

fehr geringer Vorrath Beobachtungen erlaubt , .
gefranzte

Fühlhörner haben : deutlich find bey einem Stücke , das

ich vor mir habe, diefe Franzen Kämme; aber bey andern

fcheinen es nur Ha arfranzen , oder höchftens feine Bürfien-

kämme zu feyn*

Die Familie X des Wienerverzeichniffes (unfere Fa-

milie V) könnte eine eigene Gattung geben, die ich, weil

meiftens die untern Flügel fchöner als die obern lind , Ca-

tocala , im Deutfchen fchlechtweg Pr achte ule , nennen

würde» Aber ich denke , dafs zu diefer Benennung wohl

auch
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auch die vorhergehende Familie Anfpruch machen könnte,

von welcher ich keine Raupe, und nur ein Paar Eulen- 1

arten felbft beobachten konnte. Sogar über die Arten des*

Familie X glaube ich nicht Beobachtungen genug beyfam-

men zu haben , um nur halb und halb leidentliche Cha-

ractere anzugeben.

Endlich glaube ich, dafs man die beyden Iezten Fa-

milien, davon die Raupen zwölffüfsige Spannraupen find,

wohl in eine gemeinfchaftliche Gattung verbinden könnte;

aber eben die Hindernifle , welche ich bey den beydeu

vorigen Familien beklaget habe, fühle ich auch hier.

Weit fchwerer dürfte es werden , das nicht minder

zahlreiche Heer der Spanner in Gattungen zu vertheilen«

Die Füfse , die Schnauzen , und die Zunge geben keine

deutlichen Unterfchiede an ; die Fühlhörner erlauben nur,

es in zween Haufen zu theilen, was bereits Linne ge-

than hat; und fieht man zugleich auf die Raupen, fo mag

man wohl aus den Spannern von zwölffüfsigen Raupen

eine eigene ärmliche Gattung errichten, wodurch aber die

Menge der zurückbleibenden Arten fad gar nicht vermin-

dert wird.

Gar nicht theübar fcheint mir das Heer der Wickler

zu feyn. Ich fand an allen erheblichem Theilen ihres

Körpers keine folche Verfchiedenheit, wie ich fie für die

Bezeichnung einer Gatrung fodere. Auch find die mir be-

kannten Raupen im Ganzen alle nach einerley Modelle ge-

baut : alle find Walzen mit fechzehn FüTsen , davon aber

die Bauchfü'se gegen die Bruftfüfse und die Füfse unter

dem lezten Ringe etwas zu kurz find, woher der diefen

Raupen
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Raupen eigene Gang feine Erklärung erhält , der vorzüg-

lich dann lehr feltfam ift, wann fie eilen« Ihre Sitten

find zwar nicht genau diefelbigen durch die ganze Gat-

tung , aber der Unterfchied ift doch auch eben fo gar be-

trächtlich nicht; und die Sitten eines Thieres können kein

Kennzeichen abgeben, das gefchickt wäre, Gattung von

Gattung zu unterfcheiden.

Allein , wie mir fcheint , völlig erfchöpfen laifen fich

die Zünsler und die Motten nicht, von welchen leztern ich

gleich anfänglich, als gar nicht dahin gehörig, meine Fe-

dermotten abfondere; dafür ich ihnen aber die mottenför-

migen Eulen wieder zugefelle,

Zünsler*
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Zünslerförmigc Schmetterlinge«

Legidoptera Pyralidiformia.

Vielbartzüns!ei\ Fühlhörner : ( des Männchens ) ge-

Poiypogon. kämmt.

Schnauzen : zwo , einfach , länger als der

Bruürücken, oder gleich»

Zunge : eingerollt.

Körper : fchmächtig.

Raupe;-'----
Hieher gehören:

I« Polypogon barbaüs. Braungran r. auf den Ober*

flugein eine Binde und ein Punkt olivenbraun ,

auf allen ein weißlichter Ouerftricb*

Pyraüs barbalis. Hübner ZiinsU 3* n* £,

Fig. i8»

ö. Polypogon tentaculalis. Die Flügel ockerbraun-

licht ; zween Querfireife auf den untern 9

drey und ein Punkt auf den obern fcbwärzlicbt-

braun.

Pyralis tentaculalis. Hühner Ziinsl. $f wB io,

Fig. 6.

Kurzbartzünsler. Fühlhörner : ( des Männchens ) ge-

Pyralis. kämmt.

Fauna boica. 3. B. 3, Abth. L Schmu-
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Schnauzen: zwo, einfach, kürzer als der

Bruftrücken.

Zunge : eingerollt.

Körper : fchmächtig»

Raupe: - - • -

Hieher gehört:

I» Pyralis pinguinalis meiner Fauna ». 1705,

Vierbartzünsler. Fühlhörner: borftenförmig.

Nymphula* Schnauzen : vier , einfach , kürzer als

der Bruftrücken.

Zunge: eingerollt.

Körper : fchmächtig.

Raupe:----.
Hieher gehören

:

1. Nymphula potamogalis.

Pyralis potamogalis meiner Fauna n. 1714.

2. Nymphula nymphaealis»

Pyralis nymphaealis meiner Fauna ». 1715»

Bürftenzünsler. Fühlhörner: borflenförmig, unten flach,

Scopula* beym Männchen gebürdet.

Schnauzen : zwo , kegelförmig.

Zunge : eingerollt.

Körper : fchmächtig.

Raupe: - - - - -

Hieher gehören :

1. Scopula paludalis.

Pyralis paludalis meiner Fauna » 171 3,

2* Scopula dentalis.

I^yralis dentalis meiner Fauna » 1706.

Langbart-
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Langbartzünsler. F.hlhötner: borßenlormig.

Hypen.i* Schnauzen: zwo, einfach, länger als der

Bruitrücken, oder gleich.

Zunge: eingerollt*

Körper: ichmächtig.

Raupe;«----
Hieher gehören :

I. Hypena probofcidalis.

Pyralis probofcidalis meiner Fauna n4 1702.

2» Hypena roftraiis.

Pyralis roftralis meiner Fauna n, 1703.

3* Hypena palpaiis. Die Oberflügel ocherbraun : auf

der hintern Hlilfte eine graulichte Binde; die

Unterflügel einfarbig erdgrau : ein fclnvarzes

Mondchen im Mitteh

Pyralis palpaiis. Hühner Zünsl. 6. ». £.

Fig. 9.

Beilbartzünsler. Fühlhörner: borftenförmig.

Agrotera. Schnauzen : zwo , zufammengedrückt
,

dreygliedrig : das zvycyte Glied beii-

förmig gebartet, das lezte dreyeckig.

Zunge: eingerollt*

Körper: fchmächtig»

Raupe : - - - - »

Hieher gehört: »

1. Agrotera nemoralis.

Pyralis nemoralis meiner Fauna n, 17 19.

Kleinbartzünsler. Fühlhörner : borftenförmig.

Pyraufla* Schnauzen: zwo, einfach, kürzer als der

Bruitrücken.

L a Zunge ;
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Zunge: eingerollt.

Körper: fchmächtig.

Raupe : » • » - -

Hieher gehören :

I. Pyraufta cingulalis.

PyraKs cinguhlis meiner Tauna n. 1723;

a, Pyraufta lemnalis.

Pyralis lemnalis meiner Fauna » 171u

Pyralis forficalis fcheint mir gabiige Schnauzen zu ha-

ben. Beftättiget fich dies an einem frifchen Stücke, fo

macht fie eine eigene Gattung aus 9 fie mag Gefährten ha-

ben oder nicht«

Motten«
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Mottenformige Schmetterlinge*

Lepidoptera Tineaeformia,

Motteneule. Fühlhörner: borften förmig: unten- mit ei*

Setiaa. ner zweyreihig feinbehaarten Rinne*

Schnauzen: zwo, einfach, kurz*

Zunge : eingerollt,

Flügel : dünn : die obern fchmal , in der

Ruhe etwas eingerollt ; die untera

breit, in der Ruhe gefaltet,

Körper: fchmächtig.

Raupe: behaart, vorwärts und rückwärts

dünner ; der Kopf klein ; die Haare

auf Knöpfen»

Hieher gehören t

<j. Setina Quadra.

Noctua Quadra meiner Fauna « 1504»

«. Setina unica*

Noctua unita meiner Fauna n* 1505»

$ Setina luteola.

Noctua luteola meiner ^Fauna n. 150&»

4» Setina fororcula.

Noctua fororcula meiner Fauna »,. 15064

5. Setina complana»

Noctua complana meiner Fauna » 1S07*

L 3 6* Se-
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6. Setina deplana.

Noctua deplana meiner Fauna n, 1507 * 1508.

7« Setina depreüa. Alle Flügel beiderfeits bleich»

fchwarz , gelbgerandet.

Noctua depn.fla. Efper europ. fchmett* IV* Tab.

93. % 3»

8. Setina eborina.

Noctua eborina meiner Fauna » 1509»

9. Setina aurita. Alle Flügel oraniengelb mit lang"

liebten fchwarzen Punkten : auf den obern in

drey Querreiben 9 auf den untern am Hinter-

rande.

Noctua aurita. Efper europ. fchmett. IV. Tab.

94, Fig. 1. 2.

10. Setina rofeida.

Noctua roieida meiner Fauna n. 15 10.

11. Setina irrorea. Alle Flügel oraniengelb: die

obern in drey Querreihen beyderfeits fchwarz

punktivt 9 unten im Mittelfelde afchengrau.

Noctua rofeida. Efper eur. fchmett. IV» Tab*

94. Fig. 3. 4.

12*. Setina Cribrum.

Noctua Cribrum meiner Fauna n. 151 1.

13» Setina pulchra.

Noctua pulchra meiner Fauna n. 15 12.

14. Setina rubieunda. Die Flügel blaßroth: die obern

vollroth gerundet * mit zween bis drey , zum

Tbeile unterbrochenen fchwarzen Querzügen.

Noctua rubieunda* Wienerverz. 68. ».10.

Phal. ßombyx rofea. Efper europ. fchmett. III.

Tab. 76. Fig. 1 - 3*

15. Se-
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15. Setina rubricollis.

Noctua rubricollis meiner Fauna n. 15 13.

16. Setina Jacobaeae.

Noctua Jacobaeae meiner Fauna^n. 1514.

17. Setina Ancilla. Die Oberflügel braunerau mit

einigen weißen Funkten; der Hinterleib gelb:

fchwarz punktirt.

Noctua Ancilla. Efper europ. fchmett, IV* Tab.

SS* % 1-3.

Fadenmotte. Fühlhörner : borftenförmig.

Neraap gon, Schnauzen: zwo, fadenförmig , einfach»

Zunge: eingerollt,

Flügel: fchtnal , dachförmig, kaum einge-

rollt.

Körper : fchmächtig.

Raupe : nackt. - - - •

Hieher gehören

:

1. Nemapogon Frifchellus.

Tinea Friichella meiner Fauna n* 1846*.

*. Nemapogon granellus.

Tinea granella meiner Fauna n. i859#

3. Nemapogon Leuwenhoeckellus» *
.

Tinea Leuvvenhoeckella meiner Fauna n,

1860.

4. Nemapogon Rayellus.

Tinea Rayella meiner Fauna ». 1871.

Gemeinmotte. Fühlhörner : borltenförmig.

Tinea. Schnauzen : 4 , einfach , gerade : die obern

viel kürzer.

L 4 Zunge:
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Zunge: eingerollt.

Fiügel : die obern fchmal » eingerollt«

Körper : fchmächtig.

Raupe: nackt. - - - -

Hieher gehören

:

i. Tinea fufcinella meiner Fauna n. 1788^

2. Tinea luteella meiner Fauna n. 1794*

3. Tinea culmella meiner Fauna ». 1792.

4« Tinea falfella meiner Fauna n, 1796.

Schnauzenmotte. Fühlhörner : borftenförmig.

Setella» Schnauzen: 4: die obern einfach 9 ge«

ftreckt; die untern lehr kurz.

Zunge: eingerollt.

Fügel: die obern fchmal, eingerollt«

Korper: fchmächtig.

Raupe: nackt. - - - -

Hieher gehört:

X. Setclla marmorella.

Tinea marmorella meiner Fauna n, 18 15.

Sichelmotte. Fühlhörner : borftenförmig,

Harpella. Schnauzen : 4 : die untern aufgebogen

;>
einfach ; die obern lehr kur^,

Zunge : eingerollt.

Flügel: die obern fchmal; eingerollt,

Körper: fchmächtig.

Raupe: nackt. - - - •»

Hieher gehört

:

! Harpelli probofcidella.

Tinea proboicidella meiner Fauna n* i%z6*

Gabel-
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Gabelmotte. Fiwlhdr?ter : borftenförmig.

Pluteila» Schnauzen: zwo, gabiig,

Zunge : eingerollt.

Körper : fchmächtig.

Flügel ; eingerollt.

Raupe: nackt. ~ - - *

Hieher gehört:

I* Pluteila xyloflelta.

Tinea xyloftella meiner Fauna n. 1854.

Edelmotte. Fühlhörner: borftenförmig.

Stigmella* Schnauzen % fehlen*

Zunge: eingerollt.

Flügel die obern fehr fchmal , eingerollt*

Körper : fchmäclitig*

Raupe: nackt. - - - -

Ich meyne , dafs die mir nicht hinlänglich be*

kannte Motte, welche die Rofenblätter gangweife

minirr , hieher gehöre.

Uebrigens bedürfen alle diefe Mottenbeftim-

mungen , die nur nach getrockneten Stücken ge-

macht find, noch der Berichtigungen nach friichen,

und, wo möglich, felbit erzogenen Stücken.

Sollte ich dielen, fe?b!> als Bruchftück ,. höchft. unvoll-

ständigen Entwurf mit einiger Genauigkeit ausführen , follte

ich nur ciefen Bruchftücken die nöthige Beftimmtheit ge-

ben , fo würden einige Jahre dazu erfodert werden , um
die nöthigen Beobachtungen zu machen. Ich lege aufrich-

tig das Geftändnifs ab , die Schmetterlinge machen in der

ganzen Zoologie denjenigen Theii aus , den ich am wenig-

llen ftudiret , den ich am meiden vernachläfliget habe , und

L 5 deai
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dem ich in 4er ungünftigften Lage erft dann meine Auf-

merkfamkeit fchenkte, als der Entfchlufs gefafst war, ge-

genwärtige Fauna zu fchreiben , indem ich ihn , als einen

ergänzenden Theil, nicht weglaffen durfte.

Es foll auch diefer Entwurf gar nichts anders feyn,

als eine Erklärung meiner Idee , die ich mir über die Bil-

dung von Gattungen bey dieler Abtheilung von Infekten

mache, die man in diefem Stücke noch gar lehr vernach-

läffiget hat« Die verfchiedene Bemalung, felbft die Bildung

des Hinterrandes der Flügel, kann nicht wohl zur Bezeich-

nung der Gattungen angewendet werden : fie find zu wenig

wefentiich , wenigitens zu wenig merklich , mit der Oekono-

mie de; dahirr gehörenden Arten verbunden. Man hat in vie-

len Käfergattungen Arten mit abgcftuzten Flügeldecken , und

nahm die verkürzten Flügeldecken niemal unter die Gat-

tungskennzeichen auf, ausgenommen wann diefe Eigen-

fchaft mit mehrern andern , die man für erheblicher an-

fleht , fo in Verbindung kam, dafs kein Stück unverkürzte

Flügeldecken hatte , dem jene andern Elgeniehaften zukom-

men. Aber die Art, wie das Infekt leine Flügel in der

Ruhe trägt, hat man fchon lange bey den Schmetterlingen

als unterfcheidend angefehen : L i n n e giebt bey den Fal-

tern und Spannern fall: kein anderes Kennzeichen an. Man

darf auch in diefem Stücke feinem Beyfpiele mit gröfrerm

Rechte ficher folgen , als es anfänglich fcheint« Diefe ei-

gene Stellung der Flügel, wann fie aufser Handlung , wann

fie in Ruhe, wann fie in ihrer natürlichen, durch keine

Willkühr gehörten , Lage find , fezt eine eigene Lage

,

Bildung, Verbindung der dazu gehörigen Muskeln voraus,

die dann notwendig , da ihrer mehrere lind , eine ganz

verfchie-
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verfchiedene Bildung des Thierchens, dem fie zukommen,

bewirken, eine Bildung, die auch oberiiächiich bemerklich,

obgleich nicht allemal mit Worten deutlich erklärbar, feyn

würde, wenn nicht durch die dicht aufliegenden Staub«

federchen alles verdeckt würde.

Die Fühlhörner, die Schnauzen, die Zunge, find

nach Hrn. Fabricius durchaus Theile, davon der be-

fondere Bau ^ur Bezeichnung der Gattungen dient. Sie

find bey den Schmetterlingen eben io undeutlich nicht

,

ausgenommen wenn das Thierchen fehr klein ift, in wel-

chem Fülle die nämliche Schwierigkeit jeden andern Theil

eben fo gut treffen würde, ßey einigen Schmetterlingen

ift die Zunge fehr klein, und zugleich fehr verfteckt, diefe

Lcpidoptera cryptoglojfa , die man wohl fchlechtweg zungen-

los nennen darf, zeichnen fich aber eben dadurch von

den deutlich gezüngeiten aus.

Die Raupen, denke ich, dürfen und müflen, bey dem

Mangel an andern genugfam auszeichnenden Kennzeichen,

mit unter die Charaktere der Gattungen aufgenommen

werden. Die Botaniften , welche ihre Syfteme von der

Frucht hernehmen , haben doch immer ein Auge auf die

Blüthe geheftet , und hellen dadurch wechfelweife die vor-

kommenden Dunkelheiten auf. Die Raupe ift die Blüthe

des Schmetterlings. Es ift wahr, fie ift nimmer da, wann

man den Schmetterling vor fich hat. Ift der Fall des Bo-

taniften anders?

Aber bey der jedesmaligen Rückficht auf die Raupen

muß man den daher entlehnten Begriffen einen gewiiTen

Spielraum laden. Die Gabelraupen z. B. find nichts weni-

ger als nach einerley Modelle gebaut ; wollte man hier

den Raupenbau zu ängftlich zum Grunde legen, fo würde

man
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man faft fo viele Gattungen bilden, als man Arten hat.

Die Raupen, aus welchen die gefchmückten Eulen (meine

Prachteulen) kommen, haben verfchiederie Erhöhungen an

ihrem Körper , aber diefe Erhöhungen haben bey den ver«

fchiedenen Arten auch eine verfchiedene Geftalt.

Die Raupen der Spanner lafTen fich gewitTermaflen in

zwo Gattungen bringen, in glatte, und in unebene; aber

die Bildung der einen wie der andern läfst fich nicht wohl

mit allgemeinen Worten ausdrücken» Aus dufer Urfache

glaube ich , dafs man von ihnen bey Errichtung neuer Gat-

tungen wenig Hülfe zu erwarten habe.

Die Schöpfe auf dem Briulrücken find zwar keine or*

ganifchen Theile ; aber dies hindert nicht , dafs fie dem

Syftematiker nicht vortreffliche Dienfte thun könnten« Die

Hörner der Hirfchgattung , die Zähne der Säugthiere find

nicht organifcher. Gleichwohl möchte ich eben nicht gar

zu viel darauf bauen fie find zu vergänglich. Nicht nur

,bey bereits etwas verflogenen Stücken , fondern auch fogar

bey denen, die man felbft erzogen hat, und die man vor

der Unterfuchung denn gleichwohl auch fangen mufs, ge-

hen fie gar zu leicht verloren. Doch die Sache hat Aus-

nahmen , und Uebung , mit Aufmerkfamkeit verbunden

,

wird den beobachtenden Syftematiker lehren »- hier das

rechte Mittel zu treffen.

Wie dem immer feyn mag, fo find die von mir ent-

worfenen Gattungen zwar von verfchiedenem Werthe , aber

die wenigften ganz verwerflich. Dies ift genug, um zu

foeweifen, dafs die logifchere Einrichtung eines Verzeich-

niffes der Schmetterlinge für diejenigen Nacurforfcher , die

fich mit diefen Infekten mehr befchäftiget haben, als ich»

keine Schwierigkeit haben könne«

Nez-
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N e z f 1 ü g 1 e r.

WafTernixe» 214. Fühlhörner ? borfter;förmig.

Sembiis, Freßjpizen : 4 , faft gleich : die vordem

viergliedrig : das lezte Glied dünner,

fpizig* die hintern dreygliedrig : das

lezte Glied dicker, zufammenge-

drückt.

Flügel r in der Ruhe übereinander ge-

legt , fad gleich,

After : gefchwänzt.

Unholdinru 21$. Fühlhörner: bor(tenförmig>

Peria. Frefifpizeir: 4, ungleich: die vordem
länger, fadenförmig: die Glieder faft

gleich,

Flügel: in der Ruhe dachförmig, faft

gleich.

After : fchwanzlos.

Hülfenaas. 2i6\ Fühlhörner: borftenförmig.

Phryganea. Freßfpizen : 4 , ungleich : die vordem

fünfgliedrig : das zweyte und dricte

Glied die längften , das lezte läng-

licht, ftumpf.

Flügel: in der Ruhe dachförmig: die

hintern kleiner,

Blatt*
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Blattlauslöwe. 217. Fühlhörner : borftenförmig.

Hemerobius. Freßfpfeen : 4 , ungleich : die vordem

viergliedrig: das zweyie Glied län-

ger; die hintern dreygliedrig; das

lezte Glied walzen förmig«

Flügel; übereinander gelegt, fall gleich.

AmeifenlöWe. 218. Fühlhörner: allmählig dicker, ge-

Myrmeleon* bogen.

Freßfpizen : 6 , ungleich ; die hin-

teriten die längften»

Flügel : gleich.

Trugjungferchen. 219. Fühlhörner: fadenförmig, mit

Aicalaplius. einer Keule am Ende*

Freffpizcn : 6, faft gleich,

Haft* 220. Fühlhörner: haarfö:mig.

Ephemera. Flügel: aufgerichtet: die untern kleiner.

Schwanz : borflig.

Libelle. 221. Fühlhörner', haarförmig.

Libellula. Kopf: halbkugelförmig.

'Flügel: in der Ruhe aufgefpannt.

Unterlippe : zweyfpaltig , abgeftuzt ; eine

Deckfchuppe am Grunde der Spalte.

WafTertocke. 222. Fühlhörner: haarförmig.

Aeshna» Kopf: halbkugelrörmig : die Augen ge-:

nähert.

Unterlippe: dreyfpattig; die Stücke

gleichlang: die beyden äufs ern ge-

rade abgeftuzt.

Nymphe*
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Nymphe. 223. Fühlhörner: haarförmig.

Agrion» Kopf: querlang : die Augen entfernt»

Flügel: in der Ruhe über dem Rücken

aneinander gelegt , etwas aufge-

richtet.

Unterlippe : dreyfpaltig: die Stücke fall

gleichlang: alle zweyfpaltig.

Skorpionfliege. 224. Kopf: in einen fchnabelförmigen

Panorpa. Rüffel verlängert*

Kameelhals. 225, Bruflfiück : vorwärts in einen abge-

Raphidia. ftuzt kegelförmigen Hals verlän-

gert.

Waffernixe»
Doppe Ifc hw änzige W. 1 895. Schwarz ; der Schwanz

zweyborftig: die Borften von der Länge des

Körpers ; die Flügel beraucht giasfarben , auf-

liegend.

Semblis bicaudata« Fabr. Jpec. itif.-I. 386% n. 6.

Phryganea bicaudata* Emim. inß aufi. n % 607. TZÜ*.

Sulzer Gefib. Tab. 24. Fig. 8*

Schaffer icon. 37. Fig. 4. 5.

Wohnort 1 an Flüfsen.

Neb lichte W. 1896. Afchengrau; der Schwanz zwey-

borftig: die Borften kurz; die Flügel gerollt

^

neblicht.

Semblis nebulofa. Fabr. fpec, inf. U 387. »'.' 7.

PhrygÄ-
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Phryganea nebulofa. Emim, i?iß auß+ n, 610»

Schaffet' ki)h. 37. Fig. 2. 3.

Wohnort : an FlülTen , • Bachen.

Annu Bey Scopol i fcheint diefes Tnfekt unter dem

Namen Pmyganca obfufcata vorzukommen />).

Das Männchen ift gar viel kleiner als Jas Weibchen t

übrigens ihm vollkommen ähnlich; Aber gar oft trifft

inan es imrer einer lehr vcrfchfcdenen Geftalt an ; die

Unterfliigel reichen dann nur bis an die Spize des Hin-

terleibes, die Obciiliigel find flhr kurz, lanzettförmig,

verkürzten Flügeldecken ähnlich, und, wie die Fülse und

Fühlhörner, roilfärbig bräunlicht. Sehr viele Aehnlichkeit

hat dann das Infekt mit einem Scuzboekkäfer* Es ift lehr

gewöhnlich, diefes mifügeftahete Männchen in der Begat-

tung anzutreffen , und an iandigen Ufern findet man es

häufig todt* Die Uriache dieler Erfcheinung beftehr, wie

mich die Beobachtungen belehret haben , darin : das Männ-

chen ift aufserordentlich geii ; kaum hat es noch feine Pu-

yengeftalt abgelegt 5 als es • fchon ein Weibchen aufflicht ,

das fich feinerfeits willig finden iäfst; io mit noch g nz

unentwickelten Gliedern « die zum Fluge gehören , begattet

es/ich, erfchöpft fich, und ftirbt.

Befchriebene W. 1897. Lichtbraun s die Flügel auf-

liegend, gelblicht gla^farben ; der Schwanz

zweyborftigj an der Stirtie ein fchwarzes V.

Semblis grammatica.

Phryganea grammatica. Enum. mf, aufl, «. 60S*
~

Poda graec. 99* ». 3»
Wohn*

h) Eütom. cam, n, 695.
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Wohnort : um Burghaufen,

"Flugzeit: May, Junius.

Dreypunktige W. 1898 Gelb; drey erhabene Punk-

te an der Stirne, und die Augen fchwarz;

der Schwanz zweyborftig, die Flügel auflie-

gend , gelbliche glast'arben.

Semblis tripunetata«

Phryganea tripunc rata. Enum. inf. aufi. w. 609,

Wohnort : an Flüflen.

Flugzeit : Junius.

Anm. Die drey erhabenen Punkte an der Stirne find

die Aeugelchen.

/allgemeine Anmerkung.
Es ift ziemlich gewifs , dals die Larven diefer Gat-

tung im Waffer heben , aber nicht fo gewifs kennen wir

den Bau und die Sitten diefer Larven* Johann von

Muralt zeichnet die von der doppelfchwänzigen Waf-

fernixe fall wie Libellenlarven , aber mit zwo Schwanz-

borften; fie feilen aber in einer hornartigen Schale den

Pupenftand zubringen , und an Pflanzenftengeln befeftiget

feyn , fonft aber im Waffer herum kriechen , ob mit , oder

ohne Hülle, wird nicht gefagt, aber nach der Zeichnung

ift eine Hülle nicht wohl möglich c). Hingegen fpricht

Hr. von Po da von den Larven, aus welchen er die be-

fchriebene WaflTernixe erhalten hat, wie von Hülfenaaslar-

ven. Ich habe g^.r keine Beobachtung, die mich leiten

könnte, die Muraltifche aber ift verworren, und faft einer

Verwechfelung verdächtig.

Unhol-

O Ephem. Nat. cur. dec. II. ann, II, p. 192.

Fauna boiea. 3, B, 2. Abth, M
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Unholdin n.

Qforaß U. 1899. Schwanzlos, fchwarzbraun ; die Flü-

gel fchmuzig, fchwarzaderig , dachförmig ab-

hangend*

Perla lutaria.

Semblis lutaria» Fahr* fpee* inf. I. 387. n. g.

Hemerobius lutarius. Degeer Ueberf. IL 74. Tah

22. Fig. 14 - 18« Tab. 23* Fig. 1 - 15*

Schaffet icon. 37. Fig. 9. io#

Wohnort: Teiche, Moräfte.

[Rothf'üfsige U. 1900. Schwanzlos, fchwarz; die Flü-

gel braun, dachförmig abhangend 5 der Hals

braunroth , zweyhöckerig.

Perla ruficrus.

Phryganea ruficrus. Enum* inf. aufl. n. 6iqi

Wohnort: kleine flehende Wäfler. Selten.

Anm. Sehr ähnlich der vorigen , aber die Flügel

durchaus gleichfarbig , weniger nezförmig, und der Hals

characteriftifch.

Schwarze U. 1901. Schwanzlos, durchaus fchwarz;

die Hinterfüfse roftfarben mit fchwarzen Schen-

keln; die Flügel dachförmig»

Perla nigra.

Wohnort: die Schütter bey Ingoliladt.

Flugzeit : April , May#

das»
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j Aus^n effu n g„

< Lange vom Kopfe bis ans Ende

der Oberflügel * - r: g i]bJ9K

der Fühlhörner - - zz 5.

Gthtckige U, 1902» Schwanzlos; die Flügel abhangend,

mit weißlich ten Makeln und Punkten; die

vordem Frefsfpfcen länger als der Kopf, neMl

den Füfsen blafs bräunÜchtgTau.

Perla variegata,

Phryganea variegata* Müller prodr, n. 16*70,

Wohnort: in Gebüfchen an Wäöern um Ingolftadt*

Flugzeit : September»

Hülfe n a as,

Großes H. 1903. Grau, dunkler gefleckt; auf jedem

Oberflügel drey weifse Funkte in einem fdiie-

fen Dreyecke»

Phryganea grandis. Lin. fyfl. ttat* 909» it. 7,

Schaffer hon. 109. Fig. 3. 4.

Röfil Infi. II. äqual. 2. Tab. 17»

Degeer Veberfi 11. 1. 38$. Tab. 13, Fig. 1 - 10*»

Wohnort : an Wallern ; der Larve , wie -das der

übrigen Arten, im Wafler, wo fie fich ein

kunftlofes Gehäufe macht , indem fie die näch-

ste befte röhrige Pfhnze abbeifst, und diefe

Röhre inwendig austapeziret ; oder fie nimmt

auch mit den nächften bellen faulen Pflanzen-

M 3 theilen
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theilen vorlieb , die fie in ihr Gewebe fe

einwebt, dafs fie die äufsere Bekleidung def-

felben ausmachen.

Eulenförmiges H. 1904. Afchengrau; auf den Ober»

flügeln ein fchiefer Fleck und eine runde Mt-
kel weifs.

Phryganea noctuaeformis.

JVobnort : um Ingolftadt.

Anm. Die angegebenen Kennzeichen verhalten fich nur

fo , wenn man das Infekt mit freyem Auge n\ht. Die

Füfse unrein roftfarben \ die Oberflügel gelblicht afchen-

grau ; ein fchiefer Fleck in der Mitte und eine Makel am

lezten Viertel weifs* Länge eines Oberflügels zz 4. iß,111
.

Rautenförmiges H. 1905. ßlafs bräunlich tgelb ; die

Oberflügel fchief abgeftuzt ; drey weifse Flecke

auf jedem : der dritte am Hinterrande.

Phryganea rhombica* Fahr, Jpec. inf. I, 389« if. io,

Sch'äffer icon* 90. Fig. 5. 6,

Wohnort-, bey Burghaufen.

Nitrenfleckiges H. 1906. Olivenbraun ; ein Nieren-

fleck auf jedem Oberflügel, und hinter dem-

selben eine verwifchte Binde weifs; der Rand»

punkt dunkler.

Phryganea renalis.

Wohnort : in der Schutter. um Ingolftadt.

Flugzeit', Junius.

Anm. Dem rautenförmigen Hülfenaafe ähnlich , und 9

wie es fcheint, mit demfelben bisher vermengt, aber feine

Farbe ift dunkler , feine Flecke find kleiner , undeutlicher,

und
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6nd die Flügel hinten nicht fo genau rautenförmig zuge-

fchnitten.

Graugelbes // 1907. Getrübt graugelb; an dem Auf-

fenwinkel der Oberflügel ein längiichter

fchwarzer Tropfen,
«f*

Phryganea grifea. Lin, faun. fuec* » 1484.

Degeer Ueberfi IL 2. 397. Tab. 13. Fig. 18 - ai.

Wohnort : in allen Gräben. Ich kenne gleichwohl

nur die Larve , die fich aus parallel aneinander

gelegten Pflanzenftengeln eine Röhre baut.

Gefingertes H. 190$. Hellbräunlicht roftfarben , die

Adern der Oberflügel deutlich , um die Mitte

verbunden , dann eine fingerförmige Zeich-

nung vorfallend; der Hinterleib braun.

Phryganea digitata. Tinum inf. auft. n. 616.

Phryganea collaris. Enum inf. auß. n. 615.

Wohnort: bey Gern.

Anm. Von der Gröfse des grofsen Hülfenaafes.

Teichfand H> 1909. Die Oberflügel gelbgrau mit drey

fchwarzen Binden ; die vordem Frefsfpizen

fehr lang , zottig.

Phryganea Sabella.

Die fchwarze oder graue Konifche fandige Sabelle mit

gerader Endfpize , und gesäumter Mündung* Schröter

Flufsconcb. 414. III. Tab. 11. D. Fig. 9. Die Hüife.

Wohnort: in Teichen und Gräben mit dem ausein-

ander fahrenden Hahnenfufse,

Flugzeit: Junius.

M 3 Die
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Die Larve baut fich aus dem Schlammfande eine dünne*

fall walzenförmige Röhre. Der Verwandlung nahe befe-

ftiget fie die diel'elhe an irgend einen Pflanzenftengel paral-

lel mit feiner L,änge a

Anm. Das vollkommene Infekt erdgrau mit rothem

After; vom Kopfe bis zum Ende der Oberflügel $
fu lang»

da unterdefien <Jie haarfeinen, weifsgrauen, fchwarz fche-

ckigen Fühlhörner 6,u lang find. Die vordem Frefsfpize»

verblafst fchwarz. Die Oberflügel gelblicht grau mit drey

breiten fchwarzen Binden. Die Augen kaftanienbraun.

%we vfleckiges H. 1910. Schwarz; die Flügel blafa

fchwarz; zween weifte Flecke auf jedem des

obern.

Phryganea bimacutata. £/» faun. fuec. n. 1487«

Anm. Von der Gröfse der vorhergehenden Art.

Phryganea bimaculata Fabr. iß ganz eine ande«

re Art*

Scheckiges H, 191 1. Mattfchwarz; die VorderflügeÄ

erdgelb getropft: zween gemeinfchaftliche erd-

gelbe Flecke am Innenrande.

Phryganea variegata, Fabr. fyec. infi 1. 391, ».17«

Wohnort: an der Donau.

Flugzeit: an den Mayabenden tanzt es in Schaaren

am Ufer in der Lufu

%ufsige$ H. 191 a# Schwarz; die Flügel rufsig, unge«r

fleckt.

Phryganea fuliginofa.

Wohnort; auf dem SalzaflufFe*

,
-.
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Anm. Etwas kleiner als das geflügelte Männchen der

•eblichten Waflernixe. Die Flügel durchfcheinig , aber

rufsig.

Schwarzes H. 1913. Schwarz, ungefleckt; die Fühl-

hörner dreymal länger als der Leib ; die vor-

dem Frefsipizen gebartet.

Phryganea nigra, Fabr. fpec. inf I, 390* n* 19*

Phryganea tineiformis. Enum. inf. aufi. n. 620,.

Schäffcr icon. 171. Fig. 4-6.

Wohnort: in Bächen , Teichen»

&i»eyliniges H. 1914« Schwarz; die Fühlhörner fehr

lang ; an beyden Rändern der Oberflügel wei-

fe Linien«

Phryganea bilineata. Fabr. fpec. inf. I, 910. n, ip«

Wohnort : an Bächen , bey Gern«

Gefangen: den 2. Auguft 1782» %

Anm. Die Fühlhörner fchwarz und weifs geringelt £

iie kurzen Querlinien auf jedem Oberflügel fo : — '

9

Länge des Infekts ZU 3 i/4y//.

Drejbandirtes, H. 19 15. Schwarz.; die Fühlhörner

vielmal länger als der Leib ; drey fchmale

weifse Binden auf den Oberflügeln ; die Frefs-

fpizen weifs.

Phryganea tri falciata.

Wohnort', am Rothfluffe; in den Sommermonate«

häufig.

Anm. Länge des Oberflügels tu 2 iß.111
. Vollkom-

men dem fchwarzen Hülfenaas ähnlich, nur dafs die vor-

dem Frefsfpizen, und drey fchmale Querlinien auf den

M 4 Ober-
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Oberflügeln, davon die lezte gebrochen ift , fchneeweife

find.

Goldfiaubiges H. 191 6. Braun, haarig; die Oberflü-

gel mit goldgelben Stäubchen besäet ; die Fü-

fse gelblicht.

Phryganea atomaria.

Wohnort: bey Gern und Ingolftadt an bewäffertea

Stellen.

Flugzeit: September*

Anm. Von der Gröfse des fchwarzen Hülfenaafes* Die

Fühlhörner fo lang als die Oberflügel , braun und graubraun

geringelt. Der Kopf ftark haarig. Die Oberflügel mit

niederliegenden Haaren , braun, mit goldgelben, nur durch

das Suchglas fichtbaren, Stäubchen befprengt. Die Unter-

flügel fchattenbraun ; beyderley Flügel am Innenrande ge-

franzet. Der Leib um die Hälfte kürzer als die Oberflü-

gel ; die Füfse gelblicht.

Gelbh'örniges H. 1917. Der Hinterleib grün; die Flü-

gel bleich bräunlichtgrau : am Innenrande

f hwarz punktirt.

Phryg nea flavicornis* Pbyfik. Auffl 222. :z: Fahr*

mant. IL 245. ».11.

Wohnort: an Gräben bey Weihering.

Flugzeit: Julius.

Gebundenes H. 19 18. Die Fühlhörner fehr lang,

weifs ; die Oberflügel roftbraun , fchwarz-

bandirt.

Phryganea 4 fafciata* Fabr. fyft, entom. 308* «. 16.

Wohnort: in den Feftungswerken um Ingolftadt.

Flugzeit: Auguft,

Aus*



Hülfenaas. Ig$

Au smeffung.

Länge vom Kopfe bis zum After ZZ. 3 i/27/'#

eines Oberfiügels - *• IZI 4.

eines Fühlhorns - - n 11.

Antn. Kopf und Bruftrücken fchwarz und glänzend:

der leztere oben flach niedergedrückt mir einem Höcker in

der Gegend des Schildchens. Die Augen muicheibraun

mit fehwarzen Flecken ; die Fühlhörner weifs , vorwärts

gedreckt, fehr lang: zwar fchwärzlicht geringelt, was

aber nur mit Hilfe einer Glaslinie bemerket wird. Die

Flügel alle rufsig : aber die obern werden von roftgerbea

niederliegenden Haaren roftgdb , welche Farbe von eini-

gen (ich zählte nur drey) fehwarzen Binden unterbrochen

wird. Ich konnte keine Aeugelchen bemerken.

hanghornige s H- 1919» Die Oberßügel erdfarben,

fchwarz gefprengt ; die Fühlhörner lehr lang.

Phryganea longicornis. Litt, faun fucc. »4 1492»

La frigane ä ailes tachetees et longues antennes,

Geoffr. paris. IL 249. «. 7.

Wohnort : Wäfler ; um Ingolftadt.

Flugzeit: Julius.

Anm, Lang 3"'. Die Fühlhörner io/7/ lang, weifs

und fchwärzlicht gewechselt.

Zünslerartige s H. 1920. Die Flügel einfarbig,

fchwärzlicht ftaubgrau ; der Körper oben

fchwärzlicht, unten, nebft den Füfsen blafs

roftfärbig ; die Fühlhörner körperlang , weifs

und fchwarz gewechfelt.

Phryganea pyralina» Scop. carn, n. 69$*

Wohnort; Ingolftadt.

M 5 Flug-
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Flugzeit : Juliuse

Anm. Lang 2 i/V".

Allgemeine Anmerkung.

Die Larven diefer Gattung leben sämmtlich im Waifer s

und haben einen fehr gleichförmigen Bau. Sie bewohnen

bewegliche , an beyden Enden offene , Röhren , die mit ih-

nen wachfen , weil fie während ihres ganzen Wachsthu-

mes daran forthauen, die fie auch verlaflen können , aber

nie freywillig verlaflen , bis diQ Zeit ihrer lezten Ver-

wandlung heran kömmt : dann ftöfst die Pupe eine der

beyden Thüren auf, mit welchen vorher die Larve dia

Geffhungen gegen die Feinde verfchlofien hat, kriecht an

einer Wafferpflanze an die Luft herauf, oder fchwimmt

nur (bey den kleinern Arten) an die Obei fläche des Waf-

fers , fprengt die Pupenhaut , und fliegt nach hinlänglich

abgetrockneten Flügeln als geflügeltes Infekt davon*

Die Säcke 9 in welchen die Larven wohnen , find

inwendig von fehr feiner Seide. Um ihnen Fertigkeit zu

geben , bekleiden fie diefelben außen mit verfchiedenen fe-

llern Körpern , fogar lebendige Schalthiere weben einige

Arten ein« Diefe Säcke bauen, fie , fo lange fie felbft fort-

wachfen , in einer Schraubenlinie fort , was bey einer Artt

die ich nicht zur Verwandlung gebracht habe , fehr deut«*

lieh ift. Sie lebt in einerley WafTer mit dem Waflerhah-

nenfufs , von deffen kleinzerfchnittenen Blättern fie ganz

kleine und genau gleiche Stücke abbeifst , die fie parallel

aneinander auf der Auffenfeite des Sackes befeftiget. Da-

durch bekömmt der Sack die Geftatt eines ETaarzopfes , um

weichen man ein grünes Band fehr nett gewunden hätte:

• denn
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;denn diefe Blattftücke bleiben fehr lang grün. Renn»

tnür hat diefe Art gekannt, aber er wufste nicht, woher

das Infekt den Stoff zu feinem grünen Bande hernehme*

Man mufs es im Junius auffuchen.

Dies ift ungefähr der Umrifs der Naturgefchichte die-

fer Gattung. Aber ich will einige Theile beffer entwickeln,

Renumürs , De geers , und meine eigenen Beobachtunis

gen follen mich dabey leiten.

Der Kopf der Larve hat viele Aehniichkeit mit einem

Raupenkopfe, hat eine hornartige Bedeckung, wie bey ih-

nen, aber nur zwey* dafür aber ziemlich grofse, Augen*

Auch ein Spinnwerkzeug mufs er haben ; denn die Larve

Q)innt wirklich. Der Körper hat n Ringe : der erde und

zweytefind, wenigftens oben, hornä>tig bedeckt; bey ei-

nigen Arten auch der dritte, aber nur fleckweiie. An die-

len drey Ringen fizen die FüGe , von denen die vier hin-

tern fehr lang , die mitteilten aber aus allen die längften

find. Auch die vorderften find länger als bey den Raupen,

aber in Vergleichung mit den übrigen Fül'sen der Larve

fehr kurz. Die übrigen Ringe find fufslos und weich j

gleich auf dem vierten fizen drey fleifchige Warzen: eine

oben , ejne an jeder Seite , die das Infekt ganz einziehen

kann, aber gewöhnlich hervorftreckt , doch fo , dafs die

obere einen abgeltuzten Kegel vorftellt, der an der Ab-

ftuzung eine Vertiefung hat , die aber das Infekt nicht nur

ausfüllen, fondern auch in eine Erhöhung verwandeln

kann. Degeer ift ungewifs , was er aus diefen Warzen

machen folle. Ich glaube > dafs fich das Infekt damit an

den beliebigen Stellen feines Gehäufes anftemrae« Von

dem fechften Ringe angefangen , fizen auf jedem Ringe zu

beydea
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beyden Seiten zwey Paare weifser Fäden, die bey einigen

Arten einfach, bey andern zufammengefezet find. Reau»

mur und Degeer halten fie für Luftgefäfse ; wirklich

fehlen dem Thierchen die bey andern Infekten gewöhnlichen

Luftlöcher; und Luft, fcheint es, müflen fie doch einath-

men. Endlich fizt auf dem lezten Ringe beyderfeits ein

hornartiges Häckchen , das offenbar zur Befestigung des In-

fekts an feine Röhre gehört*

Diefe Larven leben gewöhnlich vom Pflanzenreiche;

einige packen aber doch andere weiche Infekten , zuweilen

(ich untereinander felbft an. Hingegen fchdnen wieder an-

dere fchlechterdings alle thierifche Kofi zu verfchmähen,

wohin vorzüglich das kleine Schraubenband - Hülfenaas

gehört.

Battlauslöwe.
Goldäugiger B. 1921. Schwarz, gelbgefleckt; die

Flügel wafferfarben , nezförmig^ fchwarz ge-

fleckt,

Hemerobius chryfops. Sulzer Gefch, Tab. 2$,

Fig 1, aber die Flügel nicht blau.

Hemerobius fulvicephalus. Enum* inf. aufl, « 622,

Kofel Inject. III, Tab, Su Fig. 3,

Reaum. Infect, III, 2. 147. Tab, 33. Fig. 10 - 1$.

Wohnort: bey Gern. Selten*

Anm. Die Larve kurz, mit einem Höcker; fie deckt

(ich mit den Leichnamen der ausgefogenen Blattläufe*

Grit-
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Grüner B. 1922. Grün; die Flügel weifslieht glashell,

nezförmig ; die Gefäfse grün.

Hemerobius Perla. Enum. ifif. auß. n. 623.

Schaffer icon. 5. Fig. 7. 8*

Röfel Inf III. Tab, 21. Fig. 4. ß)

Reaum. Inf. HL 2. 136. Tab. 32, Fig. 9. 10.
—

p. 139. Tab. 33* Fig. 2. 4. 5. 6.

Gleichen Unterf Anh. 5. T/i/>. 3,

Wohnort: allenthalben in Gebüfchen, vorzüglich in

Erlengebüfehen.

Anm. Zerdrückt , ftinkt er wie Menfchenkoth.

Er legt auf die Blätter, Blattiliele und Zweige der

Erlen, und (d) des HoÜunders gedielte Eyer.

Gegitterter B. 1923. Grün, fchwarz gefleckt; die

Flügel glashell, nezförmig: die Adern fchwarz.

Hemerobius canceilatus.

Hemerobius chryfops. Enum. infict. auß. n. 62$.—
hin. faun. fuec. n. 1505. ~ Degeer Ue-

berf IL 2. 68. Tab. 22. Fig, 1-3.
Wohnort : in Gebüfchen.

Anm. Auch er ftinkt fehr widrig , wie der vorherge-

hende , dem er überaus ähnlich ift.

Weif er B. 1924. Gelb, goldäugig; die Flügel weifs-

licht , nezförmig : die Gefäfse weifs.

Hemerobius albus* Enum. inf auß. n. 624.

Wohnort: in Gebüfchen.

Spin-

ä) Garliep Ephem. nat. cur, dec. III, ann. VII. et VIII.

P. «58.
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Spnnerförmiger B. 1915. Braunroftfarben ; die Vor*

derflügel am Grunde mit einem fpizigen Höcker,

am Hinterrande ausgefchweift.

Hemerobius phalaenoides« Enutn* infi aufl. n. 628»~ Degeer Ueberf. II. 2. 73» Tab. 22. Fig*

12. 15

v Renum. Inf. III. 2. 149, Tab. 32. Fig. 3 - 8,

Gleichen Blattl. 21. Tab. 3. 4,

Schliffer icon* 3. F/g. 10 - 12.

Wohnort x in Gebüfchen; feltner.

Flugzeit : Junius.

^«»«. Die Larve länglicht , rückwärts alltnählig lan-

Eettähnlich verfchmächtiget , gelblicht braun, Sie lebr un-

ter den Blattläufen , die fie verlätst , wann die Zeit ihres

Larvenftandes zu Ende geht , um fich an einer Ecke des

Zweiges eine feidene ftiellofe Hülle zu «pinnen, in wel-

cher fie. als Pupe, der lezten Ausbildung zum geflügelten

Infekte entgegen harret.

Nixenartiger B. 19 26*. Die Oberflügel fchattenbräun^

licht , behaart , mit einigen roftgelben Punkten»

Hemerobius fembünus.

Wohnort: um Ingolftadt.

Flugzeit: May.

Anm. Die Flügel nicht eigentlich nezförmig, fondern

wie bey den Hülfenafern gebaut* Von den wenigen roth-

gelben Punkten ift einer am Innenrande gröfser» Das erfte

Glied der vordem Frefsfpizen itl abermal dreygiiedrig : aber

diefe Glieder find faß kugelförmig, die drey übrigen

Glieder walzenförmig. Das Infekt mifst vom Kopfe bis

zur Spize der Flügel 5"',

Hoffen
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tiopfen B. 1927. Gelb; die Flügel nezförmig, glasfar-

ben: die Gefäfse weifs, fchwarz punktirt.

Hemerobius Humuli. Enum. inf. aufi. n. 626.

Reaum. Inf III. 2. 150. Tab. 32, Fig. 15. 16",

Wohnort : in Gebüfchen.

'Kauher B [928. Gelb; die Flügel nezförmig, waflferi

färben , bräunlicht gefleckt.

Hemerobius hirtus. Fabr. fpec* inf. I. 393. » 7,

Hemerobius aphidivorus. Enum. inj. aufi. n. 627+

Wohnort : mit dem vorigen*

Bauchiger B. 1929» Gelblicht; der Hinterleib gelb

:

am Ende braun; die Fühlhörner fo lang als

der Leib»

Hemerobius abdominalis. Fahr* fpec. i?if. U 394*

n. 14.

Wohnort: um Eggenfelden.

Flugzeit : um die Mitte des Weinmonates.

Anm. Der Körper etwas über eine Linie lang, blals

wachsgelb; die Flügel länger als der Leib, glashell, mit

einem faß weifsen Randpunkte an den Oberflügeln. Die

Fühlhörner fo lang als der Leib, fall fadenförmig, dun-

kelbraun , unmittelbar vor den Augen; die Augen fchwarz.

Der Bruftrücken höckerig; der Hinterleib eyförmig, am

Ende dunkelbraun.

Zwey^unktiger B. 1930. Der Körper fchwarz,

braun und grün oder gelb bunt; der Hinter-

leib eyförmig ,* die Fühlhörner zweymal fo

lang als der Körper»

H*m«robius bipunetatus. Baierfib, Reif. 2^2*

Wvba*
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Wohnort: um Gern und Srarrenberg.

Anm, Ich zähle an den vordem Frefsfpizen deutlich

fünf Glieder.

Staublaus 1931* Die Larve eyförmig ; die Augen

fchwarz ; die Hinterfchenkel gezähnelt.

Hemerobius fatidicus. Fabr. fpec. inf I. 39^
«. 16.

Wohnort: in Infektenfammlungen, Pßanzenfammlun-

gen, in (laubigen Büchern.

Holzlaus 1932. Die Larve eyförmig; die Augen roth;

die Hinterfchenkel gezähnelt.

Hemerobius pulfatorius* Fabr. fpec. infect. I 394»

n. 15.

Wohnort: auf morfchem Holze und im Bohrmehle

verfchiedener Holzkäfer.

Anm. Es ift gewifs, dafs das lezte Infekt in feinem

flügellofcn Zuftande nur Larve ift : - denn es erhält im An-

fange des Herbftes Flügel, und eine andere Farbe, Wenn

die vorlezte Art wahrhaft verfchieden ift , fü macht es

wenigftens die Analogie wahrfcheinlich , dafs auch fie, fo

wie wir fie kennen, nur Larve ift.

Rindenlaus 1933. Die Larve am Hinterleibe fchwarz-

gefleckt; die Hinterfchenkel zahnlos j die Au-

gen hervorragend , körnerig»

Hemerobius Corticum.

Wohnort; unter den Rinden der Weiden.

Anm. Den beyden vorhergehenden Larven vollkommen

ähnlich und gleich, das ausgenommen, was ich in den

Kennzeichen angegeben habe. Das entwickelte Infekt kenne

ich nicht*
Auge*
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Allgemeine Anmerkungen.

Die Larven der Blattlauslöwen find länglicht, rück-

wärts allmählig verfchmächtiget , fechsfüfsig, am Kopfe

mit einem ftarken fpizigen ZangengebilTe (denn es find keine

eigentliche Kiefer), zwo Frefsfpizen , derer fie fich ftatt der

Hände bedienen, und einem Munde mit häutigen Lippen,

womit fie faugen, verfehen , wie Freyherr von Glei-

chen beobachtet hat. Sie leben von Blattläufen-, die fie

ausfaugen, begeben fich aber zur Zeit ihrer Verwandlung

von den Blattlausheerden weg, fpinnen fich eine doppelte

Seidenhülle , wozu fie die Seide aus ihrem, Hinterleibe

nehmen, und verwandeln fich darin in eine Pupe, wor-

aus nach einiger Zeit das geflügelte Infekt hervorkömmt.

Die fünf lezten Arten gehören wahrfcheinlich nicht

hieher, fondern fodern eine eigene Gattung; zwar kommen

die geflügelten Infekten mit ihren Nezflügeln noch fehr den

eriten Arten dieler Gattung gleich ; aber ihr eyförmiger

Bauch, die merklich verfchiedene Bildung ihres Hinterlei*

bes , noch mehr aber der fehr verfchiedene Bau der Larve,

und ihre Naturtriebe, indem fie nicht das Blut aus den

Wunden kleinerer Thiere faugt , fondern wirklich fefte

Körper zerftört., geben dringende Winke an die Hand.

Fauna boica. 2. B. 2* Abih, N A m e i -
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Ameifenlöwe;
[Gefleckter At 1934» Die glashellen Nezflügel mit dunb»

lern Gefäfsen und fchwärzlichten Flecken»

Myrmeleon fbrmicarius.

Myrmeleon formicarium. Lim fyfl nat. 914. n. 3*

Fourmilion. Geoffroy ptris. IL 258. Sf Puupart.

mem. de VAcad. de Par. 1704,

Formicaleo. Reaum. Inf VI 2 i;i. Tab, 32.

33. Tab, 34. Fig. 1 - iu

Röfel Inf. III. 103. Tab. ij - 20.

Wohnort: um Weltenburg im Sande auf unbetrete-

nen Felfen.

Anm. Als Pupe bringt er fünf Wochen zu.

Ungefleckter A. 1935 Die glashellen Nezflügel dunk-

ler geädert , ungeikckt : nur tin weiher Rand-

punkt auf allen.

Myrmeleon Formicalynx. Litt. fyfl. nat. 914» n 4.

Myrmeleon formicarium« Enum. inf aufi, n 631,

Reaum, Inf VI. 2. 160. Tab, 34. Fig. 14.

Kofel Inf III. Tab. 21. Fig. 2.

Schäffer icon. 22* Fig. u 2.

Wohnort: um Gern.

Anm. Die Larven von beyden Arten find ganz gleich

gebaut , und haben einerley Naturtriebe,

Allge»
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Allgemeine Anmerkung.

Die Larven diefer Gattung find niedergedrückt eyfor«

snig, fieifchig, oben eiwas gewölbt, behaart, warzig,

unten Fall: flach, mit fechs Füisen. Am K< pfe kein Mund,

fondern ein Paar hörnerförmige vorwärts geftreckte, fichel-

förmige, lange Fangzangen, die inwendig hohl, und an

der Spize durchbohrt find , womit diefes Raubinfekt an-

dere Infekten, die ihm zu Theil werden, auslaugt. Es

kann feinen Raub nicht verfolgen, weil leine Füfse ib ge-

baut und, dafs es nur rücklings gehen kann; es höhlt

{ich derowegen einen verieften Trichter im Sande aus»

verßeckt lieh felbft in der Spize deflelben , aus welcher

es nur feine Hörner hervorftreckt. Infekten , welJie auf

die fteile Abdachung diefes Trichters gerarhen , rollen

fammt den beweglichen Sandkörnern denselben in die

Tiefe, werden da augenblicklich gefangen , und angelo-

gen. Dies geichieht nun vorzüglich Ameifen ; aber auch

kleinere Fliegen, Miuken, Raupen fogar, haben öfter die-

fes Schickfal zu erfahren.

Trugjungfercheru

JVälfches T* 193& Schwarz; die Nezflügel mit

fchwarzbraunen Gefäisen : die obern am
Grunde mir zween gelben Flecken; die un-

tern am Grunde fchwarz , in der Mitte gelb *

am Hinterrande abgewifcht.

Afcalaphus italicus. Borkhaufen in ScribcCs Bejtr*

%wr Infekteng. IL 161. 4.

Na Stil&r
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Suher Gefch. Tab* 2$. Fig. 4*

Schäffer icon. 192. Fig. 3.

fVohnort : um Regensburg, nach Schaffer. Um
Weltenburg; zwifchen Häfenlohe und Mün-

chen häufig.

Flugzeit: Junius.

Anm. Die Larve und Naturgefchichte des Infekts ift

unbekannt» Es fcheint ein Raubthier zu ieyn. Auch um

Eichftädt ift diefes Infekt zu Haufe ; und eben dort ift auch

diejenige Ameifenlöwen - Larve , welche Bonnet und

Vallifnieri kannten, und Welche das Eigene hat, dafs

fie nicht rückwärts, fondern vorwärts geht e)» zu Haufe,

wie mich ein gefchickter Beobachter verficher.t. Ift fie

etwa die Larve diefer Art ?

Haft.
* Der Schwanz dreyborftig.

Gemeiner H. IQ37« Der Schwanz dreyborftig; die

Flügel fchwarzbraun gefleckt.

Ephemera vulgata. Enum. inf* nufl. n. <5oa. m
Degeer ffeberf. II. 1* 7. Tab* 16. Tab. $7.

Fig. 1 - io« -

Wohnort : an Bächen und Teichen ; gemein.

Anm. Die Larve mit einem dreyborftigen Hinterleiber

die Borden gefiedert. Die doppelten Kiemenlioflen an den

Seiten ebenfalls -gefiedert»

Sc hw ar~

«) Reaumur 1. c» 161.
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Schwarzer H. 1938. Schwarz; die Flügel und der

dreyborftjge Schwanz glasfarben.

Ephemera veipertina. Degeer Ucberf II. 2, 2£*

Tab. 17. Fig. 11 - i8#

Kofel Inf. II. aqutk. 54. Tab. 12.

Wohnort: um Ingolltadt.

Ausmeffung.

Länge des Infekts - 4/".

des Schwanzes 5 \fi
ut

.

Anm* Die Larve mit einem dreyborftigen Hinterleibe.

Die B rften einfach. Die doppelten KiemenfloiTen ganz*

lanzettförmig , langfpizig.

Gelber H. 1939. Der Schwanz dreyborftig; der Kör-

per gelb; die Flügel neztlüglig.

Epherntra lutea. Enum» hiß auft. » 503.

Wohnort: Bäche, Gräben*

Anm. Der Körper oft nur f;hmuzig gelb. Die Ober-

flügel e was trüb, die untern weifs, aber rein*

Rotbaugiger H. 1940. Der Schwanz dreyborftig,

Icheckig, der Körper berufst gelb; die Augen

roth ; die Flügel rein glaahell : die hintern
*

fehr klein.

Ephemera erythrophrhalma.

Wohnort: um Ingollbdt.

Flugzeit : Junius.

Anm. Beträchtlich kleiner als der gelbe Haft. Die

Schwanzborften grau, mit fchwarzen Gliederenden.

N 3 Geran*
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Gerandetev H. 1941. Der Schwanz dreyborftlg ; der

Körper fchwarz; die Flügel weifs: am Aui-

fenrande braun,

Ephemera marginata. Fabr. Jpec* inj* L 384. » 3*

Wohnort: um Ingoiitadt»

Flugzeit : May»

^«7», Etwas kleiner als der gelbe Haft»

Saumflügeliger H. 1942. Der Schwanz dreyborftig;

die ßorften gefiedert; der Leib oben braun,

unten weifslicht ; die Flügel am Hinterrande

gefranzet : die hintern fehlen,

Ephemera haiterata* '

? Ephe?nera haiterata. Fahr^ gen* infi £44.

Wohnort: um Ingoiitadt.

Flugzeit : Julius.

'Anm* Lan^ s i/3 7//
. Die Schwanzborßen weifs , von

der Länge des Körpers.' Die Flügel wafierfarben ; am Auf-

fenrande kommen zwo Längsribben fehr nahe zufammen,

daher fie dort bräunlicht fcheinen.

Klei nß er J/. 1943. Der Schwanz dreyborftig; die Flü-

gel weifs 2 die vordem am Auffenrande rußig;

die hintern fehlen.

Ephemera minima. Müller prod, »» 1644»

Wohnort : um Gern.

Flugzeit: Auguft* September.

Anm, Der Körper kaum gröfser als ein Floh*

## Der
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9ß Der Schwanz zweyborftig.

Zreey augiger H. 1944. Der Schwanz zweyborftig;

d-er Kö' per gelb ; am Kopfe zween gelbe Hö-

cker; die Uncerflügel fehr klein.

Ephemera biocuiata. Fabr. Jpec, inf L 384«. ». 7*

Wohnort : um München.

Kurzlebender H. 1945. Der Schwanz zweyborftig;

die Flügel weil': am Äuffenrande fchwärzlicht;

die Hinterflügel fehlen.

Ephemera horaria Lin. faun fuec. n. 14.76.

Wohnort: am Canale zu Nymphenburg.

Schmuziger H. 1946. Der Schwanz zweyborftig; oben

fchartenbraun , die Füfse blafs : ein fchwarzer

Punkt an jedem Schienbeine} die Flügel etwas

fchwärzlicht.

Ephemera fufcula.

Wohnort : in der Donau.

Anm, Der Schwanz zweyborftig: die Borden von der

Länge des Körpers ; die Hinterflügel nicht fehr kurz ; alle

Flügel am dünnern Rande gefranzet.

Zw eyflügeliger H, 1947. Der Schwanz zweyborftig,

gelb ; die Hinterflügel fehlen ; die Vorderrlü-

gel am Hinterrande franzenlos, am Äuffenrande

rufsig gelblicht mit weifsen Zeichnungen»

Ephemera diptera. Lin. faun. fuec. » 1477*
~

Degeer Ueberß IL 2. 31. Tab, l$* Fig.

5 - 7*

Wohnort: München.

Flugzeit ; September.

N 4 Ver«
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Vertrauter //. 1984. Der Schwanz zweyborftig; die

Flügel farbelös , ungefleckt : die hinterften

äufserfl: kurz : alle ungefranzet ; der Körper

fchmuzig.

Fphemera familiaris.

Wohnort : um Ingoiftadt.

Flugzeit : Auguft.

Anm. Um' die Hälfte kleiner als die Singfchnacke.

Strohfarbener H. 1949. Der Schwanz zweyborftig,

blafs matrgelb, auch an den Flügeln.

Ephemera flava. Enum. inf. aufl. n. 605.

Wohnort: um Straubing und Ingoiftadt.

Flugzeit : Herblt. und Frühling.

Anm. Die Augen (im Leben) grün.

Allgemeine Anmerkung.

Die fechsfüfsigen langgezogenen Larven diefer Art ha-

ben gewöhnlich (vielleicht allemal) am Hinterende ihres

Körpers drey lange, auseinander fahrende Borden, und

längs des Körpers fizen mehrere blattförmige Körper (fo

viel ich aus Erfahrung und aus Büchern weis, allemal lie-

ben Paare), die zugleich Kiemen und Flotten find, und

gewöhnlich vom Infekte in beftändiger flimmernden Bewe-

gung erhalten werden. Die Pupe ift der Larve vollkom-

men ähnlich, frifst fogar; nur die Flügelfcheiden unter-

scheiden üq* Das vollendete Infekt , nachdem es wirk-

lich fchon einige Zeit in diefem Zuftande gelebet hat, und

fogar geflogen ift, häutet (ich noch einmal»

Libelle,
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Libelle*

Vier mäklige L. 1950« An den Himerfl (igeln der Grund,

und an allen der länglichte Randpunkt, und

ein anderer' Randpunkt in der Mitte der Län-

ge fchwarz.

Libellula 4 maculata. Fabr. fpec, inf 7. 519* ». 1,

La Francoife. Geoffr. paris* 17. 224 n. 6.

Wohnoit'. an kleinen , langfam fchleichenden Fiüflfen,

Anm. Eine länglichte gelbe Makel am Grunie des

Auflenrandes der Himenlüge! ; der Leib flachgedrückt v

i einhaarig. Das ganze Infekt lang 20'".

Flachgedrückte L* 1951- Die Flügel am Grunde

braun ; gelbe breite Streife längs des Brun>

rückens ; der Hinterleib lanzettförmig : gelbe

Flecke an den Seiten*

Libelluia depreffa» Enum. inf, aufl. », 597.

Kofel Inf II, Wajfeu IL Tab, 6. Fig. 4. et

Tab. 7. Fig, 3.

*) Der Hinterleib blau (£V).

Schaffer icon, iu6. Fig, 1.

ß) Der Hinterleib bräunlicht gelb (Sze).

Wohnort: an Bächen und Flüflen.

Gelblichte L. 1952. Der Hinterleib walzenförmig;

\ der Bauch famt den Füfsen fchwarz ; die

Flügel am Grunde gelb.

Libellula flaveola.

N 5 ») Oben
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ot) Oben gelblicht.

Libellula ßaveola. Fabr. fpec. inf 7. 520. ». $,

Ubeilula flaveolata, hin. faun. fuec. » 1460.

Schäffer icofj. 4. Fig. 1.

ß) Oben blutroth.

Wohnort : an WäiTern ; fparfam.

Ami. Alle Schienbeine haben auswärts einen roftfar-

benen Strich.

Goldgrüne L. 1953. Die Flügel durchaus farbelos,

der Bruftrück'en goldgrün.

Libellula aenea. Fahr, fpec, inf 7. 524. ». 27«

L'Aminthe. Geoffr. paris. II. 226. n. 10,

Rcfel Infi II. kVaJjlr. II. Tab. 5. Fig. 2.

Wohnort: in Teichen,

Anm* Lang in , 3'".

Gemeine L. 1954* Die Flügel ungefleckt; der Bruß-

rücken mit einem i'chwarzen Striche in der

Mine , und einem an jeder Seite ; der Hinter-

leib walzenförmig : in der Mitte verengert,

Libellula vulgata. Fabr. fvec< inf I. 522. ». 14*

Röfel Inf II Jfaffer. U Tab. 8.

«) Roth»

ß) Gelb.

Wohnort : in Teichen,

Achtft reifige L. 1955. Sittichgrün; der Bruflrücke*

mit zween ichwarzen Strichen in der Mitte f

und zween an jeder Seite ; der Hinterleib walr

zenförmig, fchwarzgefleckt.

Libel-
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Libellula vulgatiffima. Fabr. fpec. infict» I. 521»

». 12.

Röfil Inf. IL Wajfer. IL 25. Tab. 5,

Wohnort : an Teichen , und Waldbächen,

W affertocke,

Hacken W. 1956. Schwarz; Eindrücken und Hinter»

leib gelbgefleckt,

Aeshna forcipata. Fabr. jpec, inf L 525. « i.

Libellula forcipata. Degeer Ueberf IL 2, 5. Tabe

21, Fig. 1.

Schäffer icon. 160. Fig. 1. et icon. i%6. Fig. 1;

Wohnort: Teiche.

Anm. Die beyden Hacken am Ende des Hinterleibes?

wovon das Infekt den Nansen hat, find nur beym Mann«

chen zugegen.

Gräfte IV. I9571

. Gelb, roth oder grün 5 die Flügel

lingefleckt ; drey fchwarze Streife über dem

Brußrücken ; der Hinterleib buntfcheckig.

Aejhna grandis, Fabr. fpec. inf. L 525. «a 2*

Kofel Inf. II. Wajfer. II. 9. Tab. 1. 3. 4.

"Degeer Ueberf II. 2. 46. Tab* 19, Fig. 12 *

18« Tab. 2.0. Hg. i - 16.

Wohnort: Teiche»

Nymphe.
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Nymphe.
Buntflügelige N. 1958. Die Flügel gefärbt.

Agrion Virgo. Fabr. fpec. inf I. 556. n. I.

Libellula Virgo« Enum. inf. aufl. n. 600.

R'öfel Inf II. 2. 49. Tab. 10,

Wohnort: Flüfle, Bäche.

Glasflügelige N. 1959* Die Flügel farbelos.

Agrion Puella. Fabr. fpec. inf 557, ». 2.

Schaffer icoiu 110. Fig. 4. 5.

Wohnort: kleine Moral! wäfTer.

Anm. Beyde Arten haben eine Menge Spielarten unter

ficli, welches bey der zweyten Art vorzüglich gilt, bey

welcher es ausgemacht ift , dafs fie fich untereinander ohne

Unterfchied begatten.

allgemeine Anmerkung.

Die Larven diefer und der beyden vorhergehenden

Gattungen find fechsf üfsig , und unbedeckt , leben aber in

diefem Zuftande nicht lange* Sie find noch ganz klein,

und fehl* jung, wann fie fich in Pupen verwandeln, von

denen fie fich übrigens nur durch den gänzlichen Mangel

der Flügelfcheiden unterfcheiden. Die längfte Periode ih-

res Lebens ift der Pupenftand ; fie bringen darin wohl zehn

bis eilf Monate hin. Das ift nicht fonderbar: einige

Schmetterlinge leben in diefem Schlummer eben fo lang,

und ich habe eine Pupe des Wolfsmilchfchwärmers in der

Tempe?
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Temperatur meiner Bibliothek , die im Winter nicht ge-

heizet wurde , zwey Jahre lang gehabt. Aber diefe Pu-

pen gehen, jagen wie Kazen, freffen fogar. Auch dies ift

nicht fehr fonderbar : wir haben bereits einige Pupen an-

geführt , welche gehen , und die Pupen des Haftes frefifen

auch. Allein die Pupen diefer drey Gattungen wachfen,

und gerade in diefem Zuftande wachfen fie am meiften.

Ihre Jagd ift fehr fonderbar , und man kann fagen,

dafs fie beftändig darauf ausgehen* Lsngfam , obgleich mit

beträchtlich langen Füfsen verfehen , fchkichen fie am Waf-

fergrunde herum , bleiben wohl auch lange wie auf einem

Anftande an eiuerley Stelle« Unbeforgt fchwimmen die

übrigen Bewohner des gleichen Wafifers vorbey : denn

nichts kündet den furch terlichften aller Räuber an ; kein

fehreckiiehes Zangengebifs , kein Waflerftrudel , kein aufge-

fperrter Rachen erfchreckt ; nicht einmal ein Maul erbli-

cken fie an dem Wefen , vor dem fie forglos vorbey

fchwimmen. Aber ehe fie fichs verfehen , find fie gefan-

gen , und beynahe auch gefreften* Das Infekt hat fürch-

terliche Kinnladen , und ift ein ungeheurer Freffer ; aber es

hält eine Maske vor dem Rachen , der zum VerfchÜngen

geöffnet ift , und diefe Maske vertritt zugleich die Stelle

eines Hamens , und ift anfordern noch mit zwo Klauen

verfehen. Sie ift bey verfchiedenen Arten fehr verfchie-

den gebaut; aber nran macht fich einen der Wahrheit ziem-

lich nahe kommenden allgemeinen Begriff davon , wenn

man fich vorftejlt , dafs ein Menfch feine beyden offnen

Hände an der Kante der kleinen Finger aneinander lege

,

und fo Nafe und Mund damit bedecke. Wirklich find

auch beym Infekte Glieder da , welche ziemlich unfere Ar-

me in diefer Haltung vorteilen; die beyden Hände Hellen

die
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'die Maske vor. Kaum fchwimmt nun ein kleineres Fifch-

chen , oder ein weicheres Infekt vorüber, augenblicklich

Tpringt die Maske vor, fängt das arme Thier, bringt es

eben fo fchnell zum Munde, und hält es*da fett. Ich habe

dem Spiele oft mit Bewunderung , aber- auch mit einer Art

von Entfezen zugesehen» UnwiUkührlich entftand in mir

das Bild eines Heuchlers, der unter der Larve des Bieder-

mannes über den geraden, offnen, redlichen Mann herfällt.

Ein abfehe ulidies Bild.!

Kömmt endlich die Zeit der lezten Verwandlung her-

an, dann kriecht die Pupe an den W Verpflanzen an die

Luft herauf, klammert (ich da feil an, und erwartet, bis

die Abtrocknung der äußern Haut , die dadurch 'pröde

Wird ,
gefchehen iß» Bald fängt das in diefer Pupenhaut

verfchloffene Infekt an , durch Drücken und Stofsen die

Haut zu fprengen , und kömmt nun als Luftbewohner mit

vier Fiügein aus derfelben hervor. Aber es hat nicht aus

dem Lethe getrunken; es raubt nun, wie vorher, nur of-

fener. In diefem Zuftmde begatten fich die beyden Ge-

fchlechter , und das Weibchen legt feine Eyer ab , womit

die Gefchichte von neuem beginnt.

Skorpionflieg e*

Gemeine S. i960. Die Flügel einander gleich , fchwarz

gefleckt.

Panorpa communis. Enum. inft aufi. n> 633*
~

Degeer Ueberf* II, 2. 86\ Tab* 24.
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Wohnort : in Gebiifchen.

Anm. Die Larve ift noch unbekannt. G'dze vernro>

thet nicht ohne Grund , fie lebe in der Erde«

Kameelhals.
Gemeiner K. 1961. Der Bruftrücken walzenförmig;

das Weibchen mit einem langen , aufwärts ge-

bogenen , fadenförmigen -Legeftachel.

Raphidia ophiopfis. Enum. inß nufl* nt 636 ~
Degeer Ueberf IL 2. 93» Tab* 25.

Wohnort ; in Gebiifchen , auch in Landhäufern»

Eben nicht leiten , aber immer einzeln»

Anm, Man kennt die Larve und die Lebensart diefes

Infekts nicht. Linne befchreibt wohl die Larve, aber

er fagt nicht , dais er eine ordentliche willen tchafiliche

Beobachtung angeftellet habe. Vielleicht iah er gerade fo

viei, und nicht mehr, als ich» Ich fand nämlich vor-

mals in Oefterreich in Landhäufern , die von ihren Bewoh-

nern feiten befacht wurden , einige Male Infekten • welche

ziemlich genau dem Karneelhalle glichen; kein Theil, der

ohne nähere Unterfuchung ilchtbar ift, fehlte, ausgenom-

men die Flügel» Ich fand fie allemal einzeln, allemal im

Innern der Häafer, aliemal im ErJgefchofle , da, wo etwa

Bretter oder fonft irgend hölzerne Bekleidungen an der

Wand befertiget waren» Ich erinnerte mich an die Be-

fchreibung des Linne, dazu fie mir die Auslegung zu

geben fchienen; aber ich erzog fie nicht, weil ich fchiech-

teidings keine VeranlaÜung hatte , auf irgend ein Futter zu

rathen , das ich ihnen geben konnte.

Wefpen#
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W e f p e n.

Undique Numen

Confpicuum, Vires ac mentem agnofce creantij.

Antilucr.

Gallwefpe. 225. Fühlhörner: fadenförmig,

Cynips, Legeftachel: aus dem Bauchgrunde,

längs des linfenförmig zufammenge-

drückten Hinterleibes fortgehend.

Bauch: mit einer Rinne die Länge

herab.

Hohlbauch. 227, Fühlhörner : ungebrochen , auswärts

Leucofpis. dicker.

Legeftachel : aus dem Bauchgrunde ,

in der Bauchrinne verborgen; die

Scheiden mit der Bauchrinne ver-

wach fen , am Ende des Hinterlei-

bes frey , nach dem Rücken ge-

bogen.

BeutelWefpe* 228* Fühlhörner: gebrochen.

Coelogafter* Legeftachel: aus dem Bauchgrunde,

in der Bauchrinne verborgen, ge-

rade;
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Faulwefpe. 23:

Arge

rade; die Scheiden mit der Bauch-

rinne verwachien , am Ende frey.

Holzwefpe. 229» "Fühlhörner : fadenförmig,

Sirex. Flügel: flach.

Kiefer: breit, ßark, am Ende abge-

ftumpfet und gezähnt.

Hinterleib : ftieilos , am Ende zuge«

fpizt.

Sichelfchwanz. 230. Fühlhörner : fadenförmig.

Serphus. Hinterleih: in eine dünne homarti-

ge , abwärts ficheiförmige Röh-

re geendet

Fühlhörner : dreygliedrlg.

Flügel : flach , übsreinandergelegt.

Legeflachel: aus zwo sägezähnigen

Platten, verborgen.

Fühlhörner: neungliedrig.

Flügel: flach, übereinander gelegt.

Legeflachel: aus zwo sägeförmigen

Platten, verborgen.

, Fühlhörner: vielgliedrtg, kammför-

mig oder sägezähnig.

Flügel : flach , übereinander gelegt.

Legeflachel : aus zwo sägezähnigen

Platten, verborgen»

,34. Fühlhörner: borften förmig, viel-

gliedrig.

Flügel: flach, über den Körper

herliegend.

Fauna boica. 2, B, 3. Abth. O Lege-

Blattwefpe. 232

Tenthredo.

Kammwefpe* 233

Diprion.

Sackleitcrwefpe

Pfen.
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Raupentödrer. 335

Ichneumon»

Mordwefpe, 23 <5,

Sphex,

SchildWefpe. 237-

Crabro,

Leimemvefpe. 238.

Chryfis.

Legefiachel: aus zwo sägezähnigen

Platten , verborgen.

Frefsfpizen : 4 : die vordem länger.

Zunge: fehlt.

Fühlhörner: borftenförmig , oder fa-

denförmig , vielgliedrig ; die

Glieder lehr kurz, lehr zahl-

reich,

'Legeßachel: eine dünne Röhre Zwi-

lchen zwo Scheiden , hervor-

gehend.

Frefsfpizen-'. 4: die vordem länger.

Zunge : eingebogen«

Fühlhörner : fadenförmig • ungebro-

chen , 10-12 gliedrig: die

Glieder Walzenförmig«

Stachel: in den Körper zurückge-

zogen*

Frefsfpizen: 4: die vordem länger,

Zunge : fehlt«

Kiefer: gezähnt, am Ende abge-

ltuzt , eingefchnitten.

Fühlhörner: fadenförmig, gebrochen»

12 gliedrig.

Flügel: flach, ungefaltet»

Frefsfpizen: 4: die vordem länger»'

Zunge: fehlt.

Kiefer : unzerfchnitten.

Fühlhörner : fadenförmig • gebro-

chen« 12 gliedrig«

Flügel:
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Flügel : flach , ungefaltet»

an

Zeilenwefpe. 239. Freßfpizen: 4: die vordem länger,
'

Veipa* Zunge 1 fehlt,

Kiefer; gezähnt , am Ende fpizig.

Fühlhörner : gebrochen, auswärts all«

mählig dicker»

Flügel: die obern nach der Länge in

eine Falte gelegt. -

Blendwefpe, 240* Zunge* eingebogen, fehr, kurz.

Scolia, Fühlhörner; fadenförmig: die Glieder

undeutlich;

Kopf? die Stirnhaut mit eineT Ecke

über die Augen herliegend:

Flügel: un gefaltet* v -

Biene, 241» Zunge: eingebogen*

Apis, Füblljörner: fadenförmig: die Glieder fekr

zahlreich , undeutlich.

Kopf\ die Augen unbedeckt,

Flügel: aufliegend, ungefaltet»

Mutille. 542. Zunge: fehlt.

Mutilla, Kiefer : ganz , am Ende fpizig»

Fühlhörner: fadenförmig, vielgliedrig l die

Glieder undeutlich,

Flügel: ungefaltet, oder fehlen,

Ameife. J143. Zunge: fehlt.

Formica, Fühlhörner: gebrochen: das erfte Glied

lang.

Hinterleib: geftielt: der Stiel aus Knöt-

chen zufammengefezt,

O 2, Flügel:
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Flügel: wagrecht auflegend, oder (bey

den Gefchlechtlofen) fehlend.

Gal 1 we fpe,

Heckrofen G. 1962. Schwarz; der Hinterleib roftfar-

ben , am Ende fchwarz ; die Füise roftürben.

Cynips Rofae. Enum, inf. aufi. n. 637.

Reaum. Inf. III. 2. 243 -251» Tab. 46. Fig. I- 7.

et Tab. 47.

Wohnort : in den Schlafäpfeln der Heckrofen , und

in den angehäuften , faß kahlen , Gallen der

Hundsrofe , die fich manchmal an den Enden

der Zweige befinden.

Eichenblatt G. 1963. Schwarz; der Bruftrüeken ge-

ßreift; die'Füfse gelblichtgrau ; die Schenkel

unten fchwarz.

Cynips Quercus folii. Enum. infect. aufir. n. 638«

Kofel Infect. III. Tab. 52 et 53/

Wohnort: in den grofsen kugelförmigen Galläpfeln

der Eichenblätter.

Eichenbeer G. 1964» Schwarz ; Kopf , Grund der

Fühlhörner, und Füise gelb*

Cynips Quercus baccarum. Fabr. fpec. inf. I. 403.

n. 3.

Wohnort : in den kleinen braunen kugelförmigen

Galläpfeln auf der Unterfeite der Eichen-

blätter.

Anm.
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Antn. Zweymal fo grofs als ein Floh. Der Kopf

gelblicht; die Augen famt der Stirne , der Bruft, und

dem Bruftrücken tieffchwarz, ohne Glanz. Die Füfse

gelblicht ; die Fühlhörner braun: am Grunde gelblicht; der

Hinterleib flohfchwarz.

Ach tfaatnen G. 196g* • - -

Cynips octofporifex.

Galles en Champignon. Reautn. Inf, III. 2. ipi.

Tab. 42. Fig. 8 - 10. mittelmäfsig.

Cynips inoculatus. Kühn Naturf. XVIL 219.

Malpighi opp. IL 20» Tab. 7. Fig. 15. — Plant.

anatom, IL 2. 25* Tab. 7. Fig, 15.

Wohnort : auf der Unterfeite der Eichenblätter.

Anm. Es erfcheinen im Spätfommer auf den Blättern

der Eiche tellerförmige , beyderfeits flache , unten glatte ,

oben filzige Körper von 2 Linien im DurchmeiTer , aber

auch darunter. Ihre Farbe ift anfänglich grün, und wird

mit der Zeit graubräunlicht, auch braun. Sie fehen jenen

kleinen Pilzen fehr ähnlich, die man wegen der acht Saa-

men , die fie in ihren durchfichtigen Gehäufen enthalten ,

Achtsamen nennt, und ich hielt diefe Eichengallen anfäng-

lich dafür, bis mich die Zergliederung eines andern be-

lehrte. Sie find durchaus dicht , nur im Mittelpunkte ift

eine fehr kleine Höhlung, und hier ifl es auch, wo fie

mittels eines fehr kurzen Stielchens auffizen. Die Larve

und das vollkommene Infekt fah ich nicht ; die Galle könnte

daher auch wohl das Werk einer Mücke feyn.

Eichenblattfiiel G. 1966. Tieffchwarz; die Sta-

chelfcheiden und Fufsblätter blafs roftgelb.

Cynips Quercus petioii. hin. faun, fucc, » 1523«

O 9 fVofm*
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Wohnort: m den Gallen der Eichenblattßiele nnä

der gröfsern Ribben.

M Etwa noch einmal fo grofs als ein Floh. Dia

Fühlhörner flohbraun ; fonft iß das Infekt tiefichwarz; die

Schienbeine bleichfchwarz , die Gelenke , die Fufsblätter

,

und die Scheiden des Legeftachels blafs roftgelb; der Sti~

chel felbft glänzend mufcbelbraun.

, Unrichtig wird hier Röfil biß IIh Tnh 35 und 36.

angeführt , wo eine ganz andere Art abgebildet wird.

Eichenreis G. 1967. Durchaus hell mufche&braun ;. di©

Flügel waflerfarben; die Augen und der Le-

geftachel fchwarz.

Cynips Quercus ramuli. Fahr* fpec, inject^ I. 404*

n. 8.

Wohnort : in den weifswolligen Schlafäpfeln der Ei*

chej im FrüMinge»

'Flugzeit : Junius.

Eichenrinde G. 1968» - - - .
-

Cynips Quercus corticis, Lin. faun. ßtec, n, 1520!»

Bergmann fchmed. Abhandl. 1761. 140.

Wohnort 1 in den Becherpiizförmigen Gallen der EU
chenrinde , die ganz in diefelbe verfenkt find.

Ich fand dkk Gallen in mittelmäfsig alten

Eichen des Lendinger Waldes zur Genüge 3

aber das Infekt konnte ich fo wenig als

Bergmann entdecken«

Knoppern G* 1969. Biaun; oben mit Wäfiern Längs«»

flreifen. »f%

Cynips Quercus calycis. Burgsdorf Schrift, der

BtrU Gefeit* IV, J. Tab. i. aft
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Wohnort: in den Gallen (Knoppem) der Eichel-

kelche.

'Amn. Das Infekt felbft fah ich nicht, aber fnTch ge-

fammelte wahre Knoppern. Die Urfache ift alfo da, weil

'die Wirkung da ift. Aber warum find die Knoppern in

Baiern nicht häufiger ? Diefe ift die erfte Frage. Wäre es

nicht möglich, fie bey uns häufiger zu machen, als de

find? Dies iß die zweyte Frage. Werden fie auch mit den

Hungdrifchen (eigentlich Kroatiichen und Moldauifchen

)

von einerley Güte feyn ? Dies ift die dritte Frage» Man

könnre noch eine vierte hinzufezen : wie reimt fich die

vom Hrn. von Burgstorf gelieferte f) Naturgefchichte

des Knopperninfekts mit unferm Klima?

I. Wir kennen überhaupt noch zu wenig die Urfachen,

die gewiffe Infekten an einen Ort gleichfam hinbannen.

Der Hauswur?falter ift in Baiern nur um Regensburg,

Weltenburg , Sulzbach , Neuburg, und Hohenfchwanngau,

und in lezterer Gegend in fo grofser Menge da , als es im

flachen Lande die Kohlfait-er feyn können; fonft Überali

fehlt er gänzlich. Klima ift es nicht, was ihn in diefs

Gegenden berchränkt : Hohenfchwanngau und Regensburg

find nach ihrem phyfifchen Klima vielleicht fo lehr verfchie-

den , als Petersburg und Berlin ; Futter auch nicht

:

denn wer könnte einen Ort in ganz Baiern nennen, wo
der Mauerpfeffer (Sedum album), das Futter diefer Raupe,

nicht wüchfe ? Es gehört, ohne Zweifel eine befondere

Verbindung von Umftänden dazu, wenn eine wilde Thier-

art fich von felbft in Ländern, oder Gegenden defielben

O- 4 Landes*

/) a. a, 0, 3. ß,
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Landes , worinn ihm übrigens die Natur Futter in Menge,

und anftändiges phyfifches Klima, vorbereitet hat , ausbrei-

ten Tollte. Wirklich ift das Knopperninfekt da , wo es in

Baiern ift , nicht fpa,rfam vorhanden : der Landmarin , bey

dem ich auf einer von meinen Reifen zu Schönberg im

Rerttarnte Straubing und Landgerichte Bernftein die Knop-

pern fah , hatte fich auf einem ganz kleinen Wege , durch

welchen ihn ganz andere Gefchäfte führten , einen ganzen

Hut voll blos abgefallener geiammelt , und die übrigen

nur deswegen liegen laden , weil fein Hut nicht mehr faf«

fen konnte. Die wichtigfte Urfache der Geringfügigkeit

des iniändifchen Knoppernvorrathes in Baiern liegt wohl

darinn , dafs die E chenblüchen fo fehr oft erfrieren, und

das noch häufiger in den Niederungen, dem Standorte der

Stieleiche , als auf den Bergen , wo die Traubeneiche zu

Haufe ift.

IL Aus dem , was ich eben ge^gt habe , erhellet

fchon genugfam , wie viele Schwierigkeiten die Natur uns

entgegen feze, wenn wir diefes Produkt in Menge erzie-

len wollten. Aber außerdem würde es nahe an die Un-

möglichkeit gränzen , ein fo kleines Infekt in fo ungeheu-

rer Menge in unfere Waldungen zu bringen , als wirklich

nothwendig wäre, wenn wir die Knoppern in einer Menge,

die mit unferm BedürfnifTe in einigem Verhäitnifie ftünde,

erhalten wollten ; von der Unmöglichkeit nichts zu melden,

fo winzige Infekten in vollkomrnner Freyheit , und auf

hohen Bäumen wider ihre Feinde, wider Krankheiten ,

und taufend andere Unfälle hinlänglich zu fchüzen 9 wo es

die Natur nicht thut.

HL Ich zweifle aber fehr daran, ob unfere Knop-

pern , hätten wir fie auch in Menge , die ausländifchen

entbehr-
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entbehrlich machen könnten. Baiern liegt zwifchen dem

47 und 50 Grade nördlicher Breite; die Moldau geht

zvveen Grade tiefer in Süden hinab, und Kroatien liegt

zwifchen dem 45 und 46 Grade. Mit Kroatien darf (ich

alfo Baierns Klima nicht vergleichen; und mit der Mol-

dau ? Hier theilt freylich der 47 Grad Nordbreite das

Land fall in zween Theüe , davon wenigftens der nörd-

liche mit dem füdlichern Theüe von Baiern gleiche Brei-

ten hat. Aber wir haben gerade in diefem geographifch

füdlichern Theüe ein fehr nördliches phyfifches Klima,

was in der Moldau ganz anders ift» Schon feine viel tie-

fere Lage macht diefes örtliche Land beträchtlich wärmer;

der Oftwind kann dort nicht fehr kalt feyn , da er über

das nahe fchwarze Meer kömmt, alfo eher Wärme zulei-

tet, als, wie es bey uns gefchieht, ableitet; der Nord-

wind wird von den hohen Gebirgen abgehalten, die das

Land auf diefer Seite hat , das überhaupt fehr ftark nach

Süiea abhängt, wie alle feine Flüffe be.weifen, die fad

gerade nach Süden laufen. Durch diefe Lage mufs dann

die Moldau ein Uhr beträchtlich wärmeres Klima haben als

Baiern. Nun lehrt uns aber die Erfahrung, dafs in war-

mem Klimaten die Pdanzenöle (überhaupt ihr Brennbares»

von dem alle harzig adftringirende Kraft herkömmt) weit

concentrirter find; und gerade diefe Concentration der ad-

firingirenden Kraft macht uns die Knoppern fo unentbehr-

lich. Bey diefem Theile der Lederbereitung , der Lohga-

re , kömmt alles darauf an , auf dem kieinften Flecke die

gröfste Kraft anzubringen , um dem Leder die nöthige

Fertigkeit zu geben. Hier läfst fich innere Wirkfamkeit

nicht durch eine gröfsere Menge des Lohftaubes erfezen,

der unmöglich auf derfelben Fläche, die von einer klei-

5 nern
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nern aber wirkfaraern Menge bedeckbar ift, beyfammen

liegen kann.

IV» Wären diefe Bedenklichkeiten nicht vorhanden,

fo dürfte uns die Naturgefchichte des Knopperniufektes*

wie fie Hr. von Bur gs torf liefern konnte, nicht hin-

dern, die Erziehung diefes nüzlichen Garmittels zu hoffen:

denn %} ift das Infekt doch wirklich da; i) beweift das

Auskommen eines Infekts aus leiner Pupe auf dem Zim-.

mer eines Naturforfchers nicht allemal das Naturgefez

,

welches im Freyen beobachtet wird. Es hiefse Walter in

die See tragen, wenn ich diefen Saz , welchen diejenigen

Entomologen, die Schmetterlinge erziehen, alle Tage be-

ßätriget finden, beweifen wollte» Die fich felblt überlaf-.

fene Natur verfpätet und befchleunigt diefes Auskommen

nach Umftänden» die eben fo genau auf das frühere oder

fpätere Treiben der geeigneren Pflanzen % als auf die Kör-

perbefcha-ffenheit diefer Thierqhen berechnet find» Nicht

eben gerade in diefem oder jenem aftronomifchen Monate,

fondern im Bliichenmonate der Eiche entfchlüpft das Knop-

perninfekt feiner Galle.

Ahorn G. 1970» - - - •

Cynips Aceris.

Wohnort : in den kugelförmigen Gallen des weifsen
1 Ol

Ahorns.

Bach weiden G. 197 1. Schwarz ; die am Ende keulen«

förmigen Fühlhörner und die Füfse gelb*

Cynips Salicis.

Refel Inf. IL Wef$> 4?. Tab. XO. Fig. 1-4.

Wob»*
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Wohnort: in den länglicht kugelförmigen rothen

oder gelblichten Gallen der Bachweiden , die

Mitten durch das Biatt durchfezen,

Bindweiden G 1972 Gelb; der Bruftrücken fchwars^

die Fühlhörner borftenformig,

Cynips viminalis. hin. fäun* fuec. n, 1529,

Kofel Inf II mfp 51, Tab. 10. Fig. 5 - 7,

Wohnort 1 in den rothen erbfentörmigen Gallen des

Bandweiden.

Anm. Lang 2 &/$<%, Blattwefpenförraig ; die Fühl*

hövner fchwarz, neungliedrig.

JYeidenr&fen G. 1973, Sattfehwarz; der BruftrücJtea

grünlicht.

Cynips falicis ftrobili. hin. faun. fuec, n. 1532,

Wohnort: in den föhrenzapfenförmigen Auswüchfea

verfehiedener Weidenarten , die an der Spiz®

der Zweige entliehen, und öfter in eine ro»

fenförmige Geftaic auswachfen.

Gundermann G* 1974. Dunkelbraun; der Bruflrücken

feinbehaare.

Cynips Glecomae, Lin. faim* fiiee. » 1520.

Pommes du Lierre terreftre* Reaum. Infi III, &
p. 239. feq. Tab. 42. Fig.. 1 - £

Malpighi opp, IL 22. Tab. 9. Fig. 24. — Anat*

plant* II. 28. Tab* 9. Fig. 24.

Wohnort : in kugelförmigen behaarten Gallen , die

gewöhnlich an den Blattftielen (zuweilen auch

am Blatte felbft) der Gundelrebe fizen,

Flugzeit: May, Die Gallen findet man den ganzen

Sommer hindurch,

Anw*
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Anm. Das vollkommene Infekt ift fattfchwarz , we-

nig glänzend; die Flügel find waflTerhell ; die Fühlhörner

fad fo lang als der Leib , und, wie dieFüfse, rothbraun.

Krazbeeren G. 1975. Goldgrün, punktirt; die

Schwanzborfte kürzer als der Körper,

Cynips Rubi. Enum. inf auft. n. 64.6.

Reaum, Inf. HL 1. mem. 12. Tab* 36. Fig* 1 - 15»

Wohnort; in den Gefchwuliten des Ackerbeeren-

ftrauchs^

Linienblatt G. 1975. - - - -

Cynips Tiliae.

Reaum. Inf. HU 1. 306". Tab, 34. Fig. 9.

Wohnort: die Larven wohnen einzeln in trefpenkorn-

förmigen , auf die Oberfläche der Lindenblätter

lothrechten , Gallen. Sie find , ihrem Baue

nach , Galiwefpenlarven , aber zur Verwand-

lung konnte ich-fie nicht bringen.

Büchenblatt G. 1977. Sattfchwarz , ungefleckt.

Cynips Fagi. Enum* inf auf** n. 640.

Reaum. Inf. III. 2. 11$. Tab. 3g. Fig. 7-18.

Wohnort: in den birnförmigen Auswüchfen auf der

Oberfeite der Büchenblätter.

Weifsdorn G. 1978^ Dunkel goldblau, punktirt; die

Fühlhörner auf einem gemeinfchaftlichen Stie-

le; die Füfse mattbraun und fchwarz»

Cynips Oxyacanthae.

Wohnort: in den Spizen der Weifsdornzweige mit

rothwerdenden Blättern , die mit fadenförmi-

gen Borften befezt find*

Raum
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Raupent'ödter G. 1979. Glänzend fchwarz : Kopf

und Füfse roftgelb.

Cynips Ichneumonis*

Cynips niger nitens , pedibus pallidis, ichneumonum

aphidum. Genffr. paris, II. 305. n. 16,

G'öze Naturf. XIL 210.

Wohnort : in den Larven der BlattlausttHter.

Anm. Auch die Fühlhörner am Grunde roftfarben.

Ich erhielt ihn , indem ich die aufgetriebenen bronze*

gelben todten Blattläufe (in welchen (Ich Ichneumonen im

Pupenifonde befinden ) in ein Glas verfchlofs , und das Aus-

kriechen der Blattlaustödter abwartete. Aber fo häufig der-

gleichen Blattläufe vorkommen, fo feiten ift doch gegenr

wärtiges Infekt.

Hohlbaucht
Kleiner H. iq8o4 Sattfeh warz; zwo Binden auf dem

Bruftrücken , ein Fleck* auf dem Schildchen ,

zwo unterbrochene Binden auf dem Hinter-

leibe und das Ende gelb.

Leucofpis Coelog.?fter. v. Hohenwart ScJjrift. der

Berl. Gef. VI. 344. Tab. 8. Fig, 3* 4«

Coelogafter. Schrift, der Berl, Gef, I. 303. Tab, 8*

Fig. 4 - 6.

Wohnort: um PaiTau.

Anm* Die Hinterfchenkel linfenförmig gezähnelt.

Zwei"



ai2 H o h 1 h a ü c h%

Zweifelhafter H. 1981. Sattfchwarz 5 die Fufsblätter

rothbraun; die Knie gelb; die Hinterfchenkel

keulenförmig linfenähnlich : am Innenrande ge-.

zähnelt»

Leucofpis dubia»

Wohnort: um Ingolftadt.

Anm, Lang nf1t
, breit 1/2'" — Wer einmal deft

kleinen Hohlbauch gefeben hat, zweifelt keinen Augen-

blick, dafs gegenwärtiges Infekt in die Gattung gehöre;

gleichwohl hat es die von mir angegebenen Kennzeichen

(die offenbar von einem Weibchen genommen find : — die

Mundtheüe zu unterfuchen , war mir bey gegenwärtige!:

Art unmöglich, wenn ich das einzige Stück nicht Zerftö-

ren wollte) nicht.

Der Hinterleib ift eyförmig, zufammengedrückt , ohne

Legeftachel, ohne Bauchrinne, ohneDeckichuppe ; am Hin*

terleibe keine Binden ; aber fonft durchaus derielbe Bau.

Sollte das Infekt ein Männchen feyn ? Es kam zwar

beym After ein milchrahmfarbener eyförmiger Körper her-

vor ; wars Ey? oder Auswurf? Ift es nicht ein Männchen

der vorhergehenden oder einer andern Art, fo macht es

ficher eine eigene Gattung aus.

Beute lwefpe.
Kegelbauchige B. 1982,

Coelogafter conicus»

Wohnort: Ich fleng fie 1787. den 127 May an einem

Fenfter meiner ßibliothek.

Anm*
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Anm. Lang 3'" , Breite des Hinterleibes am Grun-

de zr 1/2'" kaum. Schwarz ; Kopf und Bruftrücken fpie-

2en etwas goldgrün. Die Fühlhörner kurz , von der Länge

des Bruftrückens , vorwärts geftreckt , gebrochen , faden-

förmig: das erfte Glied lang, heJibräunlicht roftfarben 9

die übrigen walzenförmig , gleich fchwarz* Der Hinterleib

(Helios, fpizig kegelförmig, etwas zufammengedrückt , mu-

fcheibraun , welche Farbe fich fpizewärts in Schwarz ver-

liert, an den Seiten auf Goldgrün fpielt* Der Bauch des

Länge nach hohlkehlig mit verfchlieisbaren Lippen ; in die-

fer Hohlkehle liegt der gerade Legeitachel , den famt der

Hohlkehle bis faft an den Rand des dritten Ringes eine

Schuppe bedeckt , die nur in der Mitte , ihrer Länge nachf

fehr fchmal linienförmig , etwas hornartig \ an den Seiten

aber, die mit dem Bauche verwachfen find , häutig ift.

Die Schenkel fehr verwäflert mufchelbraun ; die Schienbeine

und Fulsblätter faft ganz farbelos. Die Frefsfpizen faft

farbelos , faft gleichlang : die vordem fall: fadenförmig

,

dreygliedrig ; an der Seite der Unterlippe angewachfen

,

das lezte Glied etwas dicker, auswärts linienförmig, ein-

wärts eyförmig; die hintern etwas kürzer, fadenförmig,

dreygliedrig (?): die Glieder gleichlang, an der Unter-

feite der Unterlippe befeftiget. Die Kiefer klein, breitlicht 9

mit Einbegriff der Spize an der Innenfeite dreyzähnig»

Keine Zunge.

Zufaz. Zu diefer oder der vorhergehenden Gattung

fcheint auch Scopoli's Sphex orbicularis zu gehören«

Hol«
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Grofse H. 1983. Die Fühlhörner, eine Makel hinter

den Augen, die Schienbeine und Fufsblätter»

und Grund und Ende des Hinterleibes gelb.

Sirex Gigas. Enum. inj. aufi. n. 694,

Reaum, Inf VI, 2. 84. Tab. 31, Fig* 1-4. Weib-

chen. Fig, 5. Männchen,

Schäffer icon, 10. Fig. 1. 3.

Wohnort: im Holze der Nadelbäume.

Anm. Die zulezt aus Sc baffer angeführte Figur

wird von den Entomologen fehr irrig bey Ichneumon mani-

feflator angeführt»

Die Larve nährt fich vom Holze, in welchem üe lebt.

Aber das entwickelte Infekt ift ein Raubthier: S'öder»

berg fieng es, als es eben eine Raubfliege davon trug #)

Gefpenfi artige H. 1984. Schwarzbraun; der Bruft-

rücken viereckig, gelblicht weifs gerandet.

Sirex Spectrum. L'n, fyfl. nat. 929. « 4.

Schäjfer icon. 4. Fig, 9. 10.

Wohnort,: bey Gern und Ingolftadt.

Anw. Lang 7 \fi
til

. Die Füfse des Männchens mu-

fchelbraun: die hinterften fchwarz mit mufcheibraunen

Schenkeln. Zwo gelblichte Makeln am Hinterkopfe.

Das Weibchen fatrfchwarz
,

gröfser; die Füfse hell

braunroth mit weifslichten Knien ; die beyden Makeln am

Hinter

-

g) Lin. Amoen. Acad. VIII. 86.
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Hinterkopfe » und die beyden Streifen am Bruftrücken

milchrahmfarben. Der Legeftachel von der Länge des

Hinterleibes : die Scheiden am Grunde braunroth, Dia

Flügel rufsig«,

Stahlblaue H. 1985. Der Brußrücken feinzottig 5 der

Hinterleib (chwar , blau'angelaufeiuz

Sirex juvencus. Lin. form, fuec. n< 15^
Degeer Ueberf, I. 4. 22. Tab, 36. Fig. ?,

Sulzer Gefcb. Tab, 26. Fig. 9. io«

Wohnort: um Ingolftadt»

Anm. Die Füfse rothbraun»' Beym Männchen, das Ich

nicht näher kenne, ift, nach Sulzer, der ganze Hinterleib»

ausgenommen die zween eräen Ringe , braunroth»

S ich e 1 fc hi a n z,

Kurzflngeliger £ 1986. Schwarz'; die Füfse, und

der Hinterleib glänzend mufchelbraun»

Serphus brachypterus. Schrift» der Berh Gef, lt

307. Tab* 8. Fig. 7. 8*

Ms/. ZÄ I. p. 82. ». 545* Tab. 2. 1%. 545,

? Ichneumon bellator. Müller prod. n. 1840.

Wohnort 1 bey Pafiau und Ingolftadt»

Anm* Die vordem Frefsfpizen fehr kurz 9 zvveyglie«

drig: das zweyte Glied dicker; die hintern viel länger,

fadenförmig , viergiiedrig : das erfte Glied kurz 9 die übri-

gen fadenförmig 9 einander gleich. Die Kiefer » - an dem

todten Infekte find fie feil gefchlofien , und lalfen fich nicht

Fauna boica, a, B. z* Abili, P deut«*
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deutlich unterfcheiden , fcheinen aber nichts weniger als

den Kiefern der Holzwefpe ähnlich, fondern eher vom

Baue wie bey den Blatcwefpen zu feyn.

In diefe Gattung gehört auch das im Mufeum Leskea-

mim gleich nach dem gegenwärtigen befchriebene Infekt,

Faul wefpe,
Hundsrofen F* 1987» Die Fühlhörner gegen die Spize

dicker; der Körper fchwarz; die Schienbeine

blafsgelb; auf den Oberflügeln ein brauner

Fleck.

Arge uftulata.

Tenthredo uftulata. Lin, Jyß. nat. 922 n. 13.

Tenthredo*longicornis. Preyßler in Mayer Samml.

IIL 231.

Wohnort x bey Gern.

Anm> Neben dem Randpunkte der Oberflügel ein lan-

ger, fchwärzlichtbrauner Fleck , der bis an die Spize reicht*

Die Fühlhörner dreygliedrig : die erften zwey Glieder

fehr kurz, das dritte lang, bis an die Spize immer dicker*

faft prifmatifch , mit ftumpfen Kanten.

Das Infekt, wobey Degeer den gleichen Linnäifchen

Namen angeführet hat , ift ganz ein andres.

Ausmeffung.

Länge des Infektes - Z 3 2/3
7//

.

Breite des Hinterleibes - — 1 1/2.

Gelenk'
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Gelenklofe F. 1988. Der Fühlhörner leztes Glied das

iängfte; der Körper durchaus fchwarzblau.

Arge enodis.

Tenthredo enodis» Enum inß anfi. n> 6$ 1.

Degeer Ueberf. IL 2. 2.8>, Tab. 60. Fig. 1-6".

Wohnort: auf Sahlweiden.

Larve: am Hinterrande fpizig; 18 füfsig, grün,

fchwarzpunktirt , mit einem gelblichten Seiten-

ftreife die Länge herab h).

Garteurofen F. 1989* Der Fühlhörner drittes Glied

das Iängfte, unten bartig; der Körper fchwarz.

Arge ciliaris*

Tenthredo ciliaris. Lin. fyft. nat% 922. ». 12.

Wohnort: auf der Rofe.

Gefchichte. Die Larve fizet zu Anfang des Julius auf

den Rofen blättern , die fie wie eine Schmetterlingsraupe

abfrifst. Sie ift in der Ruhe S - förmig gekrümmt.

Sie ift 18 füfsig, perlengrau, auf dem Rücken gelb,

durchaus mit zahlreichen fchvvarzen , punktförmigen War-

zen beiezt ; aus jeder diefer Warzen entfpringen einige

fchwarze Härchen* Die Seiten nackt, ganz unten mit ei-

ner Reihe fchwarzer Warzenpunkte befezu Der Kopf

wachsgelb: zween fchwarze Punkte an der Stirne.

Sie gieng bey mir den 15. Julius unter die Erde, und

verpupte fich unter einem florähnlichen Gewebe» in das fie

Erde mit eingemengt hatte»

Den 5. Auguft kam die Faulwefpe heraus. Sie ift trä-

ge, durchaus fchwarz, auf blau ziehend, oder vielmehr

h) Degeer a. a. 0.
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eifenblau« Die Fühlhörner dreygliedrig : die zwey erften

Glieder fehr kurz, das dritte lang, faft prifmatifch, auf der

untern Seite bartig. Die Füfse durchaus eben fo wohl , als

die Flügel , von der Farbe des Körpers.

Länge 3 1/2»

Breite über den Hinterleib - - 1.

Sie fcheint übrigens in einem aftronomifchen Jahre zwo

Generationen zu haben : denn ich fieng fchon um die

Hälfte des Maymonates ein Infekt diefer Art,

Hagebutte 71 F. 1990. Der Kxrper gelb; Kopf, Bruft-

rücken , Bruft , und Auffenrand der Oberflü-

gel gagatfchvvarz.
'

Arge rofincola»

Reatm. Inf V. 1. 144* Tab. 14, Fig4 9 - 18.'

Degeer Ueberf II. 277* tu 27. Tab. 39. Fig. 14» 20*

Wohnort : auf der Rofe*

Amn. Die Fühlhörner fattfchwarz, auch die Spizen

der Schienbeine und der Glieder an den Fufsblättern ; die

Seiten des Bruftrückens gelb wie der Hinterleib und die

Füfse ; die Flügel mit einem gelblichten Scheine , der ge-

gen das Ende hin verfchwindet.

Die Larve roftfärbig gelblicht mit fchwarzen Punkten

besäet, an den Seiten und unten fittichgrün.

Die Verwandlung geht unter der Erde vor.

Das Mutterinfekt legt die Eyer in die Rofenzweige in

einer mit ihrer Axe parallelen Linie t).

Degeer irrt, wenn er fein Infekt für Tentbredo Rom

fae des Linne hält, und dem berühmten Manne einen

Verweis

i) Reausi. 1, c-
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Verweis giebt fc), dafs er die Glieder der Fühlhörner un-

richtig gezählt habe* Wir werden das Linnäifche Infekt

unten an feiner Stelle anführen , wohin es wirklich

gehört»

Zimmetrofen F. 1991. Die Fühlhörner fchwarz, blau

fchielend ; der Hinterleib und die erfte Hälfte

der Flügel gelb : über diQ Flügel eine rufsige

Binde.

Arge bic'olor*

Tenthredo bicolor. Enum, inß aufi. nt 652*

Wohnort : um Ingolftadfc*

Sauerdorn F. 1992, - - - -

Arge Berberidis*

Wohnort: an den Blättern des Sauerdorns.

Die Larve perlengrau , fchwarzwarzig : die Wärzchen

kurzborftig ; diefe Wärzchen lind in der un'terften Linie

der beyden Seiten gröfser. Zwo Reihen gelber Flecke

längs des Rückens* Der erfte Ring am Kopfe mit fechs

fchwefelgeiben Höckern. Der Kopf und ein Fleck am Af-

ter glänzend fchwarz.

Sie gieng den 23,. Julius in die Erde , und baute fich

eine feidene Hülle 5 aber es kam mir das vollkommene In-

fekt nicht aus*

Allg em e in e Anmevku ng.

Die Larven diefer Gattung, welche ich kenne, haben

durchaus helle Farben, und find mit vielen punktförmigen

fchwarzen Wärzchen , aus welchen kurze Haare kommen 9

P 3 besäet;

fc) a. a. 0.
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besäet; in der Ruhe nehmen fie gerne die Geftalt eines S

an, und find nicht furchtfam , fallen auch nie wegen blo-

fer Berührung vom Blatte , .wie die der folgenden Gat-

tung, Sie haben ohne Ausnahme 18 Füfse.

Das vollkommene Infekt unterfcheidet fich durch feine

dreygliedrigen Fühlhörner , von denen die beyden unter-

ften Glieder fehr kurz find , das dritte länger , als beyde

zufammen 9 ift ; noch mehr aber durch feine Trägheit. Es

fizt tagelang auf demfelben Flecke; und Jäfst fich mit den

Fingern fangen , ohne dafs man nöthig hätte , die minderte

Gefchicklichkeit anzuwenden.

Blatt vefpe*

* Mit kolbenförmigen fiebengliedrigen Fühlhörnern.

Dickfchenklige B* 1993. Schwarz; die Kolben der

Fühlhörner roftgelb, die Fühlhörner mufchei-

braun.

Tenthredo femorata. Lin. faun* fuec* «. 1533.

Le Frelon noir ä dchancrure. Geoffr. paris. IL 263.

« 3.

Degeer Ueberf. II, 2. 229. ». 2* Tab, 34. Fig.

1 -6.

Wohnort: auf Weiden.

Flugzeit : May , Junius*

Anm. Lang 5'". Durchaus fchwarz. Das Kölbchen

und ein Theil der Fühlhörner unter demfelben roftgelb;

die Fufsblätter mufchelbraun , auch die Schienbeine. Die

Sehen-
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Schenkel der vier hintern Füße zufammengedrückt; die

Flügel Glastiügel mit mufchelbraunen Adern.

Die Larve grün mit drey Längslinien : die beyden äu-

fern gelb» die mittlere blaulicht.

Die Verwandlung geht über der Erde in einem feidenen

Gewebe unter dem Moofe vor, das den Fufs des Baums

bedeckt , auf dem die Raupe gewohnt hat. Hier über-

wintert fie als Pupe»

Gelbe B, 1994. Die kolbenförmigen Fühlhörner, der

Kopf, und die Füfse roftroth; der Hinterleib

gelb : die Ringe am Grunde, und der erfte

durchaus fchwarz.

Tenthredo lutea. Enum, infect. aufl. «. 650 ZZZ

Degeer Veberf. II, n, 223. «.I. Tab, 33.

Fig. 8 - 16.

Kofel Inf, II, Weffr Tab. 13.

Wohnort : Weiden.

Flugzeit : April und wieder Junius.

Die Larve grünlicht oraniengelb mit einem blaue»

fchwarz eingefaumten Längsftriche*

Die Verwandlung geht über der Erde , jedoch am Fufse

der Weiden und unter dem Moofe vor fich , in einem

Gefpinnfte , in welchem diefe Infekten als Larven über-

wintern.

Sahl weiden B. 1995. Der Hinterleib unten und an

den Seiten braunröthlicht ; die Schenkel und

Fufsblätter gelbbraunröthlicht. Degeer Veberf,

S32. ». 3» Tab- 33* *%• l 7 ~H>

P 4 Ten-
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Tenthredo Amerinae. Ljn t famu ßec* n. i£36\

Wohnort : auf Weiden»

Die Jjarve vorne dicker als hinten 9 hellgrün , weifsKcht

bepudert. — Ich fah nur die Larve, aber nicht das

vollkommene. Infekt* Degeer fagt „ dafs fie über der

Erde e?n feidenes Gewebe macht , darinn überwintert , und

fcho.n im Frühlinge (in Schweden im Maymonate) als

Blattwefpe auskömmt.

$eidtn gl Unzen de 1?« 1996. Die Schienbeine * Fufs-

blätter, und Gefäfse der Flügel gelb y der Kör*

per metallgrün, ungefleckt.

Tenthredo fericea, Baisr. Reiß 58»

Wohnort: um Gern und Steingaden,

Schwer

z

mäklige 54 1997. Fühlhörner, Schienbeine,

Fuf-blätter, und Gefäfse der Flügel gelb; der

Körper metaügrüa s ein ununterbrochene?

fchwarzer Fleck auf dem Hinterleibe,

Tenthredo nitens. Um-, faun* fueo. n* 1 5 39^

Wohnort s u.m Gern und Ingolftadt-,

Anm. Ganz wie die vorige , nur mit Ausnahme der

ichwarzen vertieften Makel, die mitten über die lezten

Ringe des Hinterleibes , vorn vierten Ringe angefangen 9

bis an den After herabgeh*.

Zufaz* Mit diefen beyden Infekten find aus Unacht«

famkeit und Uebersilung mancherlei Verwirrungen vorge««

gangen, hinne hat fie richtig unterfchieden. Degeer

befchrieb eine Blattwefpe , die nach feiner vorausgefchick*

ten Definition l ) fe.hr genau' mit X* fericea L. überein^

kömmt 9

I) Xnfest, Uebeif, II, g, 375. a* 2 6,
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kömmt 9 citiret aber dabey nicht T. fericea L. , fondetn T*

nitens L, Von feiner Blattwefpe fagt er, fie fey ein

Weibchen gewefem Nun wirft Hr. Fabricius beyde

Blattweipen in Eine Art unter dem Namen Tenthredo fe-

ricea zufammen, und giebt T, nitens L» zugleich als Spiel-

art, und als das Weibchen an ®), welches in jeder Rück-

ficht ein dreyfacher Fehler ift; denn i) lagt Degeer von

feiner Blattwefpe, dafs fte ein Weibchen fey; die ift aber

nicht Tenthredo nitens 9 wie er. unrichtig; anführt , fondern s

der Definition zufolge, T. fericea L, ; 2) kann unmöglich

ein Infekt zugleich zufällige Spielart und ßandhaft ver-

fchiedenes Weibchen irgend einer Art feyn; 3) fagt De-

getr im Texte ausdrücklich, feine Blattwefpe habe nur

dreygliedrige Fühlhörner, von dem Baue? wie üq feiner

dritten Familie (meinen Faujwefpen) zukommen j nun ha-»

£en aber fowohl T. fericea als T. nitens üebengliedrige

Fühlhörner von einem höchft verfchiedenem Baue, Mm
vergleiche nur

P e g e e r« ^.
:

Sie hat keulenförmige , nur aus' drey Stücken bege-

hende Fühlhörner , davon die eriten beyden dicht am Ko-

pfe fehr kurz ? das dritte aber a oder die Keule 9 gzgsn

die andern beyden fehr lang ift.

W i fe

Sie hat keulenförmige, aus fieben Stücken beflehende

Fühlhörner , davon, die erfreu beyden zufammen nur ein

faft ungeteiltes Knöpfchen ausmachen a das dritte walzenf-

örmig und das längfte , das vierte etwas verkehrt kegel-

P 5 förmig

w) Spec. inf. I, 407. n» %
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förmig ift, die drey lezten aber noch kürzer, ineinander

gefchoben, doch deutlich unterfcheidbar, die Keule aus-

machen.

Endlich habe ich von Tentbredo fericea wirklich zweyer-

ley Stücke befchrieben , die gar wohl Weibchen und

Männchen von einander feyn mögen. Wenigftens follte

man allemal mit dem Machtfpruche ; das ifl nur Spielart ,

oder : da; ifl das Weibchen von jenem andern , fehr behut«

fam feyn, und ihn gar nie wagen, ohne ihn entweder

durch zuverläffige Beobachtungen zu unterftüzen , oder

durch ein Vielleicht zu mildern.

** Mit neungliedrigen , auswärts dicker werdenden

Fühlhörnern»

Sigtna B. 1998. Der Körper fchwarz : ein 2 am Grun-

de des Bruftrückens , einige Binden über den

Hinterleib, und die Schienbeine gelb*

Tentbredo Sigma.'

? Tenthredo nigra; abdominis annulis quatuor albiß.

Uddmann diß\ n. 83*

Wohnort: bey Gern,

Anm. Schwarz; das erfte Glied der Fühlhörner eyför-

mig , gelb ; das zweyte fehr kurz ; das dritte lang ; die

folgenden fechs ineinander gefchoben, dick, daher fie eine

langgezogene Keule vorftellen. Die Oberlippe rothbraun:

die Gegend um diefelbe gelb. Am Grunde des Bruftrü-

ckens eine fchwefelgelbe Linie , die ein griechifches quer-

überliegendes 2 vorftellt, defien beyde Winkel an die

Flügel gränzen ; ein einzelner gelber Punkt da , wo fich

die beyden Schenkel des 2 enden* Auf dem Schildchen

zwee»
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zween fchwefel^elbe genäherte Punkte, und über densel-

ben zween kleinere entfernte oraniengelbe. Der erfte und

vierte Ring des Hinterleibes gelbgefaumt, der gelbe Saum

des vierten unterbrochen ; der fünfte Ring hat nur etwas

weniges Gelb in der Mitte und an den Seiten j die fol-

genden alle gelbgefaumt. Der Bauch durchaus fchwarz.

Zu beyden Seiten der Bruft ein fchwefelgelber fchiefer

Strich und ein gleichfarbiger Punkt zvviichen dem dritten

und vierten Fufse an jeder Seite. Die Füfse gelb : die

Schenkel fchwarz: die des erden -und zweyten Paares an

der Vord erfeite gelb ; bey allen Grund und Knie gelb*

Aitsm effu n g.

Lang ------ 5///.

Breit über den Hinterleib - - 1 1/3.

Sie ift der T. ruflica L. fehr ähnlich , aber davon ge-

wifs verfchieden , nicht nur an Zeichnung, fondern auch

nach allen Ausmeflungen etwas gröfser : doch habe ich

beyderfeits Weibchen verglichen.

Geifsblatt B. 1999. Die Fühlhörner gelb; der Körper

fchwarz ; zween fchiefe Striche am Grunde

des Bruftrückens , ein Doppelpunkt am Schild-

chen, und Binden um den Hinterleib gelb; die

Schienbeine und Fufsbiätter oraniengelb.

Tenthredo rultica* Enum. inj. miß. » 6$%*

Degeer Ueberf. II. 2. 234. Tab, 34. Fig, 9 - 19,

Wohnort: auf dem Geifsbiatte , nach Degeer* Ich

fand das entwickelte Infekt in Hecken, wo
kein Geifsblatt, aber vielleicht der Hecken-

kirfchenftrauch da war.

Band*
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Bandwöiden B. 2000. Der Körper fchwarz: zween

gelbe Punkte am Grunde des Bruftriickens

;

die Ringe des Hinterleibes, außer dem zwey-

ten 9 dritten 9 und fechsten , geibgefaumt*

Tenthredo viminalis. Pbyß Auff. 126.

Wohnort: auf Weiden, um Ehekirchen,

Flugzeit: September.

Ungleichfüfsige B. 2001. Sattfchwarz ; die vier

Vorderfüfse hochgelb 5 die Hüiterfüfse fattroth,

Tenthredo diverfipes.

Wohnort: um Burghaufen*

Anm9 Durchaus fattfchwarz ; die Oberlippe , die

vier Vorderfüfse ; und der Grund der Hinterfüfse limonien-

gelb ; die Schenkel und Spizen der Schienbeine an den Hin-

terfüfsen roths ein fchwarzer Strich an der Rückfeite der

Schenkel.

Sechsbündige B. 2002. Sattfchwarz; der Hinterleib

mit gelbgefaumten Ringen : der zweyte, dritte,

und fechste faumlps ; die Fühlhörner sägezähnig.

Tenthredo fexannulata.

Wohnort: um fngolßadt.

* •* Flugzeit : Auguih

Anm. Lang faß 6Ni. Durchaus fattfchwarz. Ueber

der Lippe ein Querftreif und ein Mondchen fchwefelgelb.

Das erfte G^ied der Fühlhörner roftfarben , das zweyte fehr

kurz , das dritte das längße. Die Fühlhörner find über-

haupt etwas zufammengedrückt , werden auswärts allmäh-

lig dicker , und find unten sägezähnig. Am Bruftrücken

su beyden Seiten des Haifes ein Punkt, am Grunde

des
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des Bruflrückens vor der Einlenkung der Flügel ein vor-

wärts gehender Strich wie eine Achfelfchnur , und

an der ßruit vor der Einlenkung des lezten Fufspaares ein

Fleck fchwefelgelb. Die Füise ro(Karben mit fchwarzen

Flecken an den Schenkeln. Die Flügel etwas trüblichc

Wjfferheii: die äufsere Hälfte fchwärzlicht mit roftiarbener

Randribbe* Der Hinterleib hat den erften, vierten, fünf-

ten, fiebenten, achten, und neunten Ring gelbeingesaumt

,

aber nur die Säume des erften, vierten, und fünften Rin-

ges gehen über den Bauch herüber 9 die übrigen bleiben an

der herleite zurück*

Vlmen B. 2003. Durchaus fchwarz ; die Flügel durch*

ficht ig fchwarz j die Füfse gelb.

Tenthredo Ulmu

La mouche - ä - feie noire a pattes fauves. Geof*

froy paris. IL i%6* n» 32.

Wohnort (des entwickelten Infektes) : auf der Ulme,

Flugze t : Auguft.

Anm. Lang 2 ifi
ni

. Die Hinterfiifse find zuweilen

fchwärzlicht.

Linne und Fabricius führen das Citat aus Geof*

fr oy bey T. Qtrafi an ; aber diefe Blattwelpe hat ein gel-

bes Schildchen, und Ge offroy's Infekt, Wie das mei-

nige , hat es weifs. Erft die Larve wird entfeheiden

köni.en.

Ob Reaumnrs Tetard n) hieher, oder zu T. Cerafi

gehöre, wie Linne und Fabricius glauben, oder eine

andere Art bezeichne, müiTen gleichfalls Beobachtungen

erft entfeheiden.

Korb*

fi) Inf. V, Tab, is. Fig. l - 6.
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Korbweiden B* 2004. Der Körper gelb; der Kopf

fchwarz mit gelber Lippe ; die lezte Hälfte

des Bruftrückens , und die ganze Seitenribbe

der Oberflügel fchwarz.

Tenthredo Salicis« Enum. inf aiifl, n, 68 3«

Wohnort ; auf Weiden.

Tlugzeit : May , Junius*

Anm. Auch das Ende dos Afters, der Schienbeine und

der Fufsblätter fchwarz.

##'& Fadenförmige neungliedrige Fühlhörner»

Braunwurzel B. 2005, Die Fühlhörner auswärts et-

was dicker, gelb; die Hinterleibsringe gelb

eingesäumt: der zweyte und dritte ganz

fchwarz.

Tenthredo Scrophulariae. Enum* inf. aufi. n. 663.

Wohnort : auf der Braunwurz. *

Anm. Die Larve 22 füfsigj raupenförmig , reinweifs,

fchwarz gefleckt. Häufig, wo fie vorkömmt.

Flugzeit: Auguft.

Gelbhornige B. 2006. Die Fühlhörner gelb; der Kör-

per gelb: der Kopf und das Ende des Hinter-

; leibes fchwarz.

Tenthredo flavicornis. Fahr. Jpec* inf. I. 410. n. 20,

Tenthredo flava. Scop. carn. n. 731. ~ Poda

graec. 102» k. 5» >

Tenthredo poeciiechroa. Enum, inf auf. n, 654.

SchHffer icon* 7. Fig> 12.

Wohnort: in Oberbaiern*

Anm*
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Anm* Der Kopf fchwarz ; die Mundtheile gelb ; die

Fühlhörner und Füfse.oraniengelb, doch haben die Schen-

kel unten etwas Schwarzes und die hinterften find faft ganz

fchwarz; zwifchen der Einlenkung des dritten und vier-

ten Fufspaares ein gelber Punkt. Der ßruitrücken oranien-

gelb mit fchwarzen Zeichnungen und zween gelben Punk-

ten über dem Schildchen. Der Hinterleib faft roftgelb:

vom fünften Ringe fchwarz» Die Flügel waflerfarben mit

einem gelben Bücke; die Spize fchattenbraun , der Aullen-

rand oraniengelb*

Ausmeffung.

Lang - - - 5 1/4'",

Breit über den Hinterleib - 1 2/3.

Grüne B, 2007. Der Körper grün: der Hinterleib über

die Mitte herab fchwarz.

Tenthredo viridis, Enum. infi aufi. ». 674,

Tenthredo mefomela. Scop, cam* 723.

Schaffer icon, 7. Fig. 1 i«

Wohnort- Birkenwaldungen; Erlengebüfche*

Gelbaderige B. 2008. Der Körper tieffchwarz ; der

Aufifenrand der Flügel oraniengelo; dk Rän-

der der Ringe des Hinterleibes an den Seiten

weifs.

Tenthredo fulvivenia. Enum* inf. aufi* » 682.

Wohnort: bey Burghaufen»

Flugzeit: April.

Anm. Tieffchwarz; die Oberlippe und der Rand der

Vorderllügel oraniengelb ; die Flügel felbft tief fchatten-

braun ; die zween gedielten Punkte um die Gegend des

Schild-
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Schildchens weifs. Die Ränder der Ringe am Hinterleibs

an den Seiten weifs mit einem Bücke in Grün»

Ausmeffungen.

Länge des Infektes — 5'".

des Fühlhorns - - ~ i ifii

des Vorderflügels « ZZI 4.

Breite des Infektes - - ~ 2.

Rotherlen B. 2009. Der Körper fchwarz; der Bruft-.

rücken roth.

Tenthredo ovata» Enum. inf. aufi, n, 6%$+

Degeer Ueberf, IL 1, 2,57. n, 5. Tab, 35, Figj

I - 10.

Wohnort: auf Rotherlen*

Anm* Eine der kleinften.

Die Larve ift matt und bleich meergrün, und durch-

aus mit einer abwifchbaren weifsen wollenähnlichen Sub«

ftanz pudelanig bekleidet. Sie kömmt feiten vor ; ich fah

üq nur einmal.

ftundsrofen £ 2010. Der Körper fchwarz; die Füfse

und drey Glieder des Hinterleibes rothbraun.

Pbjf. Au& 171. _

Tenthredo pavida. Fabr. fpec. Inf. I, .411- ». 27°

Degeer Ueberf. II, 2, 244» » 8» Tab* 35» Jngj

14 - i8*

Schaffer icon, 7. Fig. io.
1

Wohnort: auf der Rofe» 4

Die " Larve zwanzigfüfsig 9 oben dunkelgrün 9 unten

weifslichtgrau j der Kopf rothgelb.

Roth*
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Roth bind ige B. qoi u Der Körper fattfchwarz ; der

Hinterleib walzenförmig : vier Ringe braun-

roth ; die 'Vfundtbeile fchwarz.

Tenthredo ligata» Müller prodr* n. 1732,

Scbäffer icon. 7* Fig. 5.

Anm. Der 2, 3,4 und 5te Ring des Hinterleibes

durchaus braunroth. Zuweilen ift die lezte Hälfte des

vierten Ringes fchwarz.

Ausmeffung.

Männchen. Weibchen.

Länge TZ 4 1/2"'; 5 lfz 11'.

Breite des Hinterleibes — 1 ; 1 1/4.

E infame B. 2012. Der Körper gagatfchwarz ; der Hin-

terleib linienförmig: die vier mittlem Ringe

rothbraun; die Mundtheile gelb,

Tenthredo folitaria. Enunu inf, aufl. » 658.

Wohnort: um Burghaufen.

Anm* Vielleicht ift T. blanda 6) eine von den in mei-

nem öfterreichifchen Verzeichniile unter der angeführten

Nummer befchriebenen Abarten.

Tannen B. 2013. Der Körper fchwarz; der Hinterleib

faß flachgedrückt: vier Ringe braungelb; die

Flügel rufsig.

Tenthredo Abietis. Litt, faun* fuec. w. 1545.

Wohnort: vielleicht auf Tannen, wenigftens in der

Nachbarfchaft von Tannenwaldungen habe ich,

wie Linne f fie gefunden«

Fiun-

0) Fabr. fyft. entora. 323. n. 30.

Fauna boica. a. B. 3. Abth,
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Flugzeit: April, May,

Rothhauch igt B, 2014, Der Körper fchwarz; det

Bruftrücken am Grunde, und der ganze Hin-

terleib gelbroth,

Tenthredo fuiviventris. Etsum, inf. aufi, » 679.
—

Scop. carn. n.?$6.

Tenthredo germanica. Fahr. fpec. inf. I. 412, ». 29,

Wohnort : - um Ingolftadt und am Leche.

Flugzeit: May und Julius*

Anm. Die Flügel fchwarz : der Auffennerve und

Randpunkt tiefer fchwarz.

TVeifshor nige B. 2015. Die Fühlhörner an der Spize

weifs; der Körper gagatfchwarz ; die Flügel

waflerfarben : gegen das Ende fchattenbräun-

licht ; die Schienbeine roßfärbig»

Tenthredo aibicornis, Fabr. fpect inf. /. 412. » 31,

Wohnort: bey Gern und Hohenfchwanngau»

Anm. Die lezten drey Glieder der Fühlhörner weifs

;

die Oberlippe mufchelbraun : an den Seiten weifs ; die

Schienbeine und die Fufsblätter roiifarben mit einem gel-

ben Scheine , gegen die Spize fchattenbräunlicht ; die Ribbe

am Auflenrande roßfarben.

Ausmeffung*

Lang - - - " - - 6U{.

Breit über den Hinterleib - 1 1/4,

Geringelte B. 2016* Die Fühlhörner an der Spize

weifs; der Körper gagatfchwarz; die Schien-

beine mufchelbraun; die Flügel durchaus waf-

ferfarben.

Ten ihre-
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*Üenthredo annularis, Emmi, hiß auflv n, 6$$*

Wohnort* um Burghauien 9 Gern und Neuburg m
der Donau.

fyvfifärhige B. 201 "fr Die £uhihoriier an der Spize

weifs ; der Körper bräunlicht Toftfarben 5 BruftV

Tücken , Braß und Scheitel fchwarz»

le'nthredo ferrugineä. Enum. inf, auß. ti.-6$'6.

Scbaffer icon. 115. Fig. 4, ~~Z iton 191, Fig. 2. 3*

Wchnon : Wiefen»

Anm. Halt man diefe dreyefley Blättwefpen gegenein-

ander^ fo findet man den ganzen Bau des Körpers , unä

jedes einzelnen Theiles bey allen einerley; auch kommen

15e darin ubercin , dafs die lezten drey Glieder (zuweilen

"mit der Hälfte des vierten) der -Fühlhörner weifs find*

Jiöchft wahrfclleinlich find fie daher einerley Art -, welcher

dann kein Name befier anfleht j als der Fabriciuflifche

»

snit folgender Beftimmungs

Die Fühlhörner an der Spize weifs; der Hinterleib

länglicht , faft gleichbreit , flachgedrückt»

Und fe würde diefe Art das unter den BlattWefpen feyä,

Was der unveränderliche Liftkäfer in feiner Gattung ift*

Ingolfiadtifche B. 201 8* Durchaas fchwarz ; der

Bruftrücken roth ; die Lippe und zween Punkte

, -auf dem Schildenen weifs s die vier Vorder-

füfse gelb»

ftenthredo aureatenfis.

Wohiort: um Ingolftadt*

Flugzeit : junius*

Q 2, Anm»
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Anm. Lang 4 ifim . Der Köpf, das Bruftftück , und

der faft walzenförmige Hinterleib tiefichwarz; die Lippe

und zween Punkte am Schildchen weifs ; die Hüften aller

Füfse, die Schenkel und Schienbeine der vier vorderften

fchwefelgelb , auch die des hinterften Paares, aber diefe

an den Enden breitfchwarz. Die Fufsblätter der vier

Vorderfüfse fchwarz v und weifs geringelt: die hinterften

fchwarz mit einem einzigen Ringelchen.

Sattfehwarze B 2019, Sattfchwarz ; die Adern der

Flügel am Grunde und die Füfse blutfteinroth#

Tenthredo atra, Scop. carn. n. 729.

Wohnort: um Ingolftadt.

Flugzeit: Junius.

Anm, Die Fufsblätter der Hinterfüfse fchwarz.

Dicke B. 2020. Der Körper gagatfchwarz : die Füfse,

die Mundtheile , und zween erhabene Punkte

um die Gegend des Schildchens braunroth.

Tenthredo crafla. Enum. inf. auflr. n. 65 9* —
Scop. carn, n. 730.

Tenthredo atra. Fahr, fpec, inß I, 412» «. 33»

Schaffer icon. 50. Fig. 4»

Wohnort: bey Gern und Ingolftadt.

Anm, Eine Abart hatte die Punkte an der Gegend des

Schildchens weifs.

Zweygürtlige B. 2021. Der Körper gelb; die Fühl-

hörner , der Bruftrücken , und die Oberfeite des

Hinterleibes fchwarz : auf der lezten eine gel-

be Binde.

Tenthrc-
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Tenthredo bicincta. Enum inf. aufl. n. 66$.

Temhredo cincta a. Fabr. fpec. I, 412. « 34.

Wohnort : bey Gern.

Anm. Der dritte Ring des Hinterleibes durchaus , der

vierte an den Seiten gelb»

Feldrofen B. 2022. Der Körper gelb; der Kopf

fchwarz mit gelben Mundtheiien ; der Bruft-

rücken fchwarz; die Seitenribbe der Oberflü-

gel am Grunde gelb, dann fchwarz,

Tenthredo Rofae, Enum* inf. aufi, «. 684. —
Lim /nun. fuec. n, 1555*

Sehäffer icon. 55« Fig. 10. iu
Wohnort : auf Rofen.

Anm. Sie ändert ab mit fchwarzgeringelten und unge-

ringelten Fuisblättern.

Werft B* 2023. Der Körper gelb; Kopf und Bruftrü-

cken fchwarz; lezterer an den Seiten oranien-

gelb.

Tenthredo Capreae* Enum, inf. aufi. 11. 685.

Wohnort : auf Ribesbeerftauden und Weiden«,

Flugzeit: May*

Anm. Der Korbweiden- Blattwefpe ähnlich, aber von

der gegenwärtigen Familie, wie die vorige Art der Hage-

butten- Faulwefpe gleichkömmt, aber ebenfalls in diefe

;

Familie gehört. Die Mundtheile gelb , unbehaart ( bey

der Korbweiden - Blattwefpe behaart); der Bruftrücken

fchwarz, an den Seiten vor den Flügeln und an der Stel-

le des Schildchens, dann auch der Hinterleib und die Füfse

oranienfarben. Die Seitenribbe der Oberflügel fchwarz.

Q 3 Bey
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Bey diefer Art giebt es einige Abweichungen i

a) Die ßruft fchwarz; die Spize der Schienbeino

\ vnd aller Fuisbiätter fchwarz \ der ganze Hinterleib ora~

niengelb«

ß) Die Brtift fchwarz ;. die Füfse und der ganze

Hinterleib oraniengelb ; die Flügel etwas rufsig.

y) DieBruft und der ganze Hinterleih oraniengelb\,

die Spize der Schienbeine und aller Fufsbjätter fchwarz £

die Flügel- etwas rufsig»

«£) Die Bru£ oraniengelb \ der Hinterleib fchwarz \
j

der Bauch oraniengelb.

fiagatfarbige B* 2024. Der Körper gagatfehwarz

;

die Schienbeine Malier.

Tenthredo Morio, Fabr. Jj)ec._ mß ! 414. » 41.

Wohnort : bey Gern«

Anm. Der Körperbau und die Gröfse wie bey der

$ächft vorhergehenden Art; die Schienbeine fchwarzgrau i

4ie Flügel fchattenbraun*

ÄHrsmeffung.

Lang \ #K
Breit über den Hinterleib <* 1 1/2.

ß. Wie die vorige; die Schienbeine fchmuzi^

weifs.

gwölfpfiiiktige $+ 2025., Der -Körper gagatfehwarz;

die Lippe , zwey Punkte am Grunde des ßruft-

rückens, das Schildchen,, einige Punkte zu

heyden Seiten nebft der Spi^e des Hinterlei-

bes s u.n4 4iS Aufl^nfeite der Schienbeine

- Tenthre-
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Tenthredo 12 - punctata. Fabr. ßec* inf. I. 41 5«

«. 4S.

Wohnort: um Eggenfelden und Neuburg~an der

Donau,

Ansmeffung.

Lang ------ 5«/.

Breit über den Hinterleib - - 1.-

Anm. Auf dem Schenkelgrunde des dritten Fufspaares

ein weifser Punkt.

Weißpvnktirte B. 2026. Der Körper fchwarz j die

Seiten des Hinterleibes weifsgefleckt j tue Hin-

terfchenkel roth,

Tenthredo Punctum. Fahr* fpec. inf. I. 4x5, 0*44,

Tenthredo Punctum album. Enum. inf. auft. n. 66g*

Wohnort: um Burghaufen,

a) Das Schildehen und aween Punkte am Grunde

des Bruftrückens weifs*

b) Das Schildehen und der Bruftrüeken durchaus

fchwarz»

Wundernde B. 2027. Der Körper fchwarz; dfe Füfse

und der Bauch gelb*

Tenthredo vaga* Fahr. fpec. inf. I. 41$. tu 46*

Wohnort: um Burghaufen und Gern»

Flugzeit: Äuguir.

Arm. Die Mundtheile gelb $ die Brufr fchwarz % die

Füfse roftgelb ; zween roflgelbe Punkte über dem Schild-

ehen^ der Hinterleib oben Ichwarz »unten joftgelb»

Q 4 Aus-
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Ausmtffung,

Lang - - 2 \piui*

Breit über den Hinterleib - 2/3.

Mohren 2>. 2028. Durchaus tieffchwarz; die vier vor-

dem Schienbeine und die Knie der hintern

weifslicht.

Tenthredo Maura.

t
Wohnort: um Ingolftadt. Verrauthlich auf Weiden»

Flugzeit: May,

Anm. Sie ift fehr wenig von der gagatfärbigen Blatt-

wefpe verschieden. Die Flügel waflerfaröen mit fchwar-

zer Randribbe. Der Hinterleib ziemlich walzenförmig«

Ausmeffung.

Lang 2 \fi
u*.

Breit über den Hinterleib - t. kaum.

Rothgelenkige B, 2029« Der Körper fchwarz; die

Spizen der Schenkel und der Grund der

Schienbeine braunroth.

Tenthredo erythrogona* Enum* inf. aufl. «. 68 1.

Tenthredo gonagra. Fahr» fpec. inj, I« 412. » 32*

Wohnort: um Gern.

Anm, Auch diefe Art ift einigen Abänderungen un-

terworfen.

a) Der Brudrücken' durchaus fchwarz.

b) Der Bruftrücken am Grunde dunkel braun-

roth.

c) Die Schenkel und Schienbeine durchaus

braunroth,

Bau-
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Bandirte B* 2030. Die Fühlhörner am Grunde gelb;

der Körper fchvvarz : auf dem erften und fünf-

ten Ringe des Hinterleibes eine gelbe Binde*

Tenthredo fafciata* Scop. carn. 727.

? Tenthredo nigra, abdoinine ammlis duobus apice»

que albis* Uddmann diß\ n. 84.

Wohnort: bey Burghaufen.

Antn. Das erile Glied der Fühlhörner gelb; die Ober-

lippe gelb ; ein gelber Strich vom Hälfe bis an die Flügel

zu beyden Seiten des Brufirückens ; über dem Schildchen

zween erhabene gelbe Punkte. Auf dem erften Ringe des

Hinterleibes eine breite gelbe Binde , die unten nicht zu-

gegen ift; der fünfte Ring oben und unten ganz gelb; der

achte Ring oben gelb. Die Füfse gelb: an den Hinter-

fchenkeln die Knie und die Spizen der Schienbeine fchwarz.

Die Flügel ziemlich wafierfarben mit braunen Adern; die

Seitenribbe der Vorderflügel fchwarz ; der Randpunkt

fchwarz: am Grunde weifs.

Ausm effu n g.

Lang - 4
///

.

Breit über den Hinterleib - 1 1/2.

Wienerische B. 2031. Die Fühlhörner fpizewärts et-

was dicker ; der Körper fchwarz : fünf gelbe

Binden auf dem Hinterleibe; die Flügel wa£-

ferfarben : ein grofser fchattenbrauner Fleck

am Außenwinkel.

Tenthredo viennenfis» Enum, inf, aufl, n. 666.

Wohnort: bey Gern.

Flugzeit". Julius.

Q$ Rübin
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Rüben R. 2032, Die Fühlhörner fpizewärts etwas di-

cker ; der Körper fchwarz ; das Schildchen

gelb mit einer fchwarzen Binde; die tneiften

Ringe des Hinterleibes oben» unten aMe gelb-

gefaumt.

Tenthredo Rapae* Enunn inß. aufi. m 676.

? Tenthredo nigra , abdomine annulis feptera nigris»

Uddmann dij]\ n. 85.

Wohnort ; auf Schirmpflanzen kömrat das entwickelte

Infekt häufig vor.

Trauernde B. 2033. Der Körper unten gelblich«

weifs., oben fchwarz mit weifsea Zeichnun-

gen*

Tenthredo luetuofa.

? Tenthredo mefomeila. iL/«. faum ßtec, n. 1545^

Wohnort ; bey Burghaufen.

Aitm. Die Fühlhörner durchaus fchwarz. Die ganze Einfaf-

fuag der Augen , die Gegend des Mundes * die Mundtheile , die

Bruft, der Bauch gclblisht weift: auf derBruft zwo fchiefe

Linien und ein länglichter Fleck zu beyden Seiten fchwarz;

die Füfse gelblicht weifs i auf ihren Rücken fchwarz.

Der Bruftrücken. fchwarz.: zwo weifse längsherabgehendÄ

Linien am Grunde; an der EinfalTung der Oberflügel ein

weifser Punkt > das Schildchen» nebü zween Punkten, über

demfelben » weifs ; an der Verbindung, des. Hinterleibes

mit- dem Bruftftücke ein weißer Querftrich* Der Hinter-

leib oben fchwarz :. das Weifse des Bauches zieht fich bald

aiehr , bald weniger, an den Seiten herauf

Wi ifs hart ig e B. 2034» Schwarz ; die Mundthefl'e ,

zwey Schüppchen am Schildchen; die Ränder

des
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des Hinterleibes, die Knie , eine halbe Binde

an den hintern Schienbeinen, und dieVordes-

feite der vier erden Schenkel perleiiweife*

Tenthred^) albipalpis.

Wohnort: um Ingolftadt*

Flugzeit : May*

Jftlutfcbildige Bt 20-3& Der Körper fchwars; ä&t

Bruftrücken za beyden Seiten vor den Flügeln

roth;. der Randpunkt und die Randrifrbe der

O.berßügel fcbwarz.

Tenthredo haematodes. Emtm* inf. mifl\ »*'_6ffi*

Wohnort-: bey Gern,,

Flugzeit : May,

Weifs gelenkige R. 2016. Der Körper fchwarz ; des-

Grund desBruftrückens dunkelroth; die Schien*

beine am Grunde weifs*

Tenthredo leueogona.

Wolmort : auf Erlen bey Gern, und Ingolftidt,

Flugzeit: Auguft.

Mnw Durchaus: gagatfehwar^, außer an den genann»

$en Theilen.. Die Flügel wafferfarben : die Randribbe. mi£

dem dazu gehörigen Randpunkte fchwarz*

A u-smeffu n g,.

Lang «• * * % \piliK

Breit über den Hinterleib* \ iß-1"*

Sie ändert ab mit Fühlhörnern-, die unten fpizewärfcs

weifs und zufammengedrückt find*

Gelbaderige B, 2037. Der Körper fchwarz; die Auf»

fenribbq der Oberflügel oraniengelb*

Ten*
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Tenthredo fulvivenia. Enum. inß auß. n, 632.

Wohnort: um Burghaufen.

Rotbleibige B. 2038. Der ganze Hinterleib und die

Füfse roftroth ; die Flügel fchattenbraun.

Tenthredo rufa.

Wohnort : bey Gern.

Aus m effun g.

Lang -
%
UI

.

Breit über den Hinterleib - 1 1/4.

Gelbfüfsige B. 2039. Schwarz; dieMundtheile und die

Füfse fchmuzig roftfarben ; die Flügel waf-

ferfarben.

Tenthredo flavipes. Enum* infi aufl. n. 686'.

Wohnort: um Ingoiftadt.

Flugzeit: Junius, Julius»

4nm. Lang ini*

Kammwefpe.
Plattköpfige IC 2040. Sattfchwarz; der Kopf flach-

gedrückt , rückwärts gelb eingefaumt ; der

Grund des Bruftrückens gelb eingefaumt; vier

gelbe Binden über den Hinterleib,

Diprion Cephalotes.

Tenthredo Cephalotes. Fabr. fpec, inf. 7. 40&
n. 14.

? Schaffte icon. 130. Fig. 3*

Wohnort: bey Gern.
Wach-
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Washholder K. 2041» Schwarz; die Seiten des Hin-

terleibes gelb; der ßrultrücken glatt.

Diprion Juniperi.

Tenthredo Juniperi. Litt. fyfl, nat, 923. fp. 15*

Tenthredo pterophorust Sulzer GeßK Tab, 26,

Fig. 56.

Tenthredo atra, antennis uno verfu pectinatis» Udd-

mann diff. n. 91« Tab, 2* Fig, 11.

Wohnort : auf Wachholder.

Flugzeit: May«

Anm, Die Fühlhörner des Männchens kammförmig

,

die des Weibchens sägezähnig. Die Gröfse des Infektes

ift nur unbeträchtlich,

Fichten ~K* 2042* Die Fühlhörner doppelt gekämmt;

der innere Kamm kürzer ; der Körper fchwarz

:

die Hinterleibsringe an den Seiten, und der

lezte durchaus, gelb (Er),.-

Die Fühlhörner sägezähnig; der Körper

fchwarz : unten durchaus , oben die Ränder

der Bruftrückenftücke , der Grund, das Ende,

und die Seiten des Hinterleibes fchmuzig gelb

(.Sie).

Diprion Pini.

Tenthredo Pini* Degeer Ueberf. II, 2. 247. n. 10.

Tab, 36. Fig, 1 - 28.

Tenthredo Eques. Nie«, entom. Mag. I, 288.

Tenthredo nigra, antennis duplici verfu pectiflatis»

Uddmann diff. 43. «. 90. Tab, 2. Fig, 13*

Schaffer kon, 68. Fig, 7, 8»

Wohnort : auf der Fichte»

Flug-
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JFlugzeit*. Julius«

Die Larve fehr blafsgrün* beyderfeits mit zwo Heihea

fchwarzer Flecke.

Die Verwandlung in einem Gefpinnfte an den Fichteiw

aweigen*

Allgemeine Anmerkungen*

Die Larven der beyden fo eben abgehandelten Gattun*

gen kommen fowohl in ihrem Baue als in ihren Sitten mit

einander fehr überein. Sie haben alle eine mehr oder we-

niger halbwalzenförmige Geftalt, fechs kegelförmige Füfse

unter den erften Ringen ihres Körpers» aber nicht einer-

ley Anzahl von Hautfüfsen, indem einige Arten fechs *

andere fieben , und wieder andere gar acht Paare Bauchfü-

fe haben. Erfchreckt rollen fie fich in eine Schrauben li*;

nie , die nur Eine Fläche hat , zuweilen doch in ein Paaf

Schraubengänge aufgezogen ift, zufammen, und fallen fo

vom Blatte ins Gras herab , Wo fie meiftens Zeit genug

haben zu entfliehen , ehe man ihnen nachfpüren kann«»

Ihre Verwandlungen gehen fie in einem Gel^innfte durch „

das fie über oder unter der Erde machen ; ihr Pupenltand

dauert nur eine fehr kurze Zeit , aber eine fehr lange brin-

gen fie als Raupen in diefer feidenen Hülle zu , die man

nicht öffnen darf, wenn die Larven nicht vertrocknen

,

und, was die Folge davon ift, Herben follen*

Sack-



255

Sackleiterwe fpe»

Birnfirauch S4 2043. Mattfchwarz ; die Flügel b&
raucht glasfarbenj die Fühlhörner braunroth,

Pfen Pyri*

Degeer Ueherf. IL a. &S8» und 093» T<?&. 40»

&g* 15, 16, 24, 25 , 2<5* — Reaum. Infi

IV. 1. j>. 238. T<ik- 15. Kg. 7, 9, 10.

Wohnort : auf Birnbäumen , nach Reaumär, Df«
ge<?r und Göze; ich fand üe im } 1782»

auf Weifsdorn , wo fich diele Larven ein ge-

meinfchafdiches Nez bereitet hatten ; denn ils

leben gefeilig.

Die Larve $/N lang , über i ;// breit ; der Kopf glan«

zend ichWarz, halbkugelförmig, wenn die Frefszangett

nicht eine mäfsige Verlängerung machten* Die Fühlhörner:

fiebengliedrig , ziemlich lang ( i/2r// ) , und fpindel förmige

die Glieder fehr hell kaltanienbfaun , jedes gegen das Ende

hin gelblicht. Der Rumpf ift in zwölf Ringe getheilt 9

nach der Quere runzlicht (ich habe auf jedem Ringe drey

Runzeln gezählt , zu denen aber die vierte hinzukömmt t

wann lieh das Infekt zulammenzieht ) , wachsgelb , und ei-

rdgermafsen durchfichtig : denn man lieht nicht nur' unten»

fondern auch oben die gröfsern Eingeweide , wann fich das

Infekt vollgefreflen hat , durchfeheinen , obgleich fehr

fchwach, Gerade hinter dem Kopfe fizt zu beyden Seiten

des erften Rumpfringes ein fchwarzer herzförmiger Fleck*

defien breite Seite gegen den Kopf gerichtet i(l ; ein Mei*

ner
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ner fchwarzer Punkt fizet zu beyden Seiten unten* An
den Seiten des Bauches Ichlängelt fich ein Wulft die ganze

Länge des Infektes hin , und über demfelben liehen et-

was höher die aufserordentlich kleinen, fall unfichtbaren

Narben oder Luftlöcher. Die fechs ßruftfüfse find lehr

kurz , fizen an den erften Ringen des Rumpfes f haben ei-

ne kegelförmige Geftalt , und lind aus drey Gliedern zu-

fammengefezet , davon fich das lezte in eine fcharfe Spize

endiget; ihre Farbe ift der des übrigen Körpers vollkom-

men gleich, nur das äuiserfte Glied fällt in kaftanienbraun»

Bauchfüfse find fchlechterdings nicht vorhanden > aber am

lezten Ringe fizen noch ein Paar Füfse , ganz wie die

Bruftfüfse gebaut , aber faft wagrecht nach den Seiten aus-

geftreckt,

Diefes ift zugleich im Ganzen der Bau aller bekannten

Larven diefer Gattung , der fie nöchiget , ihre fortfch rei-

tenden Bewegungen auf eine^ fehr fonderbare Art zu ma-

chen* Gegenwärtige Art kriecht auf der Erde , und auf

einem etwas rauhen wagrecht liegenden Brettchen noch

ziemlich gut auf die gewöhnliche Art , mittels ihrer ßruft-

füfse und einer wellenförmigen Bewegung des Leibes fort,

wobey die Höcker , die am Seitenvvulite durch das Inein-

anderfchieben der Hinge entitehen , die Stelle der Bauchfüfse

vertreten, während die beyden feitwärts ausgeftreckten

Füfse am lezten Ringe das Infekt vor dem Umfallen

fichern»

Aber nicht alle Arten find im Stande , auf diefe Weife

von der Stelle zu rücken ; auch die gegenwärtige Art

kann unmöglich an der Wand einer hölzernen Schachtel

herauf, oder an einem hangenden, obgleich meinetwegen

rauhen,
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raufiehj Blatte fortkriechen. Dies bewirken dieie Larven

auf eine Art, die man nicht errathen würde, und die

mir zur deutfenen Benennung der Gattung Anlaß gege«

ben hat,

Die Larve zieht fich aus ihrem weitläufigen G 'fpfnn*

fte fo nach dem Blatte hin , dafs fie mit dem Rücken auf

4em B&tte zu liegen kömmt* So bald der Kopf auf dem

Blatte liegt, zieht fie einen lehr feinen Seidenfaden 'Übet

ihren Körper herum, indem fi« (ich nacheinander halb-

rechts und halblinks umwendet, um ihn an das Biatt zu

befeftigen, während die hktter'iteh FülVe noch im Gefpinn»

fte angeklammert find. In diefen Faden fchiebt fie 4as erfte

Paar ihrer Bruftfüfse vor, zieh: einen neuen Faden, dann

einen dritten* vierten und fo fort, iezt nacheinander in

alle diefe Faden ihre Bruftfüfse, Wie in eine Strickleitet

ein, und zieht fich fo , immer auf dem Rücken liegend

»

tVrt, während, fie gleichfalls ihre Füfse am zwölften Leib«

ringe immer in ändere und andere Fäden einhäekeit, unt

fich vorm Falle zu fichern.

Züunlilgen S. 2044. ^er Körper flachgedrückt*

fchwarz mit fparfamen weifslichten Zeiehnun*

gen ; die Ilinterieibringe an den Seiten weifs»

gefandeU

£fen Cäprifoliu

Schaffe? icon. 42. Pig. g. 0.

Wohnort l in der Gegend voll &ufghaufen»

Anm* Schwarz, auch die Fühlhörner; die Mühdthelfe

fatt mufchelbraun ; ein Punkt zwlichen den i Fühlhör-

nern , und einer beyderfeits ah der Stirne am innern Äu-

genrailde Weifsgelb; drey Weingelbe Striche längs des

Fauna boiea. 3» B. 3e Äbth* R Hinter«
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Hinterkopfes. Der Bruftrücken gagatfchwarz , mit fünf

Weifsgelben Punkten; der Hinterleib gagatfchwarz; die

Ringe an den Seiten weifsgerandet. Die Füfse gelb, aber

die Schenkel am Grunde fchwarz. An den Fühlhörnern

find das erfte und dritte Glied die längften , und lezte-

res ift fo lang als drey der folgenden zufammen.

Das SchäfTerfche Citat kömmt nicht genau mit meinem

Infekte überein.

Wald 5. 2045. Der Körper fchwarz; die Fühlhörner,

Füfse, und einige Zeichnungen auf dem Bruft-

rücken gelb*

Pfen fylvaticus.

Tenthredo fylvatica. Fabr. fpec. wß IL 416. tu 52.— Degeer Ueberf II* 1. 292. n. 36. Tab.

40. Fig. 23.

Wohnort : um Burghaufen und IngollTadt ; auf der

Traubenkirsche, nach Degeer.

Flugzeit: May.

Ausm effu n g.

Lang - - - - 5'"*

Breit über den Hinterleib - 1 1/2*

forß S. 2046. Der Körper fchwarz; die Fühlhörner,

Füfse und der Hinterleib roitfarben.

Pfen lucorum.

Wohnort : um Burghaufen und Ingolftadt.

Flugzeit: Junius.

Ausm effu ngt

Lang - - - 4 bis 5'",

Breit über den Hinterleib - 1 bis 1 ifi*

-,
'.'< Annu
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Anm. Ganz wie die Wald- Sackleiterwefpe, aber,

aufser dem angezeigten Unterschiede , fchmächuger. Auch

gänzlich verfchieden von der Hayn- Sackleiterwefpe p), bey

welcher der Hinterleib heilgelb 9 und alles UeDnge bläu-

licht tiefichwarz ift»

Sie kam mir auch vor mit fchWarzen Flecken über die

lezten Ringe des Hinterleibes,

Flachgedrückte S. 2047, Kopf und Bruftrücken

fchwarz mit gelben Zeichnungen ; Fülse und

Hinterleib gelbroitfarben,

Pfen depreflus.

Tenthredo deprefla« Eitum Inf. miß. n, 691,

Wohnort: in Erlengebüfchen um Ingolftadt.

Flugzeit : Junius*

Erlen 51 2048* - - * -

Pfen Ainu

Wohnort % auf Erlen * davon die Larve die Blätter

tütenformig rollt. Einzeln.

Raupenzeit: im Maymonate*

Anm. Die Larve ift. wie die Larven diefer Gattung ge-

baut, durchaus grün, -auch der Kopf, nur fatter. Sie

kömmt auf dem Bauche liegend gar nicht von der Stelle,

fondern blos auf die diefer Gattung eigene Weife.

Es gelang mir nicht, die Larven zur Verwandlung

2u bringen. Vielleicht geben üe die vorhergehende Art,

Kleine S. 2049, Durchaus tiefichwarz; die Stirne fein«*

Warzig»

R ä Pfen

p) Pfen faltuüm- Tenthredo Saltnnm. Enum* mftct, aufl,

». 687.
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Pfen minutus.

Wohnort : in Gebüfchen um Ingolftadt,

Flugzeit ; September.

Ausmeffung.

Länge des Infektes — a'".

eines Oberflügels - ~ i 0/3*

Anm* Durchaus an allen Theilen tieffchwarz. Die

Flügel zwar farbelos , aber doch etwas fchwärzlicht ge*

trübt : an den obern die Randribbe und der Randpunkt

tieffchwarz.

Allgemeine Anmerkung*

Nur Wenn man die Larven diefer Gattung in den al<*

leriezten Tagen ihres Larvenftandes in die Geftngenfchafc

bringt, darf man hoffen, dafs fie auf dem Zimmer des

Isjaturforfchers ihre Verwandlungen durchgehen werden*

Aber völlig unmöglich ift es, fie in Schachteln oder Glä-

fern aufzufüttern. Sie kommen von alier Befmnung, wenn

man fie vom Blatte wegnimmt; vergeblich legt man fie

auf ein anderes : fie fpinnen da keine Sackleiter mehr 9

können fich gleichwohl ohne fie nicht erhalten , und ge-

hen fo zu Grunde. Eben das gefchieht, wenn die Blätter

nur etwas zu trocken werden ; fie fuchen fich andere

,

kommen dadurch auf den Boden der Schachtel oder des

Glafes, und finden den Weg nicht mehr zurück, ihre

Dummheit, oder vielmehr ihre äufserfte Unbehilflichkeit

macht fie in ihren Gefänghiflen ficher allzeit verhungern.

Das einzige Mittel , fie mit Erfolge aufzufüttern , möchte

feyn, wenn man im Garten die Bäume hätte, die fie be-

wohnen , an diefen Bäumen fo vielen Blättern , als man

Larven
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Larven hat , eine Tütenform gäbe , in diefe Tüten , die

Mündung aufwärts , die Larven brächte , und dann den

ganzen Zweig mit weifsem Schleyer überzöge.

Raupentödter,
* A * Der Hinterleib geftielt, zufammengedrückt>

Vielgürteliger R. 2050. Die Fühlhörner fchwarz

;

der Körper fchwarz : alle Ringe des Hin-

terleibes weifsgerandet ; die Füfse mufchel«

braun. ^
Ichneumon polyzonius.

Scbaffer icont 103, Fig* x,

Wohnort: um Gern,

Atim+ Die Frefsfpizen roßfarben ; über der Oberlippe

sween roftfarbene Punkte 5 die Flügel bräunlicht 3 das

Schildchen fchwarz.

Aus m effu n ge *»

Länge vom Kopfe bis zum After - ~ n //;
*

des Legeftachels 2* 10»

Breite des. mäfsig zusammenge-

drückten Hinterleibes - - ZU 1 l/&»

Vielleicht von Ichneumon perßiaforius nicht verfchieden*

Dolden R, 2^51. Schwarz; die Füfse, die lezte< Hälfte

des eilten. Hinterleibringes , der zweyte ganz

,

und der dritte, oben mufchelbräunlicht rofr-

gelb 5 der Hinterleib kurzgeftielt, mäfsig zu»«

iämmengedrückt,

R 3 Ichneu-
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Ichneumon umbellatarum. Bnum* inf. auß, », 749,
~

Baier, Reif, S. 261,

- Wohnort; auf Dokienblütheru

Au$meffungen%

Länge — %
in

«

Breite über den Hinterleih * ~
3J4,

.Gelbfüfeiger R, 2052« Die Fühlhörner rothbraun;

der Hinterleib fehr zufammengedrückt , fichel-

förmig, rothbraun; Kopf, ßruft und Bruftrü>

cken fchwars. qP% ^,

Ichneumon x<°mhopu3 4

Wohnort; in den Pupen des Hundszungefpinners«

Anm*. Die vier Vorderfüfse ganz; und an den Hinter»

füfsen die Fufsblätter oraniengelb ; der erde und zweyte.

Ring des Hfnrerleibes oben , und beym Männchen die lezten

durchaus fchwarz j beym Weibchen find auch die lez,te&

rQtiibraun»

Ausm effu ngen,

Länge des Infektes ~
9
//;

.

des Legeftachels beym Weibchen .~ 1 1/40

Breitendes Hinterleibes - zz 1 1^4«

Gelher R, 2053. Durchaus roftgelb^ der Bruftrücken ge-

üreift ; der Hinterleib üchelförmig 9 ftark zu-

c
' fatnmengedrücku <^*:

* § «

Ichneumon luteus. Enzim* inj] aufi* n< 7So» ~
Degeer Ueberfe IL 2. 170« Tab. 29. Fig. 26Y

Schaffer icon. 1. Fig. jo*

Wohnort; in den Raupen 4es Bandweidenfpinners,

Nicht feiten«

Amu
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Anm. Beyde Gefchlechter einander bis auf die Ge-

fchlechtstheile gleich. Der Legeftachel fehr kurz.

Die Eyer find fchwarz, und die Larve lebt blos auf-

fen an der Raupe, die fie ausfaugt. Vielleicht gehören

aber diefe Eyer, die ich nicht felhfr beobachtet habe, der

folgenden Art zu.

ScIiTvarzafteriger R. 2054. Durchaus rofrgelb; der

Hinterleib zufammengedriickt , ficheiförraig

:

am Ende fchwarz. q^. §.

Ichneumon ramidulus. Enum. ififi aufl. ». 751«

Wohnort: allenthalben, doch etwas feitener als der

vorhergehende.

jRcfifßrbener R a 2055* Roftfarben; äie Bruft und

das Ende des fichelförmigen Hinterleibes

fchwarz. $.

Ichneumon glaucopterus. Litt, faun. fuec. n. 1630.

Wohnort: bey Gern.

Anm. Durchaus braun roflfarben , nur der Kopf vor-

wärts, die Bruil und die lezten Ringe des Hinterleibes find

fchwarz*
Ausmeffungen*

Länge - - . - - 6 \fi
llK

des Legeftachels * • 1/2.

Breite des Hinterleibes - 1/2.

Dickbeiniger R. 2056« Schwarz; der Hinterleib fichel-

förmig, mit drey mufchelbraunen Binden; die

hinterften Schienbeine kolbenförmig. ^ O
.

Ichneumon aflectator. Scopli carn. », 756»

Schäffer icon* 60. Fig* 4*

R 4. Wohn*
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Wohnort: um Gern und Ingoiftadt.

Flugzeit : Junius,

Anm. Durchaus fchwarz , auch die Fühlhörner 5 des»

Hinterleib zufammengedrüciit, sichelförmig (das Infekt hebt

ihn ftark aufwärts), mit drey mufchelbraunen Binden über

den 2 , 3 und 4ten Hinterleibsring , davon aber die dritte

gebrochen ift. Die erften vier Schienbeine graubraun, die

liinterden fchwarz ; am Grunde mit einer weifsen Binde»

dann kolbenförmig und etwas zufsmmengedrückt« Beyds

.GeCctUechter einander gleich*

A u s m effu nge&.

UingQ des Infektes » * HZ! g*"

,

des Legeftachela » ZZ 1/2,

Breite über den Hinserleib * HZ 1/3,

Blutfüfsiger R« 2057. Ganz fchwarz; der Hinten

leib etwas, sufammengedrückt , allmähüg er-»

weiten ; nur die Füfse braunroth. 5 unge_rw-

gelt, £*, $,

Ichneumon haematopus» Batet* Reif. 160^

Wohnort: u*n Poffenhofen und Ingoiftadt,

4hmx
Der Legeftachel beym Weibchen fehr kurz* BIq

liinterßen Fuffcblätt&r fallen ins Weifslichtgelbe*

fitlklippi.ger R, 2058, Qanz fchwarz; der Hinterleib

etwas zufammengedrückt : auf dem zweyten

und dritten Ringe eine Makel, und die Füfss

liell honighraun ; die Unterlippe geib« </V

Ichneumon labiatus.

Schaffet icon. 120. Fig. $4

gfetom i um Ingoiftadt
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Flugzeit : Junius,

4nnu Von der Qröfse des vorhergehenden, Bie hiß-

terften Fufsblätter fchwarzlicht«

Jagender R* 2059. G^nz fcnwarz 5 der Hinterleib

ftark zu&.mmengedruckt 8 üchelförmig 8 am Ende

abgeftuzt ; die, Füfse gelb ; an den hinterftea

die Schenkel und Spizen der Schienbeine

fchwarz ; der zweyte Bauchring rothgelb. £

Ichneumon venator, Lin. faun, fuec* », l6l2*

Wohnmt: um Ingolftadc.

Afim, Der erfte Ring des Hinterleibes nach dem Stiel-

ehen i(\ unten rothgeib.

Diefer Raupemödter ilt etwas kleiner als der fchwarz«

afterige. Der Legeftachei feh-r kurz.

Harlekin & 2060. Die Fühlhörner ungeringelt,

fchwarz * unten gelb ; der Körper fchwarz \

der Bruttrücken gefleckt % die Stirne und drey

Flecke auf dem mufchelbraujieii Theile des

Hinterleibes gelb. g
7',

Ichneumon hiftrio«

^Ichneumon Arlequin, Geoffy&y garfa IL 34g*

Wohnort. : um Eggenfelden*

Anm* Die Mtmdtlieile , die EinfarTung der Augen » die

Stirne, gelb.; ein fchwarzer Strich mitten auf der Stirne*

Die Fühlhörner fchwarz % unten nach ihrer ganzen Länge

gelb« Brüll und, Bruftrü.c.ken fchwarz; oben am Grund©

zween gelbe dreyeckige Flecke, die mit ihren dünnem

Schenkeln, faß bis an das Schildchen reichen* Ein gelber

R 5 Punkt
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Punkt an der Einlenkung jedes Vorderflügels, nebenher

bruftwarts ein anderer; eine gelbe fchiefe Linie bey der

Einlenkung des Hinterflügels ; am Ende des Bruftrückens

drey gelbe Punkte. An der Bruft hinter dem erften Fufs-

paare eine gelbe Querlinie, eine andere zu beyden Seiten

herab ; ein gelber Punkt an jeder Seite um die Gegend des

hinterfteii Fufspaares. Das erde Paar der Hüften ganz

gelb, das zwcyte Paar gelb,: am Grunde fdrwarz, das

dritte fchwarz. Die Füfse golb : die Fufsblätter oranien-

gelb. Der Hinterleib zufaromengedrückt : das erde Glied

haibtrichterförmig , fchwarz am Grunde, dann gelb; das

zweyte rothbraun mit zween gelben Flecken ; das dritte

rothbraun ; die übrigen fchwarz mit einigen Spuren von

Rothbraun oder Gelb«

Ausmeffungen^

Länge des Infektes ~ 6UU
Breite über dm Hinterleib - ZZ s/|.

Gel hg efa umte t R 2061, Schwarz ; die Hinterleibs«L

ringe, fchwei'elgelh eingefaumt, ^
Ichneumon volutatorius* Fahr* fges* itiß 7, 433*

Wohnort • um Gern«

Flugzeit: Julius*

Anm* Die Kölhchen am Grunde der Fühlhörner oben

fchwarz 3. unten gelb; die Fühlhörner felbft oben fchwarz,

unten rothbraun, oft durchaus rothbraun.' An der Stirne

zu beyden Seiten neben den Augen- eine gelbe Zeichnung

j

übrigens der Kopf fchwarz. Der Bruftrücken fchwarz:

sin gelber Punkt am Grunde jedes Oberflugeis, und ein an-

derer
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derer nebenher; die S< hildchenftelle gelb. Die Bruft

fchwarz; die Füfse faft oranien färben. Der Hinterleib

fchwarz ; alle Ringe gelb eingefaumt.

Er ändert ab mit einer gelben Binde auf dem Brutto

rücken zwifchen dem Schildchen und der Einienkung des

Hinterleibes, und ohne diejeibe»

Spielender R« 2062«, Schwarz; die Fühlhörner unge-

regelt, das Schildchen gelb; die Frefsfpizen

und die Füfse braungelb; der Hinterleib zu-

fammengedrückt : oben an den drey erften Rin-

. gen rothbraun. q^<»

Ichneumon "Ludio,.

Schäffer icon.. 195 Kg, Q 5 4,

Wohnort 1 um Burghaufen und Regensburg.

Amn* Die Fühlhörner fchwarz,. unten braun; die Ein-

faffung der Augen gelb; die Frefsfpizen, die Spizen der

Kiefer , und die Füfse hraungelh Der Bruftrücken und die

Brüll faufchwarz, ungefleckt {Schaffer \M% leinen Raupen-

tödter gefleckt zeichnen , aber er ift wohl nur eine Spiel-

art), Der Hinterleib zufamm engedrückt : der erde Ring

am Grunde fchmal und fchwarz a dann fich erweiternd

und gelblicht rothbraun ; der aweyte rothbraun ; an der

Spize gelblicht ; der dritte rothbraun s welche Farhs fich

liier allenthalben in fchwarz verliert«,

Ausnt effu n g<

Lang 6 \fi
uK

Breit über den Hinterleib - • "2/3«

Fabrizifcher R. 2062. Schwarz; der Hinterleib we«

nig zusammengedrückt a glänzend 5 der 2 , 3

»

4te
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4te PJng fammt den Füfsen rothbraun ; auf

den zween lezten Ringen oben eine weifse

Linie. 2

,

Ichneumon Fabricii.

Schliffer icon* 107. Fig. 4,

Wohnort: in Oberbaiern,

Anm, Durchaus (auiTer den genannten Theilen) tief*

fchwarz , ungefleckt, lieber den fechften und fiebenten

Ring des Hinterleibes läuft oben eine weifse Linie herab«

Au s meffung*

Länge des Infektes - - ~ 4//;
.

des Legeftachels * ™ 1/3*

Breite über den Hinterleib ~ 2^3 u

Zufam wen gedrückt er R. 2064. Schwarz; der Hin-

terleib fichelförmig , ftumpf: der zweyte Ring

am Rande 9 der dritte und vierte durchaus

rothbraun ; die Füfse braungelb : an den hin-

terlien die Schenkel fchwarz, die Fufsblätter

braun. </%

Ichneumon compreßuS.

P/ohnort: m Oberbaiern*

Ausm effu ng »»

Länge des Körpers ~ 4'^

Breite des Hinterleibes - ~ 1/4.

Müfsfiügeliger R. %o6$. Durchaus fattfchwarz,, glän-

zend; die Flügel berufst ; an d^n Enden

heller. $.

Ichneumon eoirufcator» hin* faun* ßec. n> i6o6a

Wolm-
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Wohnort: um Ingolftadt»

Flügzeit : Julius,

Anm. Durchaus fattfchwarz 9 klein. Der Legeftachel

länger als der Körper-,

»

* B * Der Hinterleib faß walzenförmig, gedielt;

Prächtiger R. 2066* Die Fühlhörner durchaus fchwarz ;

das Schildchen gelb ; auf jedem Ringe des

fchwarzen Hinterleibes beyderfeits ein gelber

Fleck. §>

Ichneumon fuperbus« Enum, inf. aufi. n. ?Q7»

Schaffet' icon. 8u Fig. 4.

Wohnort: bey Tegernfee, Regensburg.

Anm. Viele Aehnlichkeit mit gegenwärtigem hat det

Im Mufeum Leskenmim I. p. 58. n. 15 6. b* befchriebene

und abgebildete Raupentödter , der aber verfchieden zu

feyn fcheint»

Weifsmündiger & 206*7. Schwarz; die Frefsfpizen

weifs ; die Füie fammt den Hüften roth«*

braun. §

.

Ichneumon compunctor. Enum. inf. auflv. n, 730.

9 Ichneumon leucopalpus. Frejfslcr in Mayer.

Samml. III. 173.

Degeer Üeherf. 1. 166<> Tab, 29. Kg* 6 - g*

Schäffer icon. 110. Kg. 3*

Wohnort : in der Raupe des Bandweidenfpimiers

;

um Ingolftadt,

Anm. Ich kenne zween hiehergehörende Raupentöd«»

ter 5 die fich auffer der Gröfse, und dem Verhältniffe ih-

res



ayo R a u p ef n t ö d t e !*

res Legeftachels vollkommen gleich find, aber eben Wegen

der lezten Eigenfchaft wohl verfchiedene Arten ieyn

dürften.

A. Länge des Infektes - zr 6 ifd".

des Legeftachels » ZZ 7 i/i#

B. Länge des Infektes » ZZ 13.

des Legeitachels - zz \ if2 ,

Hüftkeule K. 2068. Schwarz; die Frefdpizen und die

Fiifse rothbraun ; die Hüften keulenförmig

;

der Legeftachel fehr lang. §
Ichneumon extenfor« Lin. faun fuec. n. l6\%*

L'Ichneumon brun en filet. Qtoffr, paris. II, 359«

Wohnort: - » Er kömmt in den Städten in die

Häufen

Ausmeffung.

Lange des Infektes - - ,~ % iSK
des Legeftachels - ZZ 3 ifi*

Anm. Durchaus fattfchwarz; nur die langen Frefsfpi-

2en und die Füfe rothbraun: an diefen die Schienbeine

und Fufsblätter 4es erften Paares fchwarz.' Die Schenkel

find durchaus fadenförmig , aber die Hüften , das lift , die

Grundglieder, in welche die Schenkel eingelenket find*

find kolbig.

Fadenförmiger & 2069. Schwarz; fehr fchlank; die

Fühlhörner auswärts allmähiig dicker; die hin-

terften Schienbeine keulenförmig ; der Lege«

(lache! fehr lang , am Ende weifs. J

.

Ichneu*
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Ichneumon jaculator. Litt, fautu fuec, tu 1616*

Reaum. Inf, IV, Tab* 10. Fig* 14* 15. mittel-

mäfsig.

Wohnort: in den Larven verfchiedener Bienen, nach

Linne* Um Ingolftadt*

Flugzeit: Julius.

Ausmeffungefi.

Lange des Infektes - - - r 5'",

des Legeftachels - - ZZ 5.

der Fühlhörner - - ~
1 1/2»

Anm. Die Zeichnung ändert etwas ab ; an meinem

Infekte war die Farbe durchaus reinfchwarz , nur die Spize

des LegeflTachels ausgenommen , die weifs war : Die Fühl-

hörner kurz , nicht borftenformig , wie in der Gattung

,

fondern auswärts allmählig dicker. Der Kopf ift vom Bruft-

ftücke durch einen langen ßeifen Hals abgeändert. Der

Bruftrücken hat am Grunde zween kleine vorwärts flehende

Zähne. Das erfte Glied des Hinterleibes ift fehr lang , fehr

dünn, die übrigen werden allmählig dicker* An den Hin-

terfüfsen find die Schenkel fehr kurz, fehr dünn; das

Schienbein befteht aus zwey Stücken : das erfte oder obere

Stück ift dicklicht , das folgende keulenförmig , fehr dick 5

am dünnen Grunde innenher weifs.»

Zußrz. Die fonderbare Stellung des Hinterleibes im

Fluge, die Reaumür bey diefem Infekte fo fehr bewun-

dert , ift allen Raupentödtern mit langem gezielten Hinter-

leibe mehr oder weniger eigen , nachdem ihr Körperbau

dem des gegenwärtigen Infektes mehr oder weniger ähnlich

ift. Es hält nämlich unfer Raupentödter feinen Leib wäh-

rend des Fluges faft feiger in diQ Höhe ; aber dies thut er

nur
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nur im Fluge » der feine fohlte Richtung hat ; wie die

übrigen Richtungen von diefer mehr oder weniger abwei-

chen , fo weicht auch der W.rikei, den der Hinterleib

mit dem Bruftftücke macht, mehr oder weniger vom rech-

ten Winkel ab* Der Kö:per des Thieres ohne Hinterleib

ift ein ungleicharmiger Hebel , der feinen Aufhängepunkt

in der Axe hat, die von dem Flügelgründe der einen Seite

nach dem der andern herüber geht ^ der Kopf mit dem lan-

gen Hälfe wird durch die keulenförmigen Hinterfüfse hin*

länglich aufgewogen: aber nirgends wäre ein Gegenge-

wicht für den Hinterleib, der feine gröfste Schwere am

Hinterende hat. Das Thier erhebt ihn alfo lothrecht , aber

auch dann nicht in einer geraden Linie , fondern in einer

gebogenen, fo, dafs die Mittelglieder faft über die Mitte

des Bruftrückens flehen. So fällt das Gewicht fall in den

Ruhepunkt felbil«,

* C * Der Hinterleib verkehrt lanzettförmig.

Difielfalter R, 2070. Durchaus gagatfchwarz ; die

Füfse braungeib : die hinterflen Fufsbiätter

fchwarz* q^* $»

Ichneumon Cardui* Eäitr. Keif. S* 1*4*

Ichneumon. Cer tatet. Müller ffoän « \%i<l*

Schaffer kon. 72. Fig. 4*

Wohnort : in den Pupen des Dißelfalters 1 und des

WaiTerweidenfalters.

Flugzeit : Julius»

Anw, Die Fühlhörner ungeringelt ; das Schilderen

fchwarzj der Hinterleib lanzetförmig»

AUS"
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Ausfneffung*

Lang * - - - - 7W.

Breit über den Hinterleib » u

Er ändert ab':

1. Mit ganz fchwarzen Fühlhörnern»

2. Mit Fühlhörnern, die unten braun find; deü

Kopf ganz fchwar-z.

3. Mit gelbem Munde*

4» Mit einer gelben Linie an der Innern Augen*:

gränze.

Gefangen giebt er einen kofenhoniggenich von (ich*

Der Legeftachel bey den Weibchen iil unter dem vorlez-

ten Ringe verborgen , Und die beyden häutigen Scheide»

find nur von der Lange des Ringes»

<G ei bigvr ßiß d et'tr R. 2071. Schwarz'; die Hinterleibs*

•ringe , den er'ften und fünften ausgenommen

,

.-geibgefaumt 1 die EinfafTung des vierten Ringe«

in der Mitte gebrochen»

Ichneumon vaginatorius» Fabr% jj«?» inj* & 423*

tu ig*

Wohnort : allenthalben auf dem Lande, doch ift §r

etwa* feiten.

Am. Bey meinem Infekte das Schildchen gelb-, die

Fühlhörner ungeringelt»

Müller R. 2072. Schwarz; die Schienbeine der vier

Vorderfüfse bläfier 5 die Flügel fchwärzlicht

wa (Terfärben.

Ichneumon molitorius*

fauna boica. 2, B, 3. Abth, S Die
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a) Die Fühlhörner weifsgeringelt ; eine Weifse Linit

an der innern Augengränze.

Lang if"', breit faft a™
Ichneumon moiitomis. Fabr^ J$ec. infi I. 422.

n. 12.

b) Die Stirne, das Schildchen, der Grund der hin-

tern Schienbeine und Fufsblätter, und ein Paar Punkte

auf dem Bruftrücken vor den Vorderflügeln weifs; die

Fühlhörner durchaus fchwarz. q^.

Lang 8'", breit 3/4'".

Ichneumon deliratorius» Enum inf. nufl. n, 706"*

Ichneumon fabricatorius* Müller prodr. » 1790*

c) Durchaus, auch an den Hinterfüfsen, fchwarz;

die Fühlhörner weifsgeringelt ; das Schildchen weifs,
!J

.

d) Durchaus, auch Hinterfüfse und Schildchen,

fchwarz; die Fühlhörner weifsgeringelt. tf*.

Ichneumon comitator. Enum> inf aufi. n. 712,
~

Lin. faun. fuec* n. 1600.

e) Schwarz; der Ring an den Fühlhörnern , das

Schildchen , die Spize des Hinterleibes , und der Grund

der Schienbeine weifs. <^.

Ichneumon molitorius* Lin. famu fuec. n. 1587»

f ) Schwarz ; das Schildchen gelb ; die Fühlhörner;

weifsgeringelt ; die hintern Schienbeine am Grunde

fchwärzli'cht mufchelbraun. <^, §
g) Schwarz ; das Schildchen , ein Strichelchen un-

ter jedem Vorderflügel , und ein anderes vor demfeiben

weifs ; die vier vordem Schienbeine hell mufchelbraun

;

etwas
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etwas Mufchelbraunes an den Seiten des Hinterleib-

grundes. 0^.

Ichneumon edictoxius. Enum. inf, auß, n, 709* ZI

Linnc faun t fuec, tu 1596,

Vielleicht auch

h) Schwarz ; das Schildchen weifs ; der Bruftrü-

cken und die Fühlhörner ungefleckt; die Füfse roftfar*

ben ; die hintern Schienbeine fchwarz , weifsgeringelt.

Ichneumon glabratorius. Müller prodr. n. 1789»

1) Das Schildchen fchwarz; die Fühlhörner und die

Schienbeine weifsgeringelt ; der ganze übrige Körper

fchwarz.

Ichneumon Sorex* Müller prodr. n. i$o6.

Anm. b - g find alle von einerley Gröfse, Baue, und»

ohne Rückficht auf die Farbe, einander höchft gleich; a

ift gröfser, aber vollkommen ähnlich ; h und i kenne ich

noch nicht näher. Dafs geringelte und ringlofe Fühlhör-

ner, gelbes oder dem Bruftrücken vollkommen gleichfarbi-

ges Schildchen in eben derfelben Art gar oft abwechfeln,

habe ich auch bey andern Arten bemerkt.

Rothringeliger R. 2073. Schwarz; das Schildcheti

fchwarz ; die Fühlhörner fchwarz : tnufchel-

braun geringelt : unten bis zum Ringe mufchel«

braun; die Füfse rothbraun, $.

Ichneumon ruflcingulus.

Atrn, Die hinterften Fufsblätter fchwarz.

Gelbflirniger R. 2074. Schwarz; die Fühlhörner un-

ten braun ; die Füfse durchaus rothbraün , die

S a Stirn«
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Stirne gelb ; ein weifser Punkt am Grunde de*

fchwarzen Randpunktes der Oberflügel* q^4

Ichneumon flavifrons. Enum. faß anfir. «, 731.

Schaffet' icon. 105. Fig* 5*

Annh Ich bin geneigt, diefes Männchen für das Männ-

chen des unmittelbar vorhergehenden Infektes , und beyde

für Abarten des Müllerraupentödters zu halten. Alle die

oben befchriebenen Männchen find, die Farbe ausgenom-

men, untereinander und mit dem gegenwärtigen gleith ,

alle haben einen fchmächtigen , etwas lang ausgezogenen

Hinterleib ; abermal find alle oben befchriebenen Weibchen

untereinander und mit der vorhergehenden Art gleich, ihr

Körper ift etwas breiter, und dem Anfcheine nach kürzer,

der Legeftachel fehr kurz , kaum von der Länge eines

Hinterleibringes , und fleht nicht über das Ende des Hin-

terleibes hervor.

Roßleibiger R. 2075. Schwarz; der Bruftrücken ge-

fleckt; das Schildchen gelb; der Hinterleib

roftgelb, unten mit einem Kiele, q^.

Ichneumon fuforius. Lin. faun* fuec. », 1598.

Wohnort x im Rentamte Burghaufen.

Flugzeit: Frühling,

- Anm* Die Stirne gelb ; ein gelber Kreis um die Au-

gen , der auswärts roflfärbig wird ; die Fühlhörner

-fchwarz; der Bruftrücken fchwarz : am Grunde beyderfeits

eine gegen die Flügel gerichtete fchwielige gelbe Linie;

ein gelber Punkt an der Bruftfeite unter den Vorderflü-

geln ; zween kaum merkliche mufchelbraune Striche über

das Feld des Bruftrückens, Das Schildchen gelb. Die Flü-

gel
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gel waflerhell mit einem roftgelblichten Scheine, einem

roitgelhen Randpunkte an den obern , und einem bräun-

lichten Hinterende* Die Füfse durchaus roftgelb, nur die

Hüften (nicht die Schenkel) fchwarz. Der Hinterleib

durchaus roftgelb , am Hinterende fehr wenig bräunlicht

,

unten unter dem 2,3, 4ten Ringe (den Stiel für den

erften gerechnet) mit einem Kiele, der unter dem Such-

glafe gefranzet erfcheint. Der Stiel nur am Grunde

fchwarz.

Raubender R. 2076* Schwarz; das Schildchen »gelb-

licht | die Fühlhörner weifsgeringelt ; der

Bruftrücken ungefleckt ; der zweyte und dritte

Ring des Hinterleibes gelbbraun , die folgenden

am Ende weifsgefleckt« ^+ $.

Ichneumon raptorius» Enum.
f
inß aufir. #, 696»

Kob Baumtr, Tab. 2* Fig. 13.

Wohnort: auf dem Lande allenthalben«

Annu Der Legeftachel ' des Weibchens fehr kurz, kaum

von der Länge eines Bauchringes hervorragend. Der vierte

Ring des Hinterleibes, iß ganz fchwarz , ungeüeckt.

j8) Mit blafs gelbbraunen, an der Spize fchwärz»

lichten , weifsgeringelten Fühlhornern.

Br aungür tilge r R. 2077* Schwarz; das Schildchen

fchwarz j der zweyte und dritte Ring des Hin-

terleibes und aiQ Schienbeine rollbraun» </?.

Ichneumon culpator.

Wohnort; um Gern, Steingaden % Iagolftadt.

S 3 Aus»
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Aus m effu n g*

Lang .... 5
///

; 7
w

Breit über den Hinterleib • 3/4 i u
Flugzeit : Auguft.

Anm. Der Hinterleib langgezogen.

a) Die Fühlhörner weifsgeringelt.

b) Die Fühlhörner durchaus fchwarz*

Schwarzendiger jR. 2078. Schwarz; die Fühlhörner

weifsgeringelt; das Schildchen fchwarz ; der

Hinterleib rothbraun: am Grunde und an der

Spize fchwarz. J.

Ichneumon reluctator. Litt* faun, ßec n. 1623.

Wohnort: bey Gern,

Flugzeit : Junius.

Ausmeffungen«

Länge des Infektes — 6nf6

des Legeihchels - ZZ 5 1/2.

Breite des Infektes ~ 1 174,

^7?7/;. Der 1 , 2 , 3 und 4te Ring des Hinterleibes

rothbraun , die übrigen , und der Grund des erden , famt

Kopf, Brufl und Bruftrücken fattfchwarz. Die Füfse roth-

braun : die Schienbeine des erften Paares gelbiicht, etwas

koibig; die des zweyten Paaret rufsig; die des dritten Paa-

res famt den Fufsblättern fchwarz.

G$malter R. 2079« Das Schildchen gelb ; die untere

Hälfte der Fühlhörner durchaus brandgelb,

die obere fchwarz; der zweyte und dritte

Hinterleibsring braunroth, die übrigen fchwarz,

weifsgerandet.

Ichneu-
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Ichneumon pictus* Enum. injl miß. n. 702.

Scbäffer icon. 43* Fig. 1. 1. ZU icon 61. Fig. 4»

auch (?} 7. auch (?) icon. 73. Fig. 9*

Wohnort: um Kehlheim und Ingolstadt*.

Flugzeit'. Junfus.

Anm. Das zweyte Citat , welches ich aus Schäffer an-

geführet hab^ , wird von Hrn« Fabricius mit Unrecht

bey einem ganz fchvvarzen Raupentödter, dem lehn, fatu-

ratorius angezogen»

Zw ej'p unktiger R. 2.080. Schwarz ; das Schildchen

gelblicht ; die Fühlhörner weifsgeringelt ; der

Bruftrücken ungefleckt; zween weifse Punkte

am Grunde des zweyten, zween am Grunde

des dritten Hinterleibringes. q^.

Ichneumon bipunetatus.

Schäffer icon. 84. Fig. 9.

Ausmeffung.

Lang * - - 7 i/a77'.

Breit 1 ifn.

Anm. Die Füfse braunroth ; das erfte Paar Punkte

klein, leicht zu überfehen. Bey einigen auch die lezten

Hinterleibringe weifsgefaumt.

Von Müllers q) I. IV. punetatus dadurch verfchie-

den , dafs der Bruftrücken auch am Grunde fchwarz ift«.

Vierpunktiger R. 2081. Schwarz; das Schildchen

gelblicht ; die Fühlhörner geringelt ; der Bruft-

S 4 rücken

0) Müller prodr, n. 1773.
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yücken ungefleckt ; zween weifse Punkte des

zweyten und dritten Hinterleibringes, ^.
Ichneumon fugillatorius* Enum. inf. auß. » 695»

/bim. ßeyde Arten einander ungemein ähnlich»

Mofifarbiger R, 2082. Gelbbraun * das Schildchen

braunroth ; der Brultrücken braunroth gefleckt

;

die Augen und das Ende des Hinterleibes

fchwarz.

Ichneumon ferrugineus. Enum, inf, auß* n, 697«

Wohnort 1 um Ingolftadt,

Anm* Die Fühlhörner fchwarz , weifsgeringelt,

B.QthbQuchiger R. 2083. Schwarz; das Schildchea

rothgelb; die Fühlhörner weifsgeringelt; der-

Bruftrücken gefleckt; die drey erften Ring§

des. Hinterleibes braungelb, q^,

Ichneumon culpatorius. Lin. fwn* fuec* 8« i$82.«

Wohnort: bey Gern,

Flugwt: Julius,

4 u s m effu ng<>

Lang * * • - - f oJl
f/K

Breit • «*.«, x jfi,.

Anm< Schwarz; die Mu.ndth.eile, die Stirne, und di@

Einfaifung der Augen roftfkrben ; eine fchiefe braunroftfar-

bene Linie vom Grunde des Bruftrückens bis an die Flü-

gel; zwo braunrothe Parallellinien längs des Bruflrückensj

das Schildchen jroftg-slb ; die erften drey Pving© des Hinter-

leibes f die Bruft, und die Füfse braungelb, die übrigen

Ringe und eine Binde über die hinterfien Schenkel

Citron*
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Citrongelber R. 2084. Das Schildchen gelb; Fühl-

hörner , Bruft uncj Bruftrücken fchwarz \ Hin-

terleib und Füfse rothgelb* q^U

Ichneumon cirrogaller, Emm. infi außr, n. 703»

? Ichneumon fuforius. Lin % Jyfi, nat» 953» «. 2,14

Wohnort .* um Burghaufen«

$gah$nder R. 2085« Roftfatben oder mufchelbraun;

der Legeftachel allein fchwarz j das Schildchen

gelb, |;

*

Ichneumon fpeculator. 5«$. wr», ». 75 3*

Schäffer icofu 6.1. 1%. IQ»

Wohnort: um Barghaufen und Weltenburg.

i4»7». Die Augen (im todten Infekte) olivenfarbig 9 al-

les übrige brandgelb (oder auch mufchelbraun, und dann

der zweyte und dritte Ring des Hinterleibes gelbgerandet) S

das Schildchen gelb. Nur die Scheiden des Legeftacheis

find fchwarz, Aber mit einer fammetartigen Bedeckung

habe ich mein Infekt nicht gefehen. Die Flügel haben

Stwas gelbes^

Atismeffu&gen^

Länge des Infektes » - ™ '4WJ*

des Legeftachels - Ä 1 1/2»

Breite des Hinterleibes - ™ 3/4.

Spottender R, 2086*. Durchaus fchwarz ; der 2, 3;,

: 4te, 5'te Ring des Hinterleibes und die

Füfse rothbraun : die hinterflen Fufsblätte?

fchwarz. ^\

Ichneumon deluför* Enum infi auffi. n, 734,

Wohnort : auf Wiefen.

S $ Fhg-
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Flugzeit: Auguft.

Anw. Auch das Ende der Hinterfchenkel ifl: zuweilen

fchwarz.

Bogenleibiger R* 2087. Schwarz; das Schildchen un-

gefleck; die Fühlhörner weifsgeringelt ; die

Füise fchmuzig wachsgelb; die Hinterfchenkel

rothbraun mit fchwarzen Schienbeinen und

Fufsblättern ; der Hinterleib rothbraun : am En»

de fchwarz» J*

Ichneumon curvus.

Wohnort : bey Eggenfelden.

Anm* Von der Gröfse des vorhergehenden Raupentöd-

ters , davon er, vielleicht das Weibchen ifl:. Der Hinter-

leib ift fichelförmig gebogen , gleichwohl verkehrt lanzett-

förmig ; die drey erften Ringe rothbraun : der erde ( das

Stielchen) am Grunde fchwarz. Der Legeftachel von der

Länge des Hinterleibes ohne den erften Ring oder das

Stielchen*

Rofigürtli ger R. 2088- Schwarz; der zweyte , dritte

und vierte Ring des Hinterleibes und die Füfse-

röthlicht; die hinterften Schenkel fchwarz.

Ichneumon elongator. Fabr. fyfi,entom> 337, «. 5£.

Wohnort : um Ingolfladt.

Anm. Fad wie der vorige Raupentödter* Die vor-

derflen Schenkel am Grunde , die mittlem auf 2/3 , die hin-

terften durchaus fchwarz.

Gemifchter R. 2039. Schwarz; die Oberfeite der

Fühlhörner fchwärzlicht, die Unterfeite fchmu-

ziggelb;
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ziggelb ; der Hinterleib fichelförmig lanzettähn-

lich kolbig : der 2 , 3 und 4te Ring roflfar-

ben ; die Füfse gelb. §

.

Ichneumon mixtus. Pollich pfiilz. Bern. 1780» 281»

Wohnort : um Ingolfradt.

Anm. Die Hinterfchenkel fchwarz ; die Spizen der

hinterften Schienbeine an der Spize braun. Der Legeftachei

ilt mit freyem Auge kaum zu fehen. Der Körperbau wie

bey den Raupentödtern mit zufammengedrücktem Hinter-

leibe. Lang tf
11

.

Vi erfleckiger R, 2090» Schwarz; der Bruftrücken

gefleckt; das Schildchen gelb; auf dem zwey-

ten und dritten Ringe des Hinterleibes beyder-

feits eine gelbe Makel; die folgenden am

Rande weifs. J»

Ichneumon quadrimaculatus.

Schaffer icon, 52. Fig. 5.

Wohnortx Hr. Dr. Fröiich hat ihn -bey Ingolftadt

gefunden*

Ausmeffung.

Lang ZZZ 6m.

Breite über den Hinterleib - — 1.

Anm. Eine gelbe Linie am innern Augenrande; die

Fühlhörner unten weit herauf mufchelbraun ; ein gelber

Punkt vor dem Vorderflügel, ein anderer an der Seite.*

Das Schildchen gelb. Der zweyte und dritte Ring des

Hinterleibes beyderfeits mit einem grofsen gelben Flecke,

die folgenden fchmal gelblichtweifs eingefaumt; auf dem

Bauche der zweyte und dritte Ring (den erften macht das

Stiel-
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Stielchen aus) gelb : jeder beyderfeits mit einer gelben Ma-

iel ; die folgenden zween gelb eingefaumt ; die Füfse gelb

:

an den hinterften die Schenkel und Spizen der Schienbeine

fchwarz, Der Stachel nur von der Länge eines Bauch-

ringes,

Ich zweifle nicht, dafs die Schäfferfche Abbildung

diefe Art vorftelle. Zwar find die vier gelben Flecke ganz

zufammengerloflen , und (teilen zwo Binden vor ; ich glaube

aber, das Infekt komme zuweilen fo vor: denn auch bey

dem meinigen find die Makeln des zweyten Ringes am

Grunde durch eine fchmale Linie verbunden.

Schwarzäugiger R. 209 1 . Roftfarben ; die Augen

,

das Ende des Hinterleibes, und die Scheide»

des Legeftachels fchwarz." §.

Ichneumon melanops. Enum. ivf. auft* », 7^2.

Schäffer iccn. 198. Fig. 3*

Wohnort: in Feldgebüfchen.

Zwiebel JR. 2092. Schwarz; der Hinterleib braunrotlu

Grund und Ende fchwarz; die Füfse braun-

roth: die hinterften, fchwarz. ^* §.

Ichneumon ceparum.

Wohnort: - - Er fchwärmt gerne über Zwiebel-

betten*

A) Schwarz; der Fühltiörner Unterfeite braun; die

Mundtheile mufcheibraun 1 die Füfse rothbraun : die hinter-

ften Schenkel fchwarz; der Hinterleib rothbraun: das erfte

Glied am Grunde fchmal, fchwarz, fieh erweiternd, dann

rothbraun wie die folgenden vier; die leztern fchwarz»

Der Legeftashel äukerft. kurz. Das ganze Infekt mit einem.

äufserft
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«ufserft feinen Samraet überkleidet, den man nur durch

ein gutes Suchglas fieht.

Lang 4'". Breit 2/3'"- $•

B) Wie das vorige Infekt, ausgenommen : ein fchwar-

zer Querftrich , auf dem zweyten Ringe des Hinterleibes,

und dann nur noch zween Ringe (mithin in allem drey)

rothbraun.

Lang 3'". Breit \[<i"K ^9 ,

L'lchneumon ncir ä pattes et miiieu du venire faiw

ves. Geoffrqy paris. IL 357. v, 82. s

C) Schwarz ; die Fühlhörner durchaus, auch unten,

fchwarz; die Lippe fchwarz; die Freisfpizen mufrhelbraun;

die Himerfchenkel fchwarz; der Hinterleib rothbraun: das

erfte Glied am Grunde fchmal, fchwarz, fich erweiternd,

dann mufchelbraun , wie die nächften vier ; die folgenden

fchwarz. q^.

D) Wie C. Die mittlem Schenkel fchwärzlicht-

braun.

Ichneumon devaltator» Enum, inß auß. n. 741.

Brandrother R. 2093, Schwarz; der Hinterleib fuchs»

roth : am Grunde fchwarz , mit zween Zäh-

nen ; die Fühlhörner unten roftbraun oder

gelb.

Ichneumon rutilator.

A. Die Stirne fchwarz; die Fühlhörner unten 9

und die vier Vorderfüfse roftbraun.

Ichneumoa rutilator, Fabr. J)fi* entom, 336% n. $o*

B. Die
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B. Die Stirne gelb; die Fühlhörner unten gelblicht;

die vier Vorderfüfse roftbraun.

Ichneumon rutilator. Lin faun. fuec. n, 1607,

I\ Die Stirne, die Fühlhörner unten, und die

vier Vorderfüfse fchvvefelgelb.

Ichneumon rutilator. Enum. inf. aufl. nt 742.

Wohnort: um Ingolftadu Er befucht gerne die

Schirmblüthen.

Flugzeit: Junius.

Dreifarbiger R. 2094, Schwarz; des Hinterleibes

drey erfte Ringe oranienfarben , die übrigen

nebft dem Grunde des erften fchwarz : alle

gelbgerandet ; der Bruftrücken gelbgefleckt ; die

Fühlhörner unten, und die Füfse gelb. q^„

Ichneumon tricolor.

Schaffet icon. 116. Flg. 5.

Wohnort: um Ingolftadt.

Anm, Lang 6iU. Die Stirne, die Mundtheile , die

Einfaffung der Augen, die Unterfeite der FüTiihörner,

zween Flecke am Grunde des Bruftrückens , einer vor je-

dem Flügel, einer zu beyden Seiten der Bruft, einer am

Schildchen , einer oben am Saume eines jeden Hinterleibs-

ringes, fchwefelgelb. Die erften drey Ringe, mit Ausnah-

me des Grundes des erften, oranienfarben; die Füfe gelb

und oranienfarben ; alles übrige fchwarz. Am erften Hin-

terleibsringe noch am fchwarzen Theile beyderfeits ein

Zahn.

Zahnlofer R. 2095. Schwarz; der Hinterleib fuchs-

roth , am Grunde fchwarz und zahnlos ; die

Fühlhörner durchaus fchwarz.
Ichneu-
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Ichneumon anodon.

Wohnort und Flugzeit : mit dem vorlezten.

Anm* Um ein Drittel kleiner als der vorlezte. Die

Vorderfüfse zimmetbraun. Vielleicht nicht wefentlich ver-

fchieden.

Stheckfüfsiger JR. 2096. Die Fühlhörner fchwarz ,

ungeringelt ; das Schildchen wie der ganze

Körper fattfehwarz ; die Füfse rothbraun; die

hinterften Schienbeine fchwarz und weifs ge-

ringelt. ^ •

Ichneumon variegatus.

L'ichneumon noir, ä patres pofterieures panache*es»

Geoffr. paris. iL 351. ». 67.

Wohnort: in Oberbaiern.

Anm< Die Fühlhörner unten braun. Viele Aehnlich-

keit mit dem lehn, compunetator, aber gewifs verfchieden.

Aüsm effu n g,

Länge des Infektes - — . 4 i/2w/.

des Legeftachels - — 1*1/2.

Breite des Infektes -
~

1/2.

Mittel mäkliger R. 2097. Schwarz; der Bruftfücken

gefleckt; der 2, 3, 4 und 5te Ring des Hin-«

terleibes und die Füfse roftroth ; die hinterften

Fufsblätter fchwarz.

Ichneumon lituratorius» Lin. faun* fuec, » 1594.

Wohnort: um Ingolftadt.

Flugzeit : Auguft.

Amn. Lang 2 1/2'"« Die Fühlhörner unten bräunlicht;

die hinterften Schienbeine am Grunde fchwarz mit einem

weifsen
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weifsen Ringe» Die Einfaffung der Augen, ein Punkt vor

den Flügeln , und das Schildchen gelblicht weifs.

Bauchgürtliger R* 2098. Schwarz 5 die Füfse famt

den Hüften rothbräun ; drey weif&e Binden

auf dem Bauche. §,

Ichneumon ventrifafcius*

Wohnort: in Oberbaiern fc

Anm. Das Infekt ift durchaus fchwarz, äufifer an den

genannten Theilen»

Aüsmeffungen,

Länge des Infektes * 2p 3 1/2^
des Legeftachels » Z£Z 3 1/2.

Ereite des Infektes * ~
iß,.

Gelbbauchiger R. 2099. Schwarz; die Füfse famt

den Hüften rothbraun ; der Hinterleib unten am

Grunde gelb; die vier hinterften Hüften auf

der Aufifenfeite mit einer vertieften Linie* §

»

Ichfreumon xanthogaftrius..

Anm. Dem vorigen Raupentödter vollkommen ähnlich*

aber kleiner (kein Beweis fpecififcher Verfchiedenheit in

diefer Gattung). Schwarz ; die Fühlhörner unten tiefbraun £

die Füfse famt den Hüften» welche an den lezten zwey

Fufspaaren auf der Auflenfeite nach ihrer ganzen Länge

eine vertiefte braunere Rinne haben , rothbraun ; der Bauch,

das ift, die Ünterfeke des Hinterleibes, am Grunde gelb*

Aüsmeffungen.

Länge des Infektes Jp£ 3 ifiJ
11

*

des Legefhchels h Z~~ 3. .

Breite des Infektes » - *S£ 1/3.

Blut-
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Blutfüfsiger R. aioo, Schwarz; der Bruftrücken ge«

fleckt ; die Füfse mufchelbraun : die hinterfteri

Schienbeine weifs : die Spize und die Fufsblät<«

ter fchwarz, </>. §,

Ichneumon trichopus«.

Wohnort x um Ingolftadt.

Flugzeit-, May.

Anm. Ganz fchwarz ; ein weifser Punkt unter den

Fühlhörnern mitten an der Stirne. Die Oberlippe, die

Spizen der Kiefer, und die Frefsfpizen gelb; ein gelbes

Strichelchen auf dem Brultrücken vor den Oberflügeln , die

Füfse famt den Hüften gelblich tweifs ; an dem hinterften

Fufspaare die Schienbeine weifs : die Spize und die darauf

folgenden Fufsblätter fchwärzlicht. Der Legeftachel äu-

ferft kurz» Beym Männchen der Bruftrücken ungefleckt.

Eine Spielart (?): der Kopf durchaus fchwarz mit qU

nem weifslichten Striche am innern Augenrande ; der erfte

Bauchring , der Grund des zweyten , und die Hinterränder

der vier folgenden milchweiß t aber oben der Hinterleib

durchaus fchwarz* §*

JVeifsbautbiger R* <2ioi* Schwarz; die Mundtheile

gelblicht; die Bruft, der Bruftrücken und die

Füfse braunroth^ die Bauchhaut weifs. §.

Ichneumon leucogaftrius*

Wohnort: um Ingolftadt*.

Flugzeit: Junius.

Anm. Durchaus fchwarz, aufser an den genannten

Theilen, Die Seiten des Bruftftückes und die Gegend des

Schildchens fchwarz: ein braunrother Punkt auf iezterer*

Fauna boica. 2» B. 3. Abth. X Nur
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Nur die Bauchhaut ift weifs ; da fie nun fehr dünn ift, fo

erfcheint nach dem Vertrocknen der gröfste Theil des

Bauches fchwarz.., doch fo, dafs diefes Schwarz durch ei-

nen weißen Schleyer durchblickt. Die Fühlhörner unten

bläfler. Recht genau betrachtet, find auch oben die lez-

ten Hinterleibringe weifs gefaumt. Der Legeftachel äufserit

kurz. Länge des Infektes _H 5
//y

*

Schmächtiger R. 2' 02. Schwarz; die Füfse mufchel-

braun : die hinterilen Schienbeine und Fufs«

blätter fchwarz; der Hinterleib fehr dünn« <^.

Ichneumon gracilis.

Wohnort: um Burghaufen.

Äusmeffungm
lang 3 's r» 4w.

Breit - 1/3.

Anm. Durchaus fchwarz ; der Grund der Fühlhörner

auf der Unterreite weifs ; die Frefsfpizen , und die Spizen

der Kiefer weifs ; die Hüften des erftcn und zweyten Fufs-

paares weüsi die Füfse mufchelbraun ; die Schenkel des

dritten Fufsoaares mufchelbraun, die Schienbeine und Fufs-

blätter fchwarz» Der Hinterleib lehr dünn, unten am

zweyten und dritten Ringe gelb.

Weifs
f
'öliger K. 2103. Schwarz, der Hinterleib faß

linienförmig: der 2 , 3 und 4te Ring , und die

langen Füfse rothbraun : die hinterften Fufs-

blätter weifs. &*,

Der Hinterleib durchaus fchwarz. <£

Ichneumon cothurnatus. Enum, inject, außr* n. 716°*
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Wobion : um Ingolftadt und Gern, Er fchwärmt

gewöhnlich urndiejohannesbserftauden herum»

Flugzeit 1 Auguft.

Anm* Der Öilerreichifche Raupentöd-ter hatte , wie

die um IngoliHdt gefangenen, weifsgeringelre Fühlhörner*

ein weifses Schiidchen, und einen ungedeckten Bruitrücken

;

bey allen den Stücken aber 9 die ich häufig um -Gern fand,.

hatte der Bruftrückeft vor jedem Oberilügel eine kleine

gelbe Linie , und eine andere unter -demfelben; die Fühl-

hörner waren ganz fchwarz, und das Schildchen hatte ei-

ne gelbe Sp ;ze> Uebrigens nöthiget mich der ganz eigene

Körperbau diefes Infektes beyderley Raupen töd ter für ei«

nerley Art zu halten»

Der Legeftachel des Weibchens keine Linie lang.

Ve r 'an der lieber R* 2 104. Schwärz ; die Fühlhörnet

Weifsgeringelr ; der Bruttrückert ungefleckt £

Füfse und Hinterleib rothbrauo. ^ §*

Ichneumon variabilis»

Wohnort 1

: um Gern» \

Flugzeit : Aüguft»

A-„ Das Schildehen blafsgelb ; die hihtei&en Schien*

beine und die Fufsbiätter fchwärzlichtbrau-n : das vorlezte

Fufsblatt weife, ^e

Ichneumon punc'tofiu-s. Müller prodr. fc. 1771.

Anm. Der weifse Ring an den Fühlhörnern fchliefst

nicht > das Stielchen des Hinterleibes am Grunde fchwar'z*

Lang 4'". Breit 1/2"',

B. Das Schiidchen fchwarz; die hfmerften Fuftblätter

ainfärbig, §
T 2 ? Ich-.
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? Ichneumon varex, Müller prodr. ti. 1801,

Anm. Wie das Männchen, die genannten Unterfchiede

ausgenommen. Die hinterften Schienbeine und Fufsblätter

rufsig rothbraun.

Lang 5 \fi.
ul

* Breit \
UI

* Der Legeftachel i11*

lang*,

Kniebändiger R. 2105. Sattfchwarz ; die Fühlhörner

ungeringelt ; das Schildchen, die Frefsfpizen ,

der Rand des erden Hinterleibsringes weifs;

der Bruftrücken gefleckt ; die Füfse gelbbraun :

die hinterften Schienbeine fattfchwarz mit ei-»

nem weifsen Ringe» §•

Ichneumon perifcelis.

Wohnort: bey Gern»

Flugzeit'. Auguft.

Änm* Neben den Augen geht eine weifse Linie vor-

bey. Drey fchiefe , kurze, weifse Striche, davon der

mittlere getheiit ift , vor jedem Oberflügel ; ein weifser

Punkt am Grunde der Hinterflügel ; die vordem Füfse ha-

ben gelbe Linien. Der Legeftachel reicht gerade fo weit

hervor, dafs man ihn noch mit dem Suchglale finden

kann,
Austn effu n g.

Lang * - - 3 ifiul.

Breit i*

Würgerartiger R. 2,106. Durchaus fchwarz; der

erfte und zweyte Ring des Hinterleibes roth-

braun : die Flügel rufsig,

Ichneumon fphegoides.

Wohn-
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Wohnort: um Ingolftadc»

Flugzeit: Junius.

Anm. Das ganze Anfehen von einer Mordwefpe, abet

keine Zunge» Lang 2 2/3
nl

. Die vier vordem Schien-

beine fchwärzlicht mufchelbraun; die zwey erftern Glieder

des Hinterleibes rothbraun , auch das dritte , aber ganz am

Grunde. Die Fühlhörner I2gliedrig: die Glieder 3 - ia

walzenförmig.

hierbauchiger R, 2107. Oben fchwarz , unten gelb,

Ichneumon inanis*

Wohnort : in den Larven der Erlenwickler ; einzeln.

Flugzeit: Julius*

Anm, Lang 3 1/3
w Der Hinterleib fchmal ; der

Bauch durchfcheinig.

fV e ifs b aft iger R. 2108» Durch aus fch warz ; der 2

•

3 , 4te Ring des Hinterleibes und die Füfse

mufchelbraun j ein weifser Punkt auf dem lez-

ten Hinterleibsringe.

Ichneumon fperätor.

? Ichneumon fperätor* Müller prodr. n. 1829.

Wohnort : auf Weiden.

Flugzeit: May.

Anm. Lang 3'". Die Flügel wafTerhel!.

Hälftiger R 2109. Oben fchwarz; das Schildchen f

zween Punkte auf dem dritten Ringe des Hin-

terleibes • und unten durchaus gelb*

Ichneumon dimidiatus*

Wohnort: um Ingolftadt»

Flugzeit: May.
T 3 Anm*
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Anm. Lang 3
//y

. Die Stirne, die ganze Unterfeite

der Fühlhörner , die Bruft , eine Längslinie vor den Flü-

geln , der Bauch a die Füfse fchwefelgelb;. die Hinterfchen-

fcel licht mufchelbraun 9 die Schienbeine trüblicht weifs.

Oben durchaus fchwarz; das Schüdchen und zween Punk-

te auf dem dritten Ringe des Hinterleibes gelb..

Sicbtlfchw Hitziger R* 31 10. Schwarz; die Füfse

durchaus , und der zweyte , dritte und vierte

Ring des Hinterleibes in u Ich eibraun; der Legi-*

ftachei aufwärts ßclielförmig* §<*

Ichneumon harpurus*

Wohnort: um fugolftadtl

Flugzeit : Julius,

&im Lang 3 ifi.!
1*. Der Legeßachel 2/3'" lang»

Auch den Hinterleib, der am Grunde etwas gewölbt ift,

trägt er fichelförmig» Er ift nicht Ichneumon falcatorz

denn die. ITmterfchenkel find dünn; auch nicht Degeers

Schlupfwefpe aus den Larven der Gallen der kriechendes

Potentille , welcher in eine ganz andere Familie gehört.

^Türkifcher R. 2iiio, Schwarz; zwey Mondchen aß

der Stirne und die Kiefer gelb* der Hinter»

leib und die Schenkel mufchelbraun ; di@

Schienbeine verblafst gelb. Q^a

Ichneumon turca,

Wohnorte um Ingolftadt,

Flugzeit : Julius,

Anm, Gröfser als der vorhergehende* Die Fühlhörner

durchaus unrein gelbbraun 1 der erfte Ring des Hinterlei-

bes ftielchenförmig , fchwarz; der zweyte oben mit einem

fchwar-
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fchwarzen Flecke; die lezten dunkler und unrein. Der

Bauch vom Stielchen bis über die Hälfte \ feiner Länge

wachsgelb.

Hohläugiger R* 2112. Durchaus bräunlicht ora-

niengeib ; die Augen und die Aeugchen

fchwarz* q^1
».

Ichneumon ciävator. Müller prodr, ». i§ao*

Wohnort x in Gebüfchen um Ingoifladt.

Flugzeit". September.

Anm. Lang $
Ui

; der Hrnterleib allein 3 W" lang*

Alles am ganzen Infekte , auch der Randpunkt an den

übrigens farbeloien Flügeln , ift mufchelbräunlicht gelb.

L ang bauchiger ß. 21 13, Schwarz , unbefleckt *, der

zweyte , dritte , vierte Ring des Hinterleibes

und dio. Füfee rothlxaun : die t^interi'chenkel

fchwarz,

Ichneumon oblongus.

Wolmarti. um Ingolftadto

Flugzeit; Auguit.

Anm Lang 3'". Die Fühlhörner fadenförmig, fchwarz 5

der Kopf, die ßruft und der Bruftrücken fchwarz; die

Frefsfpizen gelb ^ die Füfse rothbraun; die Schenkel des

zweyten Paares zur Hälfte , die des dritten durchaus roth-

braun ; die hinterften Schienbeine fchwärzlicht getrübt.

Erlenbla-tt R* 1 1
1
4. Schwarz , ungefleckt ; die Füfse

bräunlicht blakgelb % am hinterften Paare eine

Binde über die Schienbeine und die Fufsbiät-

ter fchwarz.
cp».

Ichneumon Rayellae,

T4 - Wohn-
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Wohnort; in der Minirraupe der Erlenblätter.

r

Anm. Lang 2 //;
, fehr dünn; die Flügel wafferhell;

die Unterfeite der Fühlhörner rufsig braun*

* D * Der Hinterleib eyförmig, geftielt*

Schnackenartiger R. 21 15. Sattfehwarz ; die Fühl-

hörner weifsgeringelt ; die Schienbeine bräunt

aufsen mit einer weifsen Makel. §..

Ichneumon Culex. Müller grodr. ».. 1797.

Wohnort: bey Gern.

Anm. Lang 4?
11 ungefähr* Der Legeftachel äufserft

kurz.

Kirfchfarhener R. 21 16. Kohlfchwarz ^ Fühlhörner

und Schildchen ungefleckt y der Hinterleib hell-

blutroth ^ die Flügel fchwarz ; ein wafTerfar-

benes Mondchen auf den vordem. ^, §

Ichneumon denigrator. Enum. biß aufi. n, 73 7*

Ichneumon incertus. Sulzer Gefib. 190* Tak* b26*

L'lchneumon noir ä ventre couieur de Gerife. Geoffr*

gark. II. 352, «. 96«.

Schaffer icon. 20. Fig. 4» 5*

Nicht feiten.

Oranienfarbener R> 21 17. Kohlfchwarz; Fühlhör-

ner und Schtldchen ungefleckt; der Hluterleib

oranienfarben ; die Flügel fchwarz , unge-

fleckt. Q?* $
Ichneumon impoftor. Enum. itifl auß* n, 736«

Sehäffer icon. 52* Fig* 1.

Eben fo gar feiten nicht; in Gebüfchen.
Anm.
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Anm. Alfo kommen von beyden Arten Männchen und

Weibchen vor; folglich, da befonders das Roth der vo«

rigen Art wohl nicht in Oranienfarbe verbleichen kann,

fondern in Rofenroth , Fleifchfarbe oder Weifs , und auch

noch der Mangel des Mondchens bey der zweyten Art da-

zu kömmt , mögen fie noch immerhin , bis auf genauere

Beobachtungen, zwo Arten ausmachen.

Schwär zßieliger R, an8. Schwarz; die Fühlhörner

weifsgeringelt ; das Schildchen ungefleckt; de?

Hinterleib rothbraun. ^ §
Ichneumon proßigator* Fahr. Jjxc* inf, £ 427.

». 44»

Wohnort: in Gärten.

Anm* Die Schenkel fchwarz; diQ Schienbeine roth-

brauru

Ausmeffung*.

Länge des Infektes - - ~ 3 //7
*

des Legeftachels - ~ 1/2.

Breite des Infektes - - zzz 0/4«,

Zufaz* Die Aehnlichkeit mit dem Zwiebelraupentödter

ifl: fo grofs, dafs ich fie beyde, ohne auf das Maas des

Hinterleibes Rückficht zu nehmen, lange für eineriey Art

hielt , bis ich von beyderley Arten mehrmai beyde Ge-

fchlechter erhielt; und dann unterfcheidet auch bey ge-

genwärtiger Art der viel gröfsere, allemal über das Ende

des Hinterleibes vorgehende, Legeftachel.

JVeifsgefpizter R* 2119* Sattfchwarz; das Schildchen

und die Spize des Hinterleibes weifs; der

Bruftrücken ungefleckt, hinten vierkielig, zwey-

zähnig» q^.

T 5 Ichneu-
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Ichneumon faturatorius» Fabr.Jpec. infi 1.422* '». II;

Wohnort ? bey Paffau.

/frzw. Die Mundtheile fchmuzig weifs ; ein weifse*

Strichelchen (das aber auch fehlt ) unter den Flügeln; die

Fühlhörner mit einem weifsen Halbringe; die Füfse roth-

braun. Von der Gröise des oranienrarbenen Raupen»

tödters»

Müllers Ichneumon carnifex r) , der ficft , der Mül-

lerfchen Namenbeftimrnung zufolge, nur durch den Man-

gel der Weifse am vSchildchen unterfcheidet, dürfte viel-

leicht blofs eine Spielart. feyn B Auch LinnCs Ichneumon

wnftrictorius s) fcheint nur eine Spielart zu feyn,

Aber wie kann man die Schäfferfche Abbildung Icon*

61. Fig. 4. bey gegenwärtigem Infekte anführen? hin"

ne hat zuerft diefen Fehler begangen 9 und jedermann hae

nachgefchrieben.

Kothfchulteriger- R, 2120. Braunroth.; 4ie Fühlhör-

ner weifsge ringelt ; Kopf, Bruft und die zweyte

Hälfte des Hinterleibes fchwarz. 2.

Ichneumon harufpex, Müller grodt\ » i8o<2„

Wohnort: bey Gern.

Anm 9 Die drey crimen Ringe des Hinterleibes braune

rothj die Füfse mufchelbraun : die Hinterfchenkel fchwars,

Äusmeffungen.

Länge des Infektes - ITT 2 1/2w/.

des- Legeftachels - — l/j»

Breite des Infektes - — 1/2.

Lau'
BT

•3 Piodr. « a 1799.

5) Faun« f«ec, b, 158&
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hatifender.R. 21 21« Tieffchwarz , flügellos; der Grund

de. Fükihörn^y , die langen Füfse , das Stiel-

chen , und der Rand des erden Hirtterleibrin=-

ges muicüelbraun j der Hinterleib karz ge~

frei:, r/'.

Ichneumon, curfor*. Schrift, der Bjsrk Gefellßkj

T

Wohnort: um Amberg,,

% E. * Der Hinterleib (rieltos,

Reizbarer R+ 2122. ScUwarz; die Füfse roftgelb ;^de$

Hinterleib lanzettförmig : unten an den erftera

fünf Ringen weiis mit zwo fshwarzen Punkte

reihen* 0, Eiyf. Aitfj. 126.

Ichneumon punct-ator, Mülhr proäp. n* 183.1»

Wohnort: um Pöttmes*

Braungehörnter R. 2125. durchaus roftfarben ; dfe

Fühlhörner (chattenbraun ; die Augen , Aeug«*

chen und Pölfterehen zwifchen den FufsklaueÄ

fchwarz ; de? Hinterleib lanzett&mig , ftiel*

los. $
lehnenman fufeicornis»

Wo.'&ort : bey Gern*

Flugzeit: Ju nus»

Anm* Allenthalben ift e? mit einem überaus feine»

fammetarrigen Wefen bekleidet. So lauge er lebt 9 giebt

«r einen Roiengeruch von fich.

Ans?neffungeit.

Länge des Infektes - — 3 *fe
ffi

<>

des Legedachels — i/3*

Breite des Infektes - — V2 *

W*f-
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Weffi en artiger R. 2 1 24* Durchaus fchwarz , ganfe-

häutig punktirt ; vier gelbe B'^den am Hinter-

leibe.

Ichneumon vefpiformis. Emim. inf auß. » 728,

Wohnort: in den Larven des Albernfpinners,

Bekämpfender R, 2125. Schwarz; die Fühlhörnet

auswärts etwas dicker; zwo Binden auf dem

walzenförmigen Hinterleibe und die Füf«e

hellgelb. </V §

.

Ichneumon impugnator. Enum, inf auß. » 744.

Wohnort: in Getreidefeldern»

Anm. Auch am Grunde des Hinterleibes ein gelber

Fleck, und ofc noch eine dritte, aber fchmale, Binde am

fechten Ringe ; die gewöhnlichen und beiden Binden ge-

hen über den dritten und vierten Ring. Der Legeftachel

äufserft kurz,

Di« Schienbeine find zuweilen fchmuzig wachsgelb,

Harzmottentödter 2126. Schwarz; der Hinter-

leib halbwälzenrörmig ; die Füfse alle gelb-

braun. $

.

Ichneumon Refmellae. hin faun. fuec. n» icag.

Degeer Ucberf IL 2. 165,

Wohnort: in der Larve der Harzmotte.

Anm* Lang 5'//* Auch der Grund der Fühlhörner

fchwarz , den Linne gelb fah,

Ulmenwicklertö dter 2127. Schwarz; der Hinter-

leib walzenförmig : der Bauch ausgehöhlt ; die

Fühlhörner unten , und die Frefsfpizen blafs-

bräunlichtj die Füfse mufchelbraun. q
71

.

lehnen-
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Ichneumon Ulmanae*

Wohnort : in der Raupe des Rüfterwicklers#

Flugzeit : Julius,

Anm. Lang 5'". Schwarz. Die Fühlhörner unten

flach der ganzen Länge graubräunlicht ; die Frefsfpizen

Wachsgelblicht \ die Füfse mufchelbraun : die Schienbeine

Und Fufsblät er der zwey erften Paare, und der Grund

der Schienbeine des lezten Paares wachsgel blicht ; die Fufs«

blätter des lezten Paares fchvvarz ; der Bauch nach des

ganzen Länge vertieft , mit einem Kiele in der Mitte.

Qrasmottentöd ter 2128. Schwarz; die Füfse mu-
fchelbraun : die Schienbeine der zwey hintern

Paare einmal , die Fufsblätter mehrmai weifs-

geringeit. $

.

Ichneumon graminellae.

Wohnort ; in der Raupe der Wiefengras - Feder-

motte.

Flugzeit: Junius.

Anm. Lang etwas über 4
//;

. Der Legeftachel 1 $fy
ui

lang. Schwarz ; die Fühlhörner auf der Umerfeite braun ;

der Bauch am Grunde hohl , mit weifslichten Rändern dec

Wortigen ßauchringe.

* -F. * Kleine Raupentödter.

JYtifsbüchen R. 2129. Schwarz; die Frefsfpizen und

vier vordem Füfse fchwefelgelb ; die Hinterfüfse

mufchelbraun: an den Schienbeinen und Fufar

blättern weifs und fchwarz geringelt. &*•

Ichneumon carpinellae«

Wahn-
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fVoJmort : in den Raupen der Weifsbüchen - Federn

motten

Anm. Lang a i/A,N. Der Hinterleib lanzettförmig

,

kurzgeftielt. Die Flügel vollkommene Glasfiügei mit fei-

nen fcliwarzen Adern 9 und einem mufehelbraunen Aufsen-i

randpunkte,

"Karten R. 2130. Sattfchwarz ; der Bruftrikken am

Ende beyderfeits einftachelig ; die V^rderichien»

beine muichel braun ; die Flügel rufsig* ^
Ichneumon dipfacanae.

Wohnort: einzeln in den Pupen des KaftenWicklers»

Flugzeit: Julius*

Anm. Der Hinterleib am knde gerundet; die Fühlhör-«

Her fadenförmig. Die Länge des Infektes etwas über 2'"*

Bebender R. 2131. Flügellos, fchwarz ; der Grund

der Fühlhörner und die Füfse rothbraun. ^9

Ichneumon agilis. Fahr* fyß. entom. 344. n. 97.

Wohnort: bey Gern«

Anm. Lang 1 a/V". Sehr ähnlich dem laufenden Rau«

pentödter*

JVegericblarventodt er 2132* Schwarz; eine Binde'

_dzs Hinterleibes rothbraun ; das Weibchen flu«

geiios, j££ '§>. -

Ichneumon pedeftris. Fabr. fyfl. entom. p. 344^

« io,

Degeer Ueberf. II. 207. Tab. 31. Fig. ai.

Wohnort : in den Larven der Rüfselkafer des Wege«

richs um Amberg»

Anm*
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Anw. Die Fühlhörner auf der Unterfeite nicht ganz

bis an die Spize mufchelbraun f beym Weibchen ). DeE

zweyte und dritte Ring des Hinterleibes famt den Füi

fen mufchelbraun.

G efc h w ärzter R. %i 3 %. Tieffehwarz ; die Flügel fätt

rufsig ; die Fütse durchaus roitfarben ; des

Hinterleib eyförmig , ftiekos, £*

Ichneumon atrarus»

Wohnort: bey Gern.

Ausm effu nge®.

Länge des Infektes - Z^H 1 ififif*

des LegeRachels ZT 3/4.

Breite des Infektes - ~ 1/2»

Sattbrauner R. 2134. Schwarz; die Füfse und de»

zweyte Ring des Hinterleibes rothbraun; die

Vorder-Piügel wafier färben mit zwo fchwärz*

lichten Wolken» <j>.

Ichneumon fufcatus. Fahr* fpec, Inf U 437» »« i©8.

Wohnort', um Eggenfelden«,

Ausm effu nget$4

Länge des Infektes - "Z2 1 3/4/"

des Legeitachels ZZ 1/2*

Breite des Infektes *» ~ 1/2»

Schwarzgürteliger R. 2135. Schwarz; Fühlhörnef-

und Füfse mufchelbraun; die Flügel waflferfar-

ben : zwo fchwärzlichte Binden auf den vor-

dem* -£.

Ichneumon cinctus. Bnunh inf auß% n* 745»

Wibm
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Wohnort: an Weiden \ er kömmt öfter an die

Fenfter.

Flugzeit: May,

Eicbenb ufc h R. 2,136* Schwarz ; die Fühlhörner

durchaus fchwarz ; das Schildchen gelb

;

zwo rothbraune Binden auf dem Hinter-

leibe, q*. <j>.

Ichneumon querceti.

Wohnort : er kömmt öfter auf Eichen voiv

Anm. Ganz fchwarz; die Frefsfpizen , eine Linie am

innern Rande jedes Auges , und die Einlenkungen der Hüf-

ten gelblichtweifs. Der Hinterleib fliellos lanzettähnlich

;

der Saum des zweyten und dritten Ringes rothbraun. Die

Füfse mufchelbraun.

Aasmeffungen.

Länge des Infektes - ~
zf,t.

des Legeßachels
~

1/3»

Breite des Infektes - ~
1/3.

Ringel R* 2137. Schwarz; die Frefsfpizen und Füfse

roftfarben; die hintern Schenkel braun» </*. §.

Ichneumon Neuftriae»

Wohnort: in der Ringelraupe gefeilig (5 bis 6 in

einer einzigen Raupe)« Wann die Raupen-

tödterlarven aus dem Körper der Raupe her-

vorbrechen , dann webt (ich jede für fich eine

weifse Hülfe, daraus nach .13 Tagen der Rau-

pentödter hervor kömmt.

Anm*
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Amn. Lang 1 ifi'11. Tieffchwarz ; die Flügel waf-

ferfarben ; die hinterften Schenkel mufchelbraun
,

' oft fall

fchwarz.

W* ifswoll t/p Infi ende r R. a 1 3 8 . Schwarz ; die Füfse

durchaus roftfarben, ^. §„

Ichneumon globatus» Entim* tn£. auft. n. 761+

Degeer Ucberf, I. 4. 23, Tab* 16* Fig. 1-6+

Wohnort \ in den Raupen, fall ohne Unterfchiect

der Art, gefeilig. Die ausgekrochenen Larven

fpinnen einen -gemeinfcha ftlichen Knaul von

Weimer Wolle. Aus einer einzigen Larve des

- • Band wei-Jen Spinners erhielt ich über 50 ü^efet

Raupentödter ; fpäter bohrte fich roch ein

^Zwirnwurm durch | endlich kamen noch meh-

rere Fliegenlarven hervor, gerade um die

Zeit , zu welcher die Raupentödter fchon flüg-

ge waren*

$4athelbeer & 2139. Schwarz 5 die Füfse und det

Grund des Bauches roitbraun. ^ §„

Ichneumon groifuiariatae.

Wolmort ; in der Raupe des Stachelbeerfpinnsrs

;

gefellig.

Sthlehendornfy inner Jfc. &140. Durchaus rodgelb ;

die Augen und Aeugelchtn fchwarz ; der Hin?

terltib verkehrt lanzettförmig, ^+
Ichneumon Spinulae,

Wohnort: in der noch jungen Raupe des Schlehen-

dornfpinnera.

Flugzeit ; Julius*

Faun* Mca. «. Ö. 2» Abth, U Asm.
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Anm. In der Gegend des Schildchens und anr erftea

Ringe des Hinterleibes ein fchwärzlichter Fleck.

Die Raupe klammert (ich, wann die Raupentödterlarve

zur Vollkommenheit gekommen iß, an ein Blatt feft an,

ftreckt (ich, wird walzenförmig, fteif und glänzend; end-

lich kömmt nach etwa 14 Tagen der Raupentödrer durch

ein Loch hervor , das er an ihrem Balge ausgebrochen hat.

Kohl R. 2 141. Schwarz; die Füfse gelb,

Ichneumon glomeratus. Enum. Inf. aufl. n, j6$.

Wohnort: in den Larven des Kohlfalters; häufig.

Die herausgekrochenen Raupentödteriarven le-

gen ihre gelben Zellen übereinander auf Hau-

fen an,

Mördtrifcher R, 2142. Schwarz; der Hinterleib

verkehrt lanzenförmig , zufammengedrückt

:

eine Binde, die Mundtheile und Füfse roth-

braun 5 die Hinterfüfse fchwarz , rothbraun

geringelt. ^.

Ichneumon latrator. Fabr. fpec. inf. I. 431. n. 6g»

Anm,, Lang 2 i/V". Die braune Binde des Hinterlei-

bes nimmt bey dem Raupenödter, den ich vor mir habe,

nicht fo viele Ringe ein, als Hr Eabricius angiebt.

Die Glieder der Hinterfüfse find alle am Grunde licht

rothbraun , dann fchwarz.

Wickler R. 2143, Schwarz; die Vorderfüfse und der

Grund der Schienbeine an den übrigen ver-

blauet ; der Hinterleib ftiellos, eyförmig, et-

was niedergedrücket. q^1
. $.

Ichneu-
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Ichneumon Tortricis. Enum. infect. auflr* n. 763.

Wohnort : in den Larven der Wickler ; gefeliig»

Flugzeit : Junius.

Amth Die Verwandlung geht zwifchen den Blättern

vor, die die Raupe zufammergefponnen hatte, in aufge-

häuften weifswolligen Pupenhülfen, die noch obendrein

mit einem gemeinfchaftlichen Neze überzogen find.

Schlafapfel R. 2144. Goldgrün; die Fühlhörner

fchwarz; die Füfse roftroth.

Ichneumon Bedeguaris. Ein. faun. fuec. n. 1634,
~

Degeer lieberf. II. 2. i86\

Vefpa rofea» Menzel Epbem. Nat. Cur. dec. IL
ann. II, p. 32» Tab, 6.

Wohnort : in den Gallwefpenlarven der Schlafäpfel

an der Rofe.

Anm+ Von der Gröfse der kleinften Ameife , wie Geh

Linne richtig ausdrückt,

Pupent'ödter 2145* Goldgrün; der Hinterleib eyför-

mig , ftiellos ; die Füfse blafsgelb.

Ichneumon Puparum. Enum. itifect. auß. n. 75g.

ZZ Degeer Ueberf. IL 1. 190.

Wohnort: in den Pupen der Falter, befonders des

Kohlfalters , gefeilig.

Blattlaustödter 2145. Schwarz; die Mundtheile

gelb ; der Hinterleib geftielt , länglicht , bräun-

licht, oranienroth, fchwarz getrübt,* die Vor-

derflügel mit einem Randpunkte.

Ichneumon Aphidum. . Ein. faun* fuec. n. 16*43. —
Degeer Ueberf IL 2, 179. Tab. 30. Big.

4 " 13«

U a Wohn-
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Wohnort: in den Rofenblattläufen ; einzeln*

Labkrautlaust ddter 2147. Schwarz; die Füfse

bläfler ; der Hinterleib gedielt , eyförmig

,

kurz ; die Flügel punktlos.

Ichneumon aphidiphagus*

Wohnort: in den Blattläufen des fteifborftigen Lab-

krautes.

Blattfaugert'ödttr 2148 Schwarz; die Füfse an den

Gelenken blafs ; der Hinterleib ftiellos, eyför-

mig, kurz; die Flügel mit einem grofsen

fch warzen Randpunkte.

Ichneumon Chermetis.

Wohnort : in dtn Blattfaugern der Erle.

Anm. Noch einmal fo grofs als der vorige.

Kartenlaust ddter 2149. Rottgelb ; der Kopf, die

Fühlhörner und der Brultrücken fchwarz;

drey Paare dunkler Flecke auf dem Bauche.

Ichneumon Dipfaci.

Wohnort: in den Blattläufen der KartendifteU

Anm. Der Hinterleib elliptoifch.

Schildlaustödter 2150. MetalÜfch fchwarz; die Füfse

fchmuzig gelb; der Hinterleib ftahlblau.

Ichneumon Coccorum. hin.faun. fuec. n. 1640.

Wohnort: in Schildläufen.

Kolbenhörniger R> 21 51. Oben goHgrün mit einem

Bronzeflecke auf dem Schildchen ; unten

fchwarz ; die Füfse gelblicht j die Fühlhörner

am Ende koibig.

Ichneu«
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Ichneumon Larvarum. Lin, faun. fuec. »« 16*37,
~

Degeer Ueberß IL 2. 194. Tab, $1« Fig.

1 • 9.

Wohnort : in den Larven der Schmetterlinge ; gefeilig*

Anm. Das ertte Glied der Fühlhörner macht ihre Länge

aus; die folgenden find faft kugeiförmig und klein; das

lezte fehr dick.

Die Verwandlung geht in den Raupen felbft vor, dar-

inn fich jede Raupentödterlarve eine Zeile bereitet , daher

auch der Raupenbalg eine höckerge Geftalt bekömmt , als

wenn er aus lauter Raupentödier - Zellen zufammengefezet

wäre»

Scblingenb aum R. i\$i. Schwarz; die Füfse, der

Rand der Oberflügel , und der Randpunkt

ochergelb.

Ichneumon Viburnellae»

Wohnort : in der Raupe der Schüngenbaummotte*

Anm. Die Fühlhörner fadenförmig, fo. lang als das

ganze Infekt. Der Hinterleib kurz , fchicf abgeftuzt , zu-

fammengedrückt , am Grunde beyderfeits roftgelb.

Büchengallroefpentodter 2153. Sattfchwarz; die

Füfse gelb ; der Hinterleib ftiellos , faft wal-

zenförmig ; die Fühlhörner behaart , lang-

borftig,

Ichneumon fpinicornis.

Wohnort: in den Gallwefpen der Büchenblätter.

Anm, Viel kleiner als ein Floh; durchaus fattfchwarz,

glanzlos; die Mundtheile gelbbraun; die Füfse gelb, die

Flügel farbenlos, adernlos. Die Fühlhörner anliegend be-

U 3 haart

,
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haart, mit einigen langen borftenförmigen Haaren dazwi-

fchen , die (ich. nach dem Tode des Thiers in kleine fta-

chelförmige Bündel zufammenlegen.

Kleidermottentödter 2154. Schwarz; Fühlhörner

und Füfse fatt mufchelbraun ; die Flügel adern-

los 9 aufliegend.

Ichneumon Veftianellae*

Degeer Ueberf. IL 2. l85- Tab. 30. Kg, 14 - 19,

Wohnort : in den Kleidermotten.

Flugzeit : Junius«

Anm. Von der Gröfse eines Flohes.

Sonnenk'dfertodter 2155. Sattfchwarz ; die Augen

grün; der Kopf, die vordersten Füfse, und

das Ende des gedielten Hinterleibes mufchel-

braun. $

«

Ichneumon Coccinellae.

Wohnort : in den bereits entwickelten Sonnenkäfern.

Ahm. Die Larve kroch einem entwickelten Sonnenkä-

fer durch die Afteröffnung zum Leibe heraus , machte ein

lofes zerrüttetes Gewebe gleich auf der Stelle des Blattes,

an welcher fie hervorkam , und nahm unter demfelben die

Pupengeftalt an. Nach etwa drey Wochen gieng aus die-

fer Pupe der Raupentödter hervor. Der , den ich fah ,

war ein Weibchen , und fein Legeflachel hatte die halbe

Länge des gedielten eyförmigen Hinterleibes,

Weifsdornmückent'ödter 215(3. Dunkel goldblau:

der Hinterleib dunkler , fall fchwarz ; die

Fühlhörner kurz; die Fufsblätter weifs, $
Ichneumon tipularum.

Woht-
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Wohnort: in den Larven , welche an den Endeblät-

tern der Weifsdornzweige fadenförmige Aus-

wüchfe biJden, und die rothe Farbe und kraufe

Geltalt diefer Blätter veranlagen. Ich halte

fie für Mückeniarven , aber ihre Verwandlung

konnte ich noch nicht fehen.

Allgemeine Anmerkungen.

F. Lyon et glaubt t) 9 die Raupentödter werden nicht

richtig von den Raupen gerannt , die fie im Larvenftande

bewohnt haben; denn, fagt er, einerley Raupentödter

legt feine Eyer an verfchiedenen Raupen ab, und eben

diefelbe Raupe ernährt oft mehrere Ar.en von Raupentöd-

tern. Ich bin anderer Meynung* Allerdings würden Tri-

viainamen , die ihnen gleichlam an der Stirne gefchrieben

flünden , aus allen bey weitem die bellen feyn. Eine

folche Benennung ift die, welche hinnk von den kamm-

förmigen Fühlhörnern einer Art Raupentödter hergenom-

men hat ; eine foiche ift auch jene , welche wir oben

von den kolbigen Fühlhörnern einer andern Art entlehnet

haben. Einige andere Benennungen nähern fielt diefen von

Ferne, aber fehr viele, und bey Linni die meiden f

find fehr wiükührlich, und nicht viel beffer als blofse

Nummern. Das kömmt lediglich daher, weil diefe Infek-

ten meiftens gar keine Kennzeichen an fich haben , die fich

mit einem Worte, oder meinetwegen mit zwey Worten,

wenigftens vergleichungs weife, angeben liefsen. Ich habe

die Linnäifchen Namen im Deutfchen vielfältig nach mei-

nen Beobachtungen Über den gewöhnlichen Wohnort der

£C U 4 Larven

Lefser theol. des Infect, II. 20. note *.
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Larven oder irgend eine fichtbare Eigenfchaft verändere

,

und , wo ich eine neue Art vorzuführen glaubte , diefes

Gefetz auch im Lateinifchen beobachtet. Diefe neuen Na-

men find aus der Naturge Schichte diefer Infekten i^lbft her-

geholt , haben alfo wirkliche Bedeutung, die t'o^ar öfters

belehrend ift , find alfo in der That gut, obgleich als Tri«

vialnamen nicht bezeichnend.

Aber Lyonets Einwurf iß fo ftark nicht, als er an«

fänglich zu feyn fcheint. Die Larven von eineriey B.au-

pentödterart .leben in verfchiedenen Arten von Raupen,

fagt er. Sehr verschieden können diefe Raupen nicht wohl

feyn. Die Larve ift unfähig , fich um eine Ernährerinn

umzufehen , wenn die erfte Raupe ihre Lebensperioden

gefchwinder durchgeht , als es die zugemeffene Zeit des

J^arv er, Standes diefer Raupen tödterlarve fodert ; wir dürfen

es der Natur zutrauen, dafs ße die Mütter mit einem In-

ftinkte verfehen habe, der fie lehrt, zwifchen Raupsund

Raupe zu wählen , wenn es darum zu thun ift , ein Ey

in einen fchicklichen Körper abzulegen. Sogar
t
di^ Erfahr

rung kömmt diefem theoretifchen Gefetze zu Hülfe : die-

jenigen Raupentödter, welche Reaumüv , Linne p

\&egeer 9 >Ge offr oy aus gewiffen Infekten auskommen

fahen , fah auch ich aus ebendenfelhen Infekten auskommen»

•Das war nicht Zufall 2 denn mehr als einmal habe ich die

von diefen Schriftftellern als Wohnftätten gewiffer Raupen-

tödter angegebenen Infekten blos zu diefem Ende gefatn-

melt , und in einiger Menge erzogen , um den Raupentöd-

ter zu erhalten» Es ift wahr ; ick erhielt auf diefem Wege

zuweilen einen andern , von welchem fie nicht fprachen •

aber ich verfehlte doch nicht , auch den zu erhalten , von

welchem fie fprachen*

Hier
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Hier begegne ich Lyonets zweytem Einwurfe*

Mehrere Raupentodter bewohnen diefelbe Raupenart , fagt

en Das iü: vollkommen wahr. Aber darum wird der

Trivialname , den man dem einen von der Raupe , die er

bewohnt, gegeben hat, noch nicht fehlerhaft; der andere

wird vielleicht eine andere Eigenheit an die Hand geben ,

die ihm feinen Trivialnamen verfchaffr» Etwas ganz an-

deres wäre es , wenn man die Wohnung als Unterfchei-

dungszeichen , wohl gar als ausichli fsendes Untericbei»

dungszeiehen, anwenden wollte ; aber Namen find noch

keine Definitionen , fondern nur die Worte t welche de-

finirt werden .follen*

Geilehen muffet! wirs auch, dafs wir felbft Beyfpiele

gehabt haben , die uns lehrten , dafs einerley Raupentod-

ter m verfchiedenen Raupen vorkommen. Aber außerdem

,

dafy die Fälle ziemlich, leiten waren, iö waren doch auch

diefe Raupen weder von fo verfchiedenen Gattungen , noch

von Co verfchiedenen Familien, dafs ihre Säfte, ihre Le»

bensperioden , ihre ganzen Gefchichten fehr wefentlich von

einander abgewichen wären. Es giebt allerdings einige

Raupentöd er, die faft keine Raupe verfchmähen; die

Kleinen, welche gefeliig leben, und ein gemeinfchaftliches

weif es Gefpinnft verfertigen, unter welchem fie ihre fon-

derheitlichen Hülfen bauen, gehören dahin. Das beweifst

aber nur, dafs man fich bey diefen Arten hüten muffe »

ihnen von einer befondern Raupenart Namen zu geben*

Die Beobachtung beschränket die Regel, aber hebt fie

nicht auf.

IL Wie man übrigens die Sache auch anftellen mag»

fo fällt es doch äufserft fchwer, den verfchiedenen Arten

U 5 der
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der RaupentÖdter nicht nur fchickliche Namen, fonder»

überhaupt, ihnen Namen zu geben. Diele Schwierigkeit

entfteht allemal bey Gattungen, die außerordentlich ar-

tenreich find. Doch liefse (ich diele Gattung leicht in

mehrere vertheilen, wozu der Bau der Fühlhörner, den

fchon Degeer zur Vertheilung in Familien benuzet hat,

eines der vorzüglichiten untericheidenden Kennzeichen lie*

fern würde; nur möchte es, allein genommen, die Grän«

zen der künftlichen Gattungen nicht fcharf genug angeben.

Ich habe zu fpät das Bedürfnis, diefe ungeheure Gattung

in mehrere kleine zu vertheilen, wahrgenommen, um int

Stande zu feyn, es zu befriedigen. Seit der langen Zeit

von ungefähr zwanzig Jahren , als ich an der Sammlung

für gegenwärtigen Fauna arbeitete, giengen mir mehrere

Arten wieder zu Grunde, und die kleinern Arten leiden

allemal zu fehr beym Aufdecken , als dafs fich ihre , be-

reits etwas zu alten , Leichen in Rücklicht auf eine neue

Claflification hinlänglich ftudiren liefsen.

Wollte fich jemand diefer Arbeit unterziehen , fo

müfste er, um dabey nicht müde zu werden, bey einem

noch kleinen Vorrathe an die Bildung neuer Gattungen

denken , der ganze Haufen müfste in zween fehr ungleiche

zerfället werden : I. Raupemödter mit gebrochenen Fühl-

hörnern , und II. Puupentödter mit ftängen Fühlhörnern;

bey diefen leztern wären dann wieder die Fühlhörner.

(A) äftig oder (B) einfach; die mit diefen leztern Fühl-

hörnern würden noch immer viel zu zihlreich feyn ; man

verfuche alfo die Bildung des Hinterleibes, feine Verbin-

dung mit dem Bruftftücke , die Bildung des Bruitftückeg

felbft , vielleicht auch die des Kopfes , nach und nach in

die Gattungskennzeichen aufzunehmen , und feile bey jedem

neu



Raupentödter. 315

neu hinzugekommenen Infekte die errichteten Gattungen

forgfaltig aus. Ich zweifle nicht , dafs man auf diefem

Wege aus der bisherigen Gattung Ichneumon nicht wenig-

stens icchs deutlich verfchiedene f obgleich nur künftliche,

Gattungen machen könnte, z* B*

Alpwefpe. Freßfpizen: vier: die vordem länger*

Incubus. Zunge : fehlt.

Fühlhörner : ftätig, fadenförmig, vielgliedrig

?

die Glieder deutlich.

Hinterleib: verfchieden*

Stachel (des Weibchens) hervorragend»

B e y fp i e 1.

Incubus Aphidum ZZ Ichneumon Aphidum.

Miteffer. Freßfpizen: vier: die vordem länger»

Comedo» Zunge: fehlt.

Fühlhörner: gebrochen, einfach,

Hinterleib : verfchieden»

Stachel ( des Weibchens ) : vorragend»

B e y fp i e U

Comecfd Larvarum ZZ Ichneumon Larvarum.

Drudrpefpe. Freßfpizen: vier: die vordem länger»

Pnigalio. Zunge: fehlt.

Fühlhörner : äftig, armgliedrig.

Hinterleib', verfchieden.

Stachel (des Weibchens) : vorragend.

Bey-
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B e y f p i e 1.

Pnigalio pectinicornis zz Ichneumon pectinicornis. L»

Wehrwolf. Freßjpizen: vier: die vordem länger.

Panifcus. Fühlhörner : ftätig , einfach , vielgliedrig

,

borftenförmig.

Hinterleih: ficb eiförmig.

Stachel (des Weibchens): vorragend»

B e y fp i e L

Panifcus luteus zz Ichneumon luteus.

IRaupent'ödter. F efsjpizen : vier : die vordem länger»

Ichneumon» Zunge : fehlt«

Fühlhörner: ftätig, einfach, vielglie*

drig, borftenförmig,

Hinterleib: niedergedrückt.

Stachel (des Weibchens): vorragend»

B e y fp i e 1.

Meine Raupentödter mit verkehrt tanzettförmigem
v
-

Hinterleibe.

Schiufftv efpe* Freßfpizen: viert die vopdern länger;

Ephialtes» Zunge: fehlt.

Fühlhörner: ftätig, einfach., vielgliw

drig , borftenförmig.

Hinterleih: rund.

Stachel (des Weibchens) : vorragend»

Bey
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Beyfpiel.

Ephialtes compunctor ~ Ichneumon compunctor.

II Io War« uns übrigens &e fonderbeitliche Naturge«*

fchichte der einzelnen Raupentöarer befler bekannt, als fie

es nicht ift, fo würde ganz gewiß die bisherige fo aufler-

ordendich weuiäuftige Ganung beträchtlich einkriechen*

Zwey Dinge vermehren de Anzahl der Arten in unfern,

Verzeichniilen : i) die verschiedene Bemalung, vielleicht

auch manchmal ein etwas verfchiedener Bau , der beyden

Gefchlechter ; 2) die vielen Spielarten. Um zur Hebung

der erften Schwierigkeit etwas beyzu rragen , habe ich über-

all, wo mir diefes deutlich war, angezeigt, was ich für

ein Gefchlecht vor Augen hatte, und forgfältig bemerkt,

wann mir beyde Gefchlechter bekannt waren» Brachte ich

eine Anzahl Raupentödter zufammen , die feey völlig efc

nerley Baue an der Bernalung gleichfam in fanften Schatti-

rungen von einander abgiengen i fo ftell ? e ich fie als Spiel-

arten zufammen. Unbedingt Gevvifsheit läfst fich in die-

fen beyden Stücken da, wo die Abweichungen der Abar-

ten, oder der Gefchlechter, etwas erheblicher feyn dürf-

ten , von einem Naturforfcher nicht erwarten , der in der

Stadt wohnt , und durch viele andere Gefchäfte zerftreut

wird. Aber Naturforfcher, welche auf dem Lan\ie leben,

würden durch folgenden Verfuch viel Licht über diefe

Dunkelheiten verbreiten. Sie müfsten verfchieaene Raupen

geiellfchaftlich in wohl verfchloflenen Zuckergläfern vom

Eye an erziehen, in die verfchiedenen Gläfer Raupentöd-

terweibchen aus Arten , von denen das männliche Ge4

fchlecht noch nicht bekannt ift , beyfetzen , und zufehen ,

ob, und welche Raupemödter fie auf diefem Wege er-.,

halten
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halten werden. Das Weibchen felbft wäre das eine Ge-

fchlecht, und es müfste feltfam feyn ,. wenn unter den

mehrern Eyern , die es in diefem Zuftande in oder an die

Raupen abfetzen würde , nicht auch männliche wären. Da

alle diefe Eyer von eben derfelben Mutter kämen , fo wür-

den fie zwar vielleicht auf einerley , vielleicht aber doch

auf verfchiedene Weife bemalte Raupentodter geben : fo

würden , wenn diefe Verfuche mit der möglichft gröfsten

Anzahl von Rarpentödtern wiederholt würden , nach und

nach die Gefchlechtsunterfchiede in diefer Gattung bekannt»

und die Abarten zu ihren Arten zurückgeführet werden*

IV. Ich habe noch nichts von der allgemeinen Na-

turgefchichte der Gattung gefagt. Ich kann das , was da-

von bekannt ift , mit zwey Worten fagen* Der Legefta-

chel, welcher beym Weibchen zwifchen zwo häudgen

Halbfcheiden offen daliegt, ift eine hornartige Röhre,

womit das Infekt eine Raupe, oder ein anderes weiches

Infekt durchbohret oder anbohret , und an die Stelle der

gemachten Wunde ein Ey durch eben diefen Canal hinab-

rollen läfst. Es giebt fogar Schlupfwefpen , welche ziem-

lich fefte Körper, dergleichen die Pflanzengallen find, an-

bohren, um das darinn wohnende Infekt mit einem Eye

zu befetzen. Gewöhnlich wohnen die Maden , welche

aus diefen Eyern entfehlüpfen , im Innern der befezten In-'

fekten , die ihrer Gäfte ungeachtet fortfahren , zu freifen •

fich zu häuten, zu wachfen, und allen Anfchein von

vollkommener Gefundheit zu haben , indem diefe Gäfte die

zum Leben gehörigen Organe ihrer Wirthe forgfältig fcho-

nen, bis fie felbft ein reifes Alter erreichet haben, wor-

auf üe dann entweder im Leibe ihrer Wirthe die Pupen-

geftalt
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geftalt annehmen , und (ich erft bey ihrer völligen Ent-

wickelung durcnbeifsen , oder noch als Larven an die Luft

hervorkommen eine feidene Hülle fpinnen , und in der-

felben ihre Verwandlungen durchgehen. Es giebt aber

auch Arten, von welchen die Maden nur außen am Kör-

per der behafteten Infekten ankleben, und fich begnügen,

fie auszufaugen. Die übrige Na^urgefchichte diefer leztern

kömmt übrigens im VVefentlichen mit jener der andern

überein»

Mordwefpe*
* Der Hinterleib langgeftielt,

Sand M. '2157, Der Hinterleib langftielig: der Stiel

zweygliedrig : das zweyte Glied nebft dem

darauf folgenden Ringe des Hinterleibes roft*

braun ; die Lippe fchwarz.

Sphex fabulofa. Enum. inf. auß. ». 768» — De-.

geer Ueberf. IL 2. 148. Tab. 28. Fig. ;. 8.

Schaffer icon. 83. Fig. i.

/3» Sphex hirfuta. Enum* infi auft. » 769« das

Weibchen.

Kob Baumtrockn* Tab, II. Fig. 13.

Wohnort: in fandigen Gegenden , wo de ihre Zel-

len in den Sand gräbt ; auch fonft in jedem

Erdreiche, nur nicht in ungebrochenem Thon.

Anm. Angenehm war mir das Schaufpiel , das mir eine

weibliche Mordwefpe diefer Art gab. Sie fchleppte eine

ganz
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ganz ausgewachferie , aber todte und aufgef•rrwollene

»

Raupe vom Weifsdornfpinner daher, indem fie diefelbe

zwifchen ihren Füfsen mit dem Maule vor fich hinzog»

Beyde Infekten zulammen gaben mir in der Entfernung der

Höhe meines Auges ('denn die Sache gierig an der Erde

vor) einen pofliriiehen , aber undeutlichen, Anblick. Ich.

langte darnach, das, wie ich glaubte, feltene Thier zu

hafchen , und bekam die Raupe zwifchen die Finger, in-

dem die Mordvvefpe auf die Seite fprang, aber nicht weg-

flog, vielmehr, als wenn üq zürnte , gegen meine Hand

fcrniürrte. Ich Wurf ihr die R'aüp^ ai logisch wieder vor»

und ße hafchte fie in detnfelben Augenblicke, zog fie bia

an ein etwa einen Fufs weit entfernte:- Loch in der Erde,

fort , und liefs fie vor demfelben liegen. Jezt holte fie

einige kleine Hineingefallene Erdeklöfe heraus , und gieng

dann rücklings hinein , gleich als wollte fie verstehen , ob

alles in der kleinen Höhle nun rein wäre ; aber bald kam

fie wieder zur Hälfte hervor , und zog nun die Raupe

rücklings nach fich hinein»

Ich habe vor vielen Jahren die Mundtheile und den

Stachel eines Weibchens diefer Art zergliedert. Hier iß

der Auszug meiner Beobachtungen.

Kiefer: fichelformig , fpizig* an der Innenfeite drey-

zähnig.

Zunge ? die Scheide ftampflanzettförmig, ZWeythei*

lig: Jede Haibfcheide inwendig häutig, ein

Mutiger Hacken an der Spize. Die eigentliche

Zunge in der Scheide verfteckt , zweytheilig S

4ie Theiie federähnliche weifse Körper»

Frefi*



Mordwefp e* 321

Freßfpizen: vier, gleichlang: die vordem vierglie-

drig : die Glieder lang , ungleich , an den En-

den knotig ; die hintern fünfgliedrig : die

Glieder gleich , länglicht , an den Enden

knotig«

Stachel: vier aneinander gelegte hornardge Spie-

fe zwifchen zwo haarigen Scheiden im Leibe

verborgen.

Tbongvabende M. 2158. Der Hinterleib Iangftielig

:

der Stiel zweygliedrig : das zweyte Glied nebft

dem darauf folgenden Ringe des Hinterleibes

roftbraun \ die Lippe filberhärig.

Sphex luturia. Fabr. mant. 7. 273. n. 3.

Wohnort: um Ingolßadt.

Anm. Das Männchen hat oben auf dem zweyten

Stielgliede und erften Hinterleibsringe einen fchwarzen

Fleck. Diefe Art ift der vorigen durchaus ähnlich 3 aber

fehr viel glatter, auch fchwächlicher.

Dickfcbenklige M. 2159. Schwarz; der Stiel des

fehr kurzen Hinterleibes und die hinterflen,

keulenförmigen, gezähnelten Schenkel gelb*

Sphex fifpes. Fabr. fpec> inf„ I, 446%. «, 21.

Sphex myrifex. Sulzer Gefch. Tab. 27. Fig. 1.

Wohnort: bey Gern. Ein eben fo feltenes als felW

fames Infekt,

Ausmeffungen*

Länge des ganzen Infektes -
~

%
,tf.

des Hinterleibes ohne Stiel
~

1 1/4.

Breite des Hinterleibes, nicht völlig
~

1.

Fauna boica. 2, B# 3, Abtht X Änmc
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Anm, Die Fühlhörner nach dem erften GHetfe gebro-

chen , fadenförmig , etwas dicklicht* Auf der Srirne aa

der innern Seite jedes Auges ein limoniengelber Punkt ;

die Einlertkung des VorderHügels niit einem gelben Punkte

bedeckt; die beylen erften Füfse gelb: die Schenkel am

Grunde, und die Schienbeine an der innern Seite fchwarz;

das zweyte Paar fchwarz: die Schenkel an der Spize,

und die Schienbeine an Grund und Spize gelb , die Fufs-

blätter mufchelbraun; das lez^e Paar ganz fchwarz.; die

Schenkel linfenförmig., rückwärts fein sägezäbnig , allent-

halben gelb , fchwarz gefleckt. Das Stielchen des Hinter-

leibes oben gelb, fonfi: überall fchwarz. Ain Ende des

Hinterleibes ein gelber Punkt. Das Gelb ift allenthalben'

ein hohes Schwefelgelb.

Töpfer M. 2160. Schwarz; die Stirne, Oberlippe und

die Ränder der Hinterleibsringe filberfchielend»

Sphex Figulus. Fahr, fpec. inf I. 444. w. 10.

Sphex leucoftoma. Enum. inf. auft* w. 771*

Wohnort: in den hölzernen Pfählen der Gartenge»

länder.

* * Der Hinterleib kurzgeftielt.

Spinnern» ärger 2z6r. Schwarz., glatt ; die
(

erfteis

drey Hinterleibstinge rothbraun ; die hinterließ

Schienbeine sägezähnig; die Flügel berufst.

Sphex fufea. Enum. inf aufl. n, 773. ~ Degeer

Ueberf. TL 3» 174. Tab. 28. Fig. 6*

Wohnort: in feftem, doch mit Sand gebrochenen

^

Boden , wo «r lieh Löcher baut, gelähmte

Spin-
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Spinnen hinein fchleppt, ein Ey dazu legt,

und fo für die auskommende Larve forgt.

Dunkle M* 0,162* Schwarz 9 glatt; die erften drey Rin-

ge des Hinterleibes rothbraun , die hinterftera

Schienbeine glatt ; die Flügel blafs fchatten-

braun.

Sphex obfcura*

Wohnort: bey Gern und Iitgolßadt,

Flugzeit : junius , Julius.

Ahm, Vollkommen wie die vorige Art, aber kleiner*

sind die hinterften Schienbeine glatt. Allerdings eine

Sphex nach den Grundsätzen des Hrn. Fahrt eins > und

vielleicht nur das Männchen der vorigen Art,

Äusrneffung*

Lang .
- - -^ t. 3/fl.

Breit über den Hintetleib *- i/a.

Wtg M, 2163. Schwarz; die Flügel berufst; die erften

Ringe des Hinterleibes rotlibraun : mit fchwar«

zen Binden.

Sphex viatica. Enum. infi aufl* n, 274* rs: D&
geer Ueberf, IL 2. 154.

Wohnort : in der Erde auf Waldwegen,

Anm, Ihre Sitten find denen der Sandmordwefp«

gleich. Degeer,

Gefleckte M, 2164. Schwarz; der Brußrücken weife«;

geflekt \ am Hinterleibe der erlte Ring braun-

roth , die übrigen beyderfeits mit einem wei-

fsen Querftricheichen.

X a Sphex.
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Sphex maculata. Fahr, mant. J. 277* #, 50,

Wohnort', um IngolftadU

Flugzeit: May,

Anm* Ich fah fie nur einmal, als fie eben über einem

Loche langfam herumfchwärmte, um es auszufpähen» Sie

war faft von der Gröfse der Wandzellenwefpe«

JVeifsm aklige M. 2165. Schwarz; der Hinterleib am

Grunde rothbraun ; die Flügel rufsig : di«

obern mit einem weifsen Punkte an derSpize.

Sphex albomaculata, Enum. itiß aufl. n. 775.

Sphex exaltata. Fahr, fpec, hiß I. 449, n. 42.

Wohnort; bey Gern und Ingolftadt.

Flugzeit : Julius bis September.

Anm, Die vordem Frefsfpizen fehr lang, die hinter«

fehr kurz,

Zwerg M. 1166. Schwarz; der Hinterleib vom Grun-

de bis zur Hälfte rothbraun.

Sphex gibba. Scop. cam. n. j%6. — Fabr. Jpec.

inß I. 448. » 34-

Wohnort: bey Gern und Ingolftadt.

Flugzeit: Julius.

Anm* Die drey erden Ringe des Hinterleibes roth-

braun. Die Flügel find bey meinem Infekte durchaus waf-

ierfarben; bey einem andern, gröfsern, etwas rufsig.

Ausmeßfung,

Lang - 2'".

Breit . . - - 1.

Kok-
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Köhler M. 2167. Ganz fchwarz ; die Schienbeine und

Fufsblätter bläffer ; die Flügel wafferfarben

,

ein wenig berufst.

Sphex carbonaria. Scopoli carn* n* 78a.

Wohnort: bey Gern.

Ausmeffung*

Lang v > - - - 3'".

Breit - - - - a»

Anm. Ganz fchwarz. Die Schienbeine und Fufsblät-

ter bläfler , die des erften Paares wohl gar dunkel mu-

fchelbraun ; die Flügel wafferfarben , nur etwas rufsig

getrübt.

Allerdings eine Sphex nach Hrn. Fabricius.

Tleffch warze M, 116S Durchaus rieffchwarzj die

Flügel ftark rufsig: an den Enden gesättigter.

Sphex nigerrima.

Wohnort : bey Gern.

Ausmeffungen.

«Länge des Infektes - ZZ 3 ijV".

eines Oberflügels ZZT 3.

Breite des Infektes - ZZ i*

Anm. Die Hüften der mittlem und hinterften Füfse

haben, aus gewiflen Gefichtspunkten betrachtet, einen geib-

lichten Schein.

Ebenfalls eine Sphex, wenn man fie nach Hrn* Fa-

bricius beftimmt.

Buntfarbige M. 1169. Sattfehwarz; auf dem Hin-

terleibe drey weifsgelbe kleine Flecke; die

X 3 Sehen-
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Schenkel und Schienbeine des hinterften Fu&-

paares braunroth ; die Schienbeine sägezähnig,

Sphex verficolor. Scapt carn* n. 7&3*

Wohnort : bey Gern auf Schirmpilanzen*.

Ausm effung.

Lang - fcöjS
//Ä

-

Use.it « - - 1 1/2*

'Amn^ Auf dem zweyten Ringe des Hinterleibes, zwees*

wei-^elbe Punkte,, einer auf dem vierten» Die Flügel

fchwärziicht , auswärts gesättigter*.

Sphex rufipes L. fcheint eine ganz andere Art zu

\
feyn.

[Weifsafteriga M. 2170. Schwarz; ein weifssr Punkt

am After.

Sphex Punctum» Fabr. fpec. inf I» 448, « 33..

Wohnort: um Gern.

djitti. Bey meinem Infekte find die Füfse fat* braun»

üoth , die Fiügel ungefärbt wafferklar* Der weifse Punkt

am Afcer erfcheint nicht nur dem freyen Auge fo , fon-

dern auch durch ein fchlechteres Suchglas nicht- anders j

eigentlich find es aber die beyden lezten , etwas ineinan*

dergefchobenen Ringe des Hinterleibes, diQ weifs find

,

und diefen Punkt bilden. — Lang 3
y//

RauhfüßigeM. 217-1.. Schwarz; ziemlich glatt £ der

Hinterleib an der vordem Hälfte mit einer

breiten rothen ungebrochenen Binde j das erfte

Fufspaar gefranzet.

Sphex peetinipes, Lin, faun, fuec, n+ 1654.V

Wohs*
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Wohnort : in den Gebüfchen bey Gexolfing nächft

Ingolftadt,.

Flugzeit'. Auguft»

Ausmeffung*
Lan^ 3 ifi.

m+

Dick an der Bruft - 1 1/4.

am Hinterleibe - I. kaum»

Anm. Durchaus fchwarz; ärmlich und feia behaart

Die Kiefer mufchelbraun ; der Hinterleib länglicht eyför-

inig, glänzend. Die braunrothe Binde fchliefst fich am

Bauche; oben nimmt fie den gröfsten Theil" des erftent

Ringes ein , doch fo r dafs der Grund fchwarz bleibt ; fie

zieht ftch über den ganzen zweyten Ring hin , und

fchliefst noch' den Grund- des dritten ein , an dem fie fich

an den Seiten weiter hinterwärts sieht. Die Schienbeine

find alle behaart, aber die vorderflen find an der Vorder-

feite glatt, an der Hinterfeite haben (!e lange wegftehend©

Haare von weifslichtgrauer Färbe > von weicher Farbe auch

alle übrigen Haare find«

Breitfchenklige M* 2172. Schwarz^ die vier hintere

ften Schenkel kolbenförmig, zufammengedrückt*

famt den Schienbeinen rothbraun.

Sphex palmipes. Enum, inß aufi„. it. Tfö+

Wohnort: auf Schirmblüthen.

Anm* Vielleicht ift Müllers Sphex ferotina eine

Abänderung davon»

Allgemeine Anmerkung.

Die Naturgefchichte der Mordwefpen ift weniger

bekannt 9 als die der Raupentödter. Man hat nur

X 4,
drey
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drey bis vier Arten in Handlung angetroffen, aus welchen

Beobachtungen gleichwohl fo viel hervorgeht, dafs die

Mütter fchief in die Erde niedergehende Löcher arbeiten;

in jedes derfelben legen fie ein Ey, fliegen dann weg,

und gehen auf den Fang weicher Infekten aus. Hier

theilt fleh ihr Gefchmack; einige Arten machen auf die

Raupen Jagd , andere auf Spinnen. Das gefangene Infekt

ftechen fie mit ihrem Stachel , der im Hinterleibe , hohl

,

und wie bey den Bienen , derer Gefchichte wir uns nähern,

mit einem Giftbläschen verbunden ift , das durch diefen

Canal feine betäubende Flüffigkeit in die Wunde ergiefst.

Das fo betäubte Infekt , das gewöhnlich gröfser als fein

Mörder ift , wird dann an der Erde in die Grube gefchlep-

pet , und , wenn es zur Nahrung der Larve , die aus dem

Eye hervorbrechen foll , hinreichend grofs ift , fo wird

über ihm die Grube mit durchkneteter Erde verfchloiTen

;

im widrigen Falle wird noch ein zweytes, wohl noch ein

drittes , herbey gefchleppet. Aber nicht blos in die Erde

,

fondern auch in morfclies Holz graben einige Mordwefpen

ihre Zellen , wie ich feibft gefehen habe ; diele ftopfen

die gegrabenen Löcher, nachdem fie ein Ey hineingelegt

haben , mit kleinen nackten Räupchen aus , die fie im Flu-

ge herbey zu tragen vermögen. Die fufslofe Made zehrt

an diefer Nahrung , bis fie ausgewachfen ift , verwandelt

fich in der Höhle , dis ihre Wiege war , und durchbricht

endlich die Thüre von Erde, die fie einfehiofs und ver-

barg , um das Spiel von vorne zu beginnen.

Schild-
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Gewappnete Seh. 2173. Schwarz; der Brufh'ücken

gefleckt ; der Hinterleib mit. gelben Binden

:

die dritte und vierte unterbrochen, Q.

Crabro afpidiphorus.

Wohnort: bey Gern ; fie kömmt auf Doidengewäch-

fen vor.,

Anm* Ich habe nur diefes einzige V/eibchen unter

mehrern Stücken der folgenden Art gefammelt , oder we-

nigftens nicht verfchenkt , weil ich vor Hrn. von Sehe»

vens Erinnerung die anders gebrochenen Binden für unbe-

trächtliche Verfchiedenheiten hielt.

Gröfser in allem Betrachte als die folgende Art; fatt-

fchwarz : Kopf und Hinterleib glänzend* Das erfte , lange

Glied der Fühlhörner und ein Fleck auf den Kiefern gelb»

Der Bruitrücken feinhaarig, am Grunde eine unterbrochene

gelbe Querlinie , und an jeder Seite ein gelber Punkt

;

die Dcckfpize der Vorderflügel gelb ; das Schildchen

fchwarz. Der Hinterleib glänzend , doch etwas , befonders

am Ende, behaart ; oben über den erften Pving eine breite

gelbe Binde ; eine andere, nur durch ein unmerkliche«

Strichelchen unterbrochene, auf dem zweyten ; der dritte

und vierte beyderfeits mit einem querlänglichten Flecke;

der fünfte mit einer ganzen Binde; die beyden folgenden

ineinandergefchoben , ungefleckt. Unten drey fchmale

Querbinden , nämlich eine über den dritten , eine über dm
vierten, und eine über den fünften Ring. Die Schienbeine

X 5 uni
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und Fußblätter durchaus gelb , leztere gegen das Ende

bräunlicht. Die erften und lezten Schenkel ganz fchwarz,

doch ein gelber Strich auf des Vorderfeite der leztern;

die mittlem nur am Grunde fchwarz; auch die Knie

fchwarz.

Scbüffzl tragen de Seh. 2174- Schwarz; der Brnft-

rücken gefleckt, gelbe Binden auf dem Hin-

terleibe: die zweyte und dritte gehrochen

J

die. Schilde fdes Männchens) punktitt.

Crabro patellarius.

Sphex patellam. Sehreher Naturf XX. 95*

Sphex cribraria. Enum. inf aufir. n. 729* —

-

Degter Utberfi IL 2* 140. Tab* 2,8.. -R&.

i- - 5-

Siebbeine. G'öze Naturf. II. 21. Tab. 2v

Schaffer icon. 177. Fig.. 7. Männchen»

Schaffer icon* 81 < Fig. 2. 3. Weibchen-.

Apis atra, abdötnine armulis quinque fhvis , fecund»

et tertio interrupto. Uddmann dijf. n> 97. das Weibchen»

Wohnort: Sie kömmt auf Schirmpflanzen nicht fehl

feiten vor.

Qefcbillete S'c U si?& Schwarz; der Brußfücke»

ungefieckt; gelbe Einden auf dem Hinterleiber

die drey erften unterbrochen; die Schiide

(des Männchens) undeutlich gunktirt * vor»

wärts braun geftreift.,

Crabro clypearius..

Sphex clypearia. Scbreher Naturf. XX* 98V

Sphex clypeata. Enum. inf. aufir. « 780»

Sckreber Naturf XV, QQ, Tab, 3* Fig> 19 - 25.

Schaffet
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SchÖffer kon. ijj. Fig. 8> 9.

Wohnort : Sie ift fehr feiten , wo fie dann auf

Doldenbläthen vorkömmt*

S-ieb tragende Seh. 2176. Schwarz;, de? BrutlTÜcken

kaum gefleckt ;. auf dem Hinterleibe gelbe Bin?»

den»: die zweyte* dritte und vierte unter-

brochen. ^ *

Crabro cribrarius«.

Sphex cribraria» Ltn. fäun. ßtec. n. 16?$.

Apis nigra, abdominis fafeiis fex fiavis: interrrrsdiis

tribus interruptis ; tibiis anticis lamellis perforatis inftruetis*

Kolander ßhwed. Abb, 1751. 60. Tab. 3» Fig., i #

Wohnort : um Gern,

Asim. Etv/as kleiner als. die fchüfieltragen-de SchiLd-

wefpe, Silberhaare an der Lippe , das erfte Glied der

Fühlhörner unten gelb ; zween fehr kleine gelbe Punkte am

Grunde des Bruftrückens : jeder auf einem erhöhten Zahne

;

faß 7 gelbe Bindea über den Hinterleib: die lezte lehr

fchmal, die zweyte , dritte, vierte weit unterbrochen-,

die erfte breit. Die Schenkel fchwarz.; die Schienbeine

an einer Seite, fchwarz , an der andern gelb.

JJnterir.difehe. Seh. 2.177, Schwarz; der Bruftr ti-

cken gerleckt ; auf dem; Hinterleibe beyderfeits

fünf gelbe Flecke r die vier hinserften paarweife

verbunden ; die Filfse loilfarben,

Crabro fubterraneus., Fabr. ßjft. entom.. 374.0. n. 4*

Wohnort', bey Gern und Pöttmes» Sie kömmt auf

Doldenblüthen vor. Auch hat tiz Hr, P»

D allinger bey Bettbrunn gefammeit»

Flugzeit: Julius, AugufL
Anm*
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Amn. Schwarz; die Lippe mit (Überglänzenden Här-

chen bedeckt ; das erfte Glied der Fühlhörner gelb , dann

find fie ein wenig rothbraun , endlich fchwarz. Am Grun-

de des Bruftrückens eine unterbrochene gelbe Linie , ein

gelber Punkt an der Einlenkung jedes Vorderflügels , und

ein anderer vor diefem an der Seite der ßruft. Auf jedem

der fünf erften Ringe des Hinterleibes zu beyden S.iten

ein weifsgelber Fleck , davon aber die des fünften Ringe«,

und faß allzeit die des vierten, zufammenflieisen und eine

Binde bilden. Die Füfse roftfarben.

Austneffung,

Lang - 4
//;

.

Breit I 1/2.

Grabende Seh, 2178. Schwarz ; der Bruftrücken un-

gefieckt; auf dem Hinterleibe beyderfeits fünf

geibe Fleke : die lezten verbunden ; die Schen-

kel fchwarz , die Schienbeine gelb.

Crabro foflbrius. Fabr. fyß. entom. 374» 0. 3.

Sphex foflbria. Lin. faun* fuec* «« 1662»

Wohnort', um Gern.

Anm. Ungemein ähnlich der vorigen Art; nur fehlt

die gelbe Linie am Grunde des Bruftrückens , und die Füfse

find anders bemalt. Die beyden am Grunde des Bruftrü-

ckens vorwärts flehenden Dorne find fchärfer , und der

Bauch endiget fich in eine ftarke Stacheiipize*

Quellfand Scb. 2179* Schwarz; die Fühlhörner und

Füfse roftbraun ; dex Bruftrücken gefleckt

;

vier gelbe Binden über den Hinterleib; die

zwo erften unterbrochen»

Crabro
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Crabro fabulofus. Fahr* mant. I. 296. v% if*

Wohnort: um Ingolftadt*

Flugzeit: Junius.

Ausmeffuttge»,

Länge des Fühlhorns - ~
% -iß.w*

des Bruftrückens
~

1 1/2.

des Hinterleibes - ~ 3.

Breite des Bruftrückens -
~

1 1/2.

des Hinterleibes - HZ 1 1/2*

Annu Von der Geitalt und Gröfse der fiebtragenden

Schildwefpe. Die Mundtheiie und die Augen roftbraun;

auch die Fühlhörner und Füfse, aber heller: ein gelber

Punkt an jedem Knie. Eine ftäiige Querlinie am Grunde

des Bruftrückens; ein Punkt am Grunde vor jedem Ober-

flügel , ein anderer feitwärts vor demfelben, zween Punkte

am Schildchen, gelb. Der Hinrerleib eyförmig, unten

roftbraun : jeder Ring am Rande fchwarz ; oben ift der

Hinterleib fchwarz : am erden Ringe eine faft unterbro-

chene rotbraune Binde , eine ftark unterbrochene auf dem

dritten und vierten, eine zerfchnittene auf dem fünften,

und eine ftätige , vorwärts gekerbte , auf dem fechften

Ringe.

Dreyfpizige Sc h 2180* Schwarz; der Bruftrücken

gefleckt, am Grunde beyderfeits ein Dorn,

ein dornlofes Höckerchen zwiichen innej der

Hinterleib gefpizt, beyderfeits fünf gelbe Fle-

cke: die zween leztern verbunden»

Crabro tricufpis. Phyfi Auff, 127,

Wohnort: bey Pöttmes.

Flugzeit ; September»

Mini*
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Minirtnde Sek 2181. Schwarz; der Bruftrücken utvd

das Schildchen gefleckt; auf dem Hinterleibe

fünf gelbe Binden : die des erften Ringes ge-

brochen ; der lezte Ring vierkielig.

Crabro cunicularius.

Wohnort : um Gern. Sie kömmt auf ©oldengewäclm

fen vor.

Flugzeit; Hochfommer

A us tneffung.

Lang •«>
5 1/5/0.

Breit ~ - - 1.

Anm. Schwarz? ausgenommen: die Oberlippe gelb»

Schildförmig wegftehend ; ein gelber Fleck an jedem Kie-

fer, ein gelber halbiunder Fleck an der innern Seite jedes

Auges ; das erfte Glied der Fühlhörner durchaus fchwarz,

die übrigen tief mufchelbraun , oben fchwarz 4 zween gelbe

Punkte am Grunde des Bruftrückens , ein anderer an der

Emlenkung des Vorderfiügels ; über das Schildchen eine

gelbe Querlinie (keine fernem Punkte). Der erfte Ring

des Hinterleibes fchmaler mit zween gelben Punkten » auf

jedem der vier nächftfölgenden eine gelbe Binde , die in

der Mitte äufserft dünn wird , und am zweyten Ringe all-

zeit , öfters auch am dritten unterbrochen IFU Der lezte

Ring ungefleckt, vierkielig , abgeltet» Die Füfse ora»

niengelb.

Fünfhandirte Sek 2182. Schwarz; Bruirrücken und

Schildchen gefleckt; auf dem Hinterleibe Bin-

den: ^er erfte Ring ungefleckt 9 der legte

zweykielig,

Crabro



Seh ii d w efpc*. 315

Crattfö $ cinetus*

Wohnort-, mit der vorigen Art*

Änm* Durchaus wie die vorhergehende Art; al>er die

Stirne ganz gelb; das erde Glied der Fühlhörner unten gelb;

auf dem erften (verengerten) Ringe des Hinterleibes nichts

gelbes, auf den fünf folgenden eine gelbe Binde; der iezte

(fiebente) Ring zweykieHg, abgeftuzt. Die Füfse gelb 5

die Schenkel und hinteriten Schienbeine fchwarz gedeckt»

Zw ey zahn ige Seh. 2183* Schwarz; der Bruftrückea

lind das *Schildchen geßeckc ; vier gelbe Bin-

gen auf dem Kinterleibe ; de£ -After abgeftuzt^

zweyzähnig.

Crahto bidens«.

Wohnort : mit den vorigen ; auch um Xngolifadt.

Anm. Ganz wie die triinirende gchildwefpe t ausge-

nommen : Lang 4/", breit i
n\ Die Lippe gelb, famt der

Stir-ne und der Unterfeite des etilen Gliedes der Fühlhör-

ner. Der lezte Ring des Hinterleibes zweyzähnig ; m
beyden Seren des vqflezcen ragt ein kleiner, länglichter 9

drüfenfö'-mig^r Körper zahriähtflich "hervor. Die Füfse gelb;

die Schenkel fchwarz gefleckt»

ß. 'Der erfte Ring des Hinterleibes lingefleckt;

die vorlezte Binde gebrochen»

Sandgr aber Seh. 2 1 84« Schwarz ; Bruftrücken und

Schildchen gefleckt : noßh zween gelbe Punkte

am Ende des Bruftrückens; der erde Ring de»

Hinterleibes mit zween gelben Punkten
?

vier

Binden über die folgenden« der lezte vier*

kielig,

Sphex
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Sphex arenaria, hin, faun. fuec* «, 1660*

Wohnort: mit den vorigen*

Anm. Wie die minirende Schildwefpe ; nur : die Fühl-

hörner unten bis an die Spize mufchelbraun ; zween kleine

gelbe Punkte noch am Ende des Bruftrückens.

Diefe leztern vier Arten haben untereinander fo viele

Aehnlichkeit , dafs man in Verfuchung geräth, fie für Spiel-

arten von einander zu halten*

Mond Seih 2i85« Schwarz; der Bruftrücken ungedeckt;

gelbe Binden über den Hinterleib : die drey

erften unterbrochen; die Schilde (des Männ-

chens) punktirt und geftrichelt. Scbreber Na-

turf. XX, 98. Tab. II. Fig. 6. 7.

Crabro peltarius.

Wohnort : um Ingolftadt.

Flugzeit : Junius.

Anm. Schmal und lang; der Hinterleib lanzettförmig;

durchaus fattfehwarz , ausgenommen die folgenden Theile

:

Die Lippe von dicht anliegenden Silberhaaren glänzend

,

auch der Innenrand der Augen* Die Füfse fchwefeigelb

,

aber die Schenkel fchwarz , oder doch mit fchwarzen

Streifen ; die Schilde der Vorderbeine ' fchwarz , ausge-

fchweift : aufsen mit feinen weifsen Punkten im Mittel und

Strichen am Rande, inwendig durchaus weifsgeftrichelt.

Fünf fchwefelgelbe Binden über den Hinterleib : die drey

erften unterbrochen* Die Fühlhörner säbelförmig , an der

Unterfeite flachgedrückt ; das erfte Glied beträchtlich lang,

unten gelb, die folgenden kurz, und, die erftern nach

dem langen, unten gebartet.

Sechs-
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Sechsgürtlige Seh 2i8o\ Schwarz; der Bmftrücken

gefleckt : fechs gelbe Binden über den Hinter«

leib : die drey erden gebrochen.

Crabro fexcinctus* Fahr, fpec. inf. I. 470. » 7.

Wohnort: mit den vorhergehenden Arten.

Flugzeit: Auguft*

Anm* Durchaus fchwarz. Die Lippe illberglänzend ;

das erlte Glied der Fühlhörner gelb ; am Grunde des

Bruftrückens eine untergebrochene gelbe Querlinie, zween

gelbe Punkte unter jedem VorderflügeU Ueber dem 2

,

3, 4, 5ten Ring des Hinterleibes gelbe Binden : die drey

erften unterbrochen} die zween lezten Ringe ganz gelb*

Die Schenkel fchwarz * die Schienbeine unten fchwarz

gefleckt»

Au sin effu

n

g.

Lang * * « *• * §
ni

*

Breit •»
.

»• * «- »• 1«

Achtmaklige Scb.-Ziüf. Schwarz; der Brüftrücken

und das Schildchen gefleckt ; an den vier er-

ften Ringen des Hinterleibes beyderfeits vier

gelbe Punkte, die lezten mit gelben Binden*

Crabro 8 mäculatus*

1 Crabro 8 maculata* heyfskt in Mayen Sammh

iih 372,

Wohnort: mit den Vorigen*

Antn. Ganz wie die vorhergehende Art » aber etwa*

gröfser , und ein gelbes Strichelchen quer über das Schild-

chen ; auch der erfteRing des Hinterleibes zu beyden Seiten

gelb gefleckt b und die lezten an den Pfändern fchwarz»

Fauna boica* 2* B, $ Abth. V £)rey~
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Vreygilrtelige Seh. 2188. Schwab; der Bruftrü-

ck n gefleckt ; drey gelbe Binden auf dem

Hinterleibe : die beyden ei ften unterbrochen.

Crabro vams. Fahr. fiec. inf. L 47u »• 10,

Schaffer icon. 94. Fig 4 5.

Wohnort: m den vorigen«

Anm. Die Lippe filberglä .zend ; das unterfte Glied

der Fühlhörner, zween Punkte am Grunde des Bruftrü-

ckens , zween Punkte foder ein Strichelchen ) auf dem

Schildchen, die Binden des Hinterleibes, und die Schien-

beine gelb.

Das Schildchen ifl: auch ungedeckt , und der dritte

Ring des Hinterleibes kömmt mit zween geiben Punkten

vor ; der fechtte Ring des Hinterleibes hat am Grunde

eine äui'serft fchmale gelbe Binle, de in der Ruhe vom

vorhergehenden Ringe bedeckt ift.

Mondmnkelige Seh. 2189. Schwarz; ein mondförmi-

ges Strichelchen am Grurde de Bruftrückens:

zween Punkte , und eine Binde des Hinterlei-

bes , und die Spize weils , der lezte Bauchring

nachenförmig.

Crabro lunatus.

Wohnort: mit den vorigen,

s Flugzeit: Auglift.

Anm. Die hintern Frefsfpizen fehr kurz; zwo weifse

Lin ;en an den innern Äugengränzen ; ein weifser Punkt zu

beyden Seiten des Halles . etwas weiter zurück am Bruft-

rücken eine mondförmige weifse Querlinie; ein weifser

Punkt auf jeder der vier lezten Hüften 9 und einer noch

vor
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Vor den hinterften; das Schildchen mit einet weifsen

Querlinie; auf dem erften Ringe des Hinterleibes beyder-

feits ein querlänglichter weifser Punkt; der obere Rand

des zweyten* vierten und fünften und fechsten Ringes

weifs : aber riefe drey lezten Ringe ineinander gefchoben,

daher das ganze Ende weifs erfcheint. Unten ift der Hin-

terleib ungefleckt , und der lezte Bauchring 'tritt nachein

förmig hervor , In rieften Höhlung der nicht ganz verbor-

gene Stachel des Weibchens liegt. Die Füfse find braun««

roth , uni die hinterflen fehr lang ; wie dann überhaupt

das Infekt viele Aehnhchkeit mit den Raupentodtern hat»

und vielleicht nicht genau in gegenwärtige Gattung ge-

hört. Wirklich find die Fühlhörner wie bey den Mord*

wefpen, aber es ift keine Zunge da.

Ausfneffungt

Lang «s m m 5 i/a"'»

Breit *» t. im Jfi.

Veränderliche Seh, 2190* Schwarz, durchaus vef«

tieft punktet; Eruftrücken und Schildchen un-

gefleckt , fparfame Binden auf dem Hinterleibe,

lind zween Punkte auf dem dritten Bäuchlings

gelb. ,

Crabro variables*

Wohnort: um Bettbfünn, wo fie Hr. P. Da 11 in*

ger gefammelt hat.

Ann), Von der Gröfs der Geländer - Zellenwefpc

Die Lippe, die Stirne, die Schienbeine gelb. Eine Binde

am Grunde des zweyten Hinterleibringes , eine breite üben

den dritten , und gleich an ihren beyden Sekenenden

»

Y ä doch
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doch am Bauche, ein Punkt, gelb; der erfte Hinterleib-

ring fchmal , fall ftielförmig. Bisher ift alles ftandhaft

,

aber nun :

Erfle Spielart: der fünfte Ring des Hinterleibes am

Hinterrande mit zwey gelben vollen Dreyecken , der

fechfte mit einer oranienfarbenen breiten Binde.

Ziveyte Spielart: der fünfte Ring ungefleckt; der

fechlle Ring am Hinterrande mit zwo verbundenen halb-

runden Makeln.

Dritte Spielart ? die beyden Makeln am fünften Rin-

ge; der fechfte unter diefem verfteckt; die erften zwo

Binden in der Mitte gebrochen»

Bai erfche Scb, 219 1. Schwarz; der Bruftrücken un-

gefleckt ; zween Querflecke auf dem zweyten

und dritten , und ein winkliger auf dem fech-

ften Ringe des Hinterleibes gelb,

Crabro bojus.

Wohnort : um Ingolftadt. Sie kömmt auf Blü-

then vor. —

Flugzeit: May.

Anm. Durchaus fattfchwarz ; die Lippe mit Silberhaa-

ren bedeckt, auch zween Striche an der Scirne, fo lang

als das unterfte Glied der Fühlhörner , filbern. Die Fühl-

hörner kurz, walzenförmig, ziemlich dünn, unten ein we-

nig gebartet: das Grundglied lang, unten weifs. Die Füfse

gelb ; die Schenkel des erften Paares oben : die des zwey-

ten oben und unten mit einem fchwarzen Striche , die des

dritten Paares ganz fchvvarz ; die Schenkel des erften Paa-

res haben unten eine fchmale Längsiläche mit einem Seiten-

zahne.
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aahne. Die Flügel getrübte Glasflügel; de haben noch

*ber dem fchwarzen Randpunkte einen andern fchwärz-

lichten Punkt am Rande.

Tieffchwarze Seh. 12192. Durchaus tieffchwarz,

glanzlos ; die Flügel am Ende rufsig»

Crabro nigerrimus«

Sphex nigerrima. Scop. carn* 784.

Wohnort : um Ingolftadt ; fie kömmt in Gebüfchen

vor.

Änm. Lang 4'"; der Vorderflügel lang 3
//;

* Durch-

aus tieffchwarz , ohne alle andere Farbe ; durchaus punk-

tirt* Die Glieder des eyförmigen Hinterleibes am Grunde

und Hinterrande verengert , daher der ganze Hinterleib ein

wechfelweife aufgetriebenes und gefchnürtes Anfehen ge-

winnt.

Gehalfterte Sek 2193. Tieffchwarz; der Bruftrücken

gefleckt ; die Lppe und ein Strich an den

Augen über den dritten und fechften Ring des

Hinterleibes eine Binde , und auf dem zwey-

ten und vierten beyderfeits ein Punkt, gelb»

Crabro capiftratus. Phyf. Au/f. 128.

Wohnort : bey Pöttmes«

Flugzeit :- September.

Allgemeine Anmerkungen.

Die Schildweipen haben die Sitten der Mordwefpen*

Die Mutrer findet oder gräbt fich ein Loch in lockere Erde,

(oder in altem Holze) legt ein Ey hinein , ftopft eine

oder zwo gelähmte Raupen dazu , und vermauert die Oeff-

Y 3 muig.
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sjting. Die Raupen dienen der Larve zur Kod , bfs

grofs gewachfen rft ; fre verhandele fich dann in die

Gattung zukommende Pupehgeftatt, aus wekn'er fie zur

gehörigen Zeit als Wefpc hervorgeht. In iiie;Vni .^ai'uade

durchbricht fie die Mauer ihres GefiingniiTes a begattet fich*.

und beginnt die Gefchichte von vorrren, Uas voll*

kommene Infekt fejftjft lebt ven Mücken und, andern wet=»

chen Infekten, fchei&t aber doch auch Ii.u.ihtrA (taub. zu,

freilen»

Die Männchon von einigen (vielleicht mehrqrn., viek

leicht allen) Arten, haben an dem eriten. Fui'soaare einen

fonderbaren Bau. Eine unten vertiefte, oben gewölbte

Platte fizt am Ende der Schienbeine % oder es find wenig-

stens (b.ey arUern). d.ie eriten Glieder der Flugblätter in

eine ähnliche Platte ausgezogen. Diele Platten find bey

den meiften der bekannten Arten durch fchdnig punkt.irt.

Roland er u) hielt diefe durchfichtigen Punkte für Lö-

eher, die Schilde, die damit befezet find, für Siebe, und*

bildete (Ich im Fünfte ein, unfere Infekten haben den Auf«»

trag, den Blüthenftaub zu Heben, um ihn dadurch zu,

feinen Abfichten gefchickter zu machen» Es ijTt in der

That ein droHiger Einfall, wen» man den Bltrthenftaub

fieben lä£st a als wenn er- Mehl oder Haarpuder wäre 5.

ausserdem find diefe Kapfeln» welche wir Biürhenfkub

aennen , wohl gewöhnlich viel zu grofs , als dafs fie durch

diefe Siebe durchfallen könnten; endlich haben IXegeer w\
md aoeh befe Göl%.s <*0 überzeugend -darget&an,» dafs

diefe

#) Schwed. Abband. 1751. 59.

sv}. Ueberf. II. 2. 141»

#) Natar&rfch« II, 35,
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diefe durchfichtigen Punkte keine Löcher feyen. Noch

mehr: fie find nicht einmal durchfichtig: ich habe den

Schilden, der Schüfieltragenden und der fiebtragenden Schild-

welpe verfchiedene farbige Plättchen untergelegt, und fie

tinter diefer Verrichtung fowohl im durchgehenden , als

im zurückprellen der- Licbtftraie betrachtet, und allemal die

Farbe des unterg legten Plättchens verbleicht durchleb ei-

nen fehen , was wohl auf Durchfcheiaigkeit , die auch ei«

nem dünnen Plätteben von Perlmutter zukömmt» aber

nicht auf Durchlichtigkeit 9 weiche dem Glafe eigen ift 9

hinweifst.

Degeer und Göze haben diefen Schüfleichen einen

ganz andern Zweck beygelegt» Sie glauben, dafs fie die-

fen Männchen dazu dienen , fich währender Begattung an

den Weibchen zu halben. ...> fie Recht haben , mufs die

Zeit lehren. Da ähnliche SohüfTelchen an den Vorderfu-

ßen gewifier YVWerkäfer vorkommen , fo hat man ihnen

ähnliche Zwecke zugeichrieben : es tft aber doch gewifs,

dafs nicht alle männlichen Individuen derfelbigen Käferart

©it dielen Schüffelchai verfehen feyen.

Leim enwefpe*
Schimmernde L. 2194. Glatt, glänzend; der BruftV

rücken und der, erde Pving des HifKerleibes

blau, dJe übrigen roth» vergoldet: der lezte

vierzähnig.

Chry-fis fulgida. Enum. inf. aufi. «4 783.

Wohnort 1 an alsen Pfäblen hn& Fenilerrahmen.

Y 4 Feuer»
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Feuer glänzende L. 2195. Glatt, glänzend; der

Bruftrücken blau oder grün ; der ganze Hin-

terleib goldgrün , roth fchielend : der lezte

Ring vierzähnig.

Chryfis ignita. Enu/». inf. aufir. «.782. ~ De-

geer Uebetf II. 2. 155. Tab, 28» Fig.

17 - 21,

Wohnort; mit der vorigen.

Veylenblaue L. 2196* Durchaus veylenblau und gold*

grün gemilcht ; der Bruftrücken zweydornig ;

der lezte Leibring vierzähnig,

Chryfis violacea.

Wohnort', im Köfchinger Forfte; Hr. F. D/i/-

linger.

Anm, Durchaus vom Baue und von der Gröfse der

vorhergehenden Art, aber anders gefärbt*

Zahnlofs L* 2197. Der Bruftrücken grünlichtblau auf

Qold j der Hinterlegt) ^oldgrün, rothfchielend ß

zahnlos,

Chryfis edentula,

La guepe doree ä corcelet verd et dernieres anneaux

du ventre liffe«. Gcoffr, paris, 77. 383. n. 21,

Wohnort i die Wefpe kömmt auf Doldenblüthen vor*

Anm, Von der Gröfse und dem Baue der folgenden,

Edle Lf 3198- Goldgrün; der Vordertheil des Bruftrü-

ckens und der zahnlofe Hinterleib vergoldet

roth,

Chryfis nobilis. Enum. inf. aufl, n, 784»

Chryfis lucidula. Fabr. ßft< entom. 35g. », 9.

Schaffet
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Scbaffer icon. 74. Fig* 7. 3.

Wohnort: die Wefpe felbft ziemlich gemein, an

Gartenpfählen, Fenflerrahmen und Geländern.

Lazurblaue L, 2199. Glatt, glänzend; Bruflrücken,

und Hinterleib lafurblau : der lezte Ring drey-

zähnig*

Chryfis cyanea. Fabr. fpec. inf. I. 456. «. 14»

Wohnort ; an Fenflerrahmen ; an dürren der Sonn«

ausgefezten Pfählen«

Anm> Ganz klein»

G ol

d

grüne L. 2200« Durchaus goldgrün; der lezte

Ring des Hinterleibes zweyzähnig.

Chryfis aurata. Ennm. inf. aufi, n. 785»

Sehäffer icon, 81, ?% 5*

Wohnort: die Wefpe kömmt auf Schirmpflanzen vor.

Anm. Hr. F abricius führt das Schäfferfche Citat

unrichtig bey der vorigen Art an. Auch ifl das von ebea

dieiem Gelehrten aus Scopoli angeführte Citat ein Un-

ding , wenn es nicht fhtt 697 heifsen füllte 793 , wo eine

S^hex violacea vorkömmt, die kaum für die lafurblaue Lei-

menwefpe gelten kann , weil fie einen zahniofen After

hat, und unten grün ift,

Jtidigblaue Z.« 2201, Blau ; der Bruflrücken am Hin-

terende zweyflachlig ; der lezte Ring des Hin-

terleibes vierzähnig.

Chryfis indica.'

Wohnort: im Köfchinger Forfte hat fie Hr. P. D ti-

li liger gefangen,

Y f Attw 9
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Anm. Von der Größe und dem Baue der erften Art,

von welcher fie verfchieden ift i) durch die Farbe 9

o) durch die beyden Stacheln oder Zähne , wovon (ich

an jeder Seite des Bruftrückens am Abschnitte einer befin-

det. Sie ift, in volkm Lichte betrachtet, durchaus hoch-

blau, nur der Bruftrücken hat etwas grün, und die Füfse

find ganz grün ; nach der Seite angesehen , fpielert die En-

den des Hinterleibes in Grün , und das Mittelfeld in Vey-

lenblau. Sie i-ft alrenthalben mit eingegrabenen Punkten

Hark besäet.

Sie mag eine Spielart von Chryfis nitidula y) feyn, was

ich wegen der unzulänglichen Belchreibung % die wir da-

von haben , nicht beftimmen kann«,

Atigemeine Anmerkung.

Ich kenne keinen Naturrorfcher, der uns mit der Ge-

fchichte dieser fchönen Gattung bekannt gemacht hätte.

Nach meinen Beobachtungen wohnen ff« in den Löchern

alter Holzwände-', oder .anderer Dinge von Holz , die durch

Zeit und Witterung dahin gebracht worden , dafs fie fidi

mit dem Nagel bröckeln lallen. Sie ziehen wenigffens in

den Löchern, die Ire dort gemacht, oder gefunden haben,

aus und ein , bleiben oft lange darinn , und fcheinen eine

Vorliebe dafür zu haben. Degeer fall eine hieher. ge-

hörende Art, weiche- unter die kleinern gehört, aus eine?

Fichtengalle auskommen z\; aber er ift ungewifs , ob fie

nur in der Galle umchuidig gewohnt a oder die Esbauerinrt

f) Fabr. fyft. entom. 3fft. n. 13,

3) Infect. Ueberiez. IL 3* 159»
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der Galle, da diefer berühmte Naturforfcher wirklich

keine finden konnte , 'aufgefpeffen habe« Für fchuldlofe

Infekten hatte ich die Gattung nicht , fondern bin geneigt,

ihnen mit den Mordwefpen, mit welchen fie fonft in ihr

rem Betragen fo viele Aehnlichkeit haben, auch gleiche

Sitten zuz-unutthen;

Degeer lagt, dafs fie mit ihrem Stachel nicht ße-

chen ; ich habe aber erfahren , dafs fie diefes eben fo gut,

nir feltener, thun , als die Mordwefpen und Schildwefgert*

Der Seid: iß> iehmerzluft genug , aber 9 wie bey den ge-

kannten Infekten , ohne alle Folgen,

Z e t 1 e n w e f p e«

HotYnifs 22C3. Der Bruffcrücken ungeSecfct , fchwarzs

vorwärts rothbraun ; der Hinterleib gelb : die

Ringe am Grunde fchwarz i die Schwäne

mit drey vorfpiingenden Ecken«

Vefpa Crabro. Enum. Infi, aufi. nt 78^»

Le Freien. Reautn* fofecfr VI. x« 261. Tarife,

Schaffer icofi. 53. Fig. 5.» ZZT ic&n. 136*. Fig. $
Wohnort: in hohlen Bäumen in VTorhölzern; auch

auf Kornböden , wo üe gute Dienrle teiltet,

weil fie den Kornwurm verzehrt»

Anw. Die Qekonomie und das ganze Betragen der

Hornifs ift im Ganzen % wie bey der folgenden Art» aher

das Papier, das fie bearbeiten , ift gröber, weniger fafrig,

brüchig fogar , und zerreiblich a%.

Gemein

ß) Rsaunau» 1, ^
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Gern* ine Z. 2203. Schwarz; der Bruftrücken gefleckt;

das Schildchen mit zwey Paaren gelber Quer-

ßriche ; der Hinterleib gelb: die Ringe alle

am Grunde nebft drey Punkten fchwarz : der

mittlere mit dem Grunde verbunden.

Auch die Seitenpunkte mit dem Grunde

verbunden (Sie).

Vefpa vulgaris» Enum. inf aufl. » 78 7*

Reaum. Inf Vh I. 200. Tab. 14. Fig. 1. a.

Arbeits vvefpen. Fig. 3. 4, Drohnen j Fig. 5* 6\

Mütter*

Schafflr kon, 35. Fig. 4.

Wohnort : in Waldungen unter der Erde ; auch auf

Kornböden, wo fie das Verdienft mit den

Horniflen theilt.

Anm. Die Netter find elliptoifch , kugelförmig , ey-

förmig, oder nähern fich zuweilen einem parabolifchen

Kegel. Durchaus , nach allen ihren Theilen find fie von

einer Art Papier gemacht , das die Wefpen aus den von

Sonne » Luft und Regen geröteten Holzfpänen verfertigen»

Das ganze Neft ift aufsen mit einer Hülle umgeben , die

aus lauter ineinandergeschobenen mufchelförmigen Papier-

ftücken befteht , und mehrere Schichten hat. Die Kuchen

(ebenfalls papierene Kuchen) find wagrecht und geftürzt,

in vielen Stockwerken , die Zellen fechsfeitig mit ebenem

Boden , der hier eigentlich das Dach ift. Die oberften

Kuchen werden zuerft gebaut , die untern an die obern

durch eine Art von p?piernem Säulenwerk befeftiget; der

Raum zwifchen den Stockwerken ift anfehnlich.-

Die
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Die ganze Colonie wird irn Frühlinge von einer einzi-

gen Mutter angelegt. Aus den erftern Eyern , die fie legt,

kommen lauter Arbeitswefpen , die gefchlechtlos find

,

und, wie iie Wefpen werden, die Arbeit mit der Mutter

theilen , und endlich fall allein verrichten. Erft im Auguft

werden die Zellen für männliche und weibliche Eyer ge-

baut , die gröfser find , und fich in befondern Stockwer-

ken befinden. Die Drohnen lind ftachellos, und der Mut-

terwelpen kommen mehrere Hunderte aus. Die Stifterinn

der Colonie beforgt im Son-mer und Herbfte blos die Jun-

gen und Eyer; die Drohnen verrichten aufser dem Zeu-

gungsgefchäfte nur kleine Hausarbeiten , alle übrigen Ge-

fchäfte liegen auf den Arbeitswefpen , die fogar das Fut-

ter für die Weibchen , Drohnen und Jungen herbey ho-

len , und leztere , wie die Vögel ihre Küchlein , äzen*

Noch vor dem Winter entfteht eine allgemeine Nieder-

mezelung der Jungen , die ihre Zellen noch nicht gefchloiL

fen haben , ohne Unterschied des Gelchlechtes ; im Win-

ter fterben alie Drohnen, alle Arbeitswefpen , und die

meiften Mütter. Diejenigen wenigen Mütter, die den

Winter überlebet haben , verlaufen im Frühlinge das Neftf

zerilreuen fich, und legen neue Colonien an b).

Dies ift die Gefchichte der gemeinen Wefpe unter ei-

nem Himmel, wie der von Paris und von Deutfchland

ift. Es wäre wohl der Mühe werth , dafs ein Beobachter

im untern Italien , oder im füdlichen Spanien diele Ge-

fchichte neuerdings unterfuchte. Vermuthlich haben unter

dem dortigen Himmel wichtige Abänderungen Platz ; ver-

muth-

h) Rcaum. loc. cit.
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muthlich werden dort die Jungen nicht getödtet ; die

Männchen werden in den lezten Monaten wohl 'ebenfalls

an Entkräftung fterben , aber nur wenige Weibchen ; zer-

ftreuen .werden Och die Weibchen wohl ebenfalls* aber

nicht erft im Fiühlinge , fjndern.das ganze J.br hindurch*

Die Urfache aller diefer Erfcheinungen , wie ich de mir

in diefen iüilichen Gegenden vorftelle , ift die fortdauernde

Wärme der Luft und der Ueberfiufs an Nahrung , der

das ganze Jahr hindurch da id.

Rothgelbe Z. 2204. Schwarz; eine fchiefe Lirie an

den Seiten des Bruftrückens , und vier Fkcke

am Schildchen (die leztern kleiner) srelb } der

Hinterleib gelb , am Grunde rothgelb : alle

Ringe am Grunde fchwarz.

Vefpa rufa. Enum. ruf. auß. ?u 788»

Sulzer Gefcb. Tab, 2,7. Fig. 13.

Scbäffer kon+ 81. Fig. 6+

Wahn©rt : in Waldungen»

Bai erJe he Z. £205. Schwarz; eine fchiefe Linie an

Jeder Seite des Bruftrückens und vier Flecke

am Schildchen (die leztern kleiner) gelb; der

Hinterleib fchwarz : die Ringe gefb einge«

faumt.

Vefpa bävaricä»

Vefpa thrace lineolis tfiürn £äriüm dißrerentium 9

punetis nigris ineifurarum coiinexis. Geoffrojf

parif. IL 370.

'Brifcb Inf, DeuifiK IX Tab. 12. % 4»

Sehaffer icon. 74. Hg %

.

Wohnort ; Waldungen»
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Amn. Lang 5 1/2'". Der Hinterleib breit 1 if0i
Sie hat fehr viele Aehnlichkeit mit der rothgelben Zellen-

wefpe« Die Kiefer gelb , auch die Lippe : ein fchwarzer

Punkt in der Mitte Die untere Seite des erften Gliedes

der Fühlhörner gelb; ein gelber, oben zweyzähniger Fleck

Zwilchen ihnen; eine gelbe Linie vom Grunde des Biuft-

rückens bis an j' den Vorderflügel ; ein gelber Punkt unter

denselben; "vier gelbe Punkte oder kurze Querftriche am

Schildchen. Die Ringe des Hinterleibes gelb eingefafst

mit drey hervorfpringenden Winkeln ajas dem fchwarzen

Grunde jedes Ringes. Die Füfse gelb: die Schenkel

fchwarz mit einer gelben Linie nach ihrer Länge»

Meine Wefpen harten einen Stachel , und Machen ; die 9

welche Geoffroy hatte, waren Männchen: das Infekt

ift alfo keine bioise Spielart, auch nicht blols verlchiede-

nes Gefchlecbt.

Wald Z. 2206, Schwarz; der BruMrücken gefleckt 5

drey Paare gelber Punkte an der Gegend des

Schildchens ; alle Ringe des Hinterleibes gelb

eingefaumt; drey hervoripringende Winkel

aus dem fchwarzen Grunde*

Vefpa communis.

Vefpa thorace lineolis quatuor parium differentiuta

flavefcentium , punctis nigris incifurarum con-s

nexis. Geoffroy paris. IL 371.

Frrfch Infi Deut. IX. Tab. 12. Fig. g,

Wohnort: Waldungen,

Anmt Lang 4 ifi,u . Der Hinterleib breit 1 \pills
%

Die Kiefer gelb , mit einem gezähnelten fchwarzen Mittel

;

zween
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zween gelbe Punkte zwifchen den Fühlhörnern; ein gel-

ber Punkt im zurücktretenden Winkel der Augen an der

Seite der Fühlhörner : eine gelbe Linie vom Grunde des

Bruftrückens bis an jeden Vorderflügel : ein gelber Punkt

unter demfelben ; zwey Paare gelber Punkte am Schild-

chen: die leztern kleiner; zween andere am Emle des

Bruftrückens, gröfser» Der Hinterleib wie bey der vori-

gen Art ; die Füfse gelb : die Schenkel am Grunde

fchwarz.

Auch von diefef Art hat Geoffroy nur Männchen

gehabt , während die meinigen Arbeitsweisen find»

Pfahl Z. 2207. Schwarz; der Bruftrücken gefleckt;

drey Paare gelber Punkte am Schildchen : die

zwey lezten länglicht; die Ringe des Hinter-

leibes gelbgefaumU au? dem zweyten zween

gelbe Punkte.

Vefpa gallica. Enuto. inf äuft. it. ?gg>

Reaum. Inf VI. i. 285» Tab. 25.

Schaffer icon. 35. . Fig. 5* ZZ~ kon. 24. Fig. £.

Kofel Inf IL fVtfPi 29* Tab. 7.

Wohnort: an Geländerpfählen, und auf Heckenftau*

den, wo fie ein halbkugelförmiges Neft baut*

das mittels eirtes kurzen Stieles an der Wand

beteiliget , fonft frey ift. Es befteht aus. ei*

nem bis drey übereinander gefezren Kuchen »

ift ohne Hülle , und die fecbsfei eigen Zellen

"ha'ben ungefähr eine Wagrecht liegende Stel-

lung* Auch hier Ift eine einzige Mutterwefpe

die Stifterinn der Colonie; aber fie ift fehr

unfruchtbar, und daher fowohl fie felbft, als

% die
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die Arbeitswefpen , ihre Töchter, wenig em-

iig: ftundenlang fieht man iie- muffig am Rü-

cken ihres Ncftes g'Ieichfam lauern; und, gleich

als fühlete d sie Art ihre Machtlofigkeit , man

kann diefes -Neft fogar mit einiger Behutfam-

keit abnehmen, und wegtragen, ohne dafs (ich

die Wefpe zur Wehre fezete. Gefährlicher wird

die Sache , wann die Mutter einmal Gefpielin-

nen hat; aber auch dann find cliefe Wefpen

noch furchtfam, und lalTen fich lange necken,

ehe fie zürnen.

Anm* Linne 9 und nach ihm Hr. Vabricius ha-

ben das Röfelfche Citat unrichtig bey der Wandzellen-

wefpe angeführt. R öfe l bildet offenbar die gegenwärtige

Art ab.

Wand Z* 2208. Schwarz; der Umdrucken gedeckt;

das Schildchen mit zween gelben Punkten;

die erften fünf Ringe des Hinterleibes gelb ein-

gefaumt: der zweyte der gröfste.

Vefpa parietum. Enum. infi auflr. «.792.

? Sch'äffer icon. 24. Fig, 3. ZZ ? icon. 24. Pig. 4«

Wohnort: an hölzernen Geländern.

Geländer 2, 2209. Schwarz; eine unterbrochene

Querlinie am Grunde des Bruftrückens , eine

Querlinie über das Schildchen , und die Ein-

falTung der erften fünf Hinterleibringe gelb

:

der zweyte gröfser*

Vefpa parietina.

? Vefpa parietina* hin. fautt, fuec. % 1^79*

Ftuaa boica. 2, B. 3. Abtfa, Z Sch'äffer
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Scfj'äffer icott* 24» F/g. 2*

Wohnort : üq kömmt nicht feiten auf Doldenblü-

then vor. *

Anm. Sehr ähnlich der Wandzellenwefpe , aber um

die Hälfte kleiner. Die Lippe und die Unterfeite des er-

ften Gliedes der Fühlhörner gelb , ein gelber Punkt zwi-

fchen ihnen» Am Grunde des Bruftrü kens eine gelbje

-Querlinie, die in der Mitte getheilt ift; ein kleiner gelber

Punkt an der Einlenkung des Vorderflügels ; ein gelber

Querftrich über das SchiJdchen ( genau mit dem Suchglafe

betrachtet , zeigen fich noch vor dem Schüdchen zween

entfernte fehr kleine Punkte, die auch zuweilen fo grofs

find, als die übrigen). Der Hinterleib, wie bey der

vorigen Art» Die Schienbeine und Eufs blauer gelb.

Der Bruftrücken ift am Grunde fad: fo breit als um die

Mitte, und etwas ausgefchweift abgefchnitten , fo dafs die

Seitenecken vorfpnngen. Bey der vorigen Art verengert

er fich vorne eyförmig , und ift an dieftr Verengerung ein-

fach abgeftuzt. Diefer verfchiedene Bau ift wichtig genug,

diefe beyden Arten zu trennen,

Zwejr&ähnige Z. 2210 Schwarz; der Bruftrücken-

an feinem Hinterende zweyzähnig; drey Ringe

des Hinterleibes gelb eingeiaumt.

Vefpa bidens. Fabr. fpec. infi h 464* " ». 37.

Wohnort : Sie kömmt zuweilen auf den Doldenblü-

then vor , ift aber feiten.

Ausm effu n g.

Lang - - - 4
//;

*

Breit über den Hinterleib - I.

Anm,
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Anm. Schwarz, ausgenommen folgende gelbe Stellen:

zween runde Punkte am Grunde des Brultrückens j einer

zu beyden Seiten unweit der Einlenkung der Vorderflügel;

zween an dem Schildchen; die in der Mitte halb unterbro-

chene Einfaflung des erften Ringes am Hinterleibs , und

die ununterbrochene des zweyten und fünften Ringes ; end-

lich die Füfse gröfstentheils«

Die beyden Zähne am Ende des Bruftrückens neigen

fleh gegeneinander, und nehmen zwifchen fleh einen run-

den Bufen auf. Auch am Grunde des Bruftrückens fizen

zween kurze fpizige Höcker.

Zweyfpizige Z> 221 u Schwarz 5 der Bruftrücken am

Grunde mit zwo vorwärts flehenden Spizen

;

auf dem Hinterleibe vier Flecke und drey Bin-

den gelb.

Vefpa mueronata.

Wohnort: um Gern.

Anm. Lang 4 ifi
lu

j der Hinterleib breit 1 1/3

%

Die Lippe mit feinen- filberglänzenden Härchen bedeckt;

das erfte Glied der Fühlhörner allenthalben gelb ; am Grunde

des Bruftrückens zween kurze vorwärts gerichtete Dorne

:

am Fufse jedes Dorns ein gelber Punkt , ein anderer an

jeder Seite des Bruftrückens weiter zurück ; das Schild-

chen ungedeckt. Zweeu grofse gelbe Flecke, wie eine

unterbrochene Binde, auf dem erften Ringe des Hinterleibes^

zween kleinere auf dem dritten ; über den vierten , fünf-

ten und fechten eine Binde , die den Rand fchwarz läfst«

Die Füfse gelb; die Schenkel fchwarz: an dem erften

Paare die Vorderfeite gelb»

Z% Feld
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Feld Zt 2212* Schwarz; am Bruftrücken die Grundlinie,

zween Punkte und das Schiidchen gelb; vier

gelbe Binden über den Hinterleib : die erfte

halb unterbrochen.

Vefpa campeftris* Fahr, fpec. inf. I. 465. ». 41.

Schaffer icon. 117. Fig 3.

Wohnort : allenthalben auf dem Lande , aber

fparfam.

Ausmeffung*

Lang - ,5'".

Breit über den Hinterleib - 1 1/2.

Anm. Der Grund der Oberlippe , ein Punkt auf jedem

Kiefer , und ein Punkt zwilchen den Fühlhörnern gelb

;

die Linie am Grunde des Bruftruckens ; e ;n Punkt an der

Einfenkung jedes Vorderflügels, und ein anderer unter

demfelben oraniengelb ; das Schildchen mit einem Quer-

itriche $ vier gelbe Binden am Hinterleibe : die erfte brei-

ter, vorne tiefeingefchnitten ; auf dem zweyten Ringe

zween gelbe Punkte. Die Füfse fchwarzbraun.

Sechsgürtlige Z. 2213. Schwarz; vier gelbe Punkte

am Schildchen , fechs Binden am Hinterleibe ;

die erfte entfernt»

Vefpa fexcineta.

Wohnort: um Gern.

Ausm effung.

Lang - - - - 3
/;/

.

Breit über den Hinterleib - 2/3.

Anm. Die Lippe , ein Punkt zwifchen den Fühlhör-

nern , und die Kiefer gelb ; das erfte Glied der Fühlhör-

ner
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iier unten gelb; eine gelbe Linie am Grunde des Bruft-

rückens, ein gelber Punkt an der Einlenkung jedes Vor-

iierflügels; vier gelbe Punkte am Schildchen, wovon die/

zween hinterften fehr klein find. Sechs Binden am Hinter-

leibe : die erde von den übrigen fehr entfernt (fie find

die gelben Ränder der Ringe, und der zvveyte Ring ift

der gröfste). Die Füfse gelb: die Schenkel oben fchwarz.

Tünfgilr tilge Z, 2214. Schwarz ; der Bruftrücken

gefleckt; das Schildchen mit einem gelben

Querflrichelchen : die erßen fünf Ringe des

Hinterleibes gelbgerandet ; die Schenkel alle

zahnlos,

Vefpa 5 - fasciata.

Wohnort: Sie befucht die Doldenblüthen. Selten.

Anm, Noch einmal fo grofs als die vorige. Die Fühl-

hörner unten durchaus gelb; die Lippe gelb; ein Quer-

ftrjch am Grunde des Bruftrückens , zween genäherte Punkte

zu beyden Seiten, und eine Querlinie über das Schildchen

gelb ; die Schienbeine und Fufsblätter der vier Vorder-

fyise und die Hinterfüfse durchaus roftfarben.

Vi ergürtlige Z. 2215. Schwarz ; der zweyte , vier-

te , fünfte und fechfte Ring des Hinterleibes

mit einer gelben Binde am Grunde.

Vefpa teflerazonia.

Wolmort\ Sie kömmt im Auguft auf die Dolden-

blüthen. Selten.

Ausmeffung.

Lang 2 3/4'"

Breit über den Hinterleib - i,

Z 3 Afiffi.
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Anm % Schwarz. Das erfte Glied der Fühlhörner,

zween Punkte am Grunde des Bruftrückens , vier ganze

Binden am Hinterleibe (die Ränder find alle fchwarz), und

die Schienbeine gelb,

Sechshandirte Z< 2116. Schwarz; der Bruftrücken

gefleckt ; das Schildchen ungefleckt ; fechs.

Binden über den Hinterleib,

Vefpa 6 fafciata, Fabr. J2ec* ***/* -^ 4^5« n * 42*

Wohnort ; um Irgolftadt,

Anm. Etwa von der Gröfse der vorhergehenden. Art*

Das erfte Glied der Fühlhörner unten,, die Lippe, ein

Punkt zwifchen den Fühlhörnern , eine eckige Querlinie

am Grunde des Bruftrückens, und die Ränoer der erften

fechs Ringe des Hinterleibes gelb; der zweyte Ring grö-

fer. Die Füfse gelb: die Schenkel zur Hälfte fchwarz,

G eß leite Z. 221 7* Schwarz ; der Bruftrücken gefleckt ; >

der erfte Ring des Hinterleibes fehr enge»

ftielförmig , .
der zweyte und dritte mit einer

gelben Binde, der vierte zweymakelig a der;

fünfte ganz gelb*

Vefpa petiolata,

SIq kömmt auf die Doldenblüthen,

Anm. Von der Gröfse der folgenden Art» Eine Linie

an der innern Augengränze 9 die Unterfeite des erften

Gliedes der Fühlhörner , die Schienbeine , Fufsblätter und

die Schenkel gegen das Ende , gelb ; der erfte Ring des

Hinterleibes durchaus flielförmig , die folgenden beyden

mit einer gelben Binde quer über ihre Mitte, der fünfte

ganz gelb ; der vierte zu beyden Seiten mit einer kleinen

gelben Makel,
Trieb-
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Trichterbauch Z. 2218. Schwarz; der erfle Ring

des Hinterleibes trichterförmig , der zweyte

fehr grofs: beyde zweyfieckig.

Vefpa coarctata. Enum. ivf. auß* n. 790. *

Scbäffer icon. 52. Fig. 2.

Wohnort: im Köfchinger Forde, wo ÜQ Hr. P*

Dallinger gefammeit hat*

Anm. Alle Ringe gelbgerandet*

allgemeine Anmerkung.

Wir haben bereits, gefagt , dafs die Zellenwefpen , wie

die Bienen , dreyerley Gefchlechter haben , Mutterwef-

pen , Drohnen und Arbeitswefpen ; aber üq unterfchei-

den fich in ihrer Haushaltung von den Bienen darinn

,

1) dafs die vielen Weibchen keine Partheyen , folglich keine

Schwärme , veranlagen ; 2) zwar di^ Arbeitswefpen diQ

meifte Arbeit verrichten , aber doch auch die beyden

übrigen Gefchlechter einen Theil davon übernehmen

;

3) dafs üq weder Wachs noch Honig bereiten , fondern

ihre Zellen aus Papier bauen > und zu ihrer und ihrer

Jungen Kofi: mit jedem faftigen Körper vorlieb nehmen*

Uebrigens bauen fie wie die Bienen ihre Zeilen fechseckig»

trauern und werden muthlos, wann ihre Mutter getödtet

wird , oder fonft unwiederbringlich vom Nefte wegkömmt.

Diejenigen, von welchen wir die Gefchichte wiflen , er-

wachfen .zu gröfsern oder kleinern Völkern , von wel-

chen jedoch eine einzige Mutter die Stifterinn ift, Unter-

deflfen giebt es doch vielleicht Arten , die einfiedlerifch le-

ben. Deeger behauptet dies lezte unbedingt , und er

Z 4 ver-
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verdiente Glauben , wenn es gewifs wäre , dafs er nicht

einige Schildwefpen unter die Zellenwefpen gefezet habe»

Blend vefpe.
Pfälzifche # 2219. Durchaus tieffchwarz; zwo ge-

näherte Binden über den Hinterleib gelb.

Scolia palatina.

Wohnort : um Amberg. Ich habe fie im erften

Frühlinge bey noch kalter Witterung, da ich

in einem dortigen Sandhügel nach Verfeine-

rungen grub, in ihrem Winterfchlummer ge-

funden.

Anm, Durchaus tieffchwarz; nur über den zweyten

und dritten Hinterleibring geht eine breite Binde , die blos

durch die fchmale Gränze beyder Ringe , die fchwarz ift,

in zwo getheilet wird. Aus dem ganz fchwarzen Rauche

zieht (ich beyderfeits in die vordere Binde eine fchwarze

Makel, und aus dem fchwarzen Grunde des dritten Rin-

ges ein fchwarzes Dreyeck gegen das Mittelfeld der zwey-

ten Binde hinein. Die Flügel find fchwarz , und fpielen

röthlicht blau. Die Füfse find , wie in der Gattung, fehr

ftark mit Stacheln , Zähnen und Steifborften befezt, wel-

ches anzuzeigen fcheint , dafs diefe Infekten angewiefen

feyen , in die Erde zu graben.

An den vordem Frefsfpizen, die ich bey diefem In-

fekte allein noch unterfuchen kann » aber deutlich unter-

fcheide, zähle ich volle fechs Glieder* Doch ift mein

Infekt
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Infekt ganz gewifs eine Scoha-: denn, die Gröfse und

Bemalung ausgenommen , !ft es den SS* flavifrons , hae-

morrhoidalis und 6 - macalata , die ich aus Hungarn vor

mir habe , vollkommen gleich.

Ausm effu ngen*

Länge vom Kopfe zum After
~

$
,u

*

eines Vorderflügels
~

6 ifz*

eines Hinterflügels ZZZ 5.

Breite des Hinterleibes
~

21/3.

Allg eine ine Anmevkit ng.

Namen find willkührlich ; aber doch pflegen die Na-

turforfcher , wenn fie ihren Gattungen Namen geben

,

Wofern fie nxht eben einen bey den Alten üblichen Na-

men anwenden, gerne bedeutende Namen zu geben. Ich

glaube, dafs dies der Fall mit dem gegenwärtigen, vom

Hin. Fabricius gewählten Namen feyn foll ; wahrfchein-

lich hatte er das griechifche Wort ^vvöhio;* das einen

Dorn , oder eine Pfriemenfpize bedeutet , im Sinne , und

wollte dadurch den in diefer Gattung üblichen Fufsbau an-

zeigen. Mir gab der über die fonft eyförmigen Augen her*

liegende Zipfel der Stirnhaut, der fo fehr einer Pferdebiende

ähnlich ift, Anlafs , der Gattung den Namen der Blend-

wefpe zu geben.

Z 5 Biene,
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Biene.
$ Rauhhaarige oder pelzige Bienen.

Hummeln.
Zimmerholz H. 2220* Schwach pelzig, fattfchwarz

;

die Flügel fchwärzlicht veylenblau.

Apis violacea. Enum, inf, aufl. n. 795.

Reaum. Inf. VI. 1. 47. Tab. $* <5. Perce-bois*

Wohnort: im morfchen Holze; um Ingolftadt.

Anm* Die Mutterbiene gräbt in ein morfches Holz ei-

nen oder mehrere Canäle von etwa 12 bis 15 Zollen ,

lothrecht oder wagrecht , wie es die Umftände erlauben

,

aber immer fo, dafs der Zugang zu diefem Canale feit-

wärts angebracht ift ; dann theilt fie diefen Canal in Zel-

len ab, davon jede etwa einen Zoll lang ift, füllt jede

Zelle vollauf mit Futterbrey , und fchliefst fie mit con-

centrifchen Kreifen auf einerley Fläche äneinandergeieimten

Sägefpänen. Die Larven werden nach verzehrtem Futter-

breye Pupen , die allemal geftürzt find , das ift , mit dem

Kopfe gegen das hinterfte oder unterfte Ende des Canals

gerichtet liegen , und bey der hinterften (unterften) Oeff-

nung hervorkommen. Die Drohne ift ftachellos , übrigens

der Mutterbiene ähnlich, und faft gleich c).

Erd Hm 2äüi. Pelzig, fchwarz ; eine gelbe Binde

am Grunde des Bruftrückens ; der Hinterleib

am Grunde gelb , in der Mitte fchwarz , am

Ende weifs»

Apis

i) Reaum. loc. cit^
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Apis terreftris. Emmi, inj, anß, n. 796.

Reaum* Inject. VI. U Tab. 3» Kg. x,

Sch'djfer icon. 69. Fig. 7»

Wohnort : auf Wiefen , über der Erde*

Amn, Alles , was wir von der Gefchichte des Stein«

hummels fagen werden , gilt auch von der gegenwärtigen

Art d).

Garten H, 2222. Pelzig, fchwarz ; der Bruftrücken

und Hinterleib am ^Grunde blafsgelb ; das Ende

des Hinterleibes weifs,

Apis hortorum. Enitm. inject, aufl, «. 797*

Wohnort ; Gärten«

Wald H, 12223. Pelzig, gelblichtgrau; eine fchwarze

Binde über den Bruftrücken, eine andere über

den Hinterleib , und defien Ende roftgeib.

Apis fylvarum. Scop* carn* n, 822, S Fabric.

fpec. inj. I. 477* n. 18«

Wohnort: in Wäldern; fparfam,

Ausmejjung, -

Lang 7 jjj&M

Bieit - 31/2«

Anm. Durchaus der Körper fchwarz, aber der Pelz

gelblichtgrau , eine Binde ausgenommen , die quer über

die Mitte des Bruftrückens geht , und eine andere über

die Mitte des Hinterleibes ; der Pelz der lezten Ringe

fchön roßgelb*

_ Schutt

d) Reaum. ]« c.
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Schutt H. 22214. Pelzig ; Brußrücken und Hinterleib

grau : über beyde eine fchwarze Binde. Phyf.

Auf/. 129.

Apis ruderata. Fahr, ßfi. entotn. 380. n. 3,

Wohnort: bey Pöttmes»

Vifiel H. 2225. Pelzig; fchmuzig weifsgrau : eine

Binde über die Mitte des Bruftrückens und der

|
Grund des Hinterleibes fchwarz.

Apis carduorum.

Apis fylvarum» Enwn. infi auß. n. 807.

Wohnort: in Vorhölzern , wo Ciq (im Herbfte) häu-

fig die Diftelblüthen befucht.

Riech ende H. 2226. Pelzig; fchmuzig blafsgelb ; auf

dem Bruflrücken eine fchwarze Binde.

Apis fragrans. Pallas Reifen L apn. n. 75*

Apis pratorum. Fahr» fpec. inf, I. 478. »« 23

Wohnort: um Gern; feiten.

Aus m effu n

g

%

Lang 7 }f%%
Breit - - - - -.31/2.

Amiu Der Köpf, die Füfse , die Bruft , der Bauch ,

(welcher fad vollkommen nackt ift) fchwarz; auf der

Stirne einige Pelzhaare ; der Pelz auf dem Brußrücken

(in der Mitte ift er fchwarz, und bildet eine breite Bin-

de) und Hinterleibe ftark, arm an den Seiten der Bruft,

überall fchmuzig blafsgelb , ausgenommen auf dem zwey-,

ten Ringe des Hinterleibes , wo er in das Gelbbraune zieht.

Stein H. 2227« Pelzig, tieffchwarzj das Ende des

Hinterleibes oranienfarben.

Apis
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Apis lapidaria* Enum Infi aufl. n, 799,

Reaumur Infi. VI, i. 6. Tal\ I.

Schäffer icon. 6$. Fig. 9.

Wohnort : auf Wiefen ; in Kleefeldern»

Anm, Die Nefter find über der Erde, Kugelabfchnit-

ten ähnlich , davon die Sehne etwa einen halben Fufs,

die Höhe 3 bis 5 Zolle beträgt , und aufsen allenthalben

mit Moos bedeckt , mit einem Zugange am Grunde des

1 NeftesJ die Höhlung diefes Gewölbes wird in der Folge

mit Vorwachs überzogen Die Netter f lbft find keine

Kuchen, fondern eine, zwo, oder drey eyförmiger Hül-

fen von dreyerley Gröfsen, die (ich 'die'Hummeilarven

bey Annäherung ihrer Verpupung felbft fpinnen. Zwifchen

diefen Hülfen , und an ihren Seiten befinden fich unförm-

liche Haufen eines fchwärzlichten Futterbreyes , und in

diefen Haufen die Larven. Jede Schicht hat über dies

noch drey bis vier Becher oder Hafen , aus einer Art von

Wschs gemacht, und ungefähr von der Gröfse einer Hülfe,

die mit gutem Honig- gefüllt find e).

Man findet diefe Biene überhaupt von drey feh'r be-

trächtlich verfchiedenen Gröfsen; die gröfsten find die

Weibchen; die mittlem find theils Arbeitsbienen, und

haben einen Stachel, theils Drohnen, und find flachellos;

die kleinfien find biofse Arbeitsbienen. Uebrigens arbeiten

alle ohne Ausnahme, auch die Drohnen und Mütter; es

ift fogar wahrscheinlich , dafs die erden Anfänge des Ne-

ues das Werk einer einzigen Mutterbiene feyen /).

Pen

<?) Reaumur a. a. O.

f) Reaumur a. a. 0»
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Den ft. :
September 1793. fieng ich bey einem Spazier-

gange diefe Biene in Begattung. Beyde Gefchlechter befan-

den fich an der Erde, wohin fie aus der Luft vor meinen

Augen niedergefallen waren, fchienen ermattet zu feyn,

lind liefsen lieh mit der Hand nehmen* In der Gefangen-

fchaft trennten fie fich bald. Ich packte fie in ein Stück

Papier , und trug fie nach Haufe. Kaum öffnete ich auf

meinem Zimmer das Papier , fo fprang das Männchen auf

den Rücken des Weibchens, und liefs nicht ab davon,

obwohl fie zufammen über den Tifch hinabgefallen waren,

vom Fufsboden wieder aufgejagt, und endlich am Fenfter

mittels eines darauf geftürzten Zuckerglafes gefangen wur-

den , zwifchen dem und der Fenftertafel ich ein S:ück

Schreibpapier vorfchob, um fie einzufchliefsen. Während

des Auffliegens wars nur das Weibchen , welches flog

;

das Männchen trug nichts dazu bey.

Nachdem in diefer neuen Gefangenfchaft einige Zeit

verftrichen war , fieng die Begattung felbft an , die völ-

lig fo gefchah, wie fie bey den Fliegenkäfern gefchiehr.

Da die befondern Umftände davon eben nichts Lehrreiches

haben, fo übergehe ich fie. Sie dauerte fünf Viertelftunden

lang» Gleich darauf waien beyde Gefchlechter etwas matt;

Zuerft wurde das Männchen wieder munter, dann auch

das Weibchen. Zwo Stunden darnach fah ich wieder nach

dem Glafe, und fand fie wieder in völliger Begattung,

aber ruhiger als das erfte Mal , und erftnach vollen zwo

Stunden trenneterr fie fich wieder, zwar fehr matt , aber

beyde gefund und wohlbehalten. Ich konnte die Beobach-

tungen über das Eyerlegen , die Fertigung des Neues ,

und ihre übrige Haushaltung nicht weiter verfolgen , weil

ich
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ich am folgenden Tage eine Reife zu machen hatte; ich

gab derowegen meinen beyden Gefangenen noch am felbi-

gen Abende die Freyheit , die fie mit Munterkeit an-

nahmen.

Scbwarzgelblicht e H. 121%. Pelzig; fchwarz; der

Bruftrücken in der Mitte tieffchwarz ; der Hin-

terleib am Grunde graufchwarz , dann roftfär-

big fchwarzbraun.

Apis fulvefcens, .

? Apis tropica* Fabr. fpec. inf. I* 479» « 30»

Wohnort 1 um Burghauien.

Anm. Kopf, Bruft , Füfse tieffchwarz: eine tief-

fchwarze breite Binde über die Mitte des Bruftrückens;

der zwifchen dem Pelze durchfcheinende fchwarze Hinter-

leib giebt diefem unter gewiffen Richtungen einen Glanz ,

und zugleich eine braune Farbe; eigentlich ift aber diefer

Pelz auf dem erften Ringe graufchwarz, dann roftfarbea

braun , und am Ende rodgelb»

Vnterird ifc he H, 2229. Pelzig ; tieffchwarz : das

Ende des Hinterleibes bläfier.

Apis fubterranea. Fabr* Jpec. infect, 1* 479» ». 26*.

L'abeille noire ä ventre brun vers l'extremite.

Geoffr. paris, IL 416% »• 20*

Äusm effu n g.

Lang ~ - • - . 5;//
.

Breit - - - 2 1/2.

Anm. Tieffchwarz; nur die lezten Ringe des Hinter*

leibes rufsig weifs. Die Flügel rufsig.

üras
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Gras H* 2230« Pelzig; der Bruftrücken braun oranien-

gelb , an den Seiten blafsgelb ; der Hinter-

leib grünlichtgelb.

Apis mufcorutn. Enwn* inf. aufl. ». 80 1*

ß. Eine fchwarze Binde über den Hinterleib 5 die

Aftergegend weifslicht (Sie).

Apis hypnorum. Fab,\ fpec* inf. I. 478* ». 21.

Wohnort; auf Wiefen über der Erde.

Anm. Die Naturgefchichte d'efer Art ift mit der Ge-

fchichteder Steinhummel diefelbige g)*

Weiß handige H. 2231. Pelzig; die vordem Fufsblät»

ter weifs , breitgedrückt , zottig gefranzet

:

die Zotten weifs ; die Hinrerfchenkei keulen-

förmig.

Apis lagopoda* Sulzer Gefch. TaB* 27. Fig, 17,

Wohnort; freye Waldpläze*,

Ausmeffung.

Lang « - - - 6/;/
.

Breit - - * -
3.

.Anm. £>as eine Gefchlecht hat einen durchaus weifs-

lichtgrauen , das andere einen gelblichten Pelz*

Afchenfarhene H, 2232. Armpelzig, grau; eine

fchwarze Binde zwifchen den Fiügeln , eine

andere über den am Ende graulichtgelben Hin-

terleib*

Apis cinerea*

Eine weifshaarige Hummel mit fchwarzem Buckeiftreif

und gelblichtem Hintern. Frifcb Inf. Deut. IX. 25. IX.

Aus»
»1 in

g) Reaum. Inf. VI, I, 6. Tab. 3. Fig. 1-3.
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Aus?neffung.

Lang - 4W,

Bieit - a.

Amn. Die fchwarze Binde geht über den dritten Theil

des Hinterleibes , die folgenden drey find grau roßgelb.

Maurer H. 2233» Pelzig; fchwärzlicht fhhlblau ; der

Bruitrücken und Hinterleib fchwärzlicht ftahl-

blau (Sie) oder gelblicht braun (Er)* +*

Apis muraria.

L'Abeille ma^onne* Reaum, hfi FL i« 71. Tab, 7. }

Maurerbiene. Scbäffer AbbandU IL I*

Wohnort: um Regensburg an Felfen, und mörtelh>

fen Gebäuden /j), am VorfchuiTe der Fenfter

u. f. f. Allemal an der Oft- oder Weitfeite,

niemal an der Nordfeite,

Anm. Die Drohnen ftachellos ; fie arbeiten nicht ; es

giebt auch keine Arbeitsbienen. Jede Mutterbiene mufs da-

her für ihre Nachkommen fchaft feibft forgen. Sie fängt oft

im April an , ihr Neil zu bauen. Nachdem fie fich den

Pjaz dazu ausgesehen hat, fucht üq in der Nachbarfchaft

den dazu gehörigen Sand, der doch etwas lettig feyn

mufs , auf ; mit einer Art Leim , der aus ihrem Munde

.tritt, klebt fie Körnchen an Körnchen, bis das Klöfschen

die Grüfse eines Haafenfchrotes hat Mit diefem Mörtel

baut fie zuertt. die fingerhutförmigen Zellen, eine nach der

andern , jede etwa einen Zoll hoch , und einen halben im

Durch-

h) Scbäffer a. a. 0.

Fauna boica. 3. B. 2» Abth, A a
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Durchmefler. Sie find auflen uneben , inwendig glatt.

Während eine Zelle gebaut wird, wird. üq auch nach und

nach mit Futterbrey gefüllt , ein Ey hineingelegt , und end-

lich geichlofien. Vier bis acht Zellen machen das Neft

aus ; die Zwifchenräume werden mit Mörtel gefüllt , und

das ganze Neil wird mit einer Mörteldecke gefchloffen i).

AI Ige in ei n e Anm e rkting.

Unter den Hummeln nat man ganz gewifs den Bow-

ßuXioq des Arifioteles k) zu fuchen, der über der

Erde unter Steinen fein Neil anlegt, demfeiben zween oder

> mehrere Zugänge giebt, und eine unvollkommene Art von

Honig bereitet. Plitiins, durch die Namenähnlichkeit

Verleitet, erzählt /) von feinem Bombyx Ajfyrius gemein-

schaftlich das, Was Arifioteles von feinem Bombylios

erzählt , und das , was wir . beifer von der chinefifchen

Seidenraupe {Bombyx Serius oder Serum) whTen 9 viel*

leicht auch mit einiger Vermengung delTen , was die AI»

ten befifer als wir , vom Bambyx der Infel Kos wafsten,

Julius Caefar Scaliger, der über die Natur com»

snentirt hat, die er nicht kannte, nimmt des Plinins

Vermengung für baare Wahrheit an in), ohne zu bemer-

ken, dafs der Compilator vermenget habe, was die AI*'

ten , feine Vorgänger , vom Bmnbyx und vom Bombylius

erzählet haben«

« Wc*

*) fteauraur Ise. $&

Ä) Hill. anim. IX, cap* 6?/

O Hill. mund. XI. zz,

m) Commeü't. in Aiiil, hiß-, mim. f, 1148»
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*# Weniger pelzhaarig; das erfte Glied der Fühlhörner

lang, das zwe.yte fehr kurz, das dritte läng»

licht, die übrigen fehr kurz,

PVeißgür tilge B, 2234, Schwarz; drey weifse BiiH

den über den .Hinterleib,

Apis leucozonia* Enu'm. ivfi aufi* ». £19*

Wohnort: nicht fehr feiten,

Anm. Der Hinterleib glänzend fchwarz , mit drey

(oder vier) weifsen Binden , welche von den dichten

Haaren herkommen , welche am Grunde des (zuweilen

zweyten) dritten , vierten und fünften Ringes angebracht

find, und fl-ra-ff anliegen, Zuweilen iß eine oder die an-

dere dieier Binden unterbrochen, weil die Haare abgenuzt

find.

Umgürtete B4 2235. Der BmiMcken pekig gelblicht;

der Hinterleib glatter mit vier weifsen Binden.

Apis fuccincta» Lin. faun. fuec. fU I&94*

Andrena fuccincta. Fahr, fpec* inß L 474, ». i§*

Schliffer icotH 32. Fig, 5,

Wohnort \ um Ingolftadt»

Anm, Die Binden am Rande des elften , 'zweyten, drit-

ten und vierten Ringes , ebenfalls aus weifsen niederlie«

genden Haare». . Die Gröfs« diefer Biene ändert ab*

Hatiorfifehe B. 2236, Schwarz; der zweyte Hing

des Hinterleibes rothbraun 1 drey fchwafze

Punkte darauf

b

Apis hattorfiana.

Andrena hattorfiana. Fahr, Jyß. entom, 3B9. »* 6%

Wehnort\ bey Gern»

A a % &im*
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Anm. u) Lang <5'" , breit z'". Schwarz ; der zweyte

Ring des Hinterleibes rothbnun mit drey kleinen lebWar-

zen Punkten ; die Hinterichenkel oben glatt , unten ftark.

gebartet»

jg) Lang 3 1/2'" , breit i. Schwarz; der zweyte

Ring des Hinterleibes rothbraun , mit 3 verhältnifsmäfsig

grofsen fchwarzen Punkten; die Ilinterfchenkel ungehärtet«,

Minir B. 2237, Ziemlich pelzig; der Bruflrücken roft-

gelb ; der Hinterleib nackter , fchwarz ; die

FüTse allenthalben zortig. 1

Apis eunicularia. Enum. inf. außt n. 8 II*

Wohnort: in der Erde, wo fie im April und May-

monate , auch fchon im Märzen , wenn die

Witterung warm genug ift , einzeln (aber

doch nicht eben einfiedlerifch ) Gänge gräbt,

ohne fie mit etwas auszutapeziren. Sie trägt

denFutterbrey an allen ihren Füfsen, aber nir-

gends in Kiümpchen gefammelt, ein*

Anm. Sehr ähnlich der Honigbiene.

Diefe Biene begattet fich gewifs und zuverläffig im ei-

gentlichflen Verftande ; ich habe fie darüber am 18. März

1791. angetroffen. Die Begattung geht genau fo vor fich,

wie bey den Maykäfern , aber beyde Gefchlechter haben

dabey ihre ganze Unterfeite nach den gerade entgegenge-

fezten Himmelsgegenden gokehrt.

Bonnet glaubte noch im J. 1780. ») etwas diefer

Beobachtung ganz zuwideres von den Honigbienen auf das

Wort

») Werke der Naturg, I. 19.
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Wort eines gewifieff Debraw, Apothekers zu Cambridge;

allein die vorgebliche Beobachtung diefes Mannes wird

durch die meinige höchft zweifelhaft gemacht: denn i) be-

trog ich mich dabey gewifs nicht: beyde Bienen kamen,

fehon in der völligen Begattung begriffen , in das noch

kaum keimende Gras aus der Luft herab , und iiefsen mir

i fo viel Zeit , dafs ich mich niederlegen , und ihnen genau

zufehen konnte. 2) Ift es allgemeines Naturgefez , von

welchem die, welche ewig wider die Nomenciatoren, wie

fie die Methodiken zu nennen belieben, fchreyen, freylich

keine Anwendung machen können , es ift ein allgemeines

Naturgefez , fage ich , dafs Körper , welche in emerley

Gattung gehören, auch einerley Eigenfchaften haben ;

nun gehören die Minirbiene und die Honigbiene nicht nur

in einerley Gattung, fondern fehen (ich faft in allen Stü-

cken einander fo gleich , dafs man entweder Methodik

feyn, oder recht viele Uebung haben mufs , um eine von

der andern zu unterfcheiden. Dazu kömmt nun noch

3) Hrn. Pöfels, oder vielmehr Hrn. Janfpba's^ oder,

noch richtiger, beyder Zeugnifs o), das fie nach nun*

dertfältigen Beobachtungen ablegen , dafs die Bienen köni-

ginn von einer Drohne während eines kurzen^ Schwärm ens

befruchtet werde , noch mehr: 4) Hr. von Lütt ich au

und Hr. Riem haben der Handlung mit Mufe zugefehen,

und fie ausführlich befchrieben
. p). Man hat hier eine

Thatfache , die oft, die hundertmal gefehen worden, di^

Hr. Pöfel mit allen Umltändeh anführt, und die dadurch fo

Aa$ m~

e) PKfel grüodl. Unterr. 37,

f) Haber neu. Beob. 38. und 44.
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zuverläflig Wird 9 dafs ße alle Vernünfteleyen Weit auf*

wiegt.

Aber, fagt man, wenn die Königinn nur einmal in

ihrem Leben befruchtet wird , wozu eine einzige Drohne

doch vermuthlfch hinreicht ,. zu was die ungeheure Menge

Prolinen, diQ a'fle Jahre erzeugt werden? Ich antworte?

2) Ift es nicht gewifs, dafs die Königinn nur einmal in

ihrem Leben befruchtet werde; Hr. Pdfet, da er diefes

behauptet , kann fich auf keine Beobachtung , fondern nur

auf Nichtbeobachtungen ftüzen , die aber einen phiiofophi-

fchen Zweifler mit Recht nie beruhigen können« 2) Sah

er mehrere Drohnen fich mit dem Weibchen nacheinander

begatten» 3) Sind wohl auf den Fall mehrerer Königin-

nen , alfo auch mehrerer Schwärme , mehrere Drohnen

xiöthig, 4) Auch fcheinen die Drohnen, die zur Begat-

tung gelangen, zu leiden, Ja, fie leiden, wirklich, fie

Herben augenblicklich davon q)\ es waren daher auf den

Fall , dafs mehrere Weife! bald nacheinander umkommen
ft

oder auch die Begattung für den Weifel felbft übel aus-

fallt t frifche Drohnen notwendig, die fich mit den neuen

Weifein begatten können. 5) Wenn nach Schi-rächt

Beobachtungen alle (oder viele) Arbeitsbienen Weibchen

find, die nach " Hrn. Riems Wahrnehmungen wirklich

fruchtbare Eyer legen, fo müßten diefe befruchtet wer-

den, und da die Drohne bey der Begattung ftirbt, und

fTch nicht mit zwo Bienen paaren kann , fo mufste eine

grofse Anzahl vorhanden feyn. 6) Da fich jede Königinn»

wenn fie biauchbar feyn fall, bald nach ihrer Vollen-

dung zur Biene begatten mufs , diefes Gefchäft aber, we-

nigstens

#) Albiecht in Hubers Beob, 32»
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jrigftens gewöhnlich, dräufsen in freyer Luft gefchieht;

£0 mufste eine groise Anzahl von Drohnen da feyn , damit

die Königinn , wann fie immer in diefer Abficht ausfliegen

würde, ficher ein Männchen anträfe»

,€r anrüchige B„ 2238. Tieffchvvarz ; der Bruftrücken

Weifsgrau zottig mit einer tieffchwarzen Binde ;

der Hinterleib fad nacku

Apis cineraria», Fabr. fpec* itif, L 481. ». 42.

Wohnort: um Ingolftadt.

'Anm* Die Gröfse wie bey der Honigbiene. Der Hin-

terleib glänzend, etwas in Schwarzblau ziehend. Die

Flügel gegen das Ende etwas rufsig. Die Füfse durchaus

fchwarz.

Schaffer s Abbildung (Iccn* 22* Ftg*. 5. 6".) mag

wohl - hieher gehören , aber mufterhaft jft. die Faibs des

Hinterleibes nicht aufgetragen*

*#* Alle Glieder der Fühlhörner etwas lang.

Jbanghornige B. 2239. Der Bruftrücken pelzig, roß-

gelb; die Fühlhörner fö lang- als der ganze

Leib.

Apfs tongicornis. Scopoll cam* 794. ZZZ_ Fahr*

fpec. infect* I, a$6. n. 80.

Eucera longicornfs* Scop* ann* Biß* nat. IV. p. $•

». r.

Apis tumuiorum*. Sulzer Gefch. Tab* 27. Fig. 14.

L'abeille ä longues antenne3.. GeoffV-, paris. IL

413* » io*

Wohnort-, um Gern. Sparfam»

Aa 4 Sie*-
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Siebenzüngige B* 210,0. Der Bruftrücken arm grau-

pelzig ; die Fühlhörner fchwarz, fo lang als

der Körper ; der Hinterleib fchwarz.

Apis iinguaria. fßFabr. fyfi, entom, 388. »« <5o.

Wohnort: um Burghaufen fand ich diefe Art nur

einmal, auch um Ingolftadt nicht öfter,

Anm. Gröfse und alles übrige genau wie bey der vo-

rigen Art; nur die Farbe des Pelzes am Bruftrüclien durch-

aus weifsgrau, der Hinterleib glatter, glänzender; die

Zunge fitbenfpaltig,

Kleinlinige B t 2241* Schwarz; die Fühlhörner halb-

körperlang ; der Hinterleib langlicht : oben

zwey Paare wtifser Strichlein; die Fußbiätter

roftgelb«

Apis lineolata«

Wohnort: um Ingolftadt*

Anm* Lang 3 i/V, breit i'"« Die weifsen Linien

des Hinterleibes find feine Haare beyderieits am Grunde

des zweyten und dritten Ringes*

Gelbfüfsige B. 2242. Der Körper fchwarzbraun ; der

Mund und die Füfse gelb. Alma. Reif. 72«

Apis fiavipes. Fahr* manh h p. S°5* n* 89.

Wohnort: am Kochelfee , auch um Ingolftadt; im

September auf den Blüthen nicht feiten.

Gelbbeinige B. 2243. Schwarz; der Mund und die

Schienbeine gelb; die Fufsblätter roftbraun;

der Hinterleib mit weifsen Haaren geringelt.

Apis tibialis.

Wohnort 1 in den Gebüfchen um Ingolftadt.

Anm.
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Anm& Von der Größe der vorhergehenden , aber auch

gröfser. Der Grund vor jedem Hinterleibringe mit einem

Gürtel von weifsen Haaren umgeben.

Steinbock hörnige B* 2244. Schwarz; der Hinter»

leib in der Mitte rothbraun ; die Füfst

fchwarz; die Fühlhörner halb fo lang als der

Körper ; die Gelenke knotig.

Apis ibicicornis.

Wohnort : um Ingolftadr.

Anm, Vielleicht nur eine Abart von Apis albipes

Fahr,

Klein, nackt; der erfte Ring des Hinterleibs 2m Ran-

de . der zweyce ganz, der dritte bis an den Rand roth-

braun ; der Rand des dritten und vierten Ringes metal-

lifch grünlicht.

Abänd. Fall nackt ; auf den rothbraunen Ringen eine

fchwarze Makel ; die folgenden Ränder glänzend roftgelb.

Scbwarza/terige B. 2245* Schwarz;' der Hinterleib

rothbraun: am Ende fchwarz.

Apis gibba»

Nomada gibba. Fähr, fyfi* entom. 389. » 5.

Wohnort : - - auf Blüthen.

Flugzeit: Auguft , September.

Ausmeffung,

Lang 2 ifz'" \ 3 ifi
flf

*

Breit - - 3/4 ; 1.

A a. 5 Anm*
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Anm, Kr. Fabricius führt hier hlomada ficcineta

des Scopol! an; aber es fcheint nicht, dafs die lezte

mit unferm Infekte einerley Art fey.

Kleine Bf 2246. Der Kopf vorwärts gedreckt; der Kör-

per fchwarz , linienförmig j die Fühlhörner

unten rothbraun,

Apis minuta. Enum. inß aufl. n. 829.

Wohnort ; in den Löchern alter Pfähle,

ß+ Die Mundtheiie und Füfse gelb»

y+ Die Fufsblätter und ein Fleck auf den Kiefern

mi.ichrahmfarben.

^f*« Alle Glieder der Fühlhörner» das erfte ausge-

nommen , kurz.

befleckte B. 2247, Schwarz; der Bruftrücken gefleckt;

auf dem Hinterleibe zu beyden Seiten fechs

gelbe Querflecke; der lezte Ring zahnlos.

Apis raaculata. Fabr. fpec. inf, I* 48** » 48*

Scbäffer icon. 32. ' Fig 14.

Wohnort: um Gern und Ihgolffadt»

Austueffu?ig.

Lang - - • - 5'".

Breit - - - 2 1/2.

'Anm Schwarz; auf der Oberlippe zween parabolifche

gelbe Flecke , über diefen , noch unter den Fühlhörnern ,

zween andere ftumpf dreyeckige ; zween röthlichte Punkte

am Grunde des Bruftrücltens , zween andere an der Innern

Gränze der Flügel neben ihrer Eihlenkung, zu beyden Sei-

tea einer % an der fcaiidförmigen Schuppe, die die Flü-

gelein-
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feleinlenknng deckt, beyde Ränder gelb. Dss Schildenen

hat um feinen Rand herum vier rothgelbe Punkte. Die

fechs Ringe des Hinterleibes haben zu beyden Seiten eine

gelbe Querlinie. Die vordem Schenke] fchwarz , die vier

hintern rothbraun; die Schienbeine und Fufsblätter gelb;

die Bruft- ift- mit einem grauen 9 der Bauch mit einem roft-

farbenen Pelze bedeckt,

Hackenafterige B. 224$. Schwarz; der Hinterleib

beyderfeits mit fechs angefangenen gelben Quer-

binden ; der vorl&zte Ring zweyzähnig, der

lezte dreyzäbnig,

Apis uacata.

Schäffer icon. 32. Fig4 15.

Wohnort-, um Ingoiitadt* Selten*

Anm> Gröfser als die- vorhergehende, und ihr ähn-

lich. Durchaus fchwarz; aber die Mundtheile g^lb ange-

ßriehen, die Stirne und der Bruftrücken annzottig, dis

Seiten des Bruftrückens und die Bruit, dicht pelzig.; Pelz

und Zotten grau ; zween kleine Punkte hinten am Kopfe*

und zween verlofchene auf der Deckfcbuppe des Flügel«*

grundes gelb* Der Hinterleib auf jeden? .Ringe zu beydea

Seiten mit einer angefangenen gelben Querbinde ; auf dem

zweyten noch zween kleine mondförmige Punkte gelb;

auf dem dritten ein fchwarser , aus dem Ringfelde in die

Bindenanfänge eintretender, Punkt; auf dem vierten Ringt.

ein fehr kleiner fchwarzer Punkt in den Bindenanfängea

felbfl. Die erften vier Ringe beyderfeits mit einem fuclw-

rothen Haarbüfchel ; der fechfte Ring beyderfeits. mit ei-

nem fchwarzen Hacken ; der fiebente Ring ungedeckt s

anit zween Seitenhacken und einem Mittelzahne,

Fünf"
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Fünfzahn ige 2?. 2249. Schwarz; der Hinterleib bey*

derfeits mit fechs angefangenen gelben Quer-

binden ; der lezte Ring fünfzähnig.

Apis manicata. Fahr* Jpec. inf. J, 482» » 45»

Schaffer icon. 32. Fig. 11. 12.

Wohnort: um Regensburg; fparfam. Zu Ingolftadt

fieng ich üe im Julius auf den Blüthen des

botanifchen Gartens , und zwar mit der blo*

fen Hand , ohne geftochen zui werden ; ich

konnte aber auch durch Drücken keinen Stachel

hervorlocken.

Yitrz'dhnige B* 2250* Tieffchwarz, mit gelblicht-

braunen Gürteln am Hinterleibe: der lezte

Ring vierzähnig : die Mittelzähne gabelförmig*

Apis quadridentata, Lin* faim. fuec. n* 1703.

Wohnort: bey JSettbrunn wurde fie von Hr* P*

D allinger gefunden»

Anm* Lang 3 i/V"* Die Farbe der 'Biene eigentlich

tieffchwarz, aber die Stirne und die Seiten des Bruftrü-

ckens fehr zottig, und diefe Zotten gelblichtgrau. Der

Hinterleib eigentlich eyförmig , aber am Grunde abgeftuzt

;

vier Gürtel von gelbiichten Haaren umgeben ihn oben ,

von denen aber der erfte unterbrochen ift , vier ganze

Gürtel unten. Der vorlezte Ring hat zu beyden Seiten

gerade am Rande ein kaum bemerkbares Zähhchen; de*

lezte Ring endet fich in vier ftarke Zähne, davon jeder

der zwey mittlem eine Gabel bildet % deren Fläche auf

die Fläche des Körpers lothrecht ifh

Bart ige B4 2251. Tieffchwarz, am Kinne weifsge-

bartet ; die B'ruft weifszottig ; die Fufsblätter

roth-
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gezähnelt.

Apis barbata.

Wohnort: bey Gern; fehr feiten«

Ausmeffung,

Lang «* - - - 4 i/2;//.'

Breit ... i 1^2.

^?;?»* Tieffchwarz; die Stirne an den Augen weifs-

licht ; unter den Kiefern zu beyden Seiten des Kopfes

weiise Zouen ; die ßruft weifszottig ; der Bruftrücken

durchaus föft nackt; die Füise mit weifsen Haaren, die

Fufsblätter rcthbraun : die rorderflen mit einem weifsen

Barte. Der lezte Ring des Hinterleibes am Hinterende viel-

fach (nicht vierfach) gezähnelt, davon die mittlem Zähn-

chen länger find, und hinter fich eine Einbucht laflen.

Auch der vorlezte Ring hat unten in der Mitte einen ftar-

ken Zahn.

Kegelbauchige B. 2252. Schwarz ; der Hinterleib

kegelförmig fpizig: die Ränder feiner Ringe

weils oder mattgelb.

Apis conica. Enum* Infi anft. « 809»

Reaum. Infi Vh I. mem. 4. Tab. II,

Wohnort : unter der Erde , wo fie ihre Zellen aus

Ruderblättern gerade fo baut, wie fie die ro-

fenzellige Biene aus Roienblättern anfertiget.

Celbbanchige B. 2253. Tieffchwarz, ungefleckt, ein-

farbig; auf dem Bauche eine kurze, dichte»

limoniengelbe Wolle.

Apis xanthogaftria.

Wohnort; um Ingolstadt*

Atis~
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Au s m e ffu n g;

Länge de3 Infektes ~ 3 ifo
uK

Breite des Hinterleibes - zzz 1,

Anm> Das Infekt durchaus tieffchwarz , unbehaart

»

glanzlos (wegen der unzählbaren eingegrabenen Punkte),

Der Hinterleib kurz , halbwalzenförmig., am Bauche mit

einer feinen limoniengefben Wolle bedekt, mittels welcher

diefe Biene, wie die beyden folgenden ,, den Blüthenftaub

einträgt. Auch die Schienbeine mit iparfamen limöntesngel«

ben Haaren befezc.

Graubauchige B. 2254. Schwarz., ungedeckt, kurz«

.grauhaarig ; die . Ränder des eyförmigen Hin-

terleibes weifsiieht; auf dorn Bauche eine

^raue Wolle*

Apis pubefeens. fahn fysc. inf h 484* ».57.

Woimort : um Ingolftadt. Ich fand fie todt an ei«

nem Fenfler meiner Bibliothek; -im Julius.

\
A s s m effu n g*

-Lange des Infektes - S 4?/V
des Hinterleibes *> ~ 1 1/2.

Breite des Hinterleibes - ~ 1 1/4« -kaum»

Anm> Die ganze Biene ift tieffchwarz , aber durchaus

mit einem armhaarigen grauen Pelze bekleidet* der obere

an den Hinterrändera des 2, 3, 4, 5ten Ringes dichter ift,

und dort fchmale Binden bildet; auf dem Unterleibe ift er

noch dichter und länger, und ßelk dort einen grauen

Filz vor.

Rofe nz eil ige B* 2*55» Schwarz,' der Hinterleib

oben mit einigen weifslichten Querlinien | auf

dem Bauche eine kurze dichte Wolle»

Apis
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Apis centuncularis. Enum. Inf, aufi. 9t. $tß 9

Wohnort: unter der Erde, wo fie ihre Zellen aus

Rofenblättem bildet. Sie gräbt nämlich zuerft

einen faß wagrechten cylindrifchen Canal in

die Erde, tapezirt dann diefen mit großen

halbellipfenrormigen Ausfchnlrten des Roien-

blattes. In dkfeni Canale baut fie ans ähnli*

chen Blattausfchnitten die liegenden fingerhut-

förmigen Zellen, davon 6 bis 7,-.. faß wie die

Fingerhüte in den Kramläden , ineinander {le-

cken. Jeder Fingerhut befleht aus drey über-

einander liegenden Schichten folcher Blattftücfce,

und hat einen aus drey bis vier Kreisflächen

begehenden Deckel. Der Futterbrey iüV fad

flüffig. Die Pupen überwintern, r),

Annt» Am Grunde jedes Kiefers ein auf denfeiben ioth*i

rechtes Hörn von der Confifhnz des Kiefers felbft.

Stengel bohrende B« 2256. TiefTchwarz; die Srirne",

der Brußrücken , und die Ränder der Hinter-

leibringe oraniengelb zottig 5 die Fiügel trüb,

am Hinterende berufst» :

Apis caulicola.

? Apis fuliginofa. Scopoli am, hiß* nat, IV* 15.

Wohnort; in den Stengeln der Himmelskerze. .

Anm, Zu Anfang des Septembers 1793» fand ich in

tinem alten Stengel der Hirnmeiskerze ein abwärts gehen-

des , fehr regelmäfsig eyförmiges Loch. Ich. fplitterte dem

Loche nach, und fand eine walzenförmige-, an den bey«

den

r) Reaam. Inf, Vh I» 132, ?&> i«,
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den Enden gerundete Zelle von einer elaftifchen Subftanz

und braunroiher Farbe. Ich warf fie weg, weil ich fie

für die Hülle einer Raupemödterpupe hielt. Aber ich er-

hielt beym weitern Nachbrechen eine zweyte und eine

dritte Zei ; e, und als ich dar.n mit Behurfamkeit den Sten-

gel fpaitete , eine ganze Kette lolcher Zellen, die aus 20

bis 2,3 Gliedern beftand, von denen immer das obere von

dem untern durch eine Art körnerigen Breyes abgesondert

war* Diefer Brey bildete eine Art unten flacher, oben

Jiohler Schüflelchen , und immer fteckie die obere Zelle in

der Höhlung eines folchen Schüflelchens, wie eine Eichel

in ihrem Kelche. Diefer Brey war trocken und körnerig,

und hatte lehr das Anfehen , als wenn er aus dem Kuh-

xnifte genommen Wäre: aber eingeweicht, und zwifchen

den Fingern gerieben, gab er keinen Übeln Geruch von

ftch , und der Geruch beym Verbrennen war vegetabilifch

ohne Spur von Animalität. Die Zellen felbft waren voll-

kommen gefchlolTen , rothbraun und ziemlich durchfichtig

,

aber nirgends war eine Nath oder ein Gefäfs zu fehen

,

alfo wohl nicht von irgend einer Pflanze abgebiffen , wie

bey der rofenzelligen Biene, fondern aus einer Art Geifer

gemacht» Deutlich fah man, dafs fie fchlechterdings nichts

als eine zufammengebogene Larve , und gar keinen Futter-

brey enthielten. Diefes machte mich glauben , dafs die

Verwandlung nahe fey, und die Larve keines Furters mehr

bedürfe. Ich nahm die Kette gliedweile aus dem Stengel

heraus, und verwahrte die Zellen in einem Zuckerglafe.

Allein der erfte Winter gieng vorbey, ohne dafs' '(ich eine

Veränderung der Larven ergeben härte. Im folgen Jen

Sommer von 1794. • und im zw-yten Winter, während

deflen ich das Glas in meinem Schlafzimmer aufbewahrte,

begofs
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begofs Ich dicfe Zellen öfters mit Waffer # das ich bald

wieder ablaufen liefs. Ich fliehte dadurch das Abwechfeln

feuchter und trockener Witterung nachzuahmen , dem die

Larve im Freyen ausgefezt gewefen wäre. Endlich fien»

gen die Bienenlarven im April 1795. an, fich zu verpupen,

aber nur eine kam mir aus, und auch diefe war nur

fchwach, und ftarb bald nach ihrer völligen Entwicke-

lung»

Die Biene ift durchaus fattfehwarz , wenig glänzend ,

und ziemlich kahl , lang etwa 4 ifi
111

, mit kurzen kurz-

gliedrigen Fühlhörnern. An der Stirne , in der Gegend

der Fühlhörner hat fie einen wirbeiförmigen Büfchel von

niederliegenden oraniengelben Haaren ; folche Haare bilden

auch auf dem Bruftrücken mehrere Zotten , und bilden

einen Franzenfaum an den Rändern der Ringe des Hinter-

leibes» Auf dem Bauche kommen fie
iaus der ganzen Flä-

che der Ringe hervor , und bilden dort einen kurzhaari-

gen Pelz, wie bey der gelbbauchigen und rofenzelligen

Biene , der aber unter gewifien Stellungen des Infektes ge-

gen das Licht ganz zu verfchwinden fcheint , und am
kenntlichften ift, wenn man die Fläche des Bauches gerade

gegen das Auge kehrt. Die Flügel find trüb, aber doch

in ihrem Mittel durchfeheinig, ihr Hinterrand hingegen

ift breit rufsig. Der Zungenbau ift gerade fo , wie ihn

Scopoli von feiner Apis s) befchreibt*
«

Das Infekt ift aifo fehr mit demjenigen verwandt, das

Rcaumur feidene Zellen machen fah i)> aber doch nicht

___ daflfel*

*) Ann. hiß. nat. IV. 9.

O Infect. VI. i. raem. 5.

Fauna boiea. 2. B. 3. Abtfa, l\>
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dafielbige, weit diefes nach Scopoli eine Eucera , nach

Fabricius eine Andrena feyn würde; das aus dem

Stengel der Himmelskerze hingegen eine llchere Apis ift.

Honig B, 22<7 4 Ziemlich behaart^ auf dem Bruftrücken

etwas braunpelzig ; die hinterften Schienbeins

gefrarzct 9 an der rnnenfeite queritreifig,

Apis meliifica« Enum. infi aufl« n* 813..

Herberge die Bienenftöcke«

Anm, Schon Ar iß tele's hat die Bemerkung gemacht»

dafs eine jede Biene bey jener Blüthenart bleibe , aus wel-

cher fie bey ihrem Ausflüge zu fammein angefangen hat,

ohne bis zu einem neuen Ausfluge die Blüthe einer andern:

Pflanzenart zu berühren u). Diefe Beobachtung hat ein

fleifsiger Naturforfcher, Arthur Dobbs, in unfern

Zeiten öfter wiederholt, und richdg befunden n>) , ob fie

gleich Re.au mar zu läugnen *) fchdnt. Ich habe die-

selbe Beobachtung wiederholt , welche- A r iß oteles und

Dobbs vor mir gemacht hatten, und gleiche Erfcheinung

gehabt. Aber man mufs fie im FrühLinge , und weit' ge»

3iug von Bienenilöcken entfernet, aufteilen, wo bereits nur

einzelne Bienen fammein, fich mit grofser Geduld waff*

nen, und mit dem leifeften Schritte nachfchleicben. Hat

die Biene • Ihre- Sammlung mit einer Schlüflelblume angefan^

gen , fo wird fie die wohlrieeb.end£en Veilchen verfchmä?

h$n % und nur auf SchlüiTelblumen fortfammeln, Diefer

^_ * Eigea-

u) Hiß. anim. IX. Cap. 64,

30) Oekon. phyf, Abh« IX* Th> $» ä#*

*) Infeck V. Z* &&
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Efgenfinn ift den Bienen Glicht ohne weife Abficht gegeben*.

Würden Oe ohne Unterschied , noch mit dem Staube der

einen Pfianzenart bedecket, auf einer andern fanimeln , fo

Würden fie häufige Pfianzenbafhrde veranlagen , die weni-

ger fruchtbar find, und alirnählig völlig au? gehen, und aus«

gehen muffen , wie ich anderwärtig y) dargethan habe*

Ich halte mich übrigens damit nicht auf, die ganze

Nat'urgefchichte diefes merkwürdigen Infektes zu erzählen*

Die Bücher , die ixiin darüber geschrieben bat , mächen ei-

ne Bibliothek aus. Nur einige Anmerkungen will ick

noch hm zufezen , die .vielleicht nicht ganz allgemein find*
.,

I, Hr, Riem.) durch. Schiracbs Bemerkungen *

dafs aus fehr jungen Larven , die Arbeitsbienen geben foü**

tcn , Königinnen werden können, folglich; Überhaupts die

Arbeitsbienen zum weiblichen Gefchlech.te gehören z) T

aufmerkfam gemacht, beobachtete jezt feiner Seits felbft*

fand Schirachs Bemerkungen über diefen Punkt nicht

nur unzweifelhaft , fondern fand fogar 9
' dafs auch die

Arbeitsbienen Eyer legen a) 9 aber dafs diefes Vermögen

vielleicht nicht allen zukomme, daher ei dann erklärlich

werde , wie S w a m merda m und Reaumur keine Ey«

erftöcke finden konnten bj. In der Folge gab Needham
vor, es gebe in den Bienenftöcken Königinnen von der

B ba, (JeClals

y) Briefe an Nau»

*) Bonnet Werk, der nat, defch, I, 9$,

o) Das. 133»

*) Dafeib, 15*.
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Geftalt der gemeinen Bienen c), und diefe Behauptung,

fo unphilofophifch und vorurtheilvoll fie auch im Grunde

war, gefiel dem berühmten Bonnet fo wohl, dafs er

geneigt ward, zu glauben, die deutfehen Beobachter haben

fich von diefen angeblichen kleinen Königinnen hintergehen

laflen.

Die Behauptung der dreyerley Gefchlechter bey den

Bienen ift alt, und neuere Beobachtungen haben fie zu be-

ftättigen gefchienen. Gleichwohl mufste die Erfcheinung

einer folchen Einrichtung jedem andern als dem Naturfor-

fcher , der an die Wunder gewöhnt ift , und dem Land-

wirthe , der fie benüzet , befremdend fcheinen. Drey

Gefchlechter bey einer Thierart find eine Ausnahme von

der Regel , die wir allgemein kennen* Man hätte fich

wohl über die Ausnahme wundern und fie bezweifeln fül-

len; aber es konnte nicht befremden, wenn Beobachtun-

gen folgten , welche bewiefen , dafs diefe Ausnahme

nur fcheinbar fey. In der That war das dreyfache Ge-

fchlecht , für welches man die allerbündigften Beweife hätte

fodern follen , nicht fcharf erwiefen. Swammerdam
und Reaumur fanden in den wenigen Arbeitsbienen , die

fie zerleget haben , keine Gefchlechtstheile ; dies ift der

Beweis dafür, zwar ftark, weil diefe Männer die fchwere

Kunft zu fehen gut verftanden , aber doch blos negativ

,

und der daraus gezogene Vernunftfchlufs würde jenem

ähnlich feyn , welchen ein Neger , der nur feine Lands-

leute kennt , über die Farbe machen würde , die dem

menfehlichen Körper zukömmt. Die Herren Sc Urach
und

i) Ebtndaf. IIa«
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und Riem haben das weibliche Gefchlecht der Arbeits-

bienen in der Folge durch pofitive Thatfachen erwiefen ,

und, ob fie gleich unter einander in einem fcheinbaren

Widerfpruche find, fo laflen fie fich doch ganz füglich

miteinander vergleichen. Ich will über diefen berühmt ge-

wordenen Streit meine Meynung fagen,

1) Es ift durch Schirachs Verfuche (die man in

Deutfchland häufig nachgemacht und richtig befunden hat)

fo gut als erwiefen, dafs jede Arbeitsbienenlarve unter

fchicküchen Umftänden Königinn ( Mutterbiene ) werden

könne d).

2) Es ift nach den Wahrnehmungen der Herren

R i em <?) und Wilhel m i /) gewifs , dafs einige

•

oder viele , Arbeitsbienen Eyer legen ; aber diefe Eyer

find , wie es fcheint g ) , nicht zahlreich»

3) Es ift gewifs 1S) 9 dafs man in vielen Arbeitsbie-

nen keine Eyerftöcke finde: fie hätten fonft von Sn>am*>

merdam und Reaumur nicht überfehen werden kön-

nen, Hr» Riem fand von 6 Bienen , die er zerlegte,

nur in zwoen Eyerftöcke i).

B b 8 4) Wenn

*f) Dafelb. 173.

O Daf. 133.

/•) Daf. 186.

g) Ebendalf 158.

fi) Ebendaf. 124«

i) EbendRÜ 158*



4) Wenn aus gemeinen Larven Königinnen, werden

follen, fo muffen I. fie ' fehr jung feyn k); II, ihre

Zellen muffen erweitert werden /); und fie felbft

HL häufigeres und anderes Futter bekommen w).

Aus diefen Vordersäzen folgt , dafs die Arbeitsbienen

krüppelhafte Weibchen feyen , welche aber vorzüglich an

denen Theilen , die fich bey allen Thieren fpäter ,* und

oft nicht gehörig entwickeln, den Gefchlechtstheilen , aus

Mangel der' Nahrung Schaden genommen. Ganz gewifs

find die kleinen Drohnen in dem nämlichen Falle: fie

find in kleinen , blos etwas verlängerten , Zellen erzogen

worden , erhielten alfo weder Nährung noch Raum genug,

(ich ganz zu entwickeln. Aber zwifchen dem' vollkomme-

nen Mangel' der Gtfehlecbtsthelie (unbedingter Unfähig-

keit ) , und zwifchen ihrer gänzlichen Ausbildung (unbe-

grenzter Zeugungsfähigkeit ) gitbt es eine Menge Zwifchen-

üufen; die beyden äufserften. Gränzen nehmen einerlei»

die Weifel mit -den grofsen Drohnen, andrerfeits die wirk-

lich gefchlechtlofen Bienen ein; in der Mitte flehen Need-

hams kleine Königinnen , die , wenn man nicht fcb kani-

rep will , doch gewifs nichts anders, als .minder verun-

glückte Arbeitsbienen find ; vielleicht auch die kleinen

Drohnen.

Ueberhaupt ift Gefchlechtlofigkeit bey Individuen or-

ganifcher Körper, wenn der Art ein Gefchlecht zukömmt,

blos

*) Dar. 174,

I) Ebeadaf. 174,

m) Dafeib, 35.
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Wob eine durch Umftände bewirkte Verunftaltung , die,

wenn fie fo allgemein vorkömmt, daß fie glerchfam zur

Regel wird , darum nicht aufhört , Verunftaltung zu

feyn , aber die grofse Fähigkeit dazu fezt alsdann, meinen

Bemerkungen zufolge, weife Abfichten voraus, die fich

vom Foricher oft errathen liffen »)

Aber warum legen die Arbeitsbienen blos Drohnen-

eyer ? Ich kann antworten , dafs ich diefer Frage dann

genugzuthun füchen werde , wenn man genugthuend' wird

gezeigte haben , wie es komme , dafs eine Frau vorzüg-

lich Knaben, eine andere faft lauter Mädchen zur Welt

bringt* Im Einfchachtehingsfyfteme möchte fich die Sache

wohl gar nicht erklären laiTen ; aber der Epigenefrft könnte

fagen, der urfprüngliche Keim, der fich im Leibe der

Mutter in feinen erften . Uranfängen bereits gebildet hat*

habe fich noch gar nicht in eine ganz beftimmte Geftalt kry-

ftallifirt., es komme erft auf die VerhältniiTe der Kräfte

der beyden Aeltern an $ nach welchem Modelle er an-

fghiefsen folle 0), faft fo, wie eine Knofpe in ihrer er-

ften Anlage noch gar nicht beftimmt ift, ob fie Biüthe*

oder ob fie Blätter geben werde p). In diefer Voraus-

fezung würde es erklärlich feyn, Wie die grofsen Droh-

nen in Needhams kleinen Königinnen die wenigen vorhan-

denen Eyer in Drohneneyer ausbilden , hingegen durch

die Begattung mit dem Weifel eine fo ungeheure Menge

Bb 4 weib-

«) Phyf. Auff. 381*

0) Vergl. Briefe an Natt*

p) Aftheimer phytol. gen, Cap, III. jF« !
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weiblicher Eyer erzeugen können. Wird die Begattung ei*

nes Weifeis zu lange verfpätet q) , fo hat in der Zwi-

fchenzeit diefe zu alt gewordene Bienenmutter ihre volle

Kraft verloren ; die Eyer werden nun zwar eben fo wohl

der Kraft des ftärkern Theiles folgen , aber diefer ift nun

die Drohne r) , und im Stocke erhält man Faulbrut,

IL Die fechseckigen Zellen diefer Bienenart haben

zu jeder Zeit die Aufmerkfamkeit und die Bewunderung

der Gelehrten gereizet. Unfere gefchickten Künftler , fagt

fchon Abulpbaragius s) , muffen mit hoffnungslofer

Nachahmung die Sechsecke und Pyramiden einer Bienenzelle

betrachten; und in unfern Zeiten hat Reaumur die Ma-

thematiker von ganz Europa aufgefodert, die Oekonomie die-

fer Bauart durch ihre Rechnungen und Meflungen zu be-

leuchten. Aber richtig ift G i b b o n s Bemerkung f) , die

vollkommene Harmonie der Auflöfung der theoretifchen

Aufgabe mit den wirklichen Meffungen erhebe das Werk

auf Koften des kunftreichen Infekts , indem ja die Bienen

in

q) Huber Brief. §. 8$,

v) Vergl. Hubers Brief. §§. 90, 91.

s) Bey Gibbon Abn. u. Fall. X. 412. — Diefer SchriMel-

ler, Gibbon, fchrieb eine bandreiche Gefchichte über dem

Verfall der ib'mifchen Monarchie in Epigrammen. Gleich-

wohl hat Ifelin die Erfcheinung befler, wenigstens deutli-

cher, in zwey Kapiteln feiner Gefchichte der Menfchheit

erklärt, und Hr. Meiners hat fie in einem einzigen Band*

chen mit allen hiftorifchen Belegen ausgeführt.

#) » a. O.
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in theoretifcher Geometrie nicht erfahren find. Nach mei-

nem Gefühle widerlegt nichts mehr , als diele Harmonie , •

das unphilofophifche Gefchwäz unferer Zeiten, das von-

einigen Kunfthandlungen der Thiere fich berechtiget zu feyn

glaubt, ihnen Abficht, Ueberlegung, Vorfehungskraft,

Erfmdungskunft , mit einem Worte, den grofsen, den,

ich möchte fagen, unendlichen, Vorzug des Menfchen ,

die Vernunft , beyzulegen. Im Grunde hat man das Wun-

der vergröfsert, um es mehr anftaunen zu können. Die

Bienen bauen ihre Zellen nicht fechseckig , und haben

das Bewufstfeyn nicht, dafs ihre Arbeit fo vollkommen,

fey. Von ihnen werden die Zellen gleich , und rund ge-

baut , und möglichft enge aneinander; die Mauern find

äufserft dünn , und von einem fehr biegfamen Stoffe, der

im warmen Stocke noch mehr nachgiebt ; hier entfeeht

nun ganz natürlich, wie auch Hr. Riem bemerket hat »),

durch den allenthalben gleichen Druck und Gegendruck eine

eckige Geftalt, und diefe Geftalt mufs unter diefen Um-
(landen fechseckig feyn : denn nur Sechsecke haben die

doppelte Eigenfchaft, einen Raum vollkommen auszufüllen,

und durch den Druck und Gegendruck von gleichen Krei-

fen (oder, wenn von geometrifchen Körpern die Rede ift,

von gleichen Walzen) zu entliehen. Jede andere Walzen

von einer gleichweichen Maße , parallel , und in Menge

aneinander gedrücket , müfsten fich wechfelweife in eben

folche Zellen verwandeln ; nur die - äufsern , die keinen

weitern Druck empfinden , würden an der Außenwand

rund bleiben; und dies ift genau der Fall auch bey unfern

Bienen-

w) In Hubers nea, Beob, 165«
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Bienenzellen, wie bey einem gewiflen Backwerke von
weichem Teige» das unfere Köchinnen der Ähnlichkeit

wegen ein Wefpenneft nennen.

'Unfere Infekten haben demnach für ihre Gebäude

nicht zweyerley Modeile .im Kopfe, davon das eine fechs-

eckig für die Drohnen und Arbeitsbienen, das andere

rund für die Königinnen ift : fie bauen durchaus rund,

aber die genau aufeinander liegenden Zellen drücken fich

fech&eckig, und die freyen Jvöniglichen bleiben rund.

Wie aber die runden Zeilen der erften Art durch

Druck und Gegendruck fechseckig Werden, hat Bonani w).

finnreich d irgetban. Man denke fich , f2gt er , eine hohle

Walze von weichem Wachs. Eine Anzahl gleichgroßer

anliegender Walzen fchliefse fie von allen Seiten ein. Es

ift erwiefen , i) dafs diefe Anzahl weder die Z hl Sechs"

überfteigen , noch darunter feyn könne; 2) dafs: jede die-

fer Walzen, aufser der eingefchlofienen , und zwoer mit-'

einfchliefienden , noch drey andere berühren könne, das

ift, wenn die Anhäufung' fortgefezet wird , ihrer Seits

felber zu einer von fechs andern eingefchloflln werde;

Was ich alfo vm der erften mittelften Walze , die ich A
nennen will, darthun werde» wird von allen gelten» In«

dem nun eine Biene durch A zu wiederholten Maren aus-

lind einzieht, dehnt fie die Dicke der Zelle nsch allen

Seiten aus; aber die Zelle kann an den Berührungspunkten

mit den Zeilen 1 , 2, 3, 4, 5, 6, nicht nachgeben ,

'

weil auch diefe Zellen von aus - und einziehenden Bienen

ausgedehnt werden ; dafür ift zwifchen den Berührungs-

punkten
.

w) Recreat» ment» et ocul, probl. 13,
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punkten der Zelle A mit i und <i , und dem gemein fchaft-

liehen Berührungspunkte von i und 2 ein krummt'eiiig

dreyeckig priimatiieher leerer Raum, und fo'cher Räume

find um di^ Zelle A herum fechs 5 die gefchmeidige Wachs-

wand wird alfo in denfelben hin ausweichen , dadurch

werden fechs Ecken entliehen, und weil gleiche Kräfte

(gleichfalls aus- und einziehende Bienen) auch die Zellen

1 5 - 9 3 » 4 j 5 > 6 nach diefen prifmatifchen Leeren hin

gleichzeitig ausdehnen ,. und dies alles fo- fortgeht, bis

fich die Seiten auf halbem WegQ begegnen, die krummli-

nigen Winkel und die Leeren verichwinden , fo folgt 9

qafs regelmäfsige fechsfeitige Zellen entftehen- muffen.

Dies ift der einfache Wtg % auf welchem die Bienen,

ohne es zu wiffen, feit Jahrtaufenden die für ße höchft

Wichtige Aufgabe praktifch löfea: Es foll mit der möglich*

flen Erfparwg von Wachs unter allen regelmässigen Figuren

der größte körperliche. Rßum. eingeßoloffen x) , und zugleich

fallen alle unnüzen Zmifcboiraume vermieden iverden.

Die fechsfeitige Geftalt der Bienenzellen ifi: von jenes

beobachtet , von jeher bewundert worden. Aber diefe

fechsfeitigen Prifmen werden an ihrem Hintergrunde mit

einer Pyramide gefchloiTen a die aus drey , an ihren klei-

nern Durchmeffern gebrochenen , Rauten befteht. Diefe

Beobachtung wurde erft: im gegenwärtigen Jahrhunderte;

gemacht j), undt erft Reaumur verfiel darauf
ft was wir

jest

*) Bofcovich fuppj, ad Stay philof. cecent. H, 49g, n, 65& %
660.

|) Maraldi mem, de l'Acad, de Paj, 1713,
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jezt gewifs wifTen %) f dafs auch hier der kleinfte Wachs-

'aurwand ohne Nachtheil des Raums erhalten werde a) ;

zugleich werden auch hier alle unnüzen Nebenräume zwi-

fchen den gegen überßehenden und mit ihren Hintergründen

'fich begegnenden Zellen ausgefchloflen , und die Dienen,

die wir fo gerne als Mefskünftlerinnen betrachten , beneh-

men fich dabey fo einfach , fo fchuidlos an dem geometri«

fchen KuniUverke , wie beym Baue des fechsfeitigen Prif-

ma , nur läfst fich diefes Benehmen nicht fo leicht, wie

das vorige , ohne Abbildungen deutlich machen.

Aber da die Bienen diefe Zellen nicht abfichtlich fo

künftlich bauen , da diefe Zellen nur durch willkührliches

Stofsen und Hinundwiedergehn diefer Thierchen fo bewun-

dernswürdig werden , da zu ihrer Vollkommenheit gleich-

zeitige Anwendung gleicher Kräfte in den verfchiedenen

Theilen einer Wabe erfodert werden , fo folite es fich

doch öfters fügen , möchte man denken , dafs hier kleine

Unrichtigkeiten vorfallen ; und das ift wirklich der Fall

fowohl in Rückficht auf die Zellengefhlt , als auch in

Riickficht der hohlen Grundpyramide , wie fich dies durch

die Betrachtung eines jeden Wachskuchens bemerken läfst,

III. Der grofse Haufe behandelt die Bienen noch über-

all , wie es jenes Volk in Amerika machte, das die Obft-

bäume fällte , um die Früchte pflücken zu können : man

tödtet die Bienen mit Schwefelrauch , um fich ihres gan-

zen Vorrathes von Wachs und Honig bemeiftern zu kön-

nen.

*) Bofcovich loc# eit« n. 66l - 6$o»

ö) Reaum. Inf. V» 2. K.
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nen. Das Verfahren ift eben fo unfinnig als graufam,

weil man wegen einiger nichtiger Tropfen, die man noch

zu gewinnen hofft , die Quelle verfiegen macht , weiche

im künftigen Jahre reichlich gefloflfen wäre. Es ift hier

der Ort nicht, die Weifen anzugeben , wie fich klügere

Landwirthe ftatt diefes Tödters zu benehmen haben. Die

Sache ift übrigens wichtig genug , dafs man auch bey der

Gefezgebung bereits darauf Rückficht genommen hat. Es

gab in Toskana ein GeCez b) , welches das Tödten der

Bienen unter einer dem Gutbefinden des Richters überlade«

nen Strafe verbot , und Reaumur wünfeht , dafs die-

fes Gefez überall möchte gegeben werden. Ich bin ande-

rer Meynung. Strafgefeze gegen Mifsbräuche in ganz

willkührlichen Dingen haben nur gar zu oft die gänzliche

Hinweglafiung folcher Dinge zur Folge. Um vom Gefeze

nicht gezwungen zu werden, einen landwirtschaftlichen

Zweig , den man nur als Nebenfache anfleht , vernünftig

zu behandeln , weicht man dem Gefeze dadurch aus , dafs

man ihn gar aufgiebt* Belohnungen würden wirkfamer

feyn , und niemai fchaden ; es wäre nicht nöthig , dafs

fie koftbar wären : wenn man fie mit Ehre verbindet

,

find auch kleine Belohnungen wichtig. Eine Medaille,

dem befsten Biene nwirthe eines Dorfes oder

eines gröfsern Bezirkes mit einer gewiflen Feyerlichkdt

gegeben , die er an feinem feyertäglichen Rocke zu tragen

befugt wäre, würde Wunder thun. Die böfe Gewohn-
heit, die Bienen zu tödten, würde gleich anfänglich für

$ine jener ökonomifchen Sünden erkläret werden muffen,

die

») Reanna. Iaf, V, *, 355«
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die alle übrigen Anfprüche auf diefes Ehrenzeichen unkräf-

tig machen. Diefes Ehrenzeichen raüfste zwar immer em

Eigenthum desjenigen bleiben , der es verdient hat , aber

die Befugnifs , es tragen zu dürfen , raüfste durch grobe

nachfolgende Fehler in der Bienen wirthfehaft verwirkt wen-

den können.

Gefattelte B. 225& Schwarz; der Pelz des Bruftrü-

ckens , und die Innenfeite der hintern Schien-

beine gelb»

Apis ephippiata«

Wohnort : um Ingolfhdt*

Anm. Um die Hälfte kleiner als die Honigbiene,

durchaus fchwarz 9
" auch die Zotten an der Stirne, und

die kurzen und armen Zotten an den verfchiedenen Thei-

len des Hinterleibes. Nur der Bruftrücken mit langen

rothgelben Zotten pelzig ; die hinterften Schienbeine an

der Innenfeite mit einer rothgelben Bürfce. >

Krummbörnige B. 2,259, SchwarzV fein weifshaarig

;

die Fühlhörner am Ende in einen Knoten, ein-

gedrehte

Apis curvicornis.

Eucera curvicornis*. $co$. am* hiß* ttat» IY. %,

% 3.

Schäffer kon. 32. Fig. 9. 10%

Wohnort: bey Kehlheim,

Halhgürtlige B. 2260. Schwarz £ drey bis vier weifse

Flecke zu beyden Seiten d&s Hinterleibes.

.Apis
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Apis riparia. Scop, carn* n. 802.

Nomada riparia» Scop. ann. hiß. nat. IV* 4$, n. u
Amn, Die Gröfse und der Bau wie bey der weifst

gürteligen Biene, von welcher fie nur (aufser den Fühl-

hörnern) dadurch verschieden ift , dafs zu beyden Seiten

des erften > zweyten > dritten , auch vierten Pvinges des

Hinterleibes am Endrande eine weifse Linie ift, die von

weifsen niederliegenden Haaren herkömmt.

Geringelte B. 2.161. Schwarz; zwey Strichelchen an

der Stirne , und Binden an den Füfsen weifs.

Apis annulata. Lin. faun. fuec, n. 1706»

Wohnort: auf Blüthen,

Ausm effu n

g

n

Lang m am *. m m ä 1/3'".

Breit - m es m o »/2.

Antn. Schwarz ; die Stirne und Lippe weifs ; am
Grunde des Bruftrückens ein Paar aufserft fchmaler Quer-

linien ; ein kleiner gelber Punkt an jeder Seite des Bruft-

rückens zwifchen ihm und der Bruft; eine weifse Binde

am Grunde der Schienbeine, eine andere am Grunde der

Fufsblätter.

Zuweilen ift die ganze Stirne gelb»

Glattbauchige £ 2262. Schwarz, faß: glatt; der

Hinterleib braunroth, glänzend j die Flügel

berauchu

Apis glabriventris.

Fauna boica. % % B t 2. Abth. G C Wohn*
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Wohnort: bey Bettbrunn hat fie Hr. P. Dali in*
ger gefunden.

Ausmeffung.

känge vom Kopfe bis ans Ende des

Bruftrückens - EE 3"',

des Hinterleibes • ~ 3 174.

Anm. Die ganze Biene fchwarz, gar nicht zottig, we-

nig behaart, und, aufser am Hinterleibe, glanzlos. Die

Flügel von der gelben Farbe berauchter Gläfer. Der Hin*

terleib eyförmig , glatt , glänzend , bräunlicht roth.

^Rothbauchige B. 2063. Schwarz; der Hinterleib

glänzend, bräunlicht roftfarben mit fchwarzen

Makeln auf jedem Ringe, am Ende fchwarz.

Apis fulviventris* Enum. inf aufl¥ n. 828.

Wohnort : um Zwiefel und Gern.

Anm. Klein; vom Baue der Blüthenfchläferinn* Der

Hinterleib ändert fehr ab, indem die fchwarzen Makeln

bald auf diefem, bald auf jenem Ringe das ganze Feld

einnehmen.

Zweibändige B. 2264* Schwarz; zwo weifse Binden

über den Hinterleib ; die Ränder aller Ring«

bläfler, roftfärbig braun*

Apis bicincta. Enum. inf auß. » 8a&

Wohnort : auf Blüthen*

Anm. Vielleicht ift Apis 4 dncta Fab. eine Abänd«!

xung diefer Art , und fie feibft der vorhergehenden*

Gell*
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Gelbiauchige B9 226$. Schwarz; oben glatt; der

Hinterleib fall walzenförmig: der Bauch mit

einem feinen gelben Pelze*

Apis maxillofa. Lin. fyfb* nat. 954* n. tu

Wohnort: in vorgefundenen Löchern alter Stöcke,

vielleicht auch der Steine ; um Gern und In«

golßadt. Selten.

Anm* Sie baut im Augufo

Oben durchaus vertieft punktirt Unter dem Suchglaft

©rfeheinen die känder des Hinterleibes feingefranzet.

Alte B> 5,266. Glänzend fchwarz ; Stirne* Bruft tindL

Bruftrücken weifszottig; diQ Füise weifsbartig.

Apis fenilis, Fabr. fpec. inf. L 479* *? 31«

Wohnort: um Xngolftadt

Arnn. Sehr ähnlich der gfäurücldgen Biene 9 aber urn

die Hälfte kleiner , ohne fchWarze Binde auf dem Bru&-

rücken , und die Fühlhörner verfchieden*

Leichtfertige B. 2267* Schwarz 5 die Stime und

der Bruftrücken etwas pelzig 5 der Hinterleib

glänzend; die Füfse allenthalben behaart: di@

Haare heller.

Apis agiliffima, Enum. inf. aufi* n> 821*

Wohnort : - - Nicht feiten auf Biüthen»

Mlüthenfchlaferinn B. ii6%> Schwarz; der Hin-

terleib halbwalzenförmig : der vorlezfe Ring

beyderfeits mit einem Zahne ; die Enden der

Schienbeine mit einem Dorne: die der lezteii

mit einem doppelten*

£gs Apis
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Apis florifomnis. Lin. faun. fuec. 0« 1704*

Wohnort: um Ingolftadt.

Anm. Die Ränder der fünf erften Ringe des Hinter-

leibes mit roftfarbenen Härchen dicht bcfezt, daher fünf

roftfarbene Querftriche über den Hinterleib. Lang 6,u %

breit 2'"
; die Augen grün mit fchwarz fpielenden kleinen

Längsftrichen»

Es ift eine Drohne, was ich befchreibe.

Grundmakelige B. 226g, Schwarz; am Grunde des

Hinterleibes ein rother Fleck : am Grunde des

zweyten und dritten Ringes beyderleits ein

weifses Strichelchen; die Fufsblätter roftgeib*

am Grunde weifser.

Apis bafimacula*

Wohnort: um Ingolftadt, in Gebüfchen.

Flugzeit : Auguih

AusmeffuHg.

Lang - - - 3 if2
9lt

.

Breit - - - - 1.

Anm. Schwarz, fehr wenig behaart, ausgenommen

an der Stirne, die bis an die Fühlhörner hinauf mit fehr

kurzen weifsen Haaren wie bepudert ift. Die Fühlhörner

werden auswärts allmählig etwas dicker , und find roft-

gelb an der Unterfeite. Die Füfse durchaus fchwarz; aber

die Fufsblätter durchaus roftgelb , doch fo , dafs fie am

Grunde, wo fie mit dem Schienbeine in Verbindung find,

einen weifsern Ring haben* Ueber den erften Ring des

Hinterleibes geht eine rothe Binde herum j der Grund

des



Biene. 403

des zweyten und dritten Ringes hat beyderfeits ein weifses

Querftrichelehen von niederliegenden Haaren; der Hinter-

leib ift länglicht eyförmig , und etwas gebogen»

Trauernde B. 2270. Tieffchwarz afchengrau feinzot-

tig; der Hinterleib herzförmig, glatt: auf

jedem Ringe beyderfeits ein weifser Punkt;

ein weifser Punkt auf jedem Schienbeine»

Apis luctuofa. Enum. inf. aufl. n. 8iö\ HZ Preyfs-

ler Verz. I. Hund. 80. » 74. Tab. g#

Fig. 6.

Apis fcutellaris» Fabr. fpec. inf. I. 487. n. 2+

Wohnort', um Ingolftadt.

Eckntaklige B. 2171* Tieffchwarz, durchaus glatt;

der Bruftrücken etwas pelzig; die Ringe des

-faft kegelförmigen Hinterleibes an den Rän-

dern beyderfeits mit einer weifsen dreyeckigen

Makel.

Apis trigona. Akad. Reiß 6Y

Wohnort : um München*

***## Wefpenähnliche Bienen.

Gefeffelte B. 2272, Schwarz; die zween erften, Ringe

des Hinterleibes rothbraun ; die Schienbeine

am Grunde weifs; der Brullrücken gefleckt.

Apis vinculata.

Wohnort : um Gern ; auf Blüthen.

Cc j Aus-
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Ausmeffung*

Lang - - - '

«? 3 1/4"'.

Breit über den Hinterleib - 1.

Atm* Schwarz ; an jeder Seite der Stirne ein drey-

eckiger gelber Fleck ; eine fchmale gelbe Binde am Grunde

des Bruitrückens : ein gelber Punkt an ihren beyden En-

den , ein anderer an der Einlenkung des Vorderflügels
$,

zween von einander entfernte weifslichtgelbe Punkte am

Grunde des Schildühens. Der Hinterleib eyfönnig: der

erde Ring allenthalben , der zweyte am Grunde rothbraun,

dann 3 wie die übrigen durchaus , fchwarz : alle am Rande

bläfter , faß afchenfarben. Die £üfse fchwarz ; alle Schien-

beine am Grunde weifs«

%}&Hing$rifcke B. 2275. Schwarz; das Schildenen

und vier Bingen über den Hinterleib fchwefel-

gelb ; eine über den etilen Ring , die Füfse
%

und die Mundtheiie oraniengelb»

.

Apis Balingen,

Wohnort: bey Bettbrunns, wo fie Hr. P. Dal-
li ng er gefunden hat.

Änm* Vom Biuz und von der Größe, der verberge«*

henden 8 aber anders, bemalt.

$liud
: e B. 0.274, Schwarz;, der Hinterleib, dumpf eyför-

mig , biauaioth 1 auf den erften drey Ringen

beyderfeits ein fchwarzer. Punkt ; vier fchwarz^

Punkte beyderfeits auf dQm hauche.

Apis c.oecutien.S:, fahr, J^ß, eßtm* 3'8?.. m t«
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Wohnort: bey Gern, Selten; ich fieng fie nur

einmal.

Ausmeffnng.

Lang - a 2/3'".

Breit - - -
\

*•

Atim. Der Kopf fchwarz: das Gebifs, und das zweyte

und dritte Glied der Fühlhörner fchwarzroth ; der ßruft-

rücken und die JBruft fchwarz: die Seiten unter den Flü-

geln von .ftrafF niederiiegenden Härchen weiß ; der Hin-

terleib braunroth ; auf jedem der drey erden Fänge des

Hinterleibes zu beyden S^ten ein fchwarzer Punkt ;
auf

allen bilden einige niederliegende Härchen zu beyden Sei-

ten einen weiisen Punkt ; auf dem dritten und vierten

Ringe find mehr gegen die Mitte des Randes noch zween

folche weifte Punkte. Auf dem Bauche ift der erfte Ring

am Grunde fchwarz; die vier folgenden haben beyderfeits

einen fchwarzen Punkt. Am Ende des Hinterleibes zween

krumme Zähne, Die Vorderfiügel ringsherum blais be-

raucht»

Zellen&efpen B. 227S* Der Mund, das Schildchen,

die Füfse braunroth ; auf dem braunrothen

Hinterleibe drey gelbe binden: die erfte un-

terbrochen.

Apis vefpiformis. Enunu inf. <wß* ». $2$.

Apis ruficornis, hin. fawi. fuec. « 1707. E? Fabr.

fpec. inf. I. 488. n. 4,

Wohnort: Ich habe fie im botanifchen Garten zu

Iagolftadt gefangen*

Cc 4 dnm.
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Anm. In der öfterreichifchen Biene das Schilderen und

vier Streife vom Grunde des .Bruftrückens bis an das

Schildchen rothbraun.

In der .Baierfcheu .Biene, das Schildchen gelb -

% kein*

Streife*

Sind es zwo Arten?

MQtdmeffen B. 227 6„ Der Mund gelb; die Fühlhör-

ner unten rothbraun, oben fchwarzbraun'; das

Schüdchen ungefleckt ; der Hinterleib rothlicht

mufchelbraun mit gelben binden.

Apis fphegoides* Enumfinf. auß„ k, 824*

Wohnorti um Falkenfels*

%Tvey£unktige B, 2277* Schwarz; der ifruftrücken

gefleckt i das Schildchen gelb; vier gelbe .Bin-

den über den Hinterleib» und zween zufam-»

menfliefsende Punkte auf dem erften Ringe»

Apis bi-pun.cta.ta«

? Sphex punctata* Fabr. fpec*. inß I. 446.. ». 23*

Wohnort : bey Gern ; Hr. P* D allinger hat fie

auch im Köi'chinger- Forfte gefunden.

Anm* Von der Gröfse der vorhergehenden Art, Die

Kiefer fchwarz; die Lippe mit filberglänzenden Härchen

dicht bedeckt, auch die innere EinfalTung der Augen; das

erfte Glied der Fühlhörner unten gelb; ein gefber Punkt

unter jedem Vorderflügel ; über die Mitte des zweyten %

dritten, vierten Ringes des Hinterleibes eine gelbe Binde,

die in der Mitte ein wenig gebrochen ift ; der fünfte Ring

gan£ gelb; auf dem erften Ringe zween queriänglichte

Punkte.
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Punkte« Die Schenkel fchwarz, die Schienbeine gelb,

die hinterften etwas breiter, auswärts etwas sägezähnig;

die Fufsblätter oraniengelb.

Rotbb'drnige B. 2278. Schwarz y die Fühlhörner »

Füfse , Zeichnungen des .ßruftrückens und

Schildchens , und Hinterleib braunroth : auf

dem zweyten und dritten Ringe zween gelbe

lenkte.

Apis ruficornis*

Nomada ruficornis. Scopoli amn hiß. nat. IV* 46*

n. 5.

Wohnort: um Gern,

Ausmeffung.

Lang "".* - - - 3 iß'*'*

Breit - - - - i,

Anm* Die Fühlhörner braunroth , nur oben etwas

fchwärzlicht. Der Kopf fchwarz ; der Mund braunroth.

Der J5ruftrücken fchwarz: eine kleine .öinde am Grunde,

die Schuppe an der Einlenkung des Vorderflügets , eine

"Warze noch vor demfelben, zween Punkte an jeder 5ruft-

feite, zween genäherte Punkte am Schildchen» und eine

fchmale Linie darunter , braunroth. Die Füfse braunroth.

Der Hinterleib braunroth: auf dem erften Ringe am Grunde

zween fchwarze Flecke , auf dem zweyten zween gelbe

Punkte , auch auf dem dritten , aber kleiner ; der vierte

Ring hat eine verwifchte gelbe i?indej die Ränder aller

Ringe find dunkler« Die Flügel rauchig , mit einem waf-

ferhellen Mondchen gegen die Spize der vordem.

Cc$ Fahri-
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fabrizifcbe B. 2279. Schwarz; der Hinterleib braun*

roth: vier Punkte gelb, die Spize dunkler.

Apis Fabriciana. Litt, fyjb. nat. 955. ». 17.

Wohnort: um Gern.

'Amn* Etwas gröfser als die kleinere Abart der fchwarz-

afterigen Biene. Der Bruftrücken ungefieckt, nur die

Schuppe der Vorderflügel und ein Punkt vor derfelben

braunroth; das Schildchen ganz ichwarz; auf dem zwey-

ten und dritten Ringe des Hinterleibes beyder-feksr ein gel-

ber Punkt.

M U t i 1 1 e4

[Zweybindige M> 2280* Schwarz; der Bruftrücken

vorne roth ; zwo weifse binden über den

Hinterleib.

Mutilla europaea* Enum. inf. aufl* n. 839. —
Sulzer Gefch. Tab. 27* Fig. 24.

• Apis aptera. Uddmann äiff* n. 98* Fig. 17.

Wohnort-, um Allach.

Jbreybindige ~M. 2281. Schwarz; der Bruftrücken

durchaus roth ; drey weifse Binden über den

Hinterleib, f.

Mutilla Schaefferi.

Schaffer icon. 17$. Fig. 4 - &
Wohnort : wahrfcheinlich um Regensburg.<

Ameife.
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Grofse A. 22S2* Schwarz, drey eingegrabene Punkte

auf der Stirne; die Seiten der £ru(t, und der

Grund des Hinterleibes roth mufchelbraun»

Formica rierculeana, Enum. infi aufi* s. 831.

Wohnort: fie irrt einzeln auf dem Lande herum

,

und fchwärmt Im September»

Schwarze A, 2283. Durchaus fchwarz, glänzend; die

Schienbeine bläffer.

Formica nigra* Emim. inß auß, n. 83 2«

Wohnort: in der Erde,

Röthlicbte A. 2284. Mufchelbraun ; die Augen und

ein Punkt auf dem Bauche fchwarz; das Stri-

chen zweyzähnig»

Formica rubra, Enum. Inf, anß4 ~», 337.

Wohnort: in der Erde ; Ce fchwärmt im Auguft»

Roßfarbne A. 2285. Der zusammengedrückte Bruftrü-

cken roftgelb; Kopf und Hinterleib fchwärss-

licht.

Formica rufa, Lm fyfi. nat* 963. » 3»

Wohnort : in den Nadelhölzern a wo fie aus dtn Tan*

geln Haufen bildet % die ich in unferm Böh«

merwalde Ä und, in tiefern Waldungen Schwa-

bens
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bens und Oefterreicbs oft einige Fufs, oft

über Manns hoch gefehen habe, immer mit

verhältnifsmäfsiger Grundfläche.

Anm. Was Rcattmur behauptet c) , dafs die Amei-

fen für den Winter nicht eintragen, fondern die zufam-

mengefchleppten Saamen nur dazu dienen, ihre Haufen

zu vergröfsern, ift in unfern gemäfsigten Erdlagen gewifs.

Sie erftarren im Winter, wie alle übrigen Infekten, Aber

in den heifsern Ländern giebt es die Jahrszeit nicht, die

wir Deutfche Winter nennen. Dafür giebt es dort eine

Monate lang anhaltende Regenzeit, die nach dem dortigen

Sprachgebrauche Winter heifst. Da alle Ameifen den Re-

gen und die Näile fehr fürchten , aber zur Regenzeit nicht

erftarren, fo muffen fie wohl in den dortigen Ländern

während der langen Regenzeit von dem Vorrathe leben,

den fie fich , freylich in ganz andern Abfichten , gefam-

melt haben. Die Ameife alfo, die für den Winter fam-

melt, ifl keine Fabel.

Allgemeine Anmerkung.

Die Infekten diefer Abtheilung haben faft durchgehende

fehr fchmale Flügel, die der Luft nicht Oberfläche genug

darbieten, um das Thier fchwebend zu erhalten. Sie ha-

ben zwar noch vier Flügel, aber die hintern find nicht

breiter als die vordern , und häufig find fie kürzer. Man

folite denken, es wäre befler für fie geforgt, wenn fie

nur zweyflügelig wären, aber breitere Flügel hätten. Die

Sache

t) Infect. IL i. metn. I.
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Sache hat unterdefien doch einige BedenkFchkeiten wider

fjch. Diefe Flügel müfsten entweder in der Ruhe fteif vom
Körper wegftehen , oder doch über ihm herliegen , oder

wie ein Fächer in Falten gebrochen feyn, oder fchlaff

um den Körper herum liegen. Schwach , folglich fehr

zart, durften fie nicht feyn, fondern mufsten eine gewifie

Steifheit haben, wenn das Infekt ein guter Flieger feyn

foilte ; den körperlichen Raum des Thieres durften fie fo

wenig als möglich vergrößern , zumal derjenigen, welche,

wie die Bienen , Schildwefpen und Mordwefpen , enge

Löcher häufig durchfchliefen follten ; fteife, aber fächerför-

mig in Falten gelegte , Flügel haben die Unbequemlich-

keit , dafs fie der Luft unten immer eine wellenförmige

Fläche darbieten, folglich der rückwärts facht ausweichen-

den Luft Hindernifle entgegen Hellen, und das Fliegen

erfchweren.

Allein es ift für alles geforgt. Die Flügel feyen im-

merhin fteif und fchmal, und legen fich in der Ruhe über

den Hinterleib in einer fchmalen Fläche übereinander« Um
das Infekt zu einem vortrefflichen Flieger zu machen, find

dem Unterflügel ungefähr um die Mitte feiner Länge ganz

am Rande , aber auf der Oberfeite fteife Häckchen in be-

trächtlicher Anzahl gegeben, die eine eigene Beugung

nach dem Innenwinkel des Hinterflügels haben. Breitet

nun das Infekt feine Flügel aus, fo greifen diefe Häck-

chen in eine der innerften Adern des Oberflügels ein, und

die Fläche der beyden Flügel , des obern und untern

,

wird auf diefe Weife ftätig, und zum Fluge gefchickter.

Degeer
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Degeer hat diefe Häckchen zueril bey den Raupen*

tödtern d ) und Ameifen e) , und Göze an den Hummeln f)
gefehen» Ich habe fie bey allen Gattungen und Arten die-

fer Abtheilung gefucht, und deutlich und zahlreich ge«

funden*

i) Ueberfez. I. Th. 4. Quart. |fi

9) Däf. II. 2. 316.

/) Degcer I, Th. a. a. O.




